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über die Entstellung der Leipziger PapyrusBammhing liabe icli bereits i. .T. lOOli

im Archiv für Papyrusforschnng 2, 259 fg. in Kürze Berieht erstattet; die

Silin iiiluug, welche im Eigentum des königlich sächsischen Staates steht, von einer

K<tinmi8sion der kgl. sächsischen Gesellschaft der Wissenschaften verwaltet wird

und sich derzeit in den Räumen der Universitätsbibliothek zu Leipzig ])cfindet,

int im Sommer 1902 begründet und seither durch mehrfaclie Ankäufe erweitert

worden. Denen, welche zu ihrer Begründung durch finanzielle Unterstützung bei-

getragen haben — der kgl. sächsischen Staatsregierung, der kgl. Gesellschaft der

Wissenschaften und der Verwaltung der Albrechtstiftung zu Leipzig — , sei auch

an dieser Stelle der wärmste Dank ausgesprochen. Diesen Gönnern, welche ich

schon in meinem ersten Bericht genannt habe, hat sich kurz vor seinem Tode

auch der Meister der Altertumsforschung, Theodor Mommsen, angereiht, welcher

durch eine namhafte Zuwendung aus dem ihm i. J. 1903 zuerkannten Nobelpreise

unseren Zwecken nicht bloß eine materielle, sondern auch eine höchst wertvolle

immaterielle Förderung erwiesen hat. Zum Ausdruck des aufrichtigen Dankes,

welcher dieser hochherzigen Opferwilligkeit eines Einzelnen gebührt, sollte der

Yorl legende Band kraft seiner Einwilligung ihm gewidmet werden; aber auch die

gegenwärtig allein noch mögliche posthume Dedikation mag ein Zeugnis ablegen

von der Verehrung, die dem einzigen Mann noch nach seinem Tode erhalten bleibt.

Die Sammlung besteht gegenwärtig aus einer überwiegenden Zahl griechischer,

außerdem aus einigen koptischen und arabischen Papyri, femer aus griechischen,

«Icmotischen und koptischen Ostraka. Die vorliegende Publikation enthält nur

griechische Stücke und zwar nur Urkunden; für die nicht sehr zahlreichen litera-

rischen Stücke ist eine zusammenfassende Veröffentlichung derzeit nicht geplant -—

einzelne derselben sind auch schon in separaten Publikationen bekannt gegeben

worden (Heinrici, die Leipziger Papynisfragmente der Psalmen in den Beitr. z.

^lesch. u. Erklrg. des Neuen Testaments IV 1903; Blaß, über einige Leipziger

literarische Fragmente auf Papyrus oder Pergament, Leipz. Sitz.-Berichte ph. hist.

Kl. 50, 205 ff.). Die griechischen Urkunden dagegen, deren Zahl und Bedeutung

eine beträchtliche ist, sollen mit tunlichster Pünktlichkeit zusammenhängend ver-

öffentlicht werden, wobei eine Trennung der Papyri von den Ostraka nicht beab-

sichtigt ist

Da der vorliegende Band nur einen Bruchteil der vorhandenen Urkunden um-

fußt und ich trotz guter Vorsätze natürlich weder alleinberechtigt, noch auch nur



ZEICHENERialKUNG.

[ ] bedeutet eine Lücke im Original; ( ) die Auflösung einer Abbreviatur.

Die Doppelklaramer {} deutet an, daß im Original eine Durchstreichung stattgefunden hat.

< > bezeichnet die Einschiebung eines im Papyrus ausgefallenen Buchstabens.

Mit { }
eingeklammerte Buchstaben oder Worte stehen in der Urkunde überflüssigerweise.

Der Mangel der Akzentuierung eines Wortes bedeutet, daß die Richtigkeit des Textes

verdachtig ist; insbesondere bei Namen, die nicht tn belegen und nach ihrer Form auffallend

sind, ist diese Methode befolgt worden.
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Ni\ 1.

KAUFVERTRAG ÜBER ZWEI GRUNDSTÜCKE.

(Agoranomisches Protokoll.)

luv. Nr. 515.

Pai)yrus If. IG lh\ 54 cm. Pathyris. A" a. C. 104.

Cursive. Unveröffentlicht.

Linksseitig 14 cm, reclitsseitig 11 cm freier Raum.

Diese Urkunde ist darum besonders interessant, weil sie offenbar zusammengeh (irt

mit P. Grenf. 2, 28 v.J. lO.^a.C, wo eslin. .3 f. heißt: a(pl<ixaxai 2^Evvi]Gig 'F£Vt>ojT| oi)
|

iiTih Tfjs' ibn>ri^ii%n]g vti avr7]q tcuqcc IhrsaQaiix^soJs rov navoß](^ov[vLog) {reTägri-iv)

^legCöa Kjti;r6Aö(vos) Ox>vq)VTOv .... xal avfjv TS&eLtat inl rov iv 77aO^(upft) doxei'ov

Iv rä Ly toi) (1. tö) xal i (etSL) MtGogi] xy u. s. f. Die Herausgeber liaben als

Objekt des atpCözua^ai das Grundstück selbst angesehen und danach nu eine

Eigentumsübertragung seitens der Etwipiq zum Vollzug des früher abgeschlossenen

Kaufs gedacht; insbesondere seit Spiegelbergs Nachweisuugen über den Gegensatz

der Verkaufs- und Traditionsurkunde (Die demotischen Papyrus der Straßb. Biblioth.

|1'.)Ü2J p. 8 f.) liegt es nahe, den P. Grenf für eine Traditionsurkunde {övyypucpi)

unoaraölov) zu lialten; vergl. VVilcken Arch. 2,389 n. 1, der jedoch deshalb einen

Vorbehalt zu machen und etwas zu zweifeln scheint, weil der Papyrus der für

solche Urkunden üblichen Form der b^okoyia (vgl. Wilcken a. a. 0. 388) entbehrt.

Außer letzterem Umstand strht dieser Auffassung aber eigentlich auch der Inhalt

dos Papyrus entgegen, da lin. 6 sagt: (ucpCözatui) aTib t^Jg icovrjiiEVTfS vn uvxT]q

TfdQÜ n£r£ttQ(j£(id-eo}s, also die Z'fvvijötg als die Käuferin bezeichnet, während sie

nach Grenfell-IIunt die Verkäuferin gewesen wäre, welche Schwierigkeit die ge-

nannten Bearbeiter zur Annahme einer durch den Schreiber der Urkunde verschuldeten

Verwirrung bestimmt (a. a. 0. Note zu lin. 6). Durch den Leipziger Papyrus,

welcher ausweislich der vollkommenen Übereinstimmung aller Daten eben die in

P. Grenf. lin. 11 genannte avr^ darstellt, wird nun aber noch eine andere Auf-

fassung in den Bereich der Möglichkeit gerückt, nämlich die, daß die fraglichen

Worte des P. Grenf ganz in Ordnung sind; denn wirklich erscheint in P. Lips. 1

IJevinjöig als die Käuferin. Dann aber könnte in dem P. Grenf nicht mehr eine

«n'offratj^u- Urkunde erblickt werden, sondern das dtpLöTutccL I^tvvTiöig könnte nur

Ijelpiiiier Papyri. I. 1



Nr. 1: Kaufvertrag aus Pathyria.

besagen, Heiiiiesis tritt vom Kauf zurück, eine Bedeutung von d(pC(Sta(Jdui, die ja

andi sonst und namentlich auch für die Sprache der Papyri sich belegen läßt

(BGU. 1)20 lin. 31).

Dennocli ist die Sache keinesfalls ganz zweifellos, weil in der einen

wie der andern Urkunde noch anderweitig so viel Verwirrung herrscht, daß ein

sicheres Urteil unmöglich ist. Auf dem Verso des P. Grenf. steht nämlich:

cupiaraxai ThreaQöe^iifevg ^tccqcc 2J£vvr'j(Jiog — als ob Petearsemtheus die KTtöötaOig

vollzogen hätte. Man kommt dadurch auf den Gedanken (a), daß der Schreiber

des 1^. Grenf. im Kontext der ganzen Urkunde die Personen verwechselt hätte;

unter dieser Annahme wäre P. Grenf. die von dem in P. Lips. äiich wirklich

als Verkäufer erscheinenden Petearsemtheus vollzogene (weimgleich gründlich miß-

lungene) Traditionsurkunde. Andrerseits steht wieder auf dem Verso des Leipziger

Papyrus: avrj IleTeccQöstid^ias^ während er hier doch als Verkäufer auftritt;

nimmt man an, daß (b) der Kontext hier auf Verwechslung beruht, so ist der

Kontext des P. Grenf. in Ordnung und hur dessen Verso verkehrt. In beiden

Fällen wird der Charakter des P. Grenf. als Traditionsurkunde gewahrt.

Unerklärt bleibt es bei beiden Annahmen, daß der Vermerk auf dem P. Grenf.

nicht einfach lautet acpCötarai JleTSccQae^&evg, sondern darauf folgt: Tcagä Uevvijöiog.

Wenn man hier nicht etwa angesichts der der nachfolgenden Übersetzung ent-

gegenstehenden grammatischen Bedenken auf jedes Verständnis verzichten will, so

kann es m. E. nur heißen: er verzichtet auf seine Ansprüche gegen Seniiesis'), so

daß man doch wieder zu der Auffassung käme, daß nicht eine Tradition, sondern

Rücktritt vom Kauf vorliegt, wobei natürlich auf dem Verso die Personen ver-

wechselt wären und es lauten sollte : atpiöxaxai Etvvi]aig na^ä ThTEaQöeii&ecog.

Dann wären die Kontexte beider Urkunden in Ordnung und nur die beiden Verso

falsch. Natürlich ist aber auch dies ein wenig erfreuliches Resultat; auch bleibt

es dabei sehr auffallend, daß man den Rücktritt vom Kauf mit demselben Ter-

nmms bezeichnet haben müßte, wie den Vollzug desselben^), und so kommt man

nicht darüber hinaus, daß angesichts der nicht wegzudeutenden Konfusion und

der sonstigen sehr mangelhaften Redaktion des Papyrus irgend eine bestimmte Be-

hauptung nicht aufgestellt werden kann.

Die Person des Petearsemtheus kommt noch in vielen andern Gebelen-Papyri

vor, worüber unten zu Nr. 7 das Erforderliche bemerkt ist.

1) Ich verkenne die philologischen Schwierigkeiten nicht; &(plataa9ai würde in korrekter

(Jräziült den bloßen Genetiv oder &nu mit Genetiv verlangen. Ob in der ptolemiliflchen KotvT]

hier Tta^ä gesagt werden kann, haben Philologen zu entscheiden. Ist es nicht der Fall, so

hat Hcriniaa gedankenlos geschrieben und man muß dann ouf jedes Verstilndnis verzichten.

2) Auch will ich nicht übersehen, daß die Worte: x«l uvijv T^O't/rat in P. Grenf. lin. 11

sich mit der Annahme einer stattfindenden Tradition besser vertragen, als mit jener eines

Uücktrittes, wo die kopulative Verbindung fast sinnlos ist. Gut stilisiert sind sie freilich in

gar keinem Fall.



Nr. 1 : Kaufvcrtr;i^ aus Pathyris. JJ

BaöiUifnvTOJv KkeondtQag (icaiy ßaßiXeco^ /ZmAf/miov inixctXovfitvov 'ytkt^av-

Öqov tov vlov QfCov (PiXo^rjTÖQOJv ZojvyJQcov

irovc; ly rot) xaX i icp^ UQeCav xal leQSuoi' x(cl xuvrjrpoQoxf rüv orrojv xal

ov6äv {fi]vhg Medogi] xy iv Uad^vQH icp 'Eq^iCov

TOV TticQU riavCöxov äyoQuvoiiov. ^^xidoro IhTfaQöfii9tvg Ilavoßxovviog

Iligöy^s tfig i:CLyov^s ag (iräv) l ev^€yi9rjg

fieli'dQf'^?) v^öxkaötng ^axQonQ(^6<3(o:tog) evd^vQiv ovlrj ddnvTL xal nag 6(p-

^yaX\ibv aQLötBQov rt/r iTnßdkkov^ui' avrä rsraQTrjV ^iigCda

afixeXöJva (sie) 6r>v(pvtov tov oinog iv rf; xaivia Ilad^vgeag xal nävrav 6

xäv (pvo^ivav divögcov xal nd^Ttrrjv fiegCda

yijg aLTO(p6Qov iv ra ocTtb ßoQQÜ xal Xißbg xov a^TieXiövog övvaTCrovdai

iv Ti] auT/) taivCa (vitag^ovö-qg avrci) xal rolg aöiXfpolg äöiaigirov^

av yfiTOVfg vörov a^ineXcov Tad^attog rfjg ^ißiog^ ßoggä yrj Tlaxovzog xov

"P.gov xal xäv adiX^üv^ ani]XiäTox) TifgißoXog

xCov afiTTEXävojv^ Xißbg 7(Eglxco[ia^ t) ol av aöi ysixoveg Jiavxod^av. ^Ejigiaxo

Z'fvv^(?tS Wivd-coxov UegöCvrj ag (ixäv) xe

iXäööa^fie XC(xQf'^9) xäxorf^Lg ii£xa xvgCov xov iavTrIg ädeXipoö IlBXBccQöBfid-evg (sie)

IlavoßiovvLog xov xaXov^evov xii.ir}g tfjg

(Jwxtogrjd^eioi^g jjaAxoO (xaXdvxov) a (dgax^äv) Irp. UgojtaXrixiig xal ßsßaiaxiig lo

T&v xaxcL xr^v avrjv xavxrjv ndinav IlsxeagiSe^d'svg

6 «Tcodö^evog^ riv (sie) idi^axo ZisvvrjaLg ij ngiaiiivr].

Auf dem Verso: ^Slv^ IIsxsagGe^d-eag.

lin. 2 1. iFQ^cav xal isQEiäv. lin. 4 Pap. /laxpop = ^KQOitQoacoTTog. lin. 6

r<ii:T(X(hvtt 1. äjineXibvog. lin. 6 1. evranrovCTig? Grenfell-Hunt /,u der unten zu erwähnenden

PnrallelstoUc haben avvanrova&v vorgeschlagen, was wegen des folgenden Singular« ädiatQtrov

bedenklich ist; oder ist (^VTtagxovowv «tir©^ xcci toi? (kSelcpotg Ccdtaighcov zu lesen? —
^v;rapj;oTiffrjs aixäy eingeschoben nach Nr. 2 lin. 6. lin. 9 1. nsTsagasfi^iag.

lin. 4 Das sonderbare Signalement o\)Xrj ödovxL findet sich auch in P. Grenf.

2,32 lin. 5 und BGU. 999 Col. I lin. 5; der Sinn ist ungewiß. — Das Alter des

Petoarsemtheus wird auf dreißig Jahre angegeben; nach P. Grenf. 2, 2)5 a wäre

or im Jahr 107 sechsunddreißig Jahre alt gewesen, während er wieder in

P. Grenf 2, 32 i. J. 101 als fünfundvierzigjährig bezeichnet wird. Die schon von

Gerhard Philol. 63, 569 betonte Unverläßlichkeit der Altersangaben in den Papyri

findet hier eine weitere Bestätigung.

lin. 5 Pap. aiiJieXovaavvtpvxov. P. Grenf. cit lin. 7 hat diineXCi{vog) 6vv(pvxov\

im Leipziger Text könnte man allenfalls auch auflösen diinsXG}v{og) d<Svv(pvxov.

Du jedoch, wie Wilcken mir auf Grund seiner Revision des P. Grenf. mitteilt*),

1) Eb war mir leider unmöglich, eine Nachprüfung des Originale durch die Herausgeber selbst

Bu erbitten, da diese sich zur entscheidenden Zeit auf einer Forschungsreise in Ägypten befanden.

1*



Nr. 2: Kaufvertrag rub Pathjris.

daselbst das a vor övvtpvrov sicher fehlt, ist es hier wohl als Schreibfehler an-

znsehon. i:vvq)vros a^iniXG)v (wozu Wilcken an BGU. 710 lin. 21 und an &va-

divdgag in P. Petr. 1, 20 lin. 7 erinnert) ist zu verstehen als ein Weingarten, wo

die Reben auf Bäume gezogen sind. Damit stimmt auch das nachfolgende (pvoiiivav

öevögoiv überein.

lin. 7 Tccd^cotiog ist wohl die richtige Form im Gegensatz zu Taiäyiog in

P. Grenf. cit. lin. 12. Vielleicht identisch mit Tu^azig Q>Cßiog in BGU. 994

(a" li:-J a. C).

lin. i) ikdööG) kehrt wieder in P. Grenf. lin. 4 in der Verbindung iXcc6<s<o rj

fitar). Die Herausgeber schlagen vor kXcc66a(y), doch kann der Schreiber auch

gedacht haben an kX(x<56Gi t) nkda = iXaööövav rj ^tXeiövav, vgl. Arch. 3, 173

lin. 10: äg (irüv) i nksCa ^lKz[ro]ya. Das rj fiiör] des P. Grenf. beweist nicht

viel; deim dieser ist sonst vom obigen Papynis mit allen Fehlem rein ab-

geschrieben und darum das ^ (lidr] vielleicht freie Ergänzung des zweiten

Schreibers. Eher spricht für die Grenfell-Huntsche Ergänzimg, daß die Angabe

der Statur und zwar gerade an erster Stelle üblich ist. — Der Schluß der Zeile

zeigt, daß Petearsemtheus ein Halbbruder der Sennesis ist; daß er bei einem

Vertrag, den sie mit ihm selbst schließt, ihren xvgiog abgibt, zeigt die rein

formale Natur dieser Tätigkeit; übrigens ist man, wie es scheint, in anderen Fällen

strenger gewesen (BGU. 183 lin. 4, 5, dazu Gradenwitz, Einführung 153 n. 3).

Nr. 2.

KAUFVERTRAG ÜBER EIN FELD.

(Agoranomisches Protokoll.)

Inv. Nr. 546.

Papyrus 11. 14 Br. 50 cm. Pathyris. A" a. C. 99.

Am linken Rande Faltung mit Tonsiegel, welches nicht eröffnet worden ist.

Rechtsseitig freier Raum von 16 cm.

Der Papyrus enthält einen Kaufvertrag, geschlossen zwischen Petearsemtheus,

dem Sohn des Panobchounis, als Käufer und der Titos, Tochter des Patous, als

Verkäuferin, über den der Verkäuferin gfehörigen ideellen Anteil eines Weizenfelds;

der Kaufpreis beträgt zwölfliundert Drachmen. Petearsemtheus ist identisch mit

der in der vorigen Nr. vorkommenden Person gleichen Namens.

BaöLXevövrcjv UxolBiiaiov rov ijcixaXovfidvov y^Af|avdpov xal BsQBvCxrig rfjg

&dslq)fjg @ea>v Oilofirjtögav

itovg ig i<p' tf^e'ojv xal Ugetäv xal xavr](p6Q0V t&v övtojv xal o^föoiv (itivbg

&&%}& xä iv Tla&VQBi i<p 'EqiiCov
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Toö .Tapd Ilai'Löxov dyoQavönov.

'jTiiSoro TiTög Ilarovrog TleQ^ivr} wg (irör) | |Li«(Tr; iieXCxQco^g) naxQongö-

(yfo(.Tog) av&VQiv (terä xvqCov tov eavrtjg ngiößv-

TiQQV vlov Wti'vijöLog TOV yiQöiilaiog TJeQdov rij? ^:nyoviig wg {iräv) v 6

H^öav ^i(XttvxQ(o(tog) v:ioxlc((6rov) ccvcctpakävxov naxQoxQ{oöo'}:Tov)

ivOvQd'ox), 6q)&c(kubv (5e|töi' ßfßkau^Evog (sie) Scxb x^g vzagxovörjg avxfi xal

xotg KÖeX(poig yfjg oirotpÖQOv ädi-

MQtxov iv tT/ xuivlu Ilad^vQsag X^yo^iivrig TIxqw Koijxiog xb i:iißttXXov avxfj

[xiQog ov yeCroi'sg vbxov yfj

Hp'jfiog^ ßoQQü yfi Ilccvärog^ a7rr]Xuo{Tov) noxafiog^ Xißbg y^ '^gafifixog t\ o'C

UV aöi yeCxoveg srccvxod^tv. 'EnnCaxo
L 11

IhtcaQaepid^tvg üavoßiovviog tiu (^̂ ) lakxov ögaxficcg %iXlc(g diaxoöiag. Tlgo-

jicoXi]TgLu xccl ßfßttiatQLa

xiöv xaxcc xt)v (bvr)v xavtr^v jcdvxcjv Tixag i] dnodoiiivi] bv (sie) idi^axo Tis- 10

xeagat^Q'evg 6 :tgid^£Vo^.

'EgiiCag 6 Jtagd TlavCöxov xc^C^Cm"^^'^")*

lin. 5 Pap. {layiQOQ = iiaxQonQoamTtov. lin. 6 Die Form si9vQivos statt des sonst in

den Kflitioncn meist sich vorfindenden si&vgtv kommt auch in Nr. 6 Col. U lin. 7 (Inv. Nr. 603

und 275) vor; man vgl, füptr und ei^ptro?. Übrigens können einzelne der scheinbaren Belege

für tv(^vQii> auf Abkürzung der Schlußsilbe durch die Schreiber zarückgehn. — 1. ßfßlannivov.

lin. 10 1. ijv.

Tsr. 3.

DIAGRAPHE ÜBER EINEN HAUSKAUF
MIT ApOGRAPHE an DIE BiBLIOPHYLAKES.

Inv. Nr. 73.

rnpynis H. 24 Br. 59 cm. Hennnpolis. A" p. C. 250.

Ciirsive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 17.)

Aus zwei Columnen bestehend; die linksseitige (1) in der Breite von ca. 55—80

Buchstaben abgebrochen. Die Breite der Columnen, zwischen denen eine

Klebung verläuft, ist ungleich; die linksseitige muß ursprünglich die vier-

fache Breite der rechten gehabt haben; noch jetzt verhält sie sich zu ihr

durchschnittlich wie 40 : 17. Ein Fragment des fehlenden Teiles ist nach-

träglich noch erworben worden und hier mitbenutzt. Walirscheinlich ist

übrigens vor Col. I noch eine ganze Columne verloren gegangen; s. Erl. S. 6.

Dieser Papyrus enthält eine Urkunde im Stil der Bankdiagraphai (im all-

gemeinen entwickelt von mir Ztschr. d. Sav.-St. 19, 220 f.), dessen Anwendung auf
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den Kauf insl)oson(lorc von Grndenwitz (Arch. 2, 108 f.) und Wilcken (ebenda

2, 133 zu P, Anili. DG) nachgewiesen ist; s. nnnientlich P. Lond. 2 n. 320 (p. 198),

BGU. 427, 408 und bruchstücksweise (vgl. Wilcken a. a. 0.) P. Anih. 2,95 und 9^,

P. Gen. 22; vgl. auch unten Nr. 4 und 5. Zu diesem Typus gehört auch noch, wa.s

bisher nicht erkannt worden ist, der fragmentarische Papyrus C. P. K. 1, 17.^

Das Charakteristische dieser auf Käufe bezüglichen diuyqcctpul, wonach der

Käufer das Wort ergreift und dem Verkäufer erklärt, dieser habe ihm verkauft

und den Kaufpreis erhalten, kehrt in allen diesen Urkunden wieder. Unzweifel-

haft ist jedoch, daß diese Erklärung nicht den ganzen Kaufvertrag repräsentiert.

Unter Nr. 4 finden wir einen Kaufvertrag im gewöhnlichen 6/ioAoyia-Stil, zu

dem aber, wie Nr. 5 zeigt, die Zahlung durch Bankdiagraphc geleistet wird;

es ist sicher, daß auch die oben genannten Urkunden einen solchen voraussetzen

und eigentlich, nur die Zahlungsanweisungen des Käufers darstellen. Allerdings

scheint dem entgegenzustehen, daß der nachstehende Papyrus den Bibliophylakes

behufs der Apographe präsentiert wird, was doch nur vom eigentlichen Kauf-

vertrag einen Sinn hat, nicht von der Zahlungsanweisung; aber es ist möglich,

daß auf einer der jetzigen Col. I vorhergehenden, verloren gegangenen Columne

der Kauf selbst stand, wobei freilich terminologisch zu bemerken ist, daß in

Col. H lin. 9 (cf. lin. 12) die 8iayQtt(pri schlechthin als Besitztitel bezeichnet wird,

als. ob sie der Kauf selbst wäre; so auch P. Taur. 1 pag. 6 lin. 2; P. Grenf. 1, 11

1) Derselbe, in dessen erster Columne man jetzt auch mit Leichtigkeit den Anklang an

die icTtofQutp^ der zweiten Columne des Leipziger Papyrus erkennen wird, lautet (unter Be-

rücksichtigung der Verbesserungen von Hunt, Gott. Gel. Anz. 1897 S. 4G1) wie folgt:

Col. I.

8 ]rrjg 'A^iiitovlov 7 <i:(»ov]pa[s] xioaaQtg (sie)

4 ]ov. 'j1jroyQcc(po(iai 8 j rjfuav

5 ]a}viov 9 . .\ccTtxTl xa[.].. «x

Col. II.

1 'E(tovg) Sbvt^qov xccl f[^x]oö(rof')

2 AitOKQäroQog K(xlß\aQog

3 TQaiavov jiSgiavov 2Jfßa(ßrov)

4 TIkvvi ig. Jtcc TT/? ©fOYf\i]tov[os

5 TQC(nt^r]g rVyop«?. Nixocqiov

6 .kftjlUiM'/oü (liTCC XVQIOV

7 [ro'*' 6]fionciTQiov xal ö/tOfiT]-

8 [tqiov cf{»]T[f/g] äSikcpov 'A(i-

9 (tcoflov ZKQa[n]lo}vi (so ist jedenfalls zu lesen; das jrap*

'A[n]icovi der Ausgabe entweder verschrieben oder

verlesen) /l/(//[o)-]

10 rlov rov 'Afiiioiviov IkoaiM[o(S-]

11 /iioj tm xal 'AXd^aifl 7ra(io;;|ra)[pTj-]

12 Ti[xJ6t' necpälcciov m.Xi]qov

13 [xßTOtJxtxov &govQ&v tsoaccQmv xti.
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Col. 2 lin. 29; vgl. meine Trapezitika, Ztsch. d. Säv.-St. 19, 216 n. 2. Jedenfalls

ist Col. I lin. 7—18 nur die vzoyQatpt] zu der in lin. 1—G enthaltenen Erklärung.

Danncli wird man sich den voll entwickelten Kauf, vorausgesetzt, daß die

Zahlung durch die Bank stattfand, aus folgenden Stücken bestehend zu denken haben

:

1) die b^okoyCa,

2) die diaygacp^ tgaxd^rjg^

i)) die {)3CoyQa(pil zu dieser, wozu

4) noch die oczoyQatptj an die Bibliophylakes hinzukommen kann, die

natürlich nicht auf allen Ausfertigungen gestanden haben wird.

Kin Papyrus, der alle diese vier Stücke vereinigt, ist mir nicht bekannt;

hei dem großen Umfang, den die Rolle haben mußte, ist es begreiflich, daß nur

selten alle Teile derselben werden erhalten geblieben sein.

Sehr lehrreich ist hier der unten mitgeteilte P. Lips. Nr. 5. Dieser enthält

auf der ersten Columne Reste der ö/ioAcyta^ auf der zweiten die vollständige

vnoygatpy] zu einer diayQatpij tQaTid^rjg. Letztere selbst ist nicht erhalten, aber

die vjcoyQutpi] beginnt erst in der halben Höhe der zweiten Columne, während

die obere Hälfte derselben frei ist. Das deutet darauf, daß diese obere Hälfte

für die nachträgliche Hinzufügung der dLaygatpij reserviert worden i.st. Es scheint

freilich auf den ersten Blick auffallend, daß der Verkäufer den Kaufpreis quittiert,

ehe die Diagraphe niedergeschrieben ist; die Sache erklärt sich aber sehr einfach

hri folgender Annahme. Wahrscheinlich war die Bankzahlung wirklich schon

erfolgt und in den Büchern der Bank auch schon bekundet; auf den Vertrags-

pxemplaren sollte diese Beurkundung erst nachgetragen werden. Vermutlich war

nämlich der Hergang dieser, daß zunächst der Kontext der ö^loyia und der

vzoygiifpi'i zur diayQa(prj in mehreren Exemplaren hergestellt wurde und dann

nach erfolgter Baiikzahlung die Parteien zu beiden ihr Chirographum hinzusetzten.

Die öiayQU(pi} selbst wurde dabei zunächst behufs Zeitersparnis nicht sofort,

sondern erst nachträglich in die Urkunde hineingeschrieben. Demnach ist dieser

Papyrus für o^ioXoyla^ ÖLaygatp'q und vKoyQatf^ eingerichtet.

Diese vnoyQa<pal pflegen übrigens außerordentlich umfangreich zu sein und

insbesondere die Gewährleistungsklauseln der b\LoXoyia vollständig zu reproduzieren,

so daß sie öfter mit dem Kaufvertrag selbst verwechselt worden sind. -Vielleicht

ist manches, was jetzt für ein Fragment eines solchen angesehen wird, nur ein

Teil der Unterschrift.

Col. I.

(L Hand.) ["jKtovs xtxaQxov AvxoxQaxdQdv Kai^dgcov TIovxlCov AixivvCov

üvaXeQittvov xaV üovjcXCov AlxivvCov Ov\ttX^qia\yov raXXiijvov E\}-

0eß5i\v Evxv%öiv xccl [^UovnXlov Aixtv\vCov KoQ\yriXCov 0\vaXiQiuvov

xov UQaxttXOV KccCöaQog ^^eßaaxibv XoCax xg. z/iay[ff(({(piii) d]iä x^g

[h 'Eff^ov höXh XQfcai^rig. AvQtiX{Ca) Ttövtvg UxiXXifog "Hgavog 'EquoMo)-
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k{£lxtg) ScvayQa((po^ivr)) cV &n(p(6dov) nöXemg Xißhg öv^nagöv^tog avxf]

y4vQr]\l{Cov) ^rjiirjtgCov] rov xal Kogvrjlä a7i\b r]r}g [a]v[TJ^g 7c6X{€C3g)

j4vQi]X{la) '//()r[£|U.]tdcj[()a U^^oXvdivxovg yevo^ivov ßovXevrov rffg ccvtrlg

7t6X(£C3g) &vccyQa((po^Evri) inl rov avtov

[d(i(p6öov ddvCri yQccii^ara x^Q^S xvqCov xQV^^^'^^^^^^V ^«'tvoiv öixaCa xatcc

tu 'Pa^aCov id-ij öv^TCccQÖvr^og ai>Tfj j4'dQrj[X{Lov) Kongiov KoQv\riXä

äxb rr}g avrrjg noXstag jC£3CQa[x{£vai) ctjvti] xi]V vndqxovoav avxri bX6-

xXriQov oixCav xal avXi)v xal xa %Qr](ixriQia xal Scvijxovxa

[xKVta xal elöödovg xal ii.6dovg iv 'Eg^ov xöXei xijg Ovimecpavrjfiivrig xifiiig

aQy(vQCov) ÖQaxfiöv ne\vxaxo(5ioiv^ [Iji/ xuX] avx69i ani(S%iv JtuQu t^g

üvov(iivrig xaxä xrjvöe xijV [d]iayQa(p[iiv^ xal elvat jtbqI avxrjv xt)v

avgyii[iv]tjv xal xovg na-

[p' a{)xflg xrjv xfjg neTCQafiivrjg olxiag xal avXrig xvgiCat' xal xgdxrjöLV xal

Xg&o&ai xal olxovo^eiv xegl a^vxijg xad"* öv iav al\gC)]vxai xgoicov

inl tbv ajtavxa XQ^^ov 6vv xatg vnox£L\}i\ivaig ysixvCaig xal d^aöxoXatg

ndöaig xal ijteg6)xrjd^{£t(Sa) d)iioX6y{r)0ev). (2. Hand.) AvgijXiog ^rj^tj-

[xgtog inixtjg'tjxrjg rgane^rig aeörjdieCoJitai). XXX ]

(3. Hand.) [AvgtjXCa ^Agttiiidaga TloXvöevxovg ysvoiiivov ßovXevxov *Eg[iov

TcöXtojg T^g (itydXrjg^ xal Xa^Ttgäg x[al\ öifivoxdxijg dvayga{(po^ivi}) i\jt*]

d^(p6dov nrdAff.jg Xcßbg eldvla ' ygdiiiiaxa x^Q^S xvgCov jjpt^/taTt^outfa

tixvojv ÖLxaCa xaxä xä 'PofiaCav

[«•&^t/ övfiTcagövrog ^ol AvgriXiov Kongiov] KogvijXä dxb xrig a(yxrig) n[6X^£0jg

i7tt]x[oXov&r]xa^ T^d« x^ [dLa^yga((pi]) xal itingaxa dnb xov vvv inl xbv

dsl xg^vov AvgijXCa Te6vevxi IdxiXXiag "Hgavog firjxgbg Evxog Jiovvolov

dxb XYig avxfjg noXecog

[dvayga(rf o^evT]) ItC dnq>6dov TcbXeag Xißbg iSV(mag6]vTog avx[f]] Avg(r]Xiov)

Arj^i]xgCo[v xov xal KogvrjXa a;t]6 t^g (i(vxfig) nöXeag ti)v vjidgxovadv

fioi bX6xXi]gov \o]CxCav xal a-öXi^v xal tä ZP^L^'^lw^" ^^^ dvijxovxa

ndvxa xal elöodovg xal i^ödovg iv 'Egfiov xoXet inl xov

10 [«Otov d^Kpödov , '^gnsg olx^Cag xaXovfitvtjg IlxoXä \yEOt{pvtg)

ßogga (s. dnYiX{iGixov)) olxla\ d{gax6gov^ Xißbg xal vöxov oixla viüv

'Ivagoovxog xX^idoTcoiov , htp r{v xufidga ßdXXovöa elg rijv ix vöxov

dij^oaiav ^t;/«;v, dt* ^g x^ii[d]^[a]^ elaodog xal iJ^odog

I
d7CrjX{i6tov) (s. ßogga) oluCcc . . . ,]ttXB(OVog xal äXXav, Tt)i> dh
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[ffpöjg dXX[i]kovg ö^yfinecptovrjiiivrjv Tt^i)v ccQyv^Cov dgax^iäg :r£vtuxo-

alag — ccQy S ?> avx6^i aniüxov tcccqcc rfjs wvovfitvrjg xatä x'^vde xi]V

diayQa(q)i)v) xal dvai mQl

[tiiv bJVov^uvTjv xal tovg Jt]ciQ' auTfJg xijv r^g 7C£7rQtty,i[vrig olxCag xal avi.iig

xv]Q£Lav xccl XQccxrjdLv ^pcj/iaVovg xal oixovofiovvxag negl avxrjg xad-' öv

iäv alQävxuL xqöxov inl xbv ajiavxa jjpdvor ri5[?] ßeßaKoaeojg diä navxbg

:rQög Jiäöav

IßeßuiojcJtv i^axokovd^ovörjg juot t]/; Tccjkovöij xal ^i) ixekevlaeü&ac fie /it;d'

i(XXo\vg v:rhQ i^ov eTcl xi]v dyvov^ivjjv ^tjd' ircl xovg Ttag' uvx^g 7ttQ\l\

iii]8tvhg xfjöde xijg 7rQdo[e(o]g TpoVcj fii][d]€vC- iav dh.inlt]}i&a i] jti))

ß\fßaL\ü)^ Vi [t' «JqpI o^o]s axvQog söxa

\xal 7CQoaa:totCöo3 i] 6 v7C£q i^ov iyiekm^öö^evog xfj avov^it'vr) i] \xotg nag'

avxjjg
I
T« xs ß\ l \dßr] xal öarcavriiiaxa xal iyiLtC^ov üg töiov J^pf'og

diTtkijV X))v xiiiijv xal elg xb öijfioöLov xi]V i'örjv xal nijÖlv yööov i)

^TQciaLg xvQta^ ^[^Jc^ ^£ x[o]v xavxa

\ovxag 6Q&äg xal xaAwg yeysvyjöd^ai ijreQ']axr]9^£t(}a afioX{6yij(ia). ('Exo'vg) d 16

[y^xnoxQaxÖQ^cov Kaiödgcov TlovnXCov AixivvCov Ovalegiavov xal IIov-

nUov yiixLvvlov OvalEQLavov Fakhyjvov Evöaßav EvxvxCJv xal IIovzUov

AixLvviov KoQ\y\riX[Cov] OvaXegiavov

\tov hQfoxdxov KaCaagog Zeßaöxav XoCax.l. (4. Hand.) Avgr][X]C<^ay^y4gxE^i-

dägla UoXvöevx^ovg ningaxa xal djciöxov xj]V xifiijv xal ßißedjöa wg

ng6x£ixai. (5. Hand.) Avgijliog Kongtag KogvT]Xä av^Jtdg{i\eiiiet avxfj

(G. JTand.) [AvgrjXCa TiOvEvg ^AxiXkiag "Hgavog i) xgox(6i}iBvq)] i^adCada ag

TCgoxBixat. (G. Hand.) AvgijX{iog) [^r]^y]xgiog 6 xal] Kogvi^kag AiovvaCov

öv^Ttdgi^ai avxfj xal EyQa{ipa) vxhg avxijg (iri eldvCijg ygdfiiiaxa.

(7. Hand.) [ .]

xov ngox£i^{ivov) olxo^(Jöov) XLfifjg dga^iiiav) XBvxaxoCixov XoCax

devxtga xal Blxddi.

Col. IL

(3. Hand.) ß[i/3]A(to9)uAa|tv) iyx{xri(SBav) 'Eg^Lon^oXeCxov).

II\a]ga Avg{'r]kCag) Teövevxog [}4xLXXB](p[g] "II[g]avo[g iii]xg]b[g Evxog Jio-

vvöiov]

Egiion(o)X{sCxidog) dvayga((po^evr}g) iii' a/iqp[6(J]ou nöXecog Xißb[g Ov^iytagövxog

Avg(r}XCovy] ^djjfitjxoCov

rov x{al) Kogvt]Xa. 'Ajioygd{(po^iai) £lg xb iveöxbg d {ixog) x&v xvgCav Ov[u-

Xegittvov xal]

raXXitjvov xal Kogvißtov OxtaXsgiavov Usßaöxäv, ö[yvexfdoxovö}]g^ 6

LAlpsiger Papyri. L 2
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Ax)Q{riUag) jQT(nldä)Qag TJolvdevxovg 'y£vo(fiivov) ßovXevtov ^Egiiov nökeag

Qiov ;u(»);/i(aTti;ov(y7/g) xtxvcw diicccCoj ävayQa{(ponEvi}g) in &[i<f6d{ov) nokeag

[Xißbg]

(fvvjtKQÖvrog j4vQ{r]Uov) Koxqiov [z/]ijjlit;t(»^oi> (sie), Ti]y |T)yopaxa ^ap'] av-

XYig x\tt\xä \ö'\iayQa{(priv) diä xfjg iv 'Eq^i\o^v jtö[l\t[i\ xoa{iti^ijg) [aj^[ü] xov

\iv£0x\C)\xog 6xovg]

10 xal ^r]vbg vTiaQxovGav avxfj 6k6xlr}Q[o]v \o]lxCav itaXuv^dv[r]v n\xoXii

xal avkrjv xal xä iQriöxriQia xal avijxovxa Jtdvxa xal {eldodovg xal ^^o-]

öovg iv 'EQfiov nöXst ix aii<p6dov jtöXeag Xißhg axoX[ov9cig xt] diayQatpj]]

eng 7C(Qii%Bi^ fig xb &VTCyQa{(pov) v^lv iv ixxdxxa i^ttjveyxa x[al öfivv^a

xijv xCyv xvQtGJV OvaXeqiuvov xal FaXXirivov xal KoQvy]X\iov OvaXiQia^vov

16 ÜBßaöxüv xvxT]V ovTCjg 'i%Biv. ('Exovg) ö^ Avxo\xQax6QGiv Kaiadgow^

UovnXCov AixivvCov OvaXegiavov xal UovnXlov AlxivvCov 0[yaXtQvavov\

FaXXirjvov EvOiß&v Evxvx&v xal JJovnXiov Aixi,vv[lo]v Koq[yYiXlov]

OvaXtQiaifov xov leQaxdxov KaCtSagog Leßaaxav XoCax x[g]. (G. Hand.) Av-

giriXla) T[Ba\vB\y]g

*A%iXXi(og ini8i8(oxa xal (ofioaa t[ö]v öqxov. (6. Hand.) AvQ(i]Xiog) Arnn^-

x^Qiog) 6 Jt(al) KoQ\yr]Xa]g 0v^n[dQiiiat] . ayxf].

20 (4. Hand.) AvQYjXCa ^AQxeiiiöaQa IloXvdevxovg «[vdoJxÄ

(5. Hand.) AvQTJXiog Kongiag KoQvriXa[g] gviiJtccQeniei avxfi.

(8. Hand.) AvQifiXiog Evxv%C6rig 6 xa{l) JVa()[. . .] . .[ ]. . . d[. . ..] .

.

'HgaxXdovg . . }i6xä xov . . . p [ ] . . xä xal

'AvovßCavi ijil xov a(yxov) jtdXecig Xiß[bg ].[ ]

6XokIi]{qov)

25 vtiOq) djioyQa[(piig) olxiag xal avX(rjg) od.[ ]. .a^ .... d ..(... .]

. ov XXXXXXXX
Col. I lin. G Die ErgänzAing nach Atene e Roma 19U1 Sp. 80 b lin: 10 (= P. Fir. 1 B lin. 26)

vorgeschlagen von Vitelli. lin. 9/10 M xov [&ii(p. it. 1] W. lin. 16 Vor Aiqr\lia.

Reste eines Buchstabens, der offenbar das Datum bedeutete; [x]s ist nicht ganz ausgcschlusHen,

aber auch nicht sicher. lin. 16 In ß^ßf-ihaa das zweite e korr. aus a; die Frau wollte

zuerst ßsßaimaoi schreiben. lin. 16/17 av(i "W, lin. 18 xfi((i^roy) W.

Col. II lin. 4 tlg tö iv,i<STbs W. Daß (inroypa(qpo;xai) und nicht, wie ich zuerst auflöste,.

dnoygce^fpoiih'ov) zu lesen ist und demgemäß in lin. 17 nicht mit Bildung eines neuen Satzes

'IlyloQcexa], sondern fjv [^yöpaxa, hat nlith Vitelli freundlich erinnert. lin. 8 statt

[JjTjfiTjrpfou 1. KoQVTjXä] vgl. Col. I lin. 16, Col. II lin. 21. lin. 13 in^vtyxa W, Zu iv

ixrdxxa} erinnert mich Grenfell, daß das Adjektiv ixtuKToe in P. Oxy. 8,646 bezeugt ist. Vgl.

jetzt auch P.^Oxy. 4, 707 lin. 4 und unten Nr, 8 lin. 10. lin. 19 Vor uiz^ ein Bnchetaben-

rcst (im Text mit . angedeutet), den ich nicht zu deuten weiß. lin. 23 Statt iihtu

toü kann zur Not axichntydlov gelesen werden.
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Im viorlnn .Tfihr der Tmpcratores Caesares Publius Licinnius Valnrianus und Pnblius

l.irinniiis Vulerianus Gallienus, clor Frommen, der Glücklichen, und dos Publius Licinnius

('nriiflius Valerianus, des heiligsten Cäsars, der Augusti, am 26. Choiak. Diagrapho

»liirfh die IJank in Hermupolis. Aurelia Tesneus, Tochter des Acliilleus, Sohnes des

lirrnti, aus Hennupolis, registneii, im Viertel des Westens der Stadt, unter Anwesenheit

ihri'H lU'isl lindes, des Aurelios Demetrios alias Kornclas von derselben Stadt, erklilrt der

AiiP'Iia Arteniidora, Tochter des Polydeukes, gewesenen Katsherrn derselben Stadt,

registriert in demselben Viertel, schrolbenskimdig, ohne Geschlechtsvormund -handelnd kraft

«les Kinderrechls nach römischer Sitte, unter Anwesenheit des Aurelios Kopreas, Sohnes

di'S Konieliis, von derselben Stadt, daß dieselbe ihr verkauft habe das ihr gehörige ganze

llnus \ind Hof und alle Zutaten und Zubehör und Eingang und Ausgang in Hermupolis

für den verabredeten Kaufpreis von 500 Silberdrachmen, welchen sie auch sofort er-

hielt von der Kiluferin gemäß dieser Diagraphe; und daß sei bei der Kiluferin und

ihren Herhtsnachfolgcm Eigentum und Besitz des verkauften Hauses und Hofes, und Ge-

liniiudi und Verfügung daniber auf welche Weise sie wollen auf alle Zeit, mit den

nnlonstehendon Nachbargrenzen und allen Bestimmungen, und auf Befragen hat sie

zugesagt. Ich Aurelios Demetrios [ Angestellter der Bank habe unterzeichnet).

Ich Aurelia Artemidora u. s. f. bin dieser Diagraphe gefolgt und habe der Aurelia

Tesneys u. s. f. verkauft das mir gehörige ganze Haus und Hof und alle Zutaten und

Zubehör und Eingang und Ausgang in Hermupolis im Viertel des Stadtwestens . . .

welches Hauses mit Namen Pkola Nachbarn sind: [Im Norden (oder Osten) das Haus]

des Dioskoros, im Westen und Süden das Haus der Söhne des Schlossers Hinaroous,

nili'iist welchem ein Gewölbe, anstoßend an die im Süden liegende öffentliche Straße,

durch welches Gewölbe Ein- und Ausgang(srccht besteht), [ im Osten (oder

Norden) das Haus des ....Jaleon und anderer, den zwischen uns verabredeten Preis aber,

fiOO Silberdrachmen, habe ich auf der Stelle erhalten von der Käuferin gemjlß dieser Dia-

graphe, und es soll sein bei der Käuferin und ihren Rechtsnachfolgern Eigentum und Besitz

(u. s. f. wie oben), indem die Gewährleistimg zu jeder Gewähr mich trifft, die Ver-

käuferin, und nicht darf ich noch andere von mir aus die Käuferin, noch ihre Rechts-

nnchfolger, angi'eifen wegen keines Punktes in diesem Vertrag auf keine Weise; wenn

aber ich angieife oder nicht Gewähr leiste, soll der Angriff kraftlos sein und ich oder

wer von mir aus angreift werden bezahlen der Käuferin oder ihren Nachfolgern die

Schäden imd Kosten und als Strafe wie eine persönliche Schuld den doppelten Kaufpreis und

in die Staatskasse das gleiche, und nichtsdestoweniger soll der Verkauf gültig sein; und

darüber, daß das so richtig und schön geschehen ist, habe ich auf Befragen geantwortet,

Datum. Ich Aurelia Artemidora, Tochter des Polydeukes, habe verkauft imd den

Kaufpreis erlialten und werde gewährleisten wie oben steht. Ich Aurelios Kopreas,

Sohn des Kornelas, bin ihr Beistand. Ich Aurelia Tesnous, Tochter des Achilleus, Sohnes

des Heron, die obgenannte, habe zur Zahlung angewiesen wie vorsteht. Ich Aurelios

Denu-trios alias Konielas, Sohn des Dionysios, bin ihr Beistand und habe für sie ge-

selirioben, da sie nicht schreiben kann.

a*
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(Col. II.) An die Bibliophylakes des Besitzes für den Hermopolitischen Bezirk, Von

Aiirelia Tesncys u. s. f. Ich 1)okpnne ein für das gegenwilrtige 4. Jahr u. s. f. [unter

Zustimmung] der Aurelia Artemidora u. s. f., das ilir gehörige ganze Haus, welches

ich von ihr laut einer Diagraphe durch die Bank in Hermupolis gekauft habe von

dem gegenwärtigen Jahr und !Monat, gemäß der Diagraphe wie sie lautet, deren Ab-

schrift ich Euch in extenso vorlege, und ich schwöre beim Heil der Herrscher . . .

daO es sich so verhält. (Folgen die Unterschriften.)

Col. I lin. i\ Aurelios Kopreas hat flas Patronyraikon KoQvi]lä. Allcrdiiif^s

bostolit dabei eine Schwierigkeit, weil in Col. II lin. 8 ihm das Patronyjnikoii

[^l\tj^n]tQC<w gegeben wird; auch scheint in Col. II lin. 21 JvQr]Xiog KoTiQfccg

KoQvi]Xäg zu stehn. Doch ist dieser Name unmöglich und muß wohl das Schluß -g

für einen Schreibfehler angesehen werden, wenn man es nicht überhaupt zum

nächstfolgenden Wort zieht und aovn'!tKQti[iti liest. In Col. II lin. 8 wird wohl

^tjfiijTQCov einfach für einen Schreibfehler anzusehen sein, veranlaßt durch das

öftere Vorkommen dieses Namens in der Urkunde.

lin. 10 Der erste Druck hatte 'IvuQöovTog. Die richtige Lesung des Namens

teilte mir Seyraour de Ricci brieflich mit. — ix W.

lin. 11 Die Worte olx]Cag — Ilxokä stehen auf dem nachträglich angekauften

Fragment; daß sie den Namen des verkauften Hauses enthalten, zeigt Col. II

lin. 10. Darauf folgt die Angabe der Nachbarn. Da zwischen TJxolcc und

JioöxÖQov nur etwa fünfzehn Buchstaben fehlen, in der vorhergehenden Lücke

jedoch etwas mehr, Raum ist, läßt sich auch an folgende Ergänzung denken

:

[nCrovEg Tijg :TQOX£i^tvi]g oixyag xaXoviitvrjg Uxokä \a7ci]licoxov oixia\ JioöxÖQov,

wobei keine Abkürzungen angenommen zu werden brauchten; doch ist die rela-

tivische Anknüpfung an das Vorhergehende stilistisch empfehlenswerter. — Die

vorhandenen schwachen Schriftspuren von [jtpöjg aXl[i'}Xovg] richtig gedeutet und

ergänzt zu haben, verdanke ich einem Vorschlag von VitelH.

lin. 16 KoTtQEccg (cf. Col. II lin. 21): die Lexica überliefern KojiQEvg, Kojrgrjgy

KongCag. Den Genetiv KoTtQiov in P. Goodsp. 13 lin. 4 leitet Crönert in Wesselys

Studien 4 p. 97 vom Nominativ Ko:tQEvg ab, wozu nach unserer Stelle kein

zwingender Grund vorliegt.

lin. 17 ii,ciöCc(Cia bezeichnet die Zahlungsanweisung des Käufers,

lin. 18 Die Ergänzung dieser Zeile ist nicht mit Sicherheit zu geben; es ist

vielleicht eine Erklärung des Trapeziten dagestanden, daß er das Geld bar aus-

gezahlt oder, falls Giroanweisung gegeben war, die Giroüberschreibung vollzogen

habe; über letzteres vgl. meine Bem. in Ztschr. d. Siiv.-St. 19, 250 f. — Sehr inter-

essant ist das Datum dieser Erklärung: 22. Choiak, denn die darüber stehende

öiKygatpri ist vom 26. Vermutlich ist der 22. nicht das Datum der Erklärung,

sondern eines vor ihr liegenden und jetzt nur bestätigten Vorgangs. Das stimmt

mit dem. oben (S. 7) nach P. Lips. 5 angenommenen sukzessiven Zustandekommen
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clor vorHc.hiedmen zur Abwicklung des GcBchiifts erforderlichen Vorgänge ilborein;

nur Kchcint liier die Reihenfolge eine andere zu sein als in jener Urkunde.

Col. II lin. 5/6 Für die Anknüpfung des Genetivs ^vQ7]XCag 'AQtftudcoQag nn

das Vorlicrgebende scheint ein Ausdruck am besten zu passeUj der die Zustimmung

bezeichnet. Wendungen wie C. P. R 1, 10 Col. II lin. 11 und P. Lips. Nr. 6 Col. II

lin. !!• (evöoxio t/) iooaivr] dri(.ioat(üö6i) oder in P. Oxy. -273 lin. 23 {öx)veTCi-

yQ(((pead'cci Tfj öiä räv xaTuXoxiö^üv iiixt:iiyQafpi]^ cf. auch P. Oxy. 2, 2G5 lin. 1(3;

P. i^Ionac. im Arch. 1, 485 lin. 7) legen die Ergänzung tvdoxovörig (oder avvev-

fioxov(ir]g) /tot oder 6vi>t7iiyQ(i(po^ivrig iioi nahe; vgl. auch Nr. 8 lin. 4. Die

Schrift.spurcn des ersten Buchstabens hinter Ueßaör&v sind- ziemlich unsicher,

hcheineii aber am ersten auf <J zu deuten.

lin. 22 fg. enthalten offeul)ar die Bestätigung eines der Bibliophylakes, daü

er die Apographe übernommen habe. Vgl. dazu unten Nr. 9 lin. 30—34.

lin. 2r) Zu den Kreuzen vgl. Wilcken, Arch. 1, 7G. Die Zahl der Kreuze ist im

Text acht; doch ist das achte als unsicher bezeichnet, da ich an einer Stelle nicht

genau ausnehmen kann, ob ein oder zwei Kreuze vorliegen, es also deren auch

bloß sieben sein können. Da im ganzen sieben Personen an der Urkunde mit-

wirken (die Kontrahentinnen mit ihren Beiständen und die in Col. I lin. 5, lin. 18

und Col. II lin. 8 Genannten), habe ich daran gedacht (unter der Voraussetzung,

(biß t>twa bloß sieben Kreuze zu lesen seien) zu fragen, ob nicht die Kreuze die

Stelle von el)ensoviel Siegeln vertreten sollen. Allerdings möchte ich die Frage

für die vorliegende Urkunde verneinen, weil doch die Urkunde ein Original ist

und gewiß auch bei Herstellung mehrerer Originalausfertigungen nicht bloß eine

davon zu siegeln gewesen wäre. Auch ist es öfters ganz eklatant, daß die Zahl

tler Kreuze die der an der Urkunde beteiligten Personen weit übersteigt, vgl. z. B.

lUJU. 270, wo auf zwei beteiligte Personen elf Kreuze kommen u. a. Immerhin

al)er wird es sich empfehlen, in Hinkunft bei avtCyQcctpa solche Kreuze genau zu

zählen. Vgl. auch unten zu Nr. 9 i. f.

Nr. 4.

KAUFVERTRAG ÜBER EINE SKLAVIN.
(HOMOLOGIA OHNE DIE ZUGEHÖRIGE DiAGRAPIIE.)

luv. Nr. 410.

rnpynis II. 25% Br. 2OV2 cm. Hermnpolis. A^ p. C. 293.

Cursive. Unveröffentlicht.

SUirk fragmentiert, linksseitig in Breite von 24—32, rechts von 3—9 Buchstaben

abgebrochen. Aus einem zweiten Fragmtut derselben huoXoyCa (Inv. Nr. G03

unten Nr. 5 Col. 1) stellenweise ergänzt. Die im zweiten Stück vorfindlichen

Stellen sind unterstrichen. Die nicht unterstrichenen Ergänzungen stammen,
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Rowoit HJo nicht sclbstvcrstämllioh sind, ;uib dor /.u dieser ofinkoyfu gc-

iKiii^^en, glci<dif!ills auf Inv. Nr. GOv) vorfindlichen ducyQarpij. Übrigens hat

walirscheinlicli auch l)ei dicficni Papyrus die ^t«;'()«^)/ ursprilnj^lich auf einer

/weiten, verloren gegangenen (yohinine gestanden (vgl. oben 8. 0).

Laut diPKcr Urltunde kauft Aurelia KyrilluB von Aurclios Kastor eine Sklavin

Stephane, auch genannt Stephanous; es werden ihr hierbei die Besitztitel des Vcr-

käuferH, sowie die Keurkundung über die von diesem vollzogene Apographc und

Anakrisis mitilbergcben. Die Zahlung soll durch l^ankdlagniphe erfolgen, von der

in Nr. 5 die Unterschrift des Verkäufers erhalten ist. Vgl. die Einleitung zu Nr. ii.

['Eni rSig tC)V xvqImv ^uCov z/a)X |A»/Tt«i/oO üfßudTov [t]o f [xaji Ma^iuiavov

\2J£\ßa()tov T() ö^ VTCar{[ag.\

\^'Etovg diXfkov yivtoxQdtX)Q]og Ftdov JvQt]Xlov OvakfQiov z/t[o]xAtjTirtvov

v\a\ i\rovg ivdtov Jx^roxQatoQog M«()|xov| AvQrjk[Lov\

[OimXfQCov Ma^f/navoö r£Qfia]vixöJv Meyidrcov Zapiiarixäv MeyCörav xat

«rovg dsvxeQov Okaviov OvaleQLOV KojvötlavrC]-

[ov xal FccCov OvaXsQiov Mu\i[aavov\ 'EnKpavEötäxav KukJckqojv Evöfßöjv

EvxvxCov UsßaöTüv firjvbg z/tov 0ö[v]^' ly iv 'EQa\ov n-oAet]

fi [t/) ^nyocki} ccQxaCa xal dE^voxKTi;^] xal XaiiXQoxdx\]. 'OiioXoysi /ivQriXiog

KdöxcoQ [6 xa^l Evöaliiav ßovX(svxi)g) T>J<Jg> Xau^JtQoxdxtjg l4vtLv6[ov]

[jtokeag -jiicra övvß(ßaL]o}xov neiöxLxeXfvöxov xov xal iyyvanivov

x[t]v]Ö€ xi)v ngädiv xal ndöag x[äg fy]y£yQafiiiiva[g dia-]

\öxokdg /4vQ{y]Xiov) 'EQuanöXXcovog xov xal z/]tocrxü()[o]f Jidv^ov 'EpuoJta-

Xeixov dvayQa(po^i\B]vov fV 6:u(p6dov (pQOVQtov dnrjXiäxov wg (ix(bv) [. .]

\/ivQf]Xia KvQiXXovxL 'h'gaxog a-TO rf/g a{vxijg) 'Eq]^ov ^tcJAfcjg ävayQatpoiuvri

i[7tl t]oü «(rroü) a;i[<3DÖ(yof
] X^Q'is x]vQiov ;|r()?;/iaTti;ov[(Jf/] xsxvo}[v]

^dixata övveaxüxog avxfj xov] dvögog avxfj\g] JvQ{r)Xiov) 'Eq^ieCov xov [x]al

Kqo[vCüv el]i]y(7]X8v0avxog) svd-rjviaQxov ßovX{svxov) tt7i[o']d£di[y^svov]

10 [yv^LvaöiccQxov xfjg a{vxi'}g) 'Eq(Iov Ji6X€(o]g TCETCQaxivai xov biioXoyovvxa

K[<iöxoQa] xov xal Evdai^ova xtj KvqiXXovxl .[.....]

[ xxrjxixrjv öovXtjV 6]v6naxt Zx£cpavr]v i7CLXSxXr]iLiv)]V [Lxt(p\uvovv

i] xaC xivsi ovoiiaxi xaXelxai [rj xXi]]-

[d-^öexai yivEi Kqi^xixtjv tvd^vQtva ovXij]v €xovd[ci]v ävaxsQG} döxQayaXov

()£[|ioi)] nodbg ag {ixav) x i]v xal avxbg alavrjxat

[ xä ^11 xal rill xal a'l- {exsi)'] 'EnEicp Tcagä 'SlQiytvovg xov xal

2Jco(pQov\ Cöxov . .](ovog Korjvaxiov (sie) 0vvßeßaLovvxo[g]

[avxcp Avq{i]Xiov) •] . , vßi . . /it ; . Uaaixovdfiiov tov- xal

*AXd-ai[dcjg äxo]Xovd^(iig xi] y€vo(iivj} €lg avxbv



Nr. 4: Kaufvertrag aus ITcrmupoliB. 15

JTov KttöTOQa nug' avrov tov ^SlQiyavovg icöfpaXtCa i'tV.'^^Q \K\0(p(<kHCiv ^srcc lö

T^g «1 :7roy()a](3p[fj]s' xal avaxQeCö£(og yg n:f7r[o^)/rai]

1 2 Nom. propria , tJcj x[a]l 'I:inCa xolg a^i\o]X\ o\yci\ rd \-

X9iS [.^l^l^^QX^^^ VTCOiivr](iLato)yQd{(poig) ^erd [x]cd r[fig yevo^-

IfiiVTjg elg avrbv tbv ^Slgiytvri xal d7Codo&eiO\7jg tcj KdözoQi JtQoxtr^rixi'jg

d\(i^<pa\k\etc(g r\fj]g «(trf/j) [öou]A);g dvtöaxev 6 d[jiod6ii£vog\

\KdötcoQ TjJ ibvot'iiivr} Kx'QiXlovxt Trpög] xi)v x[v]qC(cv d:ib xovrojv döfpdktiuv

xk\1 fijeßccLcjöeLV^ i'jvyteg dovli^lv] oy-

\6ii((xt 22xa(puvovv TKXQadaöei rf;] apov^ivr} KvQiXkovxi rav[x^ijv

xoiavxrjv [d]vajT6Qiq)ov ixxbg ovöav [b^l«g r'd[(Jov]

[xal iTracpyg, xijv dl ^gbg dXkijkovg övif:i6(pav]i]iisvrjv xi^-qv ttQ[y\yo[Co\) xaL\vov 20

[Z'lf/5a(JTüj[v] vo^iöpLaxog xdXa[vxa\

\öixtt nivxB <^ ciQy l^vs dTci^n 6 aTcoödiiBvog Kda[x\GiQ \na\Qa tfjff ;r(>i[aj-

^ivr]\g^ KvQLXXovxog xaxd d[^i]ayQcc(p[i]v]

\xiig iv 'Eq^ov TCÖXei Miöd^axCov xQajteQrjg ix nXrJQovg xal dvai %{iQX avxijv

xi]v a)vov/i£[r];/v xal xovg naq* a\yx\fig

\xi^v xiig 7cenQ\a[iivrig avxi] dovXi]g 6v6n\a\xi Hxttpavovxog ag JiQoxuxai xal

xGiV \x\avxrig

\tyy6vGyv ini xb dd xvgiav x^al XQaxrjOiv ;u()0)/i£Vo[t»]g xal olx\o]i'{o]fiov\v]xtt£

vxhg avxwv xaO-' bv i\a\v aiQlßivxai]

\xQ6nov tTil xbv d^tavxa] xqÖvov xi^g ßeßaidxjstdg öid 7ca[vxb]g Tcgbg ndaav 26

ßeßaiaoeLV i^axoXo[vd-ov(Sr]g^

\xCj t8 tccjXovvxl Kdöxogi xal xä övvße^ßaLcoxf] 'Eg(ia7CÖXX(ovL xal firi ixeXsv-

öBö^ai avrbv fi7]d' dXXov v:ieg av[x^ov

\1:tI xi]v covov^ivrjv ^rjd^ int xovg :i]ag' avxijg jcsgl pLijdevbg T^(?5[f] Tf/[s]

ngdo[e]c}g rgÖTta iitjdevC, idv dh [i]xeX9^ri

I
ij /t?) ßsßaLthöri^ rj x i'qpodog dxvgog f(Jr]w xoX ngoöujtoTLöeL tj 6 vjcIq

«v[t]ov J;r[£A]£[v(?d],a£[v]og xfj d)vov^ivt]
7J1

[rjofg nag*

[avxiig xd xe ßXdßt] xal da7cavt]iiaxa xal i]7CixCtio[v^ ag dötov XQ^^S äinXfiv

[x]riv xL[[iri]v [xa]i eig xb drjuööiov xrjv i'6r)v

\xttl ^i]8lv {jööov tj ngdöig xvgCa eöxa^ i]xd^axo dh 1) avov^ivr] xa xs 3C

iyyv . . . cj [xa]t xf] dyogavo^Ca xd 6<piX6{^^i\tv\a . . . .]

\:iegl ö\ xov xavxa ovxog ogd^äg xal xaX^äg yevia&ai izegaxrjöiv x€ ij it)vo[y-

li\ivr] KvgiXXovg 6}iioXöyr]ös[v 6 aTtodöfie]-

[vog Kdörag.] 2. Hand. [j4vg^XLog Kdaxag 6 x]ai EvöaCjKOV ßovX(tvxi)g)

ningaxa ttjv 3CQoxi\}t£vriv d]ovXi]V ovöiiaxi Ex£<pavi]v
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\l7Cix£xlr]UBvr)v ExKpavovv xccl ß]eßai(oao «[g ji^Qoxeirui. 'S. Hand, yivQi^k\iog

'EQ^(m]6XX(ovog (sie) 6 y\cc]l ^[löa^

\xoQog ^idvnov (yy^yib[iai xccl avv\ßeßui(booj u]s ;rpoxfi[T]a[i].

lin. 11 [xrrjTixijv] konjizierfc nach Inv. Nr. 603 unten Nr. ö Co). II lin. G. lin. 12

1. iiovrirai. lin. 14 .] . . v^t . . ft . . ; die Lefiung 'A]vovßlo)vo? Bclieint auRgeschlossen. —
2.'ioainovn(ilov 1. 2J(oaiyioOfi!ov. Hn. 17 iv^ioiiitv: das erste f scheinbar korrigiert aus a.

lin. 18 Die Dublette Nr. 603 hat ßfßnloiaiv. lin. 28 Dublette ngotsaicortlatt. lin. 30

fyyv . . . (o; (las Wort ist im PaiallclHtück ebenso schlecht erhalten. Der erste Iluchstabe

hinter v scheint O- oder b zu sein. Eine Form von ^yyv(ia9ctt scheint ebensowenig möglich wie

iyxvxXioj. Ob hinter ö(pd6\(i]tv[a noch etwas gestanden hat, ist nicht zu entscheiden,

lin. H3 \.'KQ(iccn6XXiov. — Dublette: [ßißaim]a<o av (= 6oi).

Datum, Es erklilrt Aurelios Kastor alias Eiidaimon, Ratsherr des herrlichsten

Antinoupolis mit dem (laranton, Fidejussor und Bürgen dieses Verkaufs und aller darin

geschriebenen Bestimmungen Aurelios Hermapollon alias Dioskoros, Sohn des Didymos,

ans llermupolis, registriert im Quartier Ostkastell, ungefähr . . Jahre alt, der Aurelia

Kyrillous, Tochter des Hierax, von derselben Stadt Hermupolis, registriert in demselben

Qiiartier, ohne CJcschlechtsvormund handelnd kraft Kinderrechts, unter Zuziehung ihres

Mannes Aurelios Hermias alias Kronios, gewesenen Exegeten, Eutheniarchen, Ratsherrn,

designierten Gymnasiarchon derselben Stadt Hermupolis, — daß er, der erklilrende Kastor

alias Eudaimon, verkauft habe der Kyrillous eine Arbeitssklavin , . . namens' Stephane,

zubenannt Stephanous oder wenn sie mit sonst einem Namen gerufen wird oder werden

wird, von Geburt eine Kreterin, mit gerader Nase, eine Narbe habend til)er dem Kncichel

des rechten Fußes, ungefähr 20 Jahre alt, welche er auch selbst gekauft hat [. . . .J

im 9. resp. 8. resp, 1. Jahr im Epeiph von Origenes, alias Sophroniskos, dem Sohn des

[, . .]on , unter Gewährleistung des [ , Sohnes des] , aus der Phyle

der Sosikosmier, Demos der Althaieer, gemäß der auf ihn, Kastor, von Origenes aus-

gestellten Urkunde, welche Urkunde mitsamt der Steuererklärung und Anakrisis, die er

abgegeben hat an ( ] alias Hippias, die gewesenen Exegeten und gegenwärtigen

Hypomnematographen, auch mitsamt der auf Origenes ausgestellten und ihm, dem Kastor,

überlieferten Vorbesitzurkunde über dieselbe Sklavin der Verkäufer Kastor der Käuferin

Kyrillous übergeben hat behufs der daraus entspringenden rechtsgültigen Sicherung und

Gewähr; welche Sklavin namens Stephanous er übergeben wird der Käuferin Kyrillous,

wie sie ist, unentreißbar, frei von heiliger Krankheit und Aussatz (?), den verabredeten

Kaufpreis aber, fünfzehn Talente in neuer kaiserlicher Silbermünze, macht 15 Silbertalente,

hat der Verkäufer Kastor von der Käuferin Kyrillous empfangen durch Anweisung bei

der Pächterbank in Hermiipolis, im vollen Betrag, und es soll sein (folgen Gewähr-

leistungsklauseln); es hat aber die Käuferin bezahlt dem , . . und der Agoranomie das

Gebührende usf.

lin. G Die Worte avvßißccLar^gy ^ei(Stix£kF.vöti}g 6 xccl iyyvaiievog darf man

nicht für eine bloße Häufung synonymer Ausdrücke halten. Denn es wäre sicher
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fiilHol» '/u l)ehiini)ten, daß die Stellung des övvßeßaioTi'ig, über die wir freilich des

näheren — für die griechische Rechtsauffassung — nicht unterrichtet sind, mit

der eines Fidejussor von Haus aus schlechthin identisch ist. Es ist insbesondere

wiilirscheinlich, daß die Verpflichtung des crsteren einerseits, wenigstens ur-

Hprünglich, eine prinzipale (nicht bloß akzessorische), und andererseits ihr Inhalt

gesetzlich festgeregelt war (wie, ist freilich nicht zu sagen), sich also auf

die besonderen Garnntiezusagen (stipulatio duplae u. s. f.) nicht erstreckte. Gewiß

wird zwar in ersterer Richtung in der römischen Zeit der alte Begriff des

jitß((ictJT)'i^ stark verwischt worden sein; ob aber auch in der letzteren ist sehr

zweifelhaft. Es ist hierbei darauf hinzuweisen, daß auch noch lust. Nov. 4 c. 2

den ßißca(oxi']g von anderen Bürgen imtcrscheidet. ^) Und außerdem ist jedenfalls

klar, daß die Haftung eines 'fideiussor in universam causam acceptus' schon darin

weit über die des ßißatcoTt^g hinausreichte, daß ersterer auch für Qualitätsmängel

liuften mußte (cf. D. 21, 1, 66). Auch in einem anderen Papyrus tritt diese

Duplizität der Begriffe noch hervor; BGU. 887 zeigt einen ß^ßaiäv 'Ktd xfi löfcc

:t((fxFx xikivcav im pamphylischeu Side. — Ebenso ist aber auch der kyyvrixrig vom

ßfßuiaxrls wohl zu unterscheiden; schon Plato leg. 12 p. 954 findet es notwendig

zu betonen ' iyyvrjxijg ^£v drj xal 6 TiQOJtojXav'.

Allerdings ist, was speziell unseren Papyrus betrifft, noch zu bemerken, daß

IIermaj)ollon gar nicht ausdrücklich fidejubiert hat; vgl. lin. 30/31 und 33/34;

doch ist die Übernahme der Fidejussio durch das iyyv&iiai in lin. 34 ersetzt.

Höchstens insofern diese letzteren Begriffe zusammenfallen sollten, kann man in

unserer Stelle eine Tautologie finden.

lin. 13 Kqijvccxiov ist vielleicht Schreibfehler; in P. Grenf. 2 n. 42 lin. 1

(vgl. auch BGU. 1, 98 lin. 1 und dazu die Korrig. des 2. Bandes) findet sich

KgifVakHog ; aber ein römischer Name ist hier überhaupt unwahrscheinlich.

lin. lo ccvdxQiöig beim Sklavenkauf findet sich auch in P. Lond. 2 n. 251 (p. 317)

lin. 0/7; Kvad£0(jxa(^(}i)v de oi a:tod6(i£voi rfj iavrjixivr^ i]v :t£jioCrjyxai ^:il {xfjg

öi\x«io[d\o()tag [x]CJv olxtxäv dvccxgtaiy, cf. ebenda lin. 18. Außerdem wird in

1*. Teb. 1 u. 8(5 Col. 2 lin. 1/2 ein 6 xgbg ralg dvaxQ[C(<}£6t)] erwähnt. Da

uvdxQiaig die Voruntersuchung bedeutet, denkt man an eine vor dem Verkauf der

Sklaven stattfindende Vorprüfung. Am nächsten läge es, an eine Analogie zu

jener Bewilligung zu denken, welche beim Grundstückskauf die ßißXio<pvkuxEg

zur Veräußerung erteilen mußten (Arch. 1,192 fg.), aber nach dem Londoner

Papyrus wird die ccvdxQiöig bei der ^LxatodoaCa vorgenommen. Ihr Inhalt ist

nicht näher zu bestimmen.

lin. IG Zu (J|i[o]A[o]y(araTOfg vKo^vr}{(iaxo)yQci{(poLg) vgl. d^LoXoyaraxog koyiöxijg

iii P. Oxy. 1, 84 lin. 11.' Vgl. 'auch P. Oxy. 1, 118 lin. 4, Fay. Towns 1, 128 lin. 2.

lin. 19/20 Daß Uga vööog die Epilepsie bedeutet, scheint die allgemeine An-

1) Wio mich Rabel erinnert, wird auch in Marini pap. dipl. n. 122 ein 'auctor et spon-

tancuB fideiussor' genannt.

I<ei|iitger Papyri. L 3
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sieht zu soin. ^Enccfpi'] wird meist auf den Aussatz gedeutet; vgl. Grenfell-Hunt

zu P. Oxy. 2, 2ü3 lin. 10; Bedenken äußert Ilerwerden Lex. Qraeo. p. 290, vgl.

Wonger Gott. Gel. Anz. 1902 p. 5)30 n. 1. Die Deutung von Gradenwitz Einführung/

p. 57 und CO wird jetzt von ihrem Urheber nach brieflicher Mitteilung aufgegeben.

lin. 2'i\ Die Ergänzung \xriv Tijg n67rQ]unEvrjg füllt den Raum nicht genügend

aus; doch pflegt sonst in den Kaufverträgen an der entsprechenden Stelle nichts

weiteres zu stehn.

lin. 30 Abgaben für die Agoranomie sind auch sonst bezeugt, vgl. Wilcken

Ostr. 1, 131—2, doch ist die Nennung dieser Behörde in der Zeit des Diokletian

eine Rarität. Worauf sich die andere genannte Abgabe bezieht, entzieht sich bei der

Unsicherheit der Lesung meinem Urteil; sollte doch eine Form von iyyvüö&ui zu

lesen sein, so ließe sich daran denken, daß dem Kaufbürgen für seine Garantie-

leistung gesetzlich eine Provision gezahlt werden mußte, was bei dem obliga-

torischen Charakter dieses Instituts (Reichsrecht 503 fg.) ganz begreiflich wäre.

Wenn Wilcken Ostr. 1, 352 das ßeßaiatixöv in BGU. 15G lin. 9 als eine für die

Gewährleistung gezahlte Gebühr ansieht und, da es sich dort um eine Ver-

äußerung durch die kaiserliche Domäne handelt, die Frage aufwirft, ob auch

beim Kauf zwischen Privaten eine solche in Frage kam, so könnte man unsere

Stelle in diesem Sinn deuten wollen. Freilich faßt P. Meyer (Festschr. f. Hirsch-

feld 151) den Vertrag des zit. Papyrus als Begründung einer Erbpachtung, nicht

als einen Verkauf, und das ßeßuLOjvLXÖv als ein Erbstandsgeld in dem von mir

(Gesch. der Erbpacht S. 25, 58) bezeichneten Sinn; doch würde die Idee der Be-

zahlung für die Gewähr dauernden Besitzes gerade in einem solchen erst recht

wieder hervortreten. Auch das läßt sich nicht einwenden, daß es beim Fiskus

einer Gewährleistung nicht bedarf, weil sein Verkauf immer unanfechtbares Eigentum

gibt, wie schon die Ptolemäer bestimmt haben (P. Teb. 1 n. 5 hn. 99 fg.) '); denn eine

Gebühr konnte man auch gerade für dieses Privilegium erheben. — Provisionen für

Garantieüberuuhme sind übrigens auch sonst den Römern nicht fremd, D. 19,5, 19, 1.

Nr. 5.

DUPLIKAT DES KAUFVERTRAGS IN Nr. 4

MIT ERHALTENER BESTÄTIGUNG ÜBER DEN EMPFANG DES PREISES.

Inv. Nr. 603.

Papyrus H. 25 ßr. 60 cm. Hermupolis. A" p. C. 293.

Cursive. Unveröffentlicht.

Linksseitig abgerissen und die linke Columne (I) in der Breite von 30 cm

stark fragmentiert, sowie am obern Rand in der Breite von zwei Zeilen

1) Daß Zcno C. I. 7,37,2 dies wiederholt, beweist keineswegs, daß es vor ihm nicht ge-

golten hat; er selbst beruft sich auf entsprechende Konstitutionen von Leo und vermutlich ist

der Satz im Fiskalrecht direkt von den Ptoletaäern übernommen worden.
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abgebrochen, übrigens in Nr. 4 eingearbeitet; dagegen die rechte, die

Erapfai]gsl)estjitigiing enthaltende Columne (II) im wesentlichen erhalten.

Diese zweite Columne beginnt nicht am obeni Rand des Papyrus, sondern

erst OVj cm unter demselben, so daß. über ihr ein freier Raum ist. Über

die Erklärung dessen s. oben zu Nr. 3 S. 7.

Eine zweite (fragmentierte) Ausfertigung dieser Empfangsbestätigung enthält

Inv. Nr. 275. Die Parallelstellen sind unterstrichen.

Col. I

stimmt überein mit Nr. 4 (s. d.).

Col. IL

*^7il T^s rä)v xvqC(OV ii^i&v ^ix)xk[rjxia]vov UeßaöTov tö e^^ xal Ma^ifiiavov

SeßaöTov TÖ d^^ VTCatCag.

Aigi^Xiog Ka[p]taQ 6 xal Evdaiii[ca^v ßovXelyrTjs r]^? ?.a.[fix]QOTdTr]g *j4v-

XLVöov TtökEOjg iiexä ßv^ißeßaLatov nL6TEix£kev0tov tov. [xajl i^yy^va-

H[i]vov rrjv ngä-

Öiv xal 6V(iß€ßai[ovvT^og rag iyy€y[Qa]^iiiv[ag dL]ao[r]ok[äg y4v]Q(r]lLov)

'Egfianöllojvog tov xal dioöxöqov didv^v 'EQ(ionoXCTov [a]v[ayQa-

{(pofiivov) in afiqpdjdov <pqovqlov

iatrilLtbrox) inrjxokov9rj[x]a tfjde xfi 8i[ayQa\fpri xal aveC()rj(iat xagä AvQ{f}XCag)

KvQikXovxog 'ligaxog änb xfig avxf^g 'Eq^lov n[o]l€C)g ä[v]ayQa{(poiiivtjg)

in «iKpödov

tov avT[o]v x^Q^S xvqCov ;i^(»t^(|ttaTt£;oü(J7^g) xix[v'\c}v dtx[a^cj 0]vveaxc3[xo]g

avxfj xov dvÖQlbgl aixrig AvQ(rjkLov) 'EgfisCov tov xal KqovCov iitl[yri-

x^B[vGa]y[xog] £vd-rjvidQx[o]v

.

[ß]ovk£vxov^ dnoöeöiyiiivov yv^vaöiccQxov x[ii]g «[üt]?]? 'Egfiov «dAfos inlg

xLfiflg ^g änedö^ii^v avxfi xxrjxixijg dovX,[rjg öröfian 2JT£]9)[av]^g

ixix€xki]^svrjg 2^x']€(pavov[xog'] t) xaC Tif[t] öv6[^a]xi x{a]l£i:xai tj xkrj^ijaetai,

yivEi Kgrixixflgy cog (ixcjv) x evd^vgCvov ot»[>l]^v L^lX®^^'?? ?V^W*'?'*

ddxga-

ydkov d«|tot) n[o]d6g^ ^vn£g avx^ nra^£d(D[x]a tavxrjv toiavxrjv dvanögitpov

ixxbg oiöttv Ugag v6<Jov xal [i]jta(pilg [d]xok[ov]d-ag xri a\yi\y£-

3^[0']r;(yo|U.«Vjj di[a To]t) iv *Egiiov nöXei ygatpeCov hfioloyla x^g jtgddeag ug-

y[y]gCov xaivov 2£ßa0\x]Gtv voit,C<S(iaxog xdkavta dexa nivte

3*
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10 / dgy ^ i£ ix nXrJQovg x«l ijtBQarr)d^{€ls) aiiokdyirjaa). ('Etovg) iH Avtoyqd-

toQog KalfSuQog F<x[t]ou ^[v()T;]At[o]u OvaX\BQCov] /dioxlijriavov

xal [(hovs)] ^'' AvtoxgdtoQog KccCöaQog Mk[q]xov j4vqij[X]Cov OvakegCov Ma-'

|^/i^a[^']ov [F]f()[/t]avtxöt/ Mty^'^'^^v 2Ja[()]/iaTtxwv Mt\y]C6x(gv \xal\

{itovg) ß"

OX\avlov O]vaXBQL0V Kc3V(s\x\avTCov xal FaA£[()]^ov OvcckegCov Ma^iina-

vo[y] ^EnLcpccvel&jtccrav iiCci:i[(T]a()(ijv EvöeßCöv E[vt]vxc3V [£]f/3[a(fTö]y

[0wv]O- Ty.

(2. Hand.) ^ij()i^[yl]i[og] Ktt[6t]c)Q 6 xal EvdaCiiojv ßovX(evTi)g) TcizQUXtt ti)v

TCQoxeLfiavrjv dovXrjv ö[v]6nutt Zvecpavijv [xal dxdö'lxov rä rijg

ti[ii]fjg [cc]Q[yvQCo]v voiiiöfiaxog räXavta dexa nivxB ix nX\T/^\qovg ctg [jt](»[<^-

XBit]ai. (3. Hand.) AvqiyiXwg) 'EQiiavc\6X'\Xav

15 6 xal ^lööxoQog Jtdviiov iyyya^ilai, x]al ^vvßtßaia xal ijceQ{(>)tr)9-dg)

6/i[o-] (sie')

X[6]y{r}0a).

lin. 2 Nr. 276 avfißeßaiovrov. lin. 3 Nr. 276 'EQfionolUrov. lin. 4 ^vslQT}nai

(so auch P. Flor. Ib lin. 13, «ivipTjfiaf Fay. Towns 100 lin. 19) 1. /(vtjQrjuai, vgl. Cröncrt mem.

graec. Hcrculan. 38 n. 2. lin. 6 xtTjrixfjg sicher; Inv. Nr. 276 hat statt dessen nlxrinxfjg

(o/xtTixi}s?). lin. 7 Zu £'{}9vqLvov (so auch Nr. 276) vgl. oben Apparat zu Nr. 2 lin. 6. —
Nr. 276 el tii xh 6v6^[xi. xal]fttf. lin. 8 Nr. 276 &van6Qirpa. lin. 9 Nr. 275

ygacpLov. lin. 14 Nr. 275 r]si[niis. Hinter 7tX]i]Q[ovs in Nr. 276 Korrektur, wahrscheinlich

cbjff 7rp<Jx[ttTai.

Konsulardatum. Ich Aurelios Kastor alias Eudaimon, Ratsherr des herrlichsten

Antinoupolis, mit dem Garanten, Fidejussor und Bürgen dieses Kaufs und aller darin

enthaltenen Bestimmungen, Aurelios Hennapollon alias Dioskoros, Sohn des Didymos,

registriert im Quartier Ostkastell, bin dieser Diagraphe gefolgt und habe erhalten von

Aurelia Kyrillous, Tochter des Hievax, von derselben Stadt Hermupolis, registriert in

demselben Quartier, ohne Geschlechtsvormund handelnd kraft Kinderrechts, unter der

Beistandschaft ihres Mannes Aurelios Hermias alias Kronios, gewesenen Exegeten,

Eutheniarchen, Ratshen-n, designierten Gymnasiarchen von derselben Stadt Hermupolis,

als Kaufschilling für die Arbeitssklavin, die ich ihr verkaufte, namens Stephane, zu-

benannt Stephanous oder wenn sie mit sonst irgend einem Namen genannt wird oder

genannt werden wird, von Geburt eine Kreterin, ungefähr 20 Jahre alt, mit gerader

Nase, eine Narbe habend über dem Knöchel des rechten Fußes, welche ich ihr über-

geben habe wie sie eben ist, unentziehbar, frei von heiliger Krankheit und Aussatz (?), ent-

sprechend der durch das Graphoion in Hermupolis zu registrierenden Verkaufsurkunde,

fünfzehn Talente neue kaiserliche Silbermünze, macht 15 Silbertalente, alles in allem,

und auf Befragen habe ich zugesagt. Regierungsdatum. Unterschrift.
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Nr. 6.

KAUFVEimiAC; ÜBER EIN GRUNDSTÜCK.

luv. Nr. 525.

r.ilO i'iis H. 2:{ Rr. 40 cm. llcnniipolis. A" p. C. 300.

Cnrsivc. Unveröffentlicht.

Links al)gc1)rochcn, von einer erBtcu Colnmne sind nur wenige Buchstaben

erlialten. Der auf Col. II stehende Kaufvertrag über l'/g Amren Katökeu-

grnnd zeigt in seinen P^orniebi mnnclie Ähnlichkeit mit der gleichfalls aus

Ilerraupolis stammenden vjioyQatfjj eines Kaufvertrags (richtiger der dazu

gehörigen diiiq:QU(pijy vgl. oben Einleitung zu Nr. 3) v. J. 213 p. C. in

P. Amh. 2, 96.

Der Papyi-us enthält einen Kaufvertrag, geschlossen zwischen Aurelios Agathos

Dainion und Aurelios Hermias, alias Kronios, beide aus Hermupolis^ über ly^, Aiiirc

Katökeuland in der Umgegend des Dorfs Senathotis im Hermupolitisehen Bezirk.

Col. I.

Ungefähr lin. 11 ']avaLQcov

12 IA'^cov xccl

13 JiJteve

14 ]

.

raff .

Col. IL

7J)[<y>' vjzdtcjv rav KvQiav ^nöiv Kav(jxavT{{o\v x«t Ma|t/it«i'OV Ueßaörüv

AvQijhog 'Ayad^bg zlccCficav nXovTdQ](^ov lEQOvCxi}<^sy a;r[ö] 'Eq^iov tcöXecss "^^19

^isydh]g ocQ^cdag 'Kai ösfivordtijg xal X(qMQotdti]g ccvccyQutpöiievog iz

Kii(p6d\^o]v (pqovqCov

ujii]X[L]d}tov AvqijUgi 'Eq^iCcc tm x«[J.] KqovCc) yvfivaöLdQxoi ßovXsvtt] tfjs

ttvtfig jtöXecjg xccl ag jj(>T;(/jaT^^£i,) iuCqbiv. 'OfioXoyü TtETCQctxivai, öoi

[xjara ri\v~

öa xi)v ÖLaai)v avyQatpov &0(pdXBiav iino xov vvv izl toi/ uzavta xQ^^ov xi)v
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vTcaQiovöäv {loi tceqI 2Jeif£&aiyi,v (s+c) Ix tov Tt^QOvg nah Mevel_^cio]v

5 yfjg x(croi'>ciX7}g uv(ax)]xov üqovquv lUuv l'^lx^ov änh xolvöv xccl äSiuiQttGiV

\- ß x«T« xoLvcovCuv ^A:i7Ciuvfig !/lx{owog, -iiPTtSQ TttnQccfitvijg

yt \. (fzll naQa\ßio(i]co (;ot xar ccyQvv (jTtoQfiUjV :r[).fi\Qtg xCi ttjj VMroixlug

öixaCoi ilyj)iv((p xu'yyiniug (sie) ^xo ßuOiXiXT]g xal Ttavxhg XSovg uTcXag

uxrjv-

X}]XV£iav elg t)iiäg ix diuiQtdtiog yevontinjg /lof. TtQog 2uQU7c(wva iTtCxhjv

Jiovxölov ov6r(>(a'uv. FtCxovsg t'oroi' yöina rCw lilhov xqiüv avt\-ipi]üv

öov xov o)i'ovnii'ov^ xijv de TtQog ccXhjXovg (iin>ze(p(i}tnj([ibi'}j)v xiiiijv d()yv-

(){ov 2^e.ß((()Tüv vofiC(S(ii(Xog xäXavxu xqCu / (<{}y ^ y avxod^v uittöylov

%]a[Q\(c Oov

xov wi'oi'/iH'OL» [x]«Ta xy'jvde xi)v öiö6r)v £vyQcc(p[o]v KöcpdXeuaf diä xdQhg Ix

^XyQovg xal elvai %6qC öe xov wvov^ievov x(d xovg tcuqÜ öov xiiv tT/j

7te7tQcc[uv}]g

10 big TCQÖxeixai yl \. agil xvqCuv xal XQaxtjöLv yQoiiivox^g xal olxovoiiovvxag

•jteQL avxfig xad-^ ov eäv alQüvxac X(}6zov d:tb xov vvv ItcI xov utl

%q6v\ov^ xüv iav-

xfjg drjiioakov xal iTtt^ifQiöfiäv xal dvviovixdv izißoXäv :tavxo(wv xaiovLxow

xal aXXojv xüv ^itv iiiTtQOdd-ev xqÖihov [it^Qi toö (5't£A?j[Av^](5r[o]j

Lyll xal a {txovg)ll xal avxov ovxcov TiQog ifial xov TCcoXovvta^ xöv dh d^tb xov

'iveöxo)xog id {txovg)ll xal ß (Jxovg)ll ovxmv :tQ6g ös xov d)i>ov[itvov öloc

xb tlvai rTfcuTOÜ xä t[ü]ü

avxov ixovg bXffoQia xal (pÖQOvg^ r/Jg ßtßaicbaeoig öiä Ttavxbg 7C(tbg 'xdöav ßs-

ßaCojöiv L^axoXoi'iyovörjg /toi xij) TCioXovvxi, xal /o} iTCtXEvdtOd^aC fis

/u;d' dXXov v'xIq iiiov i%[C] öe xov crvovfitvov iiijöh i7c[i] xovg m<(jd ö[^o^v

TteQl [Ujdevbg xijöde xfjg TCftdöeiog xqöttoj ^u}devC' idv dh extX^io ») /u)

[^]£/3aiö, i'i X E-

16 (poöog äxvQog eöxco xal X()o[ö]a7COT{,ö(<} y b vTttQ (lov l-jieXevöönevög öoi xij)

d>v[o]viuvc<) i) xolg Tta^d cr[o]u xd xe ßXdßij xal da7Cav[ji]na[x]a xal

ixi(xC)fiov ag [l'jdiov

XQ^og diTtXfiv xiiv x[L]^n)v [x^cl elg xb d)ifi6öi[o]i' xiju 7ö}]V xal ^)jdhv ^ööov y

7i()äöLg xvqIu üg iv dyjjioöCo) dQ^eko xaxaxEiiiEV)] 'i]v xal 8iööi\v öot

TiQotjxd-

[HjV xal IvTEvd^EV Evöoxö Xij köoiuvi] di]noöio}öij 7CE()l öh XOV xavxa ovxcog

6()D-üg x[a\l xaXüg yeCvEö&aL ixEQ(ox(iid-Eig) [(o\(ioX6y(ijöu). {"Exovg) iSH

xüv KvQ[C\a)v ijfixöv

K[co]v\öt\avx[C}ov xal Ma^i^Lavov Zeßaöxüv xal (txovg) ßH xüv KvqCciv rui&v
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2JsvtJQ0v xal Mui,ii.i{i'ov xüv ^ETCKpaveötKroiv KuiOuqcov <PuQu.oviyi, xic.

(2. Hand.) JvQ(_ijhos)

/4ya&[v]g zJatpcov nX[o]vräQxov ieQovCxr^g TCtTCQaxcc xal d:rto\x]f^v rijv nj[t))v

ix nkiJQo[vg] xal ßeßcaio[a]a xal £u()[oJxcj rij iöo^tvtj dTjlftoötjuöt wg

7tQ[6\xLTaL. 20

lin. 4 1. Ztra'^öi^ii'. lin. 5 uvaiTtjov ist ab.solut Hichor; incrkwürdigcrwciHC finflct

Mich (laHBclbc Wort in oiucm im ncpitz von Tiradenwit/, lieiimllichcn Kaufvertrag, rlrgnen Ein-

Hirlit er mir frcundlicliHt gOHtattotc. In I'. Amh. 2, 96 lin. 3 steht (cvvIt}zov, un<l dies ist oden-

bar das Richtige. lin. n— 6 */( ist sinnlos, findet sich aber und 7,w.ar in genau derselben

Verbindung Ttin(>c<\i{vr\q yi \- uc. wieder in lin. 10. Vermutlich hat der Kopist sich verlesen

und stand in der Vorlage i',vnirQ TX(-TtQ«[Uvr]g yyg \- a?; aus dem •///? ein yih'srai) zu machen,

lag ihm um so näher, als er gewohnt war, dies vor Zahlangaben 7,u schreiben. lin. ß

1. yi(e9c<Quv. lin. 7 iniy.Xriv 1. ^TTDclTjO-tvror. lin. 10 Vgl. das zu lin. 5— Gesagte,

lin. 11 Kaiovixcov ist unverständlich; nach einer zutrclfendon Vermutung von Kabel liegt eine

Versohroibung für xavorixcär vor. lin. 17 Das Präsens ys'vt69ai ist in dieser Verbindung

nicht ül)lich, sondern yiv^ad'cd oder ytyEvi'iGQ'at.

Konsulai-datum. Aurelios Agathos Daimon, Sohn de.s Plutarchos Hieronike von

der Stadt Hermupolis u. s. f., registriert im Quartier Ostkastell, dem Aurelios Hermias

alias Kronios, Gymnasiarchen, Ratshen-n von derselben Stadt und wie er sich nennt,

(Jniü. Ich erkläre dir verkauft zu haben kraft dieser doppelten Urkunde von jetzt

auf ewige Zeit die mir gehörige ly,, Anu-e künstlich bewässerten (?) Katökcnlands hei

Sonathothis aus dem Los des Teres und des Menelaos, von den (mir) mit Appiane,

Tochter des Apion, gemeinsamen und ungeteilten 2 Arui-en, welche iVg Arure ver-

kauften (sc. Landes) ich dir übergeben werde als besäebares Land, vollständig nach

dem Schoinienmaß der Katoikie, schlechthin frei von kaiserlichem (Boden) und allem

derartigen; dieselbe ist auf uns gelangt aus der Teilung, welche von mir vollzogen

worden ist mit dem Sarapion zubenannt Boukolos dem Veteranen. Nachbarn im

Süden ein Deich der andern di-ei Vettern von dir, dem Käufer; den zwischen uns

vereinbarten Kaufschilling aber, 3 Talente kaiserlicher Silbennünze, erhielt ich von dem

Käufer entsprechend dieser doppelten schriftlichen Urkunde bar und vollständig und

es soll sein u. s. f., wobei die diversen Steuern und Zuschläge davon und die Auflagen

für die Annona, sowohl die obligaten (?) als die übrigen für die früheren Zeiten bis zum

vergangenen 13. und 1. Jahres einschließlich mich treffen, den Verkäufer, die aber vom

laufenden 14. und 2. Jahre dich, den Käufer, weil dir gehören die Einkünfte und Er-

träge desselben Jahres (folgen Garantieklauseln, Kegierungsdatum und Unterschrift).

Col. II lin. 4 Der Name TtJQrig ist bezeugt in P. Teb. 1 n. 105 lin. 52

und OH n. f. und ist, wie hier erfordert wird, ein makedoniscber,

lin. G Zu ßaöikixfjg erg. yrjg. Jedoch liegt hier kein Fehler des Kopisten

vor, vielmehr Avird yfjg auch in P. Amh. Nr. 95 lin. 4 und 9G lin. 3 weggelassen.

Vgl. dazu Wilcken Arch. 2, 132.
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Nr. 7.

DAItLEIINSQUITTUNG.
Inv. Nr. 505.

l'.apyrus II. .T2V2 J^'*- '^ C'»- Krokodilopolis A" a. C. 107.

i)ii ]iatliyritis('1icn Bezirk.

Cursivc. Uiiveniffeiitlicht.

Der Papyrus cntliiilt die Quittung über die Rückzahlung eines Darlehns. Die

Nam(>n dor Regenten sind nicht genannt; al)er die auch sonst wohlbekannten

Namen des in der Urkunde auftretenden Petearsemtheus, Sohnes des l^meb-

chunis (Sohnes des Totoes und Tochterenkels des Patous, Sohnes des Horos)

sowie des Agoranomen Paniskos verweisen das Stück in die Regierungszeit

von Soter IL und Kleopatra.

Auch das Darlehen, von welchem der folgende Papyrus spricht, ist l)ekannt.

Es ist dasselbe, auf welches P. Grenf. 2, 31 sich bezieht. Es war aufgcuommen
worden von Patous, dem Vater der Tareesis und der Sennesis, bei Neaudros, der

in dor nachstehenden Urkunde als der mütterliche Großvater des Chairenion,

Sohnes des Paniskos, erscheint. Von Neandros hat Chairenion jedenfalls die

Forderung ererbt; ob nicht noch andere forderungsbcreehtigte Erben vorbanden

waren, hängt davon ab, ob das in P. Grenf. 2, 20 genannte Darlehen (niit den

Gläul)igern Cliairemon, Esthlades und Pnephis) mit dem hier genannten zusammen-

gehört, was nicht unwahrscheinlich ist. In P. Grenf. 2, iU zahlt der Sohn der

Tareesis aus erster Ehe für den auf seine Mutter gefallenen Teil der Schuld

nOOO Ku])ferdrachmen; in unserm Papyrus zahlt Panebchunis, der Sohn der

Tareesis aus zweiter Ehe, zusammen mit seinem Solin Petearsemtheus, für seinen

Erl)teil 4500 Drachmen, außerdem für den seiner Tante Sennesis ;)ßOO, zusammen

1 Talent 2100 Drachmen. Daß die Teile in den verschiedenen Erbstämnien so

verschieden sind (die Kinder der Tareesis zahlen für ihre Mutter 5000 -\- AdOO
Drachmen, für die Sennesis werden nur 3600 gezahlt), läßt sich wohl durch Teil-

zahlungen erklären, wiewohl die Urkunden auf bloß teilweise Bezahlung nicht

hindeuten. Übrigens machen dieselben den Eindruck, daß unter den Erben des

Patous keine solidarische Haftung stattfand, sondern nur Partialhaftung.

Petearsemtheus, der Sohn des Panebchunis, ist dieselbe Person, welche auch

in Nr. 1 genannt ist. Die Familie ist bekannt; ihren Stammbaum haben Grenfell

und Hunt zu P. Grenf. 2, 26 nach dieser freilich sehr schlecht redigierten und

scliwer verständlichen Urkunde unter Zuhilfenahme von P. Grenf. 27 und 31 auf-

gestellt, und zwar trotz der mangelhaften Quelle, wie es scheint, richtig; vgl. auch

die unter Berücksichtigung des gesamten neueren Materials gegebene Übersicht

von Gerhard im Philol. 63, 568—571. Die Daten des nachstehenden Papyrus

stimmen mit diesen Ergebnissen vollkommen überein; der in demselben fehlende

Name der in lin. 12—13 erwähnten Mutter des Panebchunis ist nach den ander-
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wcitigcu Fcststcllungon ^iVrcesis. Doch gibt der PapyruH im Zusammenhalt mit

tlcm obcnstchenden 1\ Lips. 1 noch eine weitere Ergänzung des Stammbaums

um die beiden Frauen namens Sennesis. Danach ist jetzt die Genealogie diese

:

Horos

Patous

Horos Tareesis Totoes Sennesis

Paous

Horos

I

Ungenannte Frau^)

Panebchunis ^ Psenthotes

Petearsemtheus

und seine Brüder

Sennesis

"Exovg i XoCccx Jcg iv KgoxodiXcov Ttökei

inl riaviöxov dyoQavöuov r^g avo to-

TCaQXtccg xov Ua^vQCxov. Kareßaksv

Ilaveßxovvig Toroeovg xal Ilaxe-

UQ<5E\i^avg 6 xovxov vlög xäv ix 6

Ila&vQsag XaiQrjaovi UuvCöxov

xüL xal ^EQUvovtpei WE\iiiivLog THqötjl

xäv ^Lö&ocpÖQGJV liiTcicov ;taAxoi)

ÖQax\iäg xEXQaxi(5xLXCug TcevxaxoöCag

xäg izißXyjd-eCöag avxolg <^cc7tby övyyQucprig 1(

davEtov, ijg eQsxo Uuxovg "^qov 6 Tijg

xov TCQoytyQa^iLtvov Uaveßxovviog

fiTiXQog 7taxi)Q NedvdQC} Nedvögov

Töt TTJg XaiQij^ovog [.LrjXQog zkxql

ÖLU xov iv xyji KqoxoöCXcjv Tcökei ccQXiiov 1

xov ly (ßxovg) Xoiax « i^il Tlxoks^aiov

dyofjavönov^ b^ioCcog de xal dxb xov ijttßdX-

kovxog iiEQOvg 2tvvri6ti xfii xov

Uaxovxog d^vyaxqX xov örjXovnivov

öaveCov o iöxLV x^i^^ov) {dgax^äg) XQi(SxiXi<^ayg i^axo- 2

1) In demotischen Papyri (Spiegelberg P. dem. Straßb. S. 26 Anm. 3) wird für irgend einen

Panebchunis auch der Name seiner Frau angegeben; ob es der unsere ist, bleibt dahingestellt.

liPlpr.lger Papyri. 1. 4
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<iCug^ xb d): TCuv %«Axot) (räXavrov) ev ÖQuxfioig

di(ii(iLX)Caq ixarbv xal xuqcöv izl rov

äg^ilov b XaiQrjucov ccvco^ioXoyijöaro

&.nifiiv xb xov x 7^ oc Lßg xul fir]öhv

26 iyxaXelv avxotg TteQl v^g xov öaveCov

drjkov^ivrjg övyyQa(pr}g TtccQevQsdSL

tjiXlVLOVV.

riaviöxog xt%QYi{^Ldxixcc). Lt XoCa% xq.

Auf dem Verso:

"Etovg L Xoia% xg.

KaxEßa{Xev) Uavaßiovvig xa(l)

IlexeaQöen&evg 6 vibg

Xa[L]Q^lxovL X 7^ a Lßg.

liu. 22 Pap. öiaxLdS', ich habe im Text eine Abkürzung angenommen, doch kann auch

ungewollter Ausfall vorliegen. lin. 24 ßQ ohne Tausenderzeichen, ebenso Verao lin 4.

lin. 7 We^nCvLog ist hinter tot xal 'EgisvovcpfL unverständlich; vermutlich

ist zu lesen XäcQrj^ovi Uaviöxov U^afi^CvLog xcjv xul ^Eguvov(pU4 In den Parallel-

urkuuden heißt der Mann einfach XaiQrj^av Uuvlcxov.

Nr. 8.

APOGRAPHE ÜBER EINE HYPOTHEK.

luv. Nr. 472.

Papyrns II. 25 Br. 2OV2 c»»- Herinupolis. A" p. C. 220.

Cursive. Unveröffentlicht.

Linksseitig, und zwar bis lin. G in der Breite von circa 20, dann von circa 7 Buch-

staben abgebrochen. Da am rechten Rand die Schrift öfters in der Breite

einiger Buchstaben abgescheuert ist, ist es stellenweise schwer zu sagen, wo
der Wechsel der Zeilen eingesetzt hat, so insbesondere bei liu. 3—6, 8, 9.

Der Papyrus steht mit dem unter der folgenden Nummer mitgeteilten in engem

Zusammenhang. Aurelios Tithoetion erstattet am 15. Dezember 220 die Apographe

über die Hypothek,- die ihm für eine Schuldforderung von achthundert und vierzig

Silberdrachmen an drei Aruren der Aurelia Kollauchis zusteht; in dem nächst-

folgenden Papyrus wird unter Bezugnahme auf diese Apographe i. J. 233 von

seineu Kindern und Erben diese Forderung und Hypothek neuerlich einbekannt.

Auffallend ist in dem gegenwärtigen Stück, daß die Forderung erst nacli der
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Hypothek namhaft gemaclit wird, während sie doch lopriscli zuerst zw nennen

war und auch in der Apographc der Kinder zuerst genannt wird. Audi ist der

Papyrus ziemlich flüchtig geschriehen, so daß, wenn er niclit die Originahiuter-

schriftcn trüge, man ihn für ein hloßes Brouillon halten könnte. — In lin. 12

wird gesagt, die Diagraphe, auf welcher Darlehn und Hypothek beruhten, sei

mitüherreicht; dazu vgl. dieselbe Bemerkung in Nr. ;] Col. II lin. 13. Vielleicht

Avar auch unser Papyrus mit der Diagraphe zusammengeklebt.

(l. Hnnd.)
I

Biß^{LO(pvXa^ivy] ^.y(xri]a6cov) 'EQiLo:r{oXfCxov)

(2. Hand.) [;rao« yivQi]h'ov Tl^oi]xC\covo; xov x(d 2J((Q(c:TC(H[i(jvog 'EQHfLvo[r>^

I'ICq^io^toXi'to}! ra'((y()(c('j oiuvoxf)] &:r' c(tjL(p6do\i (pQovQÜw hß(6c). ^A:toyQä{<poiiui)

flg To H'fiSrbg Ö [(f'rog) Mccqxoi) ^\vQ[ijliov]

\*/4}'Tcovivox) K(Ci()(CQog roö K\vq(ov gyij£x<doxov6y]g yJvQijkt'ag Kokkav]^\tog]

&(a}\(iLog K\o\lk-\

\(wj(^Log ccrb xcoitvig ÄIoiqJojv toO Kovödirov ch'co /ifr« xvQi'ov AvQi]k{Co\)) 6

i:aQ\cc...\ ....[..].

[13—20 Buchstaben] .£[.]. . i7[iTQa-xlvx(og){^) vtco AvQrjkiov KdöxoQog xov xcd

0\(c]v[i\ a\öx\ov^ ....

(/5ot>A£T)]r[()ü x\fjg a{vxTjg) \'Eqi.iov] :iökf(og dixaiov cov vxrjklcc^tv ^ol xaxu

di(iyQ(c{<fiiv) [tJTri« x\ov «(vtou) d (ßxovg)

[xov A'j'p/'op] TTfQi xijv (c(vxi)v) MoiQÖJi' ix xov (sie) zJlovvGlov xal zJLoxXiov(_gy

xXtJQfOT x(cxo[i\xixCiv

[(a^ovQibv) xQiü\y o\v]öf>iy iv dvöl xoCxcag, av fiiäg xoCxijg uqovquc dvo,

dsvx^'gag x[ot]T(t;g) ägovQa [ftt'a]

[(8— 1 1 Buchstaben)] . . [. .] . [.] |uot xuxä x))v u{yxi]v) 8iuyQa{(pi]v) xaKpaXaCov 10

xal x6xov ögai^Licdov dgccxi^äg 6xxa~

[xoöLag xejoaiQc'cxoi'xu elg azödoOi}' ©ä\f xov löiövrog £ (ßxovg) itp^ oig akkoig

7/ 8iuyQa(pi] 7C£-

iQif'xlsL, i'iVXEQ iv ixxäxxcö vfislv i7ii]ve[y]xa. Ji b avacpigla] xul b^vva xrjv'

\j\Ici{)Xov 'yh'^xojj'Cvov K(d6aQo\g to]v KvqCov xvpiv ovxcog ixeiv. ("Exovg) ö

[^uroxparo^Oi; K\a[C\6aQag MciQx[o]v Avqij/.[C]ov ^^vxavivov Eva(ß[o]vg

Evxvjr^o^vg

[Zf/3«(yT0i)] 'yfcJ[()]{a[7^]oi) 1%-. (3. Hand.) AvQr]Xiog Tt&orixCav [6] xcd Eicga- 16

:tKiia(t}V i7tLdidco[x^a xcd coaoG[a\

\rbv oQxov]. (4. Hand.) AvqtjXCu Kokkavxig Occrjaiog 6vdoxä{g]. AvQ^kiog

2^ccQc<g 'SlQLXog . 8 .

[ iTc^iyiygupiiiui avrfig xvQi{L]og xal eyQUipa vzeg ccvxfjg ^i] lövCi]g

[yQä^u^a\xa.
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vorgonominnn werden. An sich hätte es einen Sinn, daß er eines seiner Organe

bcanftnif^te, eingereichte Urkunden mit den im Arcluv liegenden zu vergleichen; da

aher (.ykttiißüvfLV nicht bedeutet „vergleichen", sondern „alj- oder ausziehn"*), so hat

man, obwohl die „eingereichte" Kopie der öiuyQurpr] bezeichnet wird als iTtiöxfpintvov,

d. h. beglaubigt, bei dem Schlußpassus eher den Eindruck, daß der Bibliophyhix die

Kopien der erforderlichen Vorakten erst für seine Überprüfung herstellen läßt. Es

ist darum vielleicht die Angabe der Mündel, sie hätten die Urkundenkopien schon

beigel)racht, proleptisch zu nehmen, d. h. so, daß sie meinen, der Bibliophylax möge,

nachdem er die Kopien hat von Amts wegen herstellen lassen, das Gesuch mit den

dadurch (also nur indirekt von den Mündeln) beigebrachten Akten vergleichen.*) —
Die Apographe wird eidlich als richtig bestätigt, und zwar, da graniniatisch die

Kinder als selbstredend eingeführt sind, von diesen (lin. 24); da aber diesell)en in

Wahrheit nicht eidesfähig sind und die Eingabe ^ diä xijg ^r,TQÖ;* erstattet ist,

muß rechtlich die eidesstättige Erklärung als von der Mutter abgelegt gelten und

die Gefahr des Eides diese treffen. Vielleicht bezieht sich hierauf die Bemerkung

des Bibliophylax in lin. 32 ' ov öiaHsiaivov kv Övö^utl rijs lirjXQÖs' , d. h. daß

die Eingabe gelte als erstattet von der Mutter.

BißX(LO(pvkah,iv) iy(xrT]ö€cov) 'EQa(o)[7t(o)]X(€Crov)

jt((Qä ^vQrj[kico]v '^;^tA[A]f'ci)s xov xal UaTigiavog x\ul "H^gavog xa[l] Evdui-

[lOvCdog Tijg xal Ei)-

Tog t&v XQLäv cc(pr]Xixav naxQog \^AvQ(riXiox'>)] T[^L]d-ori\xC(ovog t]ov xal £c<Qa-

7fcc[iucovog 'EgfvCov [t]oü xccl

^AlikUag ^y^TQOs J[v]QTjkicig 'jQr}xovlx]o[g'] xii[g] xa[l 'H]Qavovxog "Hgavog

d0xi]g 'Eq^io^oXh-

xöv ttvuyQtt{(poiiiv(ov) k%^ «[Kpödov (pqovqCov Xißbg diu T'^[s] 7T\Q]oxeLuivr]g

t)iiü}v ^r^xQog AvQr][XY(ig

'IlQoxovxog (sie) xfj[g xai.] !A[Qrj]vovvog (sie) ovörjg xal i7raxgX[o]v9'rfXQiag

övvedxüxnlg] avxfj Jv[Q]rjXLOv

*Eq^i'ov xov xal ['J^i^Elgt^rjov 'JvovßCavog [x]al qjg [;u()t;]jtia[r]^§]£t. '/^;ro-

yQa(p6yii^a üg xo kvE<ixo\g\ iß (exog)

1) So bedeutet in 13GU. 562 lin. 21 i)ilaiißävttv einen (vielleicht verkürzten) Auszug aus

einem Buch; vgl. P. Lond. 2 n. 324 p. 63 lin. 3. Ob auch in BGU. 897 lin. 1, 898 lin. 1?

2) Denkbar ist auch, daß die oben erwähnte Original-Apographe des Vaters, welche in

Nr. 8 mitgeteilt ist, eben zum Zweck der Nachprüfung der jüngeren Apographe amtlich zu

den Akten gebracht worden war; es würde sich daraus gut erklären, daß beide in demselben

Zeitpunkt ans Licht gekommen sind. Natürlich wäre dann die Erwähnung der „Kopie"

{&vTiyQaq)ov) ungenau und das iyXa^ßävsiv nicht im Sinn der Herstellung eines (verkürzten)

Auszugs, sondern wörtlich als Herausnehmen aus dem Archiv zu vcrstehn. Vgl. dazu unten

Erl. zu lin. 33.
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MaQXOv JvQri[kCo]v 2J[£ov]r}Qov 'y4Xii,ci[vdQov] KaLaa[Qog] z[ov] Kvqlov xoivüg

i| iöov xaxä xo t[()]^tov öC-

xuiov x(bv 6gjf[tAo].u£V[Mf] vnh ^vQrjXiag KoXXaylxiog GarjalLog KoXXgvxiog

UTCQ xcjfir]g MoLgäv

lietä xvqCov Z"a[p]ä "SlQBixog dzb xfig avxfig xdjil^rjg xo]u ö[ciVL\g9ivxog v% lo

avxfig xal knixqciziv-

rog VTcb \^A]vQriUov \^Kyi.6xoQog xov xal 0av/i[ß(7r]oö [i|]?j[j']jjT£v(?ai/TOs

ßovXsvxov xrig \a\vxf]g

'Eq^ov TcöXeag xä TcgodedrjXaiiiva [tj/x]<5[v] ^«[t^I] TLd^orjxicavi xä xal Za-

Q[a7ia\ß-

ficsvL T[ot)] ccvxov än[q)]6dov rpQovgCov At/3[öj x6x^s[X6vxT]]x6xt i(p* tj^llv fuivoig

xXrjQ[o]v[6^0L]g

xaö"' 7Jv id^exo [^]o|uaixj)v dtad-il[x^Tjv [x-^v xal ii£d-]sQiii]V£v&£L6av xa a (Irft)

xfjg 6[vxv]x£(jxaxr)g

xavx-qg avxoxQaxogdag Maöogr] xaxä dLayQa((pT}v) x[£XEiad^£l]öav diä xrjg iv le

'Eg^ov TtöXsL M[l]6xc}xc)V (sie)

XQUJCE^rjg Tü5 [lexä xb xe (ßxog) @£ov ZeovtiQov 'AvxavCvov MtydXov d {ixet)

lirjvl 'Aögiavä xe-

tpaXaCov G\y\v xoxco SganiiaCci Big dzööoöiv &[äv]d- xov i^i^g e (ßxovg)

aQyvQiov ÖQaxiicJv oxra-

X06LCOV x€60€Q[a]xovxa ijtl vnaXXdyiiaxi xaxä xfjv avxrjv diaygafpriv alg

vndgxaiv avxt] negl Moigäv ix xov (sie) JlovvöCov xal ^loxXiovg xXrjQav

xaxoix[C\xuig

dQ0VQa\ig x'lQilplv] ovGatg iv öval xoCxai\g^ g)v jütfig x^oCxrjg aQ\o]vQ[tt]t övo^ 20

ixigag rj XoiJtrj aQ[o]vQa

(iCcc dxoXov&cog xt] ÖLayQa(pf] 'fjg xb dvxLyQ[a^(pov iyXr}^(pd'ev i7C£0X€U(iBvo\v

tt^jtb xov

xaxax£[i]a£vov iv [x]aig nag' vfilv iyxxrj6£[c3]y [n]gb /.i[dJrov xguTce^eixixov

vv[v :rgo\ör]-

VByxaß[£v v]a[iv a]vv xg> tfjg dLad^rjxr]g dvxi[y]Qd^<p £[Cg xb] xi)v nagd^£Civ

.y£VB(5^[(il\

xul 6/AVuo,u[£v xriv\ Mdgxov AvgriXiov I^Bovqgov ^AXti>[dvög\o\y\ KaCöagog xov

\^K]vgCov x\yxri\v

ovxag ixBiv. ('Exovg) iß Avxoxgdxogog KaC6a\jgog M\dgxov Av\jgriXYov 25

2^£Ovifigov AX£ldvdg\o]v

EvöBßovg Evx\y]xovg Z£ßaaxov Tlaxojv Tij. (2. Hand:) AigilXiOLlg] 'Ax^^^^vg

6 x[a]l ZuTtgCov
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xal ^'Hqov xuX Evde^oi'tlg V) xul Evg Sccpi^hxeg 6La r^ff /iTjT()6g

/1vQ)]Xiag 'Aifr^rovTog rfjs xal 'IlQcovovTog ix£Ö£Ö(bx((U£V (sie) xat oj^io-

(?a/iff röv ÖQXov. /ivQrjXiog 'EQuCa[g 6] xal 'JfieQi^vo[g^ xat ag j^pT^ju-ar^^cj

80 aweneörrjv uvxfi xal ayQu^a "bnllg avTJ^ff [fii)] tldvirjg y()a|u[/ia]Ta. (3. Hand:)

X 'Egiieivog ßovl{6vn)g) ßißhoq>vX{a^) öiä AvQriUov 2J[ ] xov xal 'EquCov

yQaßiiat^iag) rdv djtoygacpoiisvcov

X &q)r}[kCx'\(j3V T()iöv, ov ÖLttX€L^{ivov) iv 6v6^{arL) r^g fi^tqog^ v[|iiöv . .]...twv

övt[o3]v, twv (Jta T^g dia-ö^rfxT^g tov

X TcaxQog vy^cöv (korrigiert) örjko^v^fiivav Ttdvxav a/xa [t/; a^oj/pjaopf; r^g dta-

y()a(9)r]g) iyXrlpit}jei TlQ&xog

X g5vA(a|) röv iffav xal' olg äXXoig öiov iöxlv ex§^V- XXX
36 XXXXXXX

lin. 4 Pap. £ j. ; 'Eg^ionolei nach brieflichem Vorschlag von Vitelli. lin. 10

Die Lesung -Sa[e]« "SlQStTog nach Nr. 8 lin. 16. Allerdings kann in Nr. 8 lin. 6 der Genetiv

auch liccQ[ätog gelautet haben; doch würde dies, abgesehen davon, daß jene Stelle sehr zweifel-

haft ist, kaum ernstliche Bedenken hervorrufen. lin. 16 1. M[i,]od-o)T&v. lin. 20 wv

(ii&S xo/tT]? (nicht wie ich ursprünglich konjizierte r^? fttä? x.) steht ausgeschrieben in Nr. 8

lin. 9. lin. 31 Pap. ypajifia.

An die Archivverwalter des Besitzes für den Hermupolitischen Gau von Aurelios

Achilleus alias Öaprion und Heron und Eudaimonis alias Eus, alle drei unmündig,

vom Vater Aurelios Tithoetion alias Sarapammon, Sohn des Hermias alias Achilleus

und der Mutter Aurclia Aretous alias Heronous, Tochter des Heron, Bürgerin (von

Alexandria) aus Hermupolis, eingetragen im Quartier Westkastell durch unsere obige

Mutter Aurelia Heronous alias Aretous, welche auch mitwirkt unter Beistand des Aurelios

Hermias alias Araeriranos, Sohnes des Anubion und wie er sich (sonst) schreibt. Wir

einbekennen für das laufende 12. Jahr des Kaisers Markos Aurelios Severos Alexandros

des Herrn, gemeinsam zu gleichen Drittelauteilen, die Forderung auf 840 Silberdrachmen,

Kapital und 12°/o Zinsen, welche Aurelia KoHauchis, Tochter der Thaesis, Tochter des

Kollouchis, vom Dorf Moirai, mit dem Geschlechtsvorraund Saras, Sohn des Horeis, von dem-

selben Doi'f, schuldet als Darlehen, verbürgt von Aurelios Kastor alias Thaum[ast]os,

gewesenem Exegeten, Ratsherrn desselben Hermupolis, unserem vorgenannten Vater

Tithoetion alias Sarapammon, von demselben Quartier Westkastell, verstorben unter

Hinterlassung von uns als einzigen Erben gemäß dem in römischer Sprache errichteten

und übersetzten Testament aus dem 1. Jahr dieser glückseligsten Regierung, Monat

Mesore, — (schuldet) gemjlß einer Diagraphe der Pächterbank in Hermupolis aus dem

4. Jahr nach dem 25. Jahr des göttlichen Severus Antoninus des Großen, (Monat)

Hadrianos, zahlbar im Toth des folgenden 5. Jahres, und zwar gemäß derselben Dia-

graphe unter Pfandhaftung der, wie sie beschworen hat, ihr gehörigen bei Moirai
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in (Inn Losen des Dionysios und Dioklos belegenen 3 Arurcn KaUikenlands in zwei

Scblilgcn, der eine Schlag von zwei Arurcn, der andere die übrige eine Arure, gemäß

der Diagraphe, deren Kopie, unter Beglaubigung genommen von dem in Euren Besitz-

büchern vorliegenden trapezitischen Original (?), wir Euch jetzt vorgelegt haben samt der

Kopie des Testaments, damit die Hinterlegung geschehe, und wir schwören beim Heil

des Kaisers und Herrn Markos Aurelios Sevex'OS Alexandros, daß es sich so verhält.

Datum. Wir Aurelios Achilleus u. s. f. und Heron und Eudaimonis, Mündel, (vertreten)

durch die Mutter Aurelia Aretus alias Heronus, haben eingereicht und den Eid ge-

schworen. Ich Aurelios Hermias alias Amerimnos u. s. f. bin ihr beigestandcu und habe

für sie geschrieben, da sie nicht schreiben kann. Ich Aurelios Hermias, Ratsherr,

Archivvcrwalter, [habe] durch den Schreiber (?) Aurelios S. [ ] alias Herminos [in

Empfang genommen die Eingabe] der fatierenden drei Mündel; indem dieselbe im Namen

der Mutter erliegt, da Ihr .... seid, wird von allem durch das Testament Eures Vaters

Bestimmten [mitsamt der Apographe (?)] der Diagraphe und was sonst nötig ist zu

besitzen, Protos, der Archivar der Duplikate, einen Auszug nehmen.

lin. 2 Der Name EanqCav (nicht ZarygCav) ist bezeugt; BGU. 608 lin. 9

und 10, P. Lond. 2, 188 lin. 40 (p. 14.'3) und 189 lin. 88 (p. 158).

lin. 3 In Nr. 8 ist das Patronymikon des Tithoetion nicht 'Eq^Cov, sondern

'EqiisCvov.

lin. G iTia>(.QXovd^rixQiag] die Lesung ist ziemlich sicher, auch ist das Wort

kon*ekt gebildet. In der Regel wird iTCKxokovdelv gebraucht in der Verbindung

i. xfi ÖLayQu^pi] u. ä. ; hier handelt es sich um etwas anderes. Grammatisch kann das

Wort bezogen werden auf KvayQÜcp^G^ai, doch ist nicht wahrscheinlich, daß zur

Eintragung der Kinder in die Einwohnerliste, die wohl von Amts wegen geschah,

eine Mitwirkung der Mutter erforderlich war. Das nächstliegende ist daher, das

inaxokov^Blv der Mutter aufzufassen als die von ihr ausgehende Autorisiening

bei der Torliegenden Eingabe, und das stimmt auch mit lin. 32 überein (s. u.).

Dabei ist klar, daß die Mutter hier nicht eine bloße Mitwirkung (Auctoritas im

Sinne des römischen Vormundschaftsrechts) präst^iert, sondern als Vertreterin ihrer

Kinder direkt handelt; denn die Urkunde wird eingereicht durch die Mutter

(lin. 27/28 dt« xfig ^tjxgbs i:tiÖE)(t)XCiiiev) und dementsprechend nur in dem Namen

dieser letzteren von Aurelios Hermias unterschrieben. Daß übrigens die Mutter

diese Vertretung ausübt und der Vormund nicht ersichtlich ist, kann nicht be-

fremden; denn wenn auch die technische Vormundschaft der Mutter bis zum

Jahr 390 (C. Th. 3, 17, 4 == C. J. 5, 35, 2), abgesehen von den immer möglichen

(D. 2G, 1, 18) Spezialprivilegien , nicht zugänglich ist, so i.st doch eine tatsächliche

Vermögensverwaltung durch die Mutter schon in früherer Zeit nicht selten gewesen

(D. 3, 5, 30, 6; 46, 3, 88; C. I. 4, 29, 6; 5, 45, 1; 5, 46, 2 u. a.).

lin. 9 Die Ergänzung KoX,Xay[xiog &urj&]ios iöt gegeben durch das Parallel-

Leipziger Papyri. I. ö
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Htück ol)CTi Nr. 8, wo der Name ans^esclirio})nn stellt; daß die Kollauchis kein

Patronymikon angibt, sondern den Muttcrniiincu, deutet auf uneheliche Geburt.

lin. 10 ijiiTQUTCtvtog (die Lesung durch Nr. 8 UD<"or8tützt) : iTnTQf'yretv ddveiov

ist mir noch nicht bekannt, aber durchaus erfreulich. Gemeint ist, daß Aur.

Kastor dem Gläuhigcr ein Mandat gegeben hatte, der Schuldnerin zu leihen-, das

ißt das Mandatum (jualificatum der llömcr, eine bekannte Form der Bürgschaft.

Der Sinn ist also: eine von Kastor garantierte Darlehnsschuld.

lin. 11 Zu C)ta>fi[u(jry}s vgl. den Frauennamen Sav^uöxi] in P. Lond. 2, 254

(p. 2:U)lin. 33; BGIJ. 302 liu. 4; 595 lin. IG.

lin. 16 Die Art wie hier die Jahre des Macrinus und Heliogabalus gezählt

worden, beruht auf einer Damnatio memoriae und kehrt, wie mir Vitelli mitteilt,

in einem noch nicht vollständig veröffentlichten Florentiner Papyrus, allerdings

beschädigt durch eine Lücke au der entscheidenden Stelle, wieder. Da der Tod

des Caracalla und der Regierungsantritt des Macrinus in das Frühjahr 217 fallen,

würde nach der ägyptischen Zählung das 4. Jahr nach Caracalla 219/220 sein.

In Nr. 8 ist jedoch die Apographe datiert vom 19. Hadrianos des vierten Jahrs

des Heliogabalus, was auf den 15. Dezember 220 führt. Beides vereinigt sich so,

daß bei der Zählung unseres Papyrus das erste Jahr nach Caracalla berechnet

wird nicht mit dem Regierungsantritt des Macrinus, sondern erst mit dem auf

Caracallas Tod folgenden 1. Thoth, und das ist auch, wenn die nachfolgenden

Regenten wirklich ignoriert werden sollen, die logische Konsequenz.

lin. 21 kni6Ke^iikvo[v vgl. BGU. 73 lin. 1(3, auch P. Oxy. 1, 34 Col. II lin. 5 sq.:

6 i7arrjQ'}]n)g rov NavaCov h.i']T£ tu ixdööLUcc Öiöotco i^'jts Irnöxirpaö^ui iTtirQexe'toj.

Doch ist das iyXi]fi(pd-£v ijteöxef^ifitvov unseres Papyrus mit jener Order in P..Oxy.

nicht in Zusammenhang zu bringen. Zwar lassen sich in beiden Fällen die Par-

teien aus den Amtsbüchern beglaubigte^) Abschriften von den daselbst registrierten

Urkunden geben. Aber der des P. Oxy^ bedürfen sie in einem Zivilprozeß, um nach-

zuweisen, daß die Urkunde registriert und also zur gerichtlichen Produktion fähig ist

(Reichsrecht 52, 53); jener in unserem Stück dagegen zur Apographe; letzteres wahr-

scheinlich, um einerseits den Gegenstand derselben (die Forderung des Vaters)

genau zu identifizieren, andererseits den Besitztitel zu kontrollieren.^) Entsprechend

sind auch die Behörden, welche diesen Auszug erteilen, verschiedene.

1) Jcdocb sind m. E. im Fall des P. Oxy. zunächst die iiidöaiiia die beglaubigten Abechriften

und ist das iniatiiipuGdcd auf private Einsichtnahme zu beziehen. In unsertn Papyrus dagegen

reicht man mit dorn Begriff der privaten Einsichtnahme für inißyJipaa&ai natürlich nicht aus.

2) Daß die «noypaqprj überhaupt nicht ohne Nachweis des Besitztitels geschieht, -wie

man nach vielen ohne einen solchen erfolgenden, wahrscheinlich unvollständigen, anoyQcccpai

annehmen könnte, sehen wir auch in BGU. 243 (cf. P. Gen. 44): OTtötav yag tijv &itoyQa<pi]V

ccvrov jroiw/trtt, ccnodfl^to öyg vnaQXft xri. und aus Nr. 3 dieser Publikation. — Vgl. auch

BGU. 73 lin. 9—11. Ob freilich auch bei Intestatsukzeesion Nachweis des Verwandtschafts-

verhältnisses verlangt wurde, ist fraglich.
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lin. 22 [7r]Qb fi[6]vov XQa^e^fitixov-^ gemeint ist die Darlclmsdiagrnphe; die

Lücken habe ich nicht ohne Bedenken ausgefüllt. Ist [n]Q'o fi[6]vov richticr, so be-

deutet es ni. E. so viel als ttqo uovaiov. Mora^bv scheint das Original (im

Gegensatz zur Kopie) zu ])edcutcn. Immerhin gestehe ich, daß ich für eine

andere Ergänzung der Lücken dankbar sein würde. Zu lyKryjöeov erg. ßißkio-

lin. 31 fehlt das Vcrbum und Objekt; vielleicht: utTtihjcpa rö yQÜ^^ia xüv

aTCuyQacpo^iivojv xxX. — Fqu^^u aufzulö.scn in yQcca^iaxa ist wegen des darauf

folgenden ob iiusgeschlossen. Vgl. auch die Unterschrift der Apographo BGU. 536

lin. 17: HiiixQäx{r,g) ö{La) nxo/.(eucäov) yQiufißuxtxg) xaxa ....

lin. 33 'EyXaaiidvio müßte liier, wenn nichts ausgefallen ist, den Genetiv

regieren; 'für wahrscheinlicher halte ich, daß zu dijXo[v]fis}'OJv zu ergänzen ist

' uvxCyifdffov^ \ vgl. lin. 21. Mit der ol)en S. 30 Anm. 2 angedeuteten Möglichkeit,

daß Protos das Original selbst aus den Akten herausholte, Avürde sich das allerdings

schlecht vertragen ; freilich ist es nicht ausgeschlossen, daß der auf Herstellung

einer Kopie gerichtete Auftrag durch Vorlage des Originals erfüllt wurde. Schwierig-

keiten bei'citet die vorhergehende Lücke, für welche ich keine sichere Ergänzung

vorschlagen kann; es bedarf eines AVortes im Sinn von „unmündig".

Am Schlüsse der letzten Zeile und in einer darauffolgenden steht eine größere

Anzahl von Kreuzen, die nur den Zweck haben können, die Urkunde abzuschließen.

Auffallenderweise steht aber auch neben jeder der vier letzten Zeilen linke ein

Kreuz; doch läßt sich am Ende auch hierfür der gleiche Zweck denken. Die

Annahme (vgl. oben S. 13), daß etwa diese vier Kreuze ebensoviele Siegel ver-

treten sollen (es ließe sich au die Siegel der Mutter, des Amerimnos, sowie der

beiden Beamten — Hermeinos und des Aurelios S[. < . . .] — denken) wird auch

hier durch den Charakter der Urkunde als Original ausgeschlossen.

jSr. 10.

GESUCH UM REGISTRIERUNG EINER HYPOTHEKARÜRKUNDE.

luv. Nr. 72.

Papyrus II. 32V2 Br. Wj^ cm. Hernrnpolis. A° p. C. 240.

Cursive. Unveröfifentlicht. (Erster Druck Nr. 18.)

2 Colunmen, die erste ursprünglich etwas breiter als die zweite, jedoch am
linken Rand in der Breite von etwa 10—15 Buchstaben abgebrochen.

Der Papyrus ist in Col. II wohlerhalten ; dagegen sind in der ersten Columne von

lin. 14—30 zwei große Lücken vorhanden, zwischen denen nur eine schmale

Lamelle sich hindurchzieht. Auch sind in diesem Teil von lin. 15—26 die

Fasern auf der linken Seite der Columne stark von links nach rechts ab-

6*
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wiirts vcizof^on, niul (lcm<foniäB neif^t sich liier auch die Schrift, "während

wie :iul' der rtH^liteii Seite nonniil ist, so diiß es nicht leicht ist, den Zu-

Haniinciihanf; der Zeilonreste über die Lücken hinweg fcst/Aistellen. In

lin. 2() hat die Sonkunj^ der linken Zcilenhälfte den Schreiber bestimmt, um
den Zusammeuhang mit der rechten Seite nicht zu verHeren, die Zeile in

der Mitte abzubrechen, so daß diese Zeile nur halb so lang ist wie die

anderen; von da an schreibt er Avieder gerade. Zum Glück betrifft der hier

l^eschriebene Defekt nur einen für den Zusammenhang der Urkunde un-

wesentlichen Teil, nämlich die Beschreibung der verpfändetet Liegenschaften.

Die Urkunde ist von ])eRonderem Interesse für die Lehre von der Akten-

rogistrierung und ist darum schon von einigen Besitzern des ersten Drucks zitiert

und besonders von Gradenwitz in der Berliner Festgabe für R. Koch (100J>) p. 2G9f.

eingehender besprochen worden; vgl. auch Grenfell-Hunt zu P. Oxy. 4,719. An
Parallelstücken ist besonders BGLL 578, sodann auch ebenda 717, sowie P. Oxy.

4,719 (vgl. auch 1,^34, dazu meine Bemerkungen Hermes )i4, 91 f.; Wilcken Arch.

1,124) zu vergleichen; doch ist keine dieser Urkunden so vollständig wie die

vorliegende. Diese enthält ein Gesuch vom Jahre 240 p. C. an den Archidikastes

um Registrierung eines hypothekarisch versicherten Schuldscheins; Gläubigerin

und Gesuchstellerin ist die auch in Nr. 9 (s. d.) vorkommende /4vQi]XCa *Aqi]xovis

1] 7(.cd 'IlQcovovg "IIqwios] dieselbe hatte die bezügliche Forderung von ihrem

Vater ererbt und der Schuldschein datierte schon vom Jahre 178. Dennoch war

er bisher der vorgeschriebenen Registrierung nicht unterzogen worden, was eben

jetzt geschehen soll. Zu diesem Ende bittet Arctous den Archidikastes, die Re-

gistrierung in der Hadrianischen Bibliothek und dem Nanaion zu verfügen, wo-

durch (zwar nicht die Gültigkeit, wohl aber) die gerichtliche Produzierung desselben

bedingt war. Hiefür hat sie eine Gebühr von 12 Drachmen an die Stadt

(Alexaudria) und außerdem eine vom Wert des Objekts bemessene
')

(Col. II

lin. 20/21) zu entrichten. Vor der Registrierung gibt sie — durch einen hierzu

speziell Bevollmächtigten — die schriftliche Erklärung ab, daß die Schuld- und

Pfandurkunde echt ist (Col. II lin. 22 fg.); offenbar soll durch diese wahrscheinlich

eidlich bestätigte und dem römischen Calumnieneid zu vergleichende Versicherung

die willkürliche Registrierung unechter Urkunden wenn auch nicht ausgeschlossen

— denn für die Richtigkeit der Erklärung bürgte nur der Erklärende selbst —
80 doch nach Möglichkeit erschwert werden.

Für das Darlehen besteht eine Hyjjothek an Feldern und einem Garten.

Diese Verpfändung war eine antichretische, d. h. der Gläubiger soUte, statt

1) So, also als eine Abart des iyKvxXiov, werden xä tov «ifiTjVaroff rAij in Überein-

etimmung mit meinem ersten Drucke auch von Grenfell und Hunt a. a. 0. aufgefaßt; Graden-

witz erblickt, indem er Tf^/ttjjta mit „Strafe" übersetzt, darin eine Strafgebühr für die ver-

spiltete Registrierung.
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der mit 12% festgesetzten Zinsen seines Kfipitals, den Fruchtgennß jener Liegen-

schaften hal)en; derselbe wird in Col. II lin. u. 32 als ^ii6iyox(CQ:TLu bezeichnet,

vvcil er auch das Recht der Verpachtung in sich schloß (vgl. Col. 1 lin. B8

:

xuQ:idccv xal (^La(i{a&o:)iHv xul TToööodov TtciOccv). Solche Antichrese kommt in den

Papyri öfter vor; vgl. meine Bem. Hermes .')(), GOT f., dazu noch P. Grenf. 2, G9

und 72. Dagegen fehlt es dem vorliegenden Vertrag an einer lex commissoria,

wie sie besonders in P. 0.\y. 2, 270 lin. 2H f. deutlich formuliert ist. Es scheint

übrigens, daß die Antichrese für den Gläubiger sehr vorteilhaft gewesen ist, da

die Aretous es vorzieht, sie fortzusetzen, statt das Kapital einzutreiben.

Am Schluß (Col. 11 lin. 31) ist eine Klausel erwähnt, wonach die Antichrese

auch nach Abzahlung des Darlehens noch fortdauern soll, bis eine zweite chirogra-

pharische Schuld von 4000 Drachmen samt Zinsen bezahlt sein wird. Eine ähnliche

Verabredung findet sich in BGÜ. Nr. 741 lin. 45 f; dort soll die Hypothek erst nach

Zahluntr einer zweiten, älteren Schuld freirjegeben werden. Wir sehen daraus, daß

das Retentionsrecht am Pfand, welches Gordian i. J. 230 für die dem Pfand-

gläubiger noch neben der Pfandforderung zustehenden chirographarischen Ansprüche

statuiert hat (C. J. 8,20, 1, 2— 3), seine Vorläufer schon in der älteren Vertragspraxis

gehabt liat^); denn BGU. 741 rührt aus dem Jahr 14)) und die betreffende Klausel

unseres Papyrus aus dem Jahr 181 2 p. C. Das sogenannte pignus Gordianum ist

also nur der Ausdruck dessen, was die Parteien zu verabreden pflegten, und Gordian

beschränkt sich darauf, den Inhalt dieser Verabredung für den Fall, daß es sich

um ein Faustpfand handelt, zu einem naturale negotii zu erheben.

Col. L

[ T]a5 xal UsQTJva le^et aQ^iSixuörf] xal ngog xfi lxL\LEkaCa

räv iQ-qaa-

\xL6tCiv xcd rdv uXXajv x[Q]iry]QLC}v

[:i«Qä AvQTiXCag /^pTjToOrojg ti]£ xal 'HqcovovToq "Hgavog afft^g. [^J^? TCgot-

lievrjg ra xuxqC ^ov [''//]()o[v]t

['y/vTG3?'äTog IlccvCoxo^y !^[()];|ji(jT()aTf^aj tm xal ^Ak^aLSL rQL(Sa[fjg a]6(paXsLag

övv xoig fisrä xbv xQo[^i'o\v

[ygciiiuaöL xul xf^g i»;r'] fa''T))j' v-xoyQu^fig äi'xiyQacpov vno\xixaxxai\. EagaTtovg 6

UavöeCgiog 7[Q6aß[vx^eQo[v^

1) Allerdings ließe sich für den Fall des Leipziger Papyrus fragen, ob nicht in jenem

zweiten Schuldschein eine Neuverpfändung di-r Grunds! ücke gelegen sei; aber die innere Ver-

wandtschaft mit dem Berliner Papyrus, wo deutlich die bloße Ketention verabredet ist, legt

doch die Auffassung näher, daß auch hier kein eigentliches Pfandrecht, wenigstens nicht an

der Substanz, gemeint ist, und dafür spricht auch der Ausdruck Nur die Früclite können

auch für die zweite Schuld als vcrpf.'mdet gelten; dies ist aber nur eine Ei-weitcrung des Re-

tentionsgedankcns, herbeigeführt dadurch, daß der Besitz eben mit Fruchtgenuß verbunden war.
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ftTjrpoc; ]off uTib x('i^r]g Molqöv xov Kovöödrov [ü^vcj] /icra xvqIov

xov ccÖekcpov xCn'

avxibv yoviojv aith x\i']q aur^[(? xJco.uT^g "IIqcovi 'AvxaväTo[g na]vi(fxov 'Aqxi-^

(ixQ[a\taiti) xä xal ^Ak-

d^aut ^LtjTQos *AQr]^TovTog [xfjg x]al 'llQCiVovxog &(Sxit\g ;|;a^p«[iv. 'OfiJoAoyö

köxrixivui TCUQcc oov diä

X^iQog i^ oiicov xQJjai^if XE<p\a]k(cCov uQyvQCov xdXavxov ev [xai] öguxi^ug)
L

diöxEikCug I \ cc xal <^, o xal ä-

noöÜGco öot eiöco ^ijväv dt\xa a;r6 xov övxog ^irji'bg MeOoQ}) xov
f
f'i'fjtfro'n [o]g

u] (exovg) MaQxov AvQ-qXCov

'AvtGyveCvov xal Aovx]lov AvqijXCov Kofiu6d\o]\) KaiöuQojv xCj[v K\vQLbiv

ccvvTreQ&excog^ 7iQb\g\ öe xtjv

xov nQox(sipL.ivov) xetpaXaCov a\(5[(pu]XiL\a\v vzakkuö0G} öol xaxä xöÖe t[6

Xi'^iQÖyQutpov xb xmaQxov ii[oi\ fy'/it-

(iv [itQog Tüv vTtoysyQ^a^^ivav [xaxoi]xixüv [a]oovQC}V \fia] ^', o iöxiv

{äQox)Qö}v) xlrj ovaäv [«v . .].

. . . xolxatg^ av (iiag ß^ooQä [ J xg[v ^03Qo]&tov . [ . ] xkiJQOV

:teQl xokvöL .[....]

] • • • [ ] [ ysCxoveg^ xfjg öXijg xoivaviag v6-

[tov

.

.]

] • " • [ ] • • • • [ ]^[ ^ov xXtJQov^ Xißbg VTföXo-

[yog yfi]

] . Q ...[...] na[v]Caxoy . [ aTtrjXKox^ov xal ßoQQa

örjfiooCa yf;, xa[l . .]

] . xLvijg . . [ ] . . . ^ . co[ jCQÖxejoov TeQSvxog Wsva-

vovn[. .
.]

lavog log xal 'A . [. .]a|[. o]v xXijIqov V] ^ • » ^^ yeCxoveg

vöxov .[...]

] . xal ix xov . gxa . [. .]t . vov Aq[ ^ .] ,
ßaggä xXrjQO-

(vöuoi) /^Cov ^HQäxo\g .

.

.]

] 'Axi'XXtag xal !^i/t . . [.j . [.] f o]u, töv

XoiTtäv [avi-^

liiov , xal ix. xov FX^avxCov xXi^qov 1- ^^ [••]•• i ^[.^ ytCxoveg ]

xal Xißbg xXr]Qo[. .
.]

, xal i]x ro[v] . . . öxov xXrjgov \-[...]. ayvr^l dijibgv^^

xal ix xov ^a[p\i9--

iov xXi]qov \- . ..

.

] . . o . [^na]y<JBCQiog lifO[. -lo»', /?op[p«"| xov . . [

:TQ6t\EQ0v Iloöiöavlov 52()«[. ..]
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[ 1-] « • ^ V? yti'roveg [ ] , 7^s' yeirovsg 25

v6tov .

.

[ 1 • [ • 1 <?'?-^/Tpo]»' nal fX

[ TTQÖ ]t£()OV 'Eq^ICÜOV \ K^UÖadvÖQOV , [ J
. . . 01'-

Torog, a7cy]k[i(x}X0v) .

.

\ ], xal fx Toü Kalkiörgdtov xh][QOX) ...]..[ ] . hßbg

oQioy xh]Qo(v6^ic}v}

\ T(üi/ XoL:tü)v dvdjuoiv v:tökoyog, xal ix rov ^Jco\Q]o9eov xA[7/'pou

xoLJvijg xoCxrig e .i .

.

\ 'llQGi\vovTog TlavLöxov döriig xal «A/lojv, ßoQQÜ 2^a\ga- 30

:tC(Ov]og TtQEößvrtQov^ [••]/?

[ ] V xkt'iQoly]^ Xiß[b]g jtQnTCQov Nec<Qxo[y 'E]q[^^o-

ödoQOV xal ^F[^E]yai'[o]vßLgg

[ Twv] irQgx[e]L(iBvc3v kqovqüv [lü ^^ , xal Tcegl xi]V avri]v kv . ..

ql[. .] . . oig

[ ] bk6xkriQov xiz\aQx\}v [iSQog TiaQud^Cöov <Svv xoig ivovöt

(pvxoi[g^ n:a[(y]t

[ ] ccQoyorig ^iiäg ri^iGovg xaxccQXOv ov yaCxoveg vöxov xui

ccTir^X^iaxov) IIa .

.

[ ] £(? . . Tot, xäv loLTcav övslv ccvifKov oQLov avXävog, dvxl 35

de r[ä^v

[ d^Qa^^Laiojv xöxcjv ixdöx-qg ^väg xaxä ^ly^va ixaöxov xi^v

XOV TIQO . .

.

[ rfluCöovg nigovg xav \- Jicc ^^ xal xexugrov iiegov:: xov

TcagadeCöov .a.t-

[ ] x\ag^7itiav xal ÖLa^Co&coöiv xal Jtgööoöov Tcüöav^ i] zgu^iv

7ioLy'i[aa]a&aL

[fx Tf tfiov xal ex xov 7t£]:tgay^Bvov vnakkdyiiaxog xal ix xüv XoL:tb}v vTtag-

Xovxay \%\äv-

[rojv xa9d:iBg ix öi'xrjg • xdvx^ev9£v (pvkd^a xb jcqoxil^evov vxdXXayiia 40

ixegotg yal äva\^akX^oxgi-

[axov xal dveniödvaiöxov^ 'JXQ^ ov ä^gi^ ov a;to[d]ö ^ zguid^öj xb scqoxeC-

lisvov dgyi'giov [iv xfj]

Ool. II.

bigiöiiivr} T'go&fö^ia xal ßeßaiäGa Ttdöri ßtßanoöei dno xa [d^ri^igöuoy

[xat] lÖLaxixäv xal d%b Jtdvztov axXäg. 7/ vnaXXayi] xvgia ag iv 8riao(i[C]ai

\dQ\xaCü) xaxaxaxojgLöfiBvrj.ijv xal xgißöt'fV aoL xgojjxdiiyv xadugdv [ä;tü]
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\ccXC](pa(ini; xal Imytjurpfig xuX xagti^iaq {ixit) it] .^vtoxquzoqcov KaißnQoiv

6 [M(x()\xov j4vqi]Uov 'Apzojvlvov xal Jovxlov Av())ikCov Kofifioöov 2Jeßu<JTäv

l4\Qfi€]viaxCjv MrjÖLXüv TlKQ^fixCjv riQ^avixCjv Hicquuxlxüv MeyCörcjv

M[f(Jo()]>) le. 'Eguä^fiav Xagand^iucavog tyQu^a xh öioau. 2JuQttZovg IJavOeCoiog

iGjlpv xa. xov uqyvqIov rcckavxov 6v xal ÖQuifiug Öiö/jikCug xal aKod[iüö\a

<j[o]t [xa]i v7trjkXui,a xal iraQt^o} xara ^loQ'oxaQTcdav ojc :iQÖxHxai. 2J[«p«-]

10 ?t[tfi)]i/ IIuvöfiQiog ^TiiyiyQamiai rf/^' adekq)7ig ^ov xvQiog xal eyQaipa v7c\hQ] av-

Tij[s] (tri tlövCt]g ygafiiiara. Tavxy]g ovdtjg xal ^txrjlkaxöxog tov Jtaxgog [lJi]gv

\^y4vQ7f\XCov "Ilgavog im xXrjoovo^oig äcp' iig aniXumv öia&t'jxrjg Qauai-

xl^i^g xcp c (fTfi) d-eov 2^£vovrjQov'/4k6^avdgov Ahx^iQi tf] xal vofu)iojg XviffCör] xä

. [(«Tft) b^^oioog iii]vl Mt^i^Q-) iy^oC xe xfj ^uyargl avxov ix ^tgovg ijuioovg

16 t()[^t]ou dcodexdxov^ xa dh i>£tM via avxov Mdgxa Avq)]Hg) Z^tgr^va ^löLdä-

go[v i]x TOV XoiTCov ^tgovg dadexätov^ xal exxoxt dvxtnoirfOa^tvrjg [jwjou

x[ov] xuz' ifie iiigovg i)^Laovg xg[C]xov daösxdxov xfjg xäv 7tgoxenikv[c<{\v

[a()]o[v()](öv xal xov nagadeCoov \x\agKElag dvxl xäv xov xifpaXaCov xdxcjv

xa\xä t]6v TtgoÖBÖriXa^iivoV föpjov ßovXoiKu dzb xrjg xgLöOfig dörpaXeil^ag^

10 /uo[ra]j;7jv fv drj^ooCoj y£v\eö^a^t ÖLÖovaa xfj :töX£L xdg xe 6gi\6\\ffC()ag Vjieg

fiova^ov [dgax^dg) iß xal xä xov xet^y']^axog xtXrj xal d^iä dvaXaßovxag avx[rjv^

vjtoysygaii^EvriV vtco xov öuneoxaXuivov vn i^ov AvgyjXiov "llgavog

7t\£gl To]0 elvai xijV v% avxijv vTioyga(pi]v idiöygacpov xov VTitg [xy ]g

Zag\a7tovx\og yg(xxl}avxog xvgiov iniygatpanivov ddtXcpov avxfjg LaganCa-

26 v\og^ Gvv\xaTai(OQ{0aL avxi]v xäde tw v7co^\n'max\i\ ti\g^ xijv 'JdgiavijV

/3[t]/3A[toO")^J<r^i', Tu de l'öov vTiö^Lvriiia xal tlg xi]v xov NavaCov rrgog xh

litvetv \yiOi xa\ dno avxyg öixaia log anb dtj^ioöLOV igvinaxiöyLOv^

{.iivovxög [ittjot [trojü Xoyov Tiegl Sv aXXcov örpeiXei [t]m naxgi ^lov i] avx[ii\

vnoigeag \^21agajio\vg xaxä ;|j«ipd}^pa(3pov inl xov xa' {exovg) &eov Ko^^ödov

H) Oagnovd-i dgy[vgio^v ögai^^öjv) t txguxiGxetXlav xaC löcov dvxl JiXeiövav

x6xav öl o[v] Tcgoöeygdcpr] (ii) jtgöregov TiegLXvöcj xijv 7cgoxe(,ii[t]vr]v

(iLö^oxagTtiav ei jtt») xal xä xaxä xb leigöygafpov aTtodoi. Ol ngbg

xfj diaXoyt] xfjg %6Xecog' /Jieyga{'^ev) y4vgrjX((ov) Zagazdu^avog XQ^}^{(^'^^tovxog).

("Exovg) 8/ Mdgxov 'Avxcjvl'ov Pogöiavod Kaiöagog xov Kvglov Xoiax ki].

Col. I lin 3 Die Ergänzung 'Aqrixovzog ist auf Grund der Florentiner Papyri von Vitelli

(Atene e Roma 19U3 Sp. 261— 2) gegeben worden und wird jetzt auch durch den nachträglich

angekauften P. Lips. Inv. Nr. 406 (oben Nr. 9) bestätigt. Diese Aretous kann mit der in

Nr. 32 lin. 1 vorkommenden identisch sein. lin. 2 1. nQO(i\iivr]g. lin. 4 Die Ergänzung

durch lin. 7 gegeben. lin. G xCav [ociz&v yoviav] W. — [/Ia]v/(»xov erg. von W. und

Vitelli. lin 12 Der erste Druck hatte xh 6\avtiov]; r6S( {xb] W. Am Schluß ^/ii- und

danach die Ergänzung in lin. 13 W. lin. 13 Die Ziffer [jtSjd'' ist verschrieben und soll

nach Ausweis von lin. 32 und 37 lauten fiä^'', wie auch die Angabe % r\ zeigt, welche als die
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IfiUfto davon bezeichnet wird. Der letzte Ruchatabe der Zeile kann ein i gewesen ficin

;

ob TQ]i\(ti'f Vgl. die Sacherliiutcrung zu dieser Zeile. lin. 20 u. 27 Pap. xIt]qo). lin. 36

z. A.: aviinefpavTjfiivav füllt den Raum nicht aus. lin. 38 7Toii]\(jaG]9ai; noif[ra]9ai statt

y[fvfc&ai] (erster Druck) las W. ; der Raum scheint mir jetzt non'ilaaa]9ai zu erfordern,

obwohl man eine Passivform erwarten würde. lin. 39 7i]dv[rwv W.; [(lol nüinav]
Vitelli; aber für /loi ist wenig Raum. — nf]7tQayittvov W. statt nQots]Tay(iü'Ov (erster Druck).

lin. 41 a;u()i ov und «Sjfpi? ov dittographiert.

Col. II lin. 9 a[o]i W. lin. 13 1. ZeovijQov und t>)s Xv9fiarig. lin. 14 Zu Anfang rj

oder ly (229 oder 234 p. C.) W. lin. 16 ? [/i]ou W. lin. 20 vnlQ W. lin. 23 n[eQl

xo\v W. cf. BGU. 578, 18. lin. 26/'J7 ngog rb (itvttv [/tot von W. und mir gcmeins.im ge-

lesen, lin. 30 iamv W. lin. 33 Die richtige Konstruktion für die Auflösung der Ab-

kürzungen verdanke ich Wilcken. — Ein Wechsel der Hände ist nicht zu erkennen.

An , auch genannt Serenos, Priester, Archidikastes und betraut mit der

Leitung der Chrematisten und der anderen Gerichte.

Von Aurelia Aretous, auch genannt Horonous, Tochter des Heron, Bürgerin. Von

der meinem Vater Heron, Sohn des Antonas, Sohnes des Paniskos, Phyle der Archi-

strateer, Demos der Althaier, ausgestellten dreifachen Schuldurkunde und den darauf

folgenden Schriften, sowie der darunter stehenden Unterschrift, folgt hier die Ab-

schrift. Sarapous, Tochter Pauseiris des Älteren und der Mutter ....'...., vom Dorf

Moirai im (obern) koussitischen Gau, mit dem Geschlechtsvormund, ihrem Bruder,

von denselben Eltern, aus demselben Dorf, grüßt Heron, den Sohn des Antonas, u. s. f.

Ich bekenne, von dir erhalten zu haben, bar per Kassa, ein Kapital von einem Talent

und zweitausend Drachmen in Silber, welches ich dir auch zurückerstatten werde binnen

zehn Monaten (gerechnet) vom laufenden Monat Mesore des gegenwärtigen achtzehnten

Jahres der Kaiser und Herren Markos Aureliös Antoneinos und Lukios Aurelios Kom-

modos, unverzüglich; zur Sicherheit des vorstehenden Kapitals aber verpfände ich dir

gemäß diesem Schuldschein das mir gehörige halbe Anteil der unten stehenden einund-

vierzig drei (1.: ein) Viertel Katökenaruren, was beträgt zwanzig einhalb ein Achtel

Aruren, befindlich [in ... Schlägen, der eine Schlag] im Norden u. s. f.

lin. 32 f.: und bei demselben .... ein Viertel eines Gartens mit den darin befind-

lichen Ani^flanzungen [im Umfang von] eineinhalb ein Viertel Aruren, dessen Nachbarn

sind im Süden und Osten . . . , nach den andern Himmelsgegenden die Kanalgrenze.

Anstatt der .... eine Drachme von jeder Mine in jedem Monat betragenden Zinsen

über (verpfände ich dir) die Fruchtziehung und Verpachtung und jedes Einkoramen aus

dem vorstehenden u. s. f., oder du sollst Vollstreckung vollziehen an meiner Person und

aus dem Deckungspfand und aus allem (meinem) sonstigen Vei'mögen, wie auf Grund eines

Urteils; sonach werde ich das vorstehende Pfand bewahren, sowohl unveräußerlich als

unbelehnbar füi- andere, bis ich bezahle oder das vorstehende Kapital in der bezeich-

neten Frist eingetrieben wird, und werde garantieren mit jeder Garantie für öffentliche

und private Lasten und alles schlechthin. Die Verpfandung ist gültig wie im öffent-

lichen Archiv einregistriert, die ich dir auch dreifach ausstellte, rein von Rasur und

Zusätzen und Durchstreichungen, im achtzehnten Jahre u. s. f. Ich Hermammon, Sohn

lioipciner Papyri. I. 6
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des Snrapammon, habe den Kontext geschrieben. Ich Sarapous, Tochter des Pauseivis,

empfing das eine Talent und die zweitausend Drachmen in Silber und werde dir zurück-

geben und verpfiindete und werde zur verpachtbaren Nutzung gewähren wie vorsteht.

Ich Sarapion, Sohn des Pauseiris, habe unterfertigt als Ocschlechtsvormund meiner

Schwester und für sie geschrieben, da sie nicht schreiben kann. — Da diese Urkunde vor-

handen und mein Vater Aurelios Hcron gestorben war mit Hinterlassung — auf Grund

des l-ömischen Testaments, das er zurückließ vom fünften Jahr des göttlichen Severos

Alexander, aus dorn (Monat) Mccheir, das auch gesetzlich eröffnet ward im . . . Jahr,

ebenfalls im Monat Mccheir — von mir, seiner Tochter, als Erbin auf elf Zwölftel

und seinem Adoptivsohn Markos Aurelios Sercnos, Sohn des Tsidoros, als Erben auf

das letzte Zwölftel, und da ich mich alsbald der auf mich kommenden elf Zwölftel

des Fruchtgenusses der vorstehenden Aruren und des Gartens bemächtigte, an Stelle

der Kapitalszinsen, gemäß der vorbezeichneten Verabredung, so will ich, daß von der

dreifachen Urkunde das Original in das öffentliche (Register) kommt, wobei ich der

Stadt die für das Original bestimmten zwölf Drachmen und die Gebühren vom Werte

gebe, und bitte, man möge, dieselbe entgegennehmend, unterschrieben durch den von

mir bevollmächtigten Aurelios Heron in dem Sinne, daß die darunter befindliche Unter-

schrift die eigenhändige des für Sarapous unterzeichnenden Brudei-s derselben, Sarapion,

ist — sie zusammen mit dieser Eingabe registrieren in die Hadrianische Bibliothek,

die gleiche Eingabe aber auch in das Nanaion, damit mir die Ansprüche aus derselben

bleiben wie aus einem öffentlichen Akt; dabei soll mir verbleiben der Anspruch be-

treffend die weiteren viertausend Silberdrachmen und ebensoviel an Stelle weiterer

Zinsen, welche dieselbe Schuldnerin Sarapous meinem Vater schuldet auf Grund eines

Schuldscheins vom . . . zwanzigsten Jahr des göttlichen Commodus, Monat Pharmuthi,

durch welchen hinzugefügt wurde, daß ich die vorstehende Pachtnutzung nicht früher

aufzuheben brauche, wenn sie nicht auch das aus dem Schuldschein (Geschuldete) be-

zahlt. Wir von dem Bureau der Stadt (bestätigen): Sie hat gezahlt, wobei Aurelios

Sarapammon amtierte. Im vierten Jahr des Kaisets und Hen-n Markos Antonios Gor-

dianos, am achtundzwanzigsten Choiak.

Col. I lin. 4 'jQxiaxQocteiog 6 xal 'JXd-aievs enthält die Angabe von Phyle

und Demos, vgl. Kenyon, Arch. 2, 70 f. — övv rolg ixsra rbv jj()o[fo]v [yga^iiccdi]

ist nicht recht verständlich, da nur eine einzige Urkunde im Original wieder-

gegeben ist; doch läßt sich kaum eine andere Ergänzung vorschlagen und viel-

leicht meint Aretous das von ihrem Vater errichtete Testament sowie die Erklärung

des Aurelios Heron (Col. II lin. 13 und 22), welche sie im Gesuch namhaft macht

lin. 7 Das Patronymikon ^Avxavävog — nach dem in der Urkunde erhaltenen

Wortrest könnte man auch ^Awovä xo\y 77a]vttfxou lesen — hat mir Vitelli an

den Florentiner Urkunden, wo es voll erhalten ist, freundlichst nachgewiesen,

lin. 10 Das Datum des Schuldscheins ergibt sich hier mit 178 p. C.

lin. 13 Über die Schreibfehler bei der Zahl der Aruren 8. den Apparat. Im
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übrigen beginnt hier die Beschreibung derselben, welche stark zerrüttet ist.

Hinter ovaäv vermute ich die Zahl der xoltaL, d. h. zusammenhängenden Lagen,

auf welche die keineswegs kommassierten 41
'/j Aruren sich verteilen; vgl. Nr. 8

lin. 19 f.: xaTotx[i|xafc aQOVQa[ig r^Qi\ölv^ ovcJatg iv övöl xoCrcag; P. Amh. 88,9;

99, 14 (ergänzt auch.linn. 8, 13). Ob am Schluß der Zeile zu ergänzen ist [fV

T()]t|a(. xoiTfttg] lasse ich dahingestellt; mit den Schriftverhältnissen würd^ die

Ergänzung vorzüglich stimmen; ob aber die nachfolgenden Grenzangaben nicht

eine größere Anzahl von xonac voraussetzen, muß dahingestellt bleiben.

lin. 13—31 Die Ergänzung ist hier nur stellenweise mit Sicherheit gegeben.

Deutlich ist, daß die Grenzangaben für verschiedene Komplexe vorliegen. Ob
schon in lin. 14 mit ß\nQQu eine solche beginnt und demnach ytCxov£<; (i\oQQtt zu

lesen ist, bezweifle ich, und glaube eher, daß gesagt war, die erste xoCzr] sei im

Norden gelegen; für y(Cxoveg hl^ihi nämlich kein Raum. Im übrigen ist möglich,

daß, wo die Arurensigle mit einer Zahlenangabe steht, eine neue xoltri bezeichnet

werden soll, so lin. 19, 20(?), 22,23,25, außerdem die xoivi] xoCrt] lin. 29; un-

bedingt sicher ist es nicht. Bei den xolrai scheint der Kleros genannt zu sein,

in welchem sie liegen: ix rov rov detvog xki]Qov. Stellenweise ist für die Er-

gänzung der Grenzangaben der Raum anscheinend gering, so lin. 20 (zu Anfang),

lin. 23 (zu Anfang und Mitte) und auffallend insbesondere lin. 25, wo zweimal

steht T/t,' yeCroveg-, doch können die Grenzen mitunter recht summarisch angegeben

sein, vgl. lin. 29: \nov ^oltiCjv avi\u(ov vnöXoyog^ sc. yi]. Über den letzteren Be-

griff 8. jetzt Grenfell-Hunt, the Tebt. Pap. 1, 540.

lin. 36 iTQo . .

.

; mau erwartet ^tQoxsLfisvov ^ nQO€iQi]Q-evTog o. ä. ; doch sehe ich

keine sichere Ergänzung.

Col. II lin. 4 Zu akCtpadog vgl. Wilcken Arch. 1, 125.

lin. 12 Das Testament des Heron stammt aus dem Januar/Februar 226 p. C;

als Zeit der Eröffnung desselben ergibt sich, je nachdem man in lin. 14 rj liest

oder ly, das Jahr 229 oder 234.

lin. 15 Über die Bezeichnung der Adoptivkinder in Ägypten hat sich kürzlich

Crönert in Wesselys Studien 4 p. 102 geäußert. Von Interesse ist die Beob-

achtung, daß die leibliche Tochter auf ^7,2, der Adoptivsohn auf Y,, zu Erben

eingesetzt wird, wobei die Bruchrechnung offenbar dem römischen Unzialfuß

entlehnt ist. Man erinnert sich dabei der Vorschrift Justinians, wonach Konku-

binenkinder neben ehelichen nicht mehr erhalten können als ein Zwölftel des

Nachlasses (Nov. 89 c. 12). Beide Erscheinungen beruhen auf dem nämlichen

Gedanken, die nicht leibliche oder nicht legitime Deszendenz auf den kleinsten

Bruchteil des Ganzen, die Uncia, einzuschränken.

lin. 19 [öpjoi/ -^ für [rpö^Tjof ist zu wenig Raum in der Lücke — bezieht

eich auf die obenstehende Vertragsbestimmung; in diesem Sinn ist bgog sowohl in

den Papyri (C. P. R. 1, 19 lin. 8^9 : (Svve^iurjv :tQbg avr^v ... inl opotg, aön
6«
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xtA.) als mich in den Rechtsquellcn (Justin. Nov. 88 c. 1 : el yciQ tig Xdßoi . .

.

7caQa9r'ixrjg X6ya inl xidiv öpotg; Basil. 28,4,21) bezeugt.

lin. 30 Die Worte ftfcjv avrl Jtluövav t6xo3V bedeuten jedenfalls : die Sarapoug

•schuldete dem Heron bereits an Zinsen das gleiche wie an Kapital; da damit die

Verzinsung stille steht, weil bekanntlich nach römischem Recht die Zinsen das

alterum tantum des Kapitals nicht übersteigen dürfen, heißt es dabei ' ivrl

Nr. 11.

DAßLEHNS-SCHULDSCHElN.

luv. Nr. 329.

Papyrus H. l^'f, Br. 20 cm. Hermupolis (?). A° p. C. 247.

Oben abgebrochen.

Cursive. Unveröffentlicht.

Die Provenienz dieses Papyrus ist unbekannt; doch ist er mit andern aus

Hermupolis stammenden zusammen erworben. Er stellt einen Schuldschein über

zwölfhundert Silberdrachmen dar. Auffallend ist die Wendung [6/ioAoyö e<JxV-

x^vai].... XQ^I^'-'^ €v[tox]ov ö[qccx^ucc]Cv[v xe](paXKCo[v^ Ovv T()xa), da hier die

Zinsen zweimal erwähnt werden. Eine Parallele dazu findet sich in dem sicher

aus Hermupolis stammenden Schuldschein C. P. R. 229, wo Wessely liest: b^okoyö}

iöXrj[x£vat naQo] öov XQV^''^ evxoxov dgax^/ [ xe(pakaC]ov övv roi[g

röxotg ]. Es liegt nahe, auch hier zu lesen dQax^i[c(LOV xa<pakaC]ov^

allerdings müßte dabei erst festgestellt werden, ob der vom Herausgeber an-

gegebene Strich hinter ÖQax^ nicht ein wirklicher Abkürzungsstrich ist, da der

Herausgeber vor xe\(palaio{v noch auszufüllenden Raum andeutet. Ebenso

ist die Frage aufzuwerfen, ob nicht statt övv tot[g ro'xotp] zu lesen ist:

övv Tox[c)]. Der Sinn der Wendung, welche wegen der zweimaligen Erwähnung

der Zinsen zunächst bedenklich erscheint, kann nur der sein, daß die angegebene

Summe die Gesamtsumme von Kapital und zwölfprozentigen Zinsen darstellt;

diese Berechnungsweise, wobei die Zinsen zum Kapital geschlagen sind*), ist da-

durch ermöglicht, daß ein einmaliger fester Zahlungstag angegeben ist. Da das

Kapital geliehen wird am 4. Choiak (= 30. Nov.) und im Thoth (beginnend

21). August) des folgenden Jahres, also nach neun Monaten, zurückgezahlt werden

soll, muß es elfhundert Drachmen betragen haben.

Es fehlen etwa zwei bis drei Zeilen, welche die Grußformel enthielten.

1) Daher mitunter — um zu konstatieren, daß dies nicht der Fall ist — bei der Angabe

der DarlehnsBumme der Zusatz: ulg oiökv ngoof^Krui,, F. Oxj. 606,12 u. a.
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[;|rfapftv. 'OfiokoyC) iöx^xtvai naget aon] dia [x^iJpVS ^^ o[rxojt) XP^'/[^'']^ ^^-

(roxjof ÖQ[axina]io[i) x£]qp«Aa/fo[tj] övv xöxa agyi^gilo^v ögaificcg [x\eikiag

[dijaxogl^LJag — [apj'Jp \ a c:~, ctg xal d:toda(j(o Ool tcJj ©öO-' firj-

vl t[o]v £[i](?td7/r[oc] g (irovg) M«'()[xg)]v 'lovUav OiUrcTtcov Kulöccqcjv

räv [K]^}q(ojv Zeßaörüv avvneQ&Exojg yevofilfjvrjg öoi rf]g ^[()]a- 5

IfMff 6X T£ iuOV Xul ix TÖV \v]:C<CQx6vrOJV /UOt TCCa'TCOV xttd^c'c-

TtfQ [i]x 6lxy]g. Tb öe x^^Q^VQ^^^'^ xovto ^Lovaxf'n' Ool i^tdö^-qv^

\o]7i£Q [x]x}qiov xal ß[f\ßuL6v iaxiv ag iv drjfioöLcp agxdo^ xuxuxtC^ierov

xcd [i^7t£Q0}xi]0-i[l]g cjiLoXöyrjaa.

("Erovg) £ j^vxoxQaxögav KcckSccqgjv Mccqxcöv ^lovkiav OikCymta^f] 10

EvöeßCJv Evxvxäv UsßaöxCoi' Xotax d. AvQt'i\Xio^g . [ ]

2rci:p[ß |ro[g] iöX9'^ ^'^' dx[o^öcböo3 r[ä]g xov ccQyvgCov dQUX^iccg xEiUag öia-

xoö\C\ag \Jog\ ;tpdx[i]rat. [^/4vQy]]Xiog Mr^\xQo\öcoQlav 6 xal Evxv%Cdy]g 6 x[al

noLi]6ag^

To <3ai^iäxai[o]v 'iyQai\a vnt]Q avxov [t7)]i' rr()[o]x[<]/i£V);[v Ka\rp\akHu]v

ybtl B\id^6xog yQc^^aa\x^^a. 11

Auf dem Verso Reste einer andern Urkunde.

lin. 1—2 Diese Zeilen setzen im Original um zwei Buchstaben weiter links an als die

folgenden. lin. 8 I)io Lesung bei [oj^ep [xjt'p/oi' ist sehr zweifelhaft. Da es nicht unbedingt

notwendig ist vor dem n(Q noch einen Buchstaben zu ergänzen, weil kleine Einrückungen der

Zeilcnanfange sehr häufig sind, wäre es paläographisch auch möglich nfi[9^]avQv zu lesen, so daß

es hieße ^|f(5d//73i', 7rf(['9^]«rör xai ß^ßaiöv fenv. Indessen habe ich, obwohl die Lesung mir

lange sehr wahrscheinlich vorkam, doch die gegenwärtige bevorzugt, weil die asyndetische

Verbindung hart und itsid^avog in dieser Anwendung nicht belegt ist. lin. 12 Zu £a-

p[ä]ro[s] vgL oben Nr. 8 lin. 16, BGU. 860 lin. 4, cf. 731 1 lin. 3; P. Lond. II öfter. lin.. 14

1. acouärsiov = acofiäviov.

lin. 15 Die Ergänzung in lin. 14 o x[ca noiijöag^ tö 0o3/i«rai[o]i/ beruht auf

P. Gen. 11 lin. 17/18, wo es heißt: JvQijXtog [Za^ganCcov 'lovXiavov . ..... xal xb

tfco,ua[r]tov 7ro[fc]r^0[ag e}'p«]i^a v;rff) «{»[tJöi'; wie Wilcken auf Grund seiner

Revision der Genfer Papyri im Arch. 3, 384 mitteilt, stand vor xal noch [6], also

6 xal tö (J. TT. Damit würde unsere Stelle genau übereinstimmen.

Nr. 12.

DARLEHNS-SCHULDSCHEIN.
luv. Nr. 261.

Papyrns H. 14 Br. 12 cm. Hermnpolis. 3./4. Jhd. p. C.

Cursive. UnveröflFentlicht.

DarlehnsBchuldschein der Aurelia Silbaneia an Aurelios Horion über sechzig

Silbertalente. Die Altersbestimmung beruht auf dem Schriftcharakter; danach
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kann man die Urkunde ungefähr in das Ende des dritten oder die erste Hälfte

des 4. Jlids. p. C. setzen.

yivQ[y]k\(u üikßuvtCa Ilafiovviog

^r^^tQog) TnJoirog Mg («röf) v£ ovh) uvtixvrjiu'c}

df^iov nodbg a-to 'Eqii[ov njok^ca^g^ Ti}g

ylrt/i;r()OT«rT/p uv(iyQc((p[oii]ivr] hx ä^i(p6dov

6 nöXfojg Xißog exor^(j[a r\b öCxaiov züv rd-

xv(ov juft' iyyvy]TOv elg txxtOiv xov f|[^g]

iyyeyQaniitvov ccQyvgiov ^vpj/Aioi» KeIf-

Xvriog nkovTayev[o]r)g /irj(Tpocj) TuTtthiog

ojg {Iröjv) uy ovXi] daxrvka kvji_ccv(5 uQiOvf.Qug

10 X^^Q^^ ^^^ '''^iS (ivrfig rtöXecog avuyQa(po[iei'ov

ijtl xov Kvxov a.i^Lfp68o\y\ AvQt^XCa 'P.qCcovl

^AnoXXavLov cctco tf/g avr^g ÄÖAfGjg xuIquv.

'OßoXoyöj iöxrixivai xccl ötdavlG^ai tcicqü

Cov öiä x^^Q^S ^^ oixov öov ;|jo^(Xtv xetpaXuCov

t5 ^lövov äQyvQ{ov 2Jeßaöxäv vo^iöficcxog

TaAavT« ii,t][x^ovxa yC{vexai) KQyl / | äniQ öoi

äjtodäöc) i:il xaxaßoXaig xaxaßaXovöu

xaxä ^[fßya ixuöxov \cc(fyv\Qlov xaXuvx\^.

.

.

Hifex bricht der Papyrus ab.

Auf dem Verso querüber in der Richtung auf die Bruchstelle:

X{i)L{Q6yQa{pov) EiXßavtCag [unleserliche Schriftsspuren] •[.].[

|*fr' iyyvrjxov elg exxL[aiv

Recto: lin. 3 Hinter Tj'/f ein Haken. lin. 8 Zu KflsXvTtog vgl. P. Flor. 71 u. a. (Vit.).

Verso: Der Papyrus hat ein x^ durch welches ein senkrechter Strich hindurchgeht, jeden-

falls eine Abkürzung für jjffpdypaqpov ; so auch P. Gen. 12 nach Arch. 3,384.

lin. 17 Zu inl xaxaßoXalg vgl. P. Amh. 2,148 lin. 7: xi]v ö\ xovxav an6-

doaCv öoi jtoLi'iöc} deCx«- xöxcov enl xaxaßoXeg [6x]tc3 xxX. Doch imterscheidet sich

dies von unserer Stelle dadurch, daß der P. Amh. die Zahl der zu leistenden

Zahlungen angibt, hier dagegen dieselbe fehlt. Dadurch wird der Zusatz ctiI

xaraßoXatg überflüssig, man müßte denn xaxaßoXyj nicht im Sinn von „Zahlung*',

sondern direkt im Sinn von „Rate" verstehen, so daß es hieße: ich werde dir

zahlen in Raten, zahlend monatlich u. s. f.
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Nr. 13.

DARLEHNS-SCHULDSCHEIN.

Inv. Nr. 112.

Pupyrns H. 27% Br. ISVj cm. Hcrmüpolis. A" p. C. 366.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 6.)

Am linken Rande abgebrochen. Die beiden ersten Zeilen, bei denen etwas mehr

fehlt als bei den übrigen, müssen weiter nach links ausgerückt gewesen sein,

als die nachfolgenden.

Darlehnsschuldschein von . . . Philamnion an Aurelios Okeanios über zwei

Goldsolidi. Die Angabe, daß der Papyrus aus Hermupolis stammt, ist nicht bloß

dadurch, daß er zusammen mit andern sicher von dort herrührenden angekauft

wurde, nahegelegt, sondern vor allem durch die Unterschrift des Tabellionen Philo-

sarapis gesichert, welcher sicher in Hermupolis war; vgl. Arch. 3,174 lin. 29 u.a.;

denn daß es sich hierbei immer um denselben Philosarapis handelt, zeigt die

Identität der Handschrift. Die Zinsen dieses Darlehns betragen jährlich 4 Gramm
Gold bei einem Kapital von 2 Solidi, also fast 50 Prozent.

[MfT« rijv vnax]eiuv Ov\akEvrivLttvov] Avyo^dxov xaX O[kavlov\

[OuaAfvrog] Avyoy\0tov] .

[ '\og 0[Lkc(n^c3v] 'EQ[^eC]gy [...].[..]... 'ß^[fto] ö

[;rdA]£ojg t^^ A[a/i]:tpoTaT[tjg] «[1^]? vTtoyQcccplajv]

[Avq]tjXlc31 'SlxsavCai Aio(}xovqlö[ov^ jtohttv[o]iiev(o^ 6

[rjtjs avTfig Tcokeag %aiQEiv. 'OaoXoyä i<Sjir]x(vai

[xcci] dedaviOd^ai nuga 6[o]v elg IdCav fiov xal

[ävajyxaCav xqUav diä J^fipöj ilE, oixov oov ;u()^<ytv

\xe(p^alaCov ^lövov XQ^^ov voiiLöfiaxia d£öJi[o^tixä

[£v];i;Kpaxrcc dC^ada dvo yiv^Exai) iqv" vo ß i<p ars 10

[rjourwv [d]xeQaC(j)v övrcjv xal dxivövvav

\^Sov]vaC öoL xad-' exaötov ^f]va vnsQ Xöyov dnoxd-

[xTojv inixeQÖiag xqvöov ygamiaxog xqCxov

\to\v XQÖvov ^oyi^oiiBVov ccTcb xoi) «|^^ fii}vbg *A&vq

[tfjg] ivtötaOrig tj ^ ivdix(xiävog) dvv:ieQ&BX(ag 15

[fie';u]()tg d7iodÖ6ao3g tmv TtQoxsifiivcav vo(iiö-

[^ax]C(x)v dvo ot xal d7iodG}[ö]GJ Hol bjtrjvCxa i[cc]v

[cc(Q]f] iiexä xal tijs övvax'^rf0o[idvt)g imxtqSCag^

\yB\voiiivrig (Soi t^g nQai,BC}g ex xb i^ov xal ix xibv

{yn]aQx6vx6iv /tot ndvxav x[a]d^dxeQ ix dt'xijg. Tb 20
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[yQ^cifitia xvQiov xccl in^Qi^arrj^ilg) cjfi(oX6yr]aa). Oa&(pL xe.

(2. Hand.) [. . -Y ^ikayuiav o ngoxiC^isvog Icxov xä xov x(>v(y[o]t> v[o]-

[u]i0^dtLa dvo xal aTCodado) ^erä Tfjg 0vv[a]xd^SL(Jo}ievi^g ini-

[x]EQ8Cag o)[g Tt\Q6yitLxai.

26 (3. Hand.) 1/t' i/iov OLkoaaQämSog iyQ^i^v)-

Auf dem Verso (4. Hand): [ X(f)t(pdy()a^ov)] <P^X[dfiii](öyog 'EgiieCov äg

lin. 8 Die Schriftspuren von 'Ep[fxffJo[t; überaus schwach und nur aus der Aufschrift des

Verso erschloHScn. lin. 8 <sov W. In vo das o unter den Schlußstrich des v gestellt.

lin. 16 \ ist bloß Abschluß der Zahlangabe. lin. 18 uIq]^ W. lin. 21 Über xf fehlt

der übliche Querstrich. lin. 25 -aaganidos ^yp(dqpT]) W. Verso: Ob ttpdavros) . . . . ?

lin. 1,2 Ich hatte im ersten Druck die Datierung offen gelassen, zumal ich

kein Datum finden konnte, welches gleichzeitig das offenbar vorliegende Erst-

konsulat eines Kaisers und die in lin. 15 enthaltene Indiktion.sziffer acht deckte.

Nachdem "Wilckens Revision des Originals in lin. 1 die Buchstaben ov und (p als

zweifellos festgestellt hat, ist nur die obige von ihm auch sofort vorgeschlagene

Datierung möglich, obwohl auch sie mit der Indiktionsziffer nicht übereinstimmt;

denn diese weist auf das Jahr 364/5, während das Postkonsalat 3GG ist. Es

muß also eine Verwirrung in der Indiktionszählung angenommen werden.

lin. 3 Ob Philammon JvQi]hog oder <I>Xaviog heißt, ist nicht festzustellen;

denn auch in der Unterschrift lin. 22 ist das Wort ausgefallen. Auch die llaum-

verhältnisse gestatten keinen Schluß, da der Schreiber die Schlinge des so breit

zu machen pflegt, daß OAaviog nicht weniger Raum eingenommen haben wird als

Aurelios.

lin. 5 Das Iota adscriptum ist hier mit dem vorausgehenden « ligiert als ein

kleiner von der rechten Wölbung desselben auf die Zeile zurückgreifender Haken,

lin. 10 [ivlxccQaxra: ich hatte in der ersten Lesung ergänzt [dtx]ccQaxtcc, was

sich belegen läßt durch die Inschrift bei Körte, Inscr. Bureschianae (Greifswald

1902) p. 28: däßti rä leQCJTccTC) raiiSLG) Xa^jtQov dcxaQdxTov X juvpia nivxB.

Doch ist die Nennung doppelter Prägung auffällig; in dem zitierten Beispiel ist

sie vielleicht (?) mit Seeck Gesch. 2 Anh. p. 537 zu p. 213, 21 auf Follargeld zu

beziehen. Darum ist die von Wilcken vorgeschlagene Ergänzung mir wahrschein-

licher. — Statt di^ioöa (W), avo das 8 sehr schlecht erhalten ist, hatte, der erste

Druck dlt^ava^ zw dC^coda verweist Wilcken auf BGU. BIG: öeö:ioxixü)v xbxqu-

yga^ijuaCav öl^cööcov und Hermes 19,424; vgl. auch Arch. 3, 184 zu P. Gen. 12, 1.

— Der Punkt hinter ß scheint die sonst meist durch einen schrägen Strich ver-

sehene Funktion 7.u haben, die Zahlenangabe als abgeschlossen zu bezeichnen.

lin. 22 Ich habe im Arch. 3, 175 Anm. 1 es als nicht unmöglich bezeichnet,

daß die Unterschrift und der Kontext von derselben Hand herrühren, trotz äußerer

Unähnlichkeit, weil manche Personen für ihre Unterschrift sich einen besonderen,
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von ilircni gcwöluiliclien abwciclienden, Ductus aneignen. Gegenwärtig scheint

mir die Identität der Hand bestimmt ausgeschlossen. Die Bemerkung, daß Philo-

sarapis selbst geschrieben habe, ist also nur in dem a. a. 0. 174 bezeichneten Sinn

zu vorstehen.

iSr. 14.

DA RLEHNS-QUITTUNG.

luv. Nr. 31.

Papyrus H. 27 Br. 15 cm. Hcrmupolis. A» p. C. 391.

Cursive.

Verciffentlicht von Mitteis, Arch. f. Pnp.-Forsch. 2, 2G4fg. (Erster Druck Nr. 15.)

Der Papyrus enthält die Quittung über einen, jedenfalls auf Grund eines

Darlehns geschuldeten Betrag von achthundertfünfzig Silbertalenten, wegen dessen

bereits Klage erhol)en war.

'Vjtcirei'as 0h(vCc}v TaTi[uif]ov tot) Xa^TtQorcitov i7idQxo{v)

Toö IfQoi} 7t(}(iircoQ{\o]v xal IJi^n^dxov xov laii:tQOTdxov

KTib $7tci[Q]x^ov IJavvL d.

/fvQy'jl^Log) 'EQ^i\EC]as IJtXßccvov i^ris vlTtoylQKtpav cc\jc]o

'Eqiiov :T6l£ag ['^\^[s] ^a^TCQOTKtrjg AvQ)]UGi 6

Jfovbjvi i'Qio:to')\l]ri xaCgeiv. 'O^oXoyü itETth]-

QÖJöd'KL 3t((Q(( o\ov] av fiot ;u9|
£]fO(?rffg ccQyvQ[C]ov (xickdvrav) civ,

:TtQl MV $vt't\i^^x[^\^' ^(itd dov rf] e^ovöia tov

xvQLOv (lot) To[{) ^(ill7tQOT(itov i)ye^i6vog Okccviov

'yi(jxhi:tL(i\dov 'lI(jv]x(ov xal ovdiva köyov axa 10

;rpüg öe :r£Q[l ro^vrov xal JtQog döcpccktidv

aov ii,\ B'd](px\cc Cot] Trj[j/ld£ r\i}\v öittX\ia[tv] xvQlav

o\v(f\ccv \x\td ßi\ß]aiav xa.\\\ |[7t]£[()(wT?;0-£ig)] i()[\io]k6y{riöa).

(2. Hand.) Ai)Q[rihog 'EQ]ii\ß]Us Zikßavov 6 7fQoxdiiev\oq\

^{>[e]/itjj' T7)v tELdXyJdLV xal ovdiva koyov 16

exco :tQ6g 0€ TtfQl rovtov ag TtQÖxaraL.

lin. G «?()Jon-m[Jl]T/ W. lin. 10 ['H(Sv]xiov ergänzt nach Nr. .38 Col. I lin. 12, Col. 11

lin. ii\ in der früheren Publikation ergänzte ich \Ei}rv]xi'ov auf Grund einer vermeintlichen

Lesung in Nr. 60, wo mir [Ejitvxlov erhalten zu sein Bchicn. Mittlerweile habe ich mich

libcrzcugt, daß auch dort 'Ilavxlov zu lesen ifit. lin. 12 ri',[v\de T[i}]v statt [raJrr[T]rJ

(Arch. a.a.O.) W. lin. 15 TitdXvacir 1. SidXvaiv (so — SidXvßiv — Arch. a.a.O.); rn- W.

lin. 16 at korr. aus am.

Ijoipr.lgnr Tniiyr), I. *
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lin. i) Über ('cib Itckqxov (= gewesener Eparcli) v<5]. iVroninisen Eph. epigi*.

5, 120 und Zoitsclir. f. ncutestamcntliclie Wissenschaft 1002 p. 108,

lin. 10 Fl. AHclcpiiides IIcs}'cliios erscheint als Stattlialter der Thebai's in den

(unten unter Nr. !i8 u. Nr. GG mitzuteilenden) P. Lips. Inv, Nr. G5 und 49 im Jahr 300.

Nr. 15.

KAUFJ»KElS-QUrrTUN(;i.

luv. Nr. 4:12.

Papyrus II. 12 IJr. 12 cui. llermupolis. 2./3. Jhd. p. C.

Cursive. Unvcröirentlicht.

Die Altersbestimmung beruht auf dem Schriftcharakter.

Der juristische Inlialt dieser Quittung ist bei ihrer unklaren Stilisierung niclit

sicher festzustellen. Es sind der zahlende Herniammon mid zwei Personen namens

Xivviig beteiligt: AvQi'ikiogiy) Xivvxig^ der Aussteller der Urkunde (lin. 1), und Xivvxig

JIoöefiKV&ioi;; (lin. 7, 11). Ersterer bekennt für einen „dem Xivv^rg Ilodendv^iog

verkauften" Gegenstand von Ilermanimon achtundzAvanzig Silberdrachmcn erhalten

zu liaben, abgesehen von den 8 Drachmen, die Xivvxig IJodfuavd^iog selbst be-

kommen hat. Das kann in zweifacher Weise aufgefaßt werden. ]']ntweder hat

Aurelios Chinychis den ursprünglich ihm gehörigen Gegenstand an Chinychis, den

Solin des Podemanthis, um 28 Draclunen verkauft und dieser iim wieder an llerm-

ammon um 3G Drachmen weiterverkauft, wobei die Bezahlung so reguliert wurde,

daß Hermammon an Chinychis Podemanthios nur die 8 Drachmen bar bezahlte,

die dieser ])eim Weiterverkauf profitiert hatte, für die weiteren 28 Drachmen aber

die Bezahlung an Aurelios Chinychis angewiesen Avurde, welcher dann beim ersten

Verkauf das Geld noch nicht erhalten haben würde. Eine andere Auffassung kaim

d.ahin gehen, das 7if'7iQ«xci Xtvvxi l]od{^iav^iog als stellvertretenden Verkauf anzu-

sehen; d. h. Aurelios Cliinychis hätte für den Chinychis Podemauthios ein diesem

letzteren gehöriges 01)jekt verkauft, wobei der Kaufpreis teils direkt an letzteren,

teils an den Vertreter bezahlt wurde. Doch ist letzteres das weniger Wahrschein-

liche, weil ein stellvertretender Verkauf doch eher mit den Worten vnhQ (oder

ovdjUKTog) XLVvxtog ausgedrückt worden wäre.

Seltsam ist auch die Bezeichnung des Kaufobjektes: «;rt'cr;uov . . . Tiixt^g

uQOVQijg ijfiioovg, a(p^ oiv TCtTtQaxu . . . yiviiii.axog xov evtör(iörog) fVoutf. Das

kann m. E. nur lieißen, daß die Ernte {yivi]^ia) des laufenden Jahres von einer

halben Arure oder ein Teil derselben verkauft worden ist. Die richtige Ver-

l)indung wäre also: anid^ov tiiii]g üv Tcingana . . . yeviJiiaTog KQ0VQi]g rjiiCöovg

Tov ive0T(ß)Tog) exovg. Außerdem ist fraglich, ob man nicht statt wv zu Yerbes.seni
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hätte ov; erstercs kann jedoch riclitig sein, wenn nlimlich nicht die ganze Ernte,

sondern nur ein Teil davon verkauft worden war.

n(ttQa) yfvQi]hoQ(?) Xiiw^iog '£puo7toA(f)^r(o)i>

KvayQa{(pofit'vov) in a^(p68{ov) Ti6X{Ecog) hß{bg) wg (iräv) ^9
ot»A(>)) ^«XTuA(cj) |Utx(()c5) aQKST^eQäg) jjfipö[g] 'Ep^uajLi-

liiOVL 'EQiuäoxj aTtb t»"/? (cmfig

:i6k{ecog) xccIq^iv. ^Jniaiov TtuQcc (Jov 5

rtfiyjg KQOVQijg ijfifooxfg afp* lov

TtijtQttna Xivv^L IJodf^Lrivd^Log

ytm'jiiatog rov ive(St(ürog) croi^g

iv tä Ilegl n{6Xiv) avo mgl Gotf'og^

ficO'' ag ciici6%E%> nagn aov ölcc xeiQog 10

6 avtbg Xivvxi'S o^QyvQi'ov dQax(^ccg)

öxrü), xal vvv rag koLTtäg ti]g tt-^flg

ägyiyQLOv) (ÖQKX^ccg) clxoöi oxrd), r&v drj^o^iav

Hier bricht der Papyrus ab.

lin. y Pap. iteQi

litt. 6 Über a^j' wv vgl. die Einleitung.

lin. 3 Pap. ov Jaxrt» ßi

.

lin. 'J Pap. iteQi = JTfpl Ilöhv.

Nr. 16.

MIETUNG EINES HAUSES.

luv. Nr. 76.

Papyrus H. 20 Br. 10 y, cm. Tebtynis. A° p. C. 138.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 28.)

Die Schrift ist auf der rechten Seite und auch sonst mehrfach zerstört; doch

läßt sich noch erkennen, daß die Schriftzüge gegen Ende der Zeilen kleiner

Averden, so daß hier für Ergänzungen mehr Raum ist, als es zunächst den

Anschein hat.

Die Urkunde enthält ein Miotsangebot über ein Haus und erinnert in

Einzelheiten an die bereits bekannten Urkunden dieser Gattung (z. B. BGU. 253,

393, 407, 60G, 940; P. Amh. 2, 93; P. Flor. 13, 15), insbesondere in der Zusage,

die Türen und Schlüssel zurückstellen zu wollen (dazu auch P. Oxy. 4, 729 lin. 23)

;

7*
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vgl. WcHscly, DonkBchr. der Wiener Akad. 47 IV p. 3. Dns Ganze ist von einer

Hand geschrieben, also Kopie.

TaccQn[ivli0H [ Jog

dd£X<pii {...][ ]•

TcaQu "[lQOJVo\g ...].[.. .]«[ J
. . tov

MaQQelovg axh xw/ij/i,' T\Bßxvv\i\ag. Bov]ko-

6 \iai ni(i^b)\(Su(i]\faL \:ia\Qd (S\ov efjg «[tt;]

xiddaQa anh •[.•]••••[ J

tov ^Ejisltp iLr]v\ b]g tov {[vedtätog]

öevtBQOV x\al dx\o(Stov tTOv[g 'JdQ]ia{vov)

I

KttjCöalQolg tov K\vqCov^ tö vzccqIxov (jjot

JO ['il'tf|<^]" [M^lpog [oC]xCug xal atU[T5g] xal

[a]id-QL0v iv tfj [TtQo]xLii^vri xä[^rj\

\T]EßtvvL jtQ6[t(£Qov) t]ov 0i . . va[. .
.]

[i]voixCov tov :i[a]vtbg [.] . . [. .]ov

(iLd&oviievov t)fiia[ov]g [L[eQov]g

15 ccQyvQCov ÖQciXiiäg (sie) fi-lxotfi] aö[7C£Q] dno-

8c3<Sg) öol xaO-' [«Jtos «V • • • [

xal iLEtä TOV xq6vov ^«[(jjaöfööQj (Jojt

0VV talg i(pcaötG)(}CCig &[vQcag^ ^\.f^^

xXeial xal anb Ttddijg axad^aqoCag^ idv

20 [tpatvjrjtai niö9ö}0ai.

TaaQULvaig \b)g {Itöjv)] |/3 o(vAi)) /h'[*^I/I qI}^]^

^(.(«) ..[.]. ov(pig [o)(g)] (itiov) vrj i^uö

("Etovg) xß J\v]toxQcctoQog KaCöaQog T\ßa\iavov

'AÖQiavov Z:[ßßaöxo^v UavvL Trj.

lin. 21—22 Daß die Unterschrift ohne den üblichen Beisatz eines die Kontraktserkliirung

des Unterschreibenden wiederholenden Verbums {iiffda9coitai' u. s. f.) erfolgt, (denn daß in

lin. 21, 22 hinter ^[iv\l resp. k^aS noch etwas gestanden hat, ist mit Rücksicht auf den

Raum ausgeschlossen), kommt auch sonst vor (BGU. 237 lin. 18; C. P. R. n. 31 u. 38, P. Lond. 2

p. 186 u. 180/00).

Mitteis-Wilcken.

lin. 13—15 ivotxiov — ÖQaxiidg el\xo(JL] (statt ÖQaxfi&v £i[xo<ii]): der

Akkusativ bei Zahlangaben, wo man nach der Konstruktion den Genetiv erwarten

sollte, kommt öfter vor; so Nr. 22 lin. 17—19 q)6Qov — uQtdßag 6xt6] Nr. 21

lin. 16—18 (pÖQOv — Scxvqov daQydviov tv\ Nr. 29 lin. 14— 15 röv dtpSLXonBvav

— tdXavta daöexa (richtiger die dazugehörige Dublette); Nr. 12 lin. 14^—16 u. a.
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Nr. 17.

MIETUNG EINES ZIMMERS.

luv. Nr. 440.

Papyrus JI. IW/^ Mv. 14 cm. llcrraupolis. A" p. C. 377.

Cursive. Unveröffentlicht.

Aurelios Phibixleon mietet von Flavios Isidoros ein Gelaß in dessen Haus auf

zwei Jahre um den jährlichen Zins von 2500 Talenten. Fl. Isidoros aus Her-

mupolis (Nr. i\i\ Col. II lin. iVj ist eine in den Papyri der Leipziger Sammlung

aus dem Ende des vierten Jhdts. sehr häufig genannte Person ; offenbar sehr

begütert, er.scheint er auch als Verpächter von Grundstücken in Nr. 20—23.

Er wird in den älteren Stücken als 6<p{(pLXLcihog) rd^EOdg i)yEiiovLUS &y]ß(aöog be-

zeichnet; öpäter heißt er ß(£vi)(p{iXLdQLos) (Nr. 20 und 21) oder änb ß{tv£)(p{ixiaQL03v)

(Nr. 22). Doch ist hierbei mitunter die. Datierung (Nr. 23) oder die Lesung des

Titels (Nr. 17; 33 II lin. 3) zweifelhaft. Von seiner amtlichen Tätigkeit zeugen die

zahlreichen Gestelluugsbürgschaften, welche er entgegennimmt (s. u),, soAvie der

ihm erteilte Auftrag zur Untersuchung über Unterschlagungen anderer Beamter

Nr. G4. Einmal allerdings wird laut Nr. 34 und 35 (s. unten) er selbst wegen

"Unterschlagung von Amtsgeldern in Anspruch genommen; doch scheint die An-

gelegenheit schließlich für ihn günstig ausgegangen zu sein, da er noch später im

Amt ist. In Nr. 33 ist er in einen Erbschaftsstreit verwickelt; bei dieser Ge-

legenheit erfahren wir auch Näheres über seine Verwandtschaftsverhältnisse. —
Die Klauseln dieses Mietvertrages sind die gewöhnlichen; vgl. oben zu Nr. 16.

'TxcclxIsCag rov diöjtörov ij^iäv rgariavoi}

ro[v al]G}vCov Jvy[o]vatov t[6] d^ x[al] Ok{avCov) MsQoßavdov

toi) kaiinQoratoV.

fp}i[avC]oj '/(Jtöwpoj ö(p((pixLttUa) <sive §(EVE)(p{tXLaQicp)y Ta|6CJS

i'iye^ovCag

0t]ßaCdog 6

Tiagcc [J]vQ{ijUoxf) 0ißcdEco[v]og NsUov ti,Tj{rQbg) 'EQiiLÖvtjg

a.TÖ 'EQfiov TtöXeag Tf)[g] XanTCQorccTijg

ccv(iyQci(pouBvov ix aarpödov TtöXeojg

c(n:i]hcÖTOV. Bovkofiai ixovaiag xaX uvd^ca-

QExag (ii(Jd^(6aao9at nagä öov ijtl dier^ 1^

;t[p]ovov yl[o]ytg[d]fi£vov anb rov iif)g iitjvbg
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fp^ttoy^^L Ttig iv£\ö]t(o(J}]g 6x\Tt]g] Ivöi-

xti6vog ccTch xrig vjtaQXOvatjg a[o]L [öjAoxA»^-

Qov oixCug diörtyov xal xaruyeCov iv

ir> ti] l'iva (Jtiyrj T(j[;r]or (va iv t/J

«|i'lt|) 'EQ[fi]ov nökfL l:t[l ro]v ax^tov c([ig)6dov

:rdA|£]f.)c; cczrjX(bn\o'\\} XQog olxrjdtv xul jj()tj(nf,

h'oixlov xar' irog xovtox) rov xötcox} hövov ccQyv-

qIov TaXccvT(ov öiaxtXfCojv nevraxodLOJv

20 ojteQ ivoCxiov uTtodo!)(Sci am xar trog

jTQog Xij^ilv] Tov t\v^i[(i\vö{[o\v ;i;()di'oj) xcd inl

TtAf[i| Tot» \yfi\g fuo9G}öE(og jjrjoro?) xaQuditJdc}

\p]oL \rövd£\ TOV TÖzov (Jvv tf] i(pa[i\aTojar}

l^VQtt x«l t}}V xltt]dct wg TietQ^tkr^fpa ix ovÖevI

2ö
I

] . . . . 4^ zS^ XQylötGjg. 'II l}iC](S-

[f^coöig xvQ\(a xal i7tfQ{G)Tt]9^elg) C}}ioXöy('rjöa). 0wO- ly.

(2. Hand.) [Avgtjhog Ojißalecjv NeUov 6 7CQox(EC^evog)

fie\li{(j\d-coiittv ag n-pdxfirat. 0k(KVLog) 'Equu-

jt\6kX\(i)V ^JttoXivciqIov ktco 6(p{(pixiccX{(ov) i7titQ07t{fjg)

30 «[|fc]fpO-fig eyQatlffc vtieq avtov jtkqov-

tog yQK^nttT\a (u) £]{d(kog.

(:J. Ilaud) z/t' l^ajou (PiXo(licQ(<7ndos iyQK((pij).

lin. 15 Hinter Ti-« freier Raum. lin. 29 1. 'AKoXlivaQiov.

lin. 24 Gewöhnlich heißt es <svv rf] &vQa xal xXhöI (auch im Phirjil); da

aber der Text ein unzweifelhaftes « zeigt, habe ich tr)v xXetjdcc ergänzen zu

müssen geglaubt.

lin. 25 Zu Eingang erwartet man ein Part. Perf. Pass. in der Bedeutung von

„beschädigt". In dem darauffolgenden . . vor] kann der Dativ eines Substantivs

stecken, wovon r^g xQtjascog abhängt; an:oyd}j kann ich nicht lesen. Ebenso wenig

scheint mir statt ydr] möglich y dicc zu erkennen, was freilich einen guten Sinn

geben würde.

lin. 29 0Xdviog 'EQfiamiXXcov als Unterzeichner in fremdem Namen kehrt in

Nr. 23 wieder. ^EzLTQozt'j fasse ich dabei als das Amt irgend eines tTclrgoxog

(procurator) auf; vgl. auch öixaioöooia (für das Amt des Dikaiodotes), P. Lond. 2

n. 251 (p. 317) lin. 7, sodann unten Nr. 31 lin. 9/10: AvQtikCov ÜToXifiaCov

{mrjQBxov xfjg iTCixQonrjg und, woran lUbel mich erinnert, BGU. 1047 Col. Itl lin. 11:

Ktatov yBvofiivov ßorjd-ov r^g iniXQOJirlg.
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m\ 18.

TKlLPACirr IN DER FOlUI EINER GESELLSClfAFT.

luv. Nr. 359.

Papyrus II. 'iO'/j ]\v. l.T/j cm. Ilorinnpolis. Ende des 3. oder Auf. des

. 4. Jhd. p. C.
(nirsive. unveronontlicJit.

Dioscr Vertrag bildet eine sehr eigentümliche l'^orm der Toilpachtung, deren

Verständnis nicht ganz leicht ist. Anrelios Ausonios ist der Grundherr niid geht

mit Anrelios J'aesis und Aurelios Olymjiios, Avclche wohl Bauern sind, eine Gesell-

scliaft ein, wonach alle drei xou'cjp f£ /'(Tor xcträ to tqitov xarä tö y'^uiöv /wölt'

und ein Viertel dem Ausonios geluhige und außerdem drei Aruven eines nicht

näher ])ezeichneten Paulos bebauen wollen. Sieht man zunächst von diesen

letzteren ab, so kann die Verabredung m. E. nur bedeuten, daß eigentlich in der

Korm einer xoivcoina Paösis und Olympios von Ausonios auf Halbpart pachten;

denn daß er selbst sich zur Bewirtschaftung seiner eigenen Aruren verpflichtet,

ist an sich gegenstandslos und unverbindlich und hat nur den Sinn, daß die

Pachtquote der beiden Bauern von Vg auf Y3 der Pachtung herabgesetzt wird,

^r. a. AV. die Bauern jiachten jeder Vg der Gründe auf Halbpart mit dem Grund-

hen-n, das dritte Drittel übernimmt er selbst. Der Erfolg ist, daß die Bauern

mit ihm zusammen arbeiten und je */, des Ertrags behalten, ein anderes Sechstel

dem Grundhcrni abliefern. Wie dabei die gleichmäßige Verteilung der Arbeits-

last kontrolliert Avurde, ist nicht ersichtlich. — Die drei Aruren des Paulos

hatte Ausonios wohl im Nutzbesitz, sei es als Nießbraucher oder Pächter oder

anticlirctischer Pfandgläubiger; anders ist es nicht zu verstehen, daß er den Vertrag

auch über diese schließt. Nebstbei soll, ähnlich wie in Nr. 22, noch ein rpoQog

(«.T()raxros') gezahlt werden, wieder xolvCjs f^ i'(?0T»; wer ihn bekommt, ist nicht

gesagt, offenbar ist es wieder Ausonios. Also zahlen die Bauern auch von diesem

ein Drittel, wodurch sich ihr Sechstel vom Ertrag noch verringert. Daß Ausonio.H

davon auch V3 zahlen soll, ist natürlich nur Redensart.

Sehr schwierig ist es, das Datum der Urkunde zu bestimmeu. Sicher ist

Jiur, daß in lin. 25 ein Ma.ximian (oder Maximinus?) genannt ist, woraus die oben

gegebene ungefähre Zeitbestimmung folgt. Welcher es ist und wie das Konsulat

lautet, kann ich nicht ermitteln. Wenn in lin. 25 ]roi; zu dixcc\Tov und in lin. 20

|(ioj' zu (ßdo^iov ergänzt werden dürfte, wäre das Konsulat des Jahres UOH

(Impp. i\I. AureJius Valerius Maximianus Aug. X Galerius Valerius Maximianus

Aug. VII) gegeben. Hinzuzufügen i.st, daß in lin. 24 die an sich naheliegende

{'hgänzuiig yi]vro[xQ(cr6Qo->v nicht mit den vorhandenen Resten und Bauniverhält-

iiissen übereinstimmt; eher wäre zum Schluß 2^£fla\gTC)v möglich, ol)Wohl das a

nicht unbedenklich ist.
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(l. Tfand.) y/vQi]hoi /7«r;ö[i]c; xal 'Okvfi:nog Zilßavov xccl

(2. Hand.) JvOovtoq \o\ xicl Kkfi<v9)]g ßovXtvtrjg vztg t6(vJ

((Qiif^'ov \l\£QOVLXi)g xul üg xQi/iiciTi^eL) cckki'ßoig

XaiQHV. 'O^ioloyov^tv ixovöüog X(d «v-

6 O^aiQtrcjg öifyyfcoQY^'jöeii' cckli'ßoig xoi-

i>C)g xccrcc tö tqCtop rag imuQXOvöag f^ol

tibi ^vdovLOj :ieQl Ggayi] xal Bovvüv Kkto-

TcdtQCig KQovQ^ag) öcöÖ£xa ttruQTOv xal IJav-

Xov Tov lIXoxcqiov ccQovQ^ag) rpsig rag Ttdöag

10 xatä t6 ijfiiöv i% äri] ovo q)6Qov zCn> 8m-

öexa rfjg ntv Iv :tx>Qcp ixddtrjg ccQOx'>Q{i]g) dQt(<ß[a\g

t|, rrjg ös iv ;|^o()Ta(?|[t«(yt xal llXkoig ixd(itr^\g^

aQOVQrig ÖQU^iäg laXiug diaxodiag, xüv

dh a()OT()((jj') t[()|i(wv t»}c;] iy :TVQ{ä) aQtdß^ag) Jtt'vtc xal

16 «pyi'()(^w) ÖQaxlnäg ... ;i;|6tAtag, rbv de övvayö-

luv(ov) (pÖQov \ävayxai\cpg fUTQy'jöofuv xal a-

:i\o\xaT\aöti](So^uv tjaJ ITavvi xal ^Entltp iitjol

iif aXli^\vcw ryg ^ir)\tQ07c6X6('ig fi[iT\()0} yidijvaCa

[dvayiviööxovTfg xon'öjg ii, i'öov t\d re d]vaX(anata

20 [xal dij^6(Jia Tcdvt]a^ 6iio(io\g d\h d:ioXi}fnlj6-

\lievoL «1 l[0ov xarä ro x^qltoi' rovg re xagnovg %dv~

\tag xuta t6 Viai6vl\ '11 iuö9o^i\o\X\o\y\C^a xvQia xal

\ineQCiixri^{ivTtg) C3^oXoyiTri<5a[uv).\ 'TnaxECag xüv deöTtoxCjv

lijaüv |j>TO ..[....]. xcov

2fj
•

I
]xov xa\l . . M]a^t^ia\vo\v

I
\^ov . [ j vaiovr . [.]y

I
(3. Hand.) AvQtiXiog Avöö^viog 6 [xal KXEdi>\^)]g . . £

I
övfKpojvet jtoi xal Evdoxa] .näüi

\
] • "Z

[ •]..[••' I.f--

Hier bricht der Papyrus ab.

Auf dem Verso: MLö&(o^oXoyia) aQOvg^av) Tcgog IJafiaiv.

lin. 2 Pap. tö^. lin. 18 iiXw\v(ov (cf. Nr. 19 zu lin. 24; nicht uXoj\v) Raumcrforderni8.

lin. 3 Zu hQovlx)]g (vgl. auch Nr. G lin. 2) s. Grenfell-Hunt zw P. Oxy.

Nr. 51G lin. 2 und unten S. 151 Anm. 2.

lin. 15 Die RaumVerhältnisse zwingen nicht unbedingt zu der Annahme, dal.'i

vor xuXlag etwa öig gestanden hat.
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Nr. 19.

PACHTUNG VON FELDERN,
luv. Nr. 283.

Papyrus H. 2\^l^ IJr. 12 cm. ircrmnpolis. A" p. G. 319 oder 320.

Cnrsive. Unveröffentlicht.

Pachtung von Weizenfeldern im Umfang von fünf Aruren auf ein Jahr durch

*^ier Personen als uXki'iXcov tyyvoi um den jährlichen Pachtzins von vier Artaben

für jede Arnre (ebensoviel wie in Nr. 20, 21), Avelche sich bei der Landmessung als

vorhanden und in dem betreffenden Jahr ertragsfiihig herausstellen wird. Erstere

Bedingung der Zahlnngspflicht findet sich auch sonst; in P. Oxy. .% 401) lin. 17 sq.

heißt es umgekehrt, daß gezahlt Averdcn soll ^irjöe^Läs yecofUTQCag yii'oßivrjg. Auf

die Frage der Ertragsfähigkeit dagegen bezieht sich z. B. C. P. II..1, .^9 lin. 22 sq.:

ittv di^ ö /ij) yfVotTo, ((ßQoxos yivi]rcii a^ih ro[u] £^7jg £Tpi'[?], ixccvayxeg inavxkr^öGi.

Denselben Sinn hat auch die Klausel ccvvTioXoyov navrbg vnoXoyov^ die mit

KxCvdvvov n-a^TÖg xivövvox) oft verljunden ist.

Zu beachten ist die hier stattfindende Stellvertretung; von den vier Pächtern

sind nur zwei anwesend und schließen den Kontrakt auch für die Abwesenden.

Ob dieses als direkte Stellvertretung wirkte, kann hier nicht untersucht werden;

ich habe auf das Vorkommen derselben im römischen Jus extraordinarium schon

Ztsch. d. Sav. St. 19, 200 aufmerksam gemacht; Beispiele aus den Papyri, die

freilich über die juristische Natur der Vertretung keinen Aufschluß geben, s. bei

Wengcr, Pap.-Forsch. u. Rechtswissensch. (Graz 190.S) S. 20 fg.

Das Regierungsdatum ist stark beschädigt; die vorhandenen Reste verlangen

die Gesamtregierung eines Augustus und eines Cäsar, dessen Name auf .v6g

endigt, außerdem, da für die neunte Indiktion verpachtet wird, ein Jahr, das Ent-

weder die Indiktionsziffcr neun oder acht trägt, je nachdem man nämlich an-

nimmt, daß die im Phaophi erfolgende Verpachtung noch für das laufende Jahr

gelten soll, also selbst der 9. Indiktion angehört, oder noch in der 8. erfolgt ist,

also für ein Jahr im vorhinein. Beide Annahmen sind sachlich möglich und

geben passende Konsulate; die zweite das des Jahres 310 [0X{ccvCov) OvuXegCov

KcovatuvrCvov 2^£]§ccotov ro [f xcd OvuXeqCov]
|

[ydixLvin]avov (so heißt es statt

yiixivviov auch in BGU. 349, 409) t[o]v 'E7CL(pavi(5rür\ov KidouQog^^ die erste

das des Jahres 320 \OX{avCov) OvaXtQi'ov KcövßtttvrCvov 2j£]ßa6Tov t6 [g^^ xal

OX{avLov) KXuvöfov]
\
[KojvOTavrYvov T[o]t5 ^E7ii(pavtOTcir[ov Kaiöagog^. Danach

sind die, soviel ich sehe, allein möglichen Ergänzungen gegeben.

\*Tjiar£Cag xav öeömoxCav y]^GiV 0X(avCov) OvaXigiov]

[^KavöxavxCvov 2J8]ficcöxov xb [J^ xal .]

[ ] . vov x\o]v 'Exi(paveoxrKx[ov KaCöagog.^

Lcipzlpor Piviiyrl. I. 8
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6 1
ßoxd{evx)i) 'E\qii{o)v nöX^eojg)

iTTugä yivQ(r]X{c3if)] 'y^Afjro? 'SlQCo3vog ^?;r(()6s) 'J(Sida)^a[s]

[xal Jhvo]vt{o}vos Uievrog fir}T{Qbg) Zocplaq

\xal ]og 'Anii.av[Co]v iirjr^Qog) Tciv\.]Qtog

\yccl II\a^L(i)VLog Tlievrog öi ijiicjv r(öv

10 \:iu]qövto3v '/iliirog xal lIivoDtCavog tüv

xdvTcov [cc\7tb 'Eq}Iov x6k{£03g) ti}g ^.ccnnQOtnrrjg.

Box)h^ltf&(c ixovoCoig xal avd^aiQixcog pud^ü}-

(Jccöiyai TtdQK (Sov itQog n6vi]v i)- Ivöixxiäva

T«g v:TaQ')(\o\v(Jag (Sol nfQl 0vviv ix t(ov) li0xi.rj'

15 Ttiadov xlrJQ^ov) ccQOVQCcg nhvzB elg Otcoqccv

TCVQov^ (poQOv ixKötrjg [aJQOVQtjg rfjg iv

öttÖqoj ix x£0}^6TQ{ag q)avr](ionBvr}g

nx)Qov icQTiiß{€}v) nööocQCJV^ tbv dh övvayd-

20 öo[i£v i^ KX<^iyr]X£yyvrjg t) ^| ov iäv algf) rjnöv

eig exrrjaiv xav av[x\Coy a\jQxaß{üv) x^£0(j\aQav\

nvQOV viov Xttd^aQb[v ccdokojv [ ]«

xexoöxivsv^iivov [/t]fVp[9^ v/O^jjfa/'cj]

l(p^ ccXc)v[g}]v iLr]XQo:t6Xt(<)g [xüv dr}\LnöCio[v]

25 navxav xaX im^egiöiicov navxoicov

xal iiußolüv xal avvcoviöv bvxav :iQbg <jh

xbv yeovx^v. 'II ^Cö&{cö0Lg) xvgCa xal k7CEQ{(öxri^BVX£g) d)ftoA[o]y(rj(yajtt£v).

'TnaxCag xfig JtQox^si^tvrjg) OaCxpi xrj~~'.

(2. Hand.) AvQ{rlhos) 'E[Qn]8Cag [6] xal IJtXßavbs (i£^Cad^(o3xa) ag TCQÖxeixut.

lin. 9 In n]a(imviog für ein doppeltes a oder ;x kein Raum. lin. 14 Pap. fx = ^x rov.

lin. 17 1. yscoiierglag. lin. 18 In äQTaß{ü)v) das r anscheinend korrigiert. lin. 21 1. (-KTiaiv.

lin. 5 Die Ergänzung ßovX(£vxf]) hat keinen andern Anhalt als den, dnß die

Verbindung ßovX£Vxi]g ^toAecog besonders häufig ist, und namentlich als Ver-

pächter meist Ratsherra auftreten.

lin. 23 'Jd^ijvaia erg. nach Nr. 20 lin. 15-, reiches Material darüber bei Vitelli

Rendic. d. Line. 13, 133; Otto, Priester u. Tempel 1, 280, 417.

lin. 24 Über Abliefening des Korns auf der öffentlichen Tenne vgl. llostowzew

Arch. 3, 204, wo allerdings öffentliche Abgaben in Frage stehen. Über die Formen

von a'Aög oder aXow vgl. Crönert hiem. graec. Hercul. p. IX; vgl. auch Vitelli zu

P. Flor. 1, 10 lin. 10 (p. 42); der Gen. plur. «Xavav auch in Nr. 20 und BGU. 759

lin. 11.
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lin. 29 Die Urkunde ist nur vom Vcipilchter tintcrscliriebcn, während wir

unigekehrt viele Pachtverträge finden, die nur der Pächter unterschreibt, 80 z. B.

unten Nr. 18

—

22. Wahrscheinlich bekam jede Partei ein von der andern unter-

schriebenes Exemplar. Daß die Exemjdare der Verpächter im Ganzen häufiger

sind, erklärt sich leicht aus der bei ihnen jedenfalls besseren Aufbewahrung.

Nr. 20.

PACHTUNG EINES FELDES.

luv. Nr. 551.

Papyrus H. 23 Br. Mi cm. Hcrmupolis. A" p. C. 381.

Cursive. Unveröffentlicht.

Dieser Papyrus, sowie die nachfolgenden, Nr. 21—23, bezieht sich auf die Be-

sitzungen des Offizials der Ta|tg 't)ysiLov(cig 0t]ßatdos, Flavios Isidoros (vgl. Einl.

zu Nr. 17), hier als ßEvetpixiccQiog bezeichnet; er verpachtet hier an Aurelios

Pachymis aus dem Dorf Monyris ein Weizenfeld von einer Amre auf zwei Jahre

um den Naturalpreis von vier Artabeu Weizen jährlich.

'r[;r |«| T J«l
tag ] OXavlav Ev^aigCov

[xffl Z^vayQL^oly töJi/ XuintQOToxav

.[,].[...].[..].;tov.

d>Aaovtc3 ['/(?]tda3()03 ß{eve)(p{ixiaQCG)) Ta^fMg rjyefio-

vCccs &r]ßttCdog 5

TtaQcc Ax)QriUov naxv\iiog TIuvXov oiy,o\)vtog

iv xto^iTj MgvvQi. BovXoiiCii ixovöLCjg xal

uv&aiQtTbjg iiiGd^tööaa&at naqd <Sov inl

dlEtfj XQÖVOV UTlb XUQTIÖV T^g SVW^OVs

%ll IvöixixLÖvog) T)]v vnaQiovGav Ooi kqovquv ^iav 10

[^]y hßhg tov ysajQytov ^ov (pÖQOV. djto-

[rdxjtov xat' hog öCxov aQtaßag xiöauQag

\a6\xEQ 0OL dnodaöoj xa ^ETtlcp ^irjvl ixdöxov

[exl^ovg dvv7C£Q&et[o}g^ iv öCxa veoj xcc&a-

[q]g) xsxodxivEviiivG) |[i£r()a) ^Ad^rivaCtp 15

[^](p' dkavav xrig amrig xä[ii]g Movvqe-

[(o]^', XÖ3V drjiiodLcov navxoiav xe-

[Xejdficcxav bvxav TtQog 6^ xbv yeovxov.

['//] ^C6&c3(Jig xvgCa xal iji€Q(c3XTjd-dg) 6}(ioX6y{T]iSa).

['T3t]ax6Lag t^g ngoxniiv-qg Oagfiov&i ^. 20
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(2. Hand.) \^v\Qi]Xiog 77«x[t']i«i{o)g Ilavlov

[A 7rQo^x(\ii]evog [ii8]^iö&G)^i(a

\ü]g jcQÖxeixm. [y/]t'p(t/Atos) 'EQ^iiig 2J[a]^t/3ä

lßyQaxli\a hnhQ a^hrov yQü^niaru

2ö \ß^ Eid6x]og.

Auf dorn Verso: (2. Hand.) {Miöd^aöig Tl]nxviiiog na[ykov\.

lin/l fpXavtojv in allerdings sehr schwachen Spuren durchaus erhalten. — 1. EvxfQiov,

rechts über dem Schluß-u eine jedenfalls bedeutungslose Tintenspur. lin. 10 Durch das

erste t von IvdiM gehen zwei schriige Striche, wahrscheinlich zum Abschluß der vorstehenden

Zahlangabc (0^//) gehörig. lin. 20 Über dem Tagesdatum fehlt der Querstrich. lin. 21

riaxvfuos wohl verschrieben für Ilcixvnis; vgl. Verso, wo der Genetiv Tlaxviiiog zu lauten

scheint. Allerdings findet sich bei Wilcken Ostr. 1, 184 lin. 3 auch der Name Tlaxöftio? Tluiofilov.

Hu. i) Die Ergäuzuug weiß ich uicht zu geben; korrekterweise kann keine bloße

Apposition dagestanden haben, Aveil eine solche im Plural stehen müßte. In Inv.

Nr. 28 ist jedoch dasselbe Konsulat so angegeben: Evx^qCov tov ka^a:iQotciTOV xal

HvayQlov xov Icc^iTtQotdtov i7f(XQ[x]ov. Es wäre an sich möglich, daß Ahnliches

auch dem Verfasser dieser Urkunde vorschwebte, wobei er nur vergaß, daß er

vorher schon tav lainiQorcitcjv geschrieben hatte; aber die Schriftspuren vor ];uov

deuten auf mehrere Worte.

lin. 16 Über i^' cckävcov vgl.Anm. zu Nr.. 19 lin. 24.

Nr. 21.

PACHTUNG VON FELDERN.

luv. Nr. 382.

Papyrus H. 2'^% Br. 13 cm. Hermupolis. A" p. C. 382.

Cureive. Unveröffentlicht.

Auch dieser Papyrus bezieht sich, wie Nr. 20, auf die Besitzungen des

Flavios Isidoros aus Hermupoli.s. Er verpachtet (auf wie lauge?) den ihm ge-

hörigen
Yf,

Auteil von vier und einer halben Arure, welche er gemeinschaftlich mit

einem Mitteilhaber namens Konnaros iv to5 edet :t£Ql 0vv£iv besaß. Das Dorf

(dvvLg im Hermupolitischen Bezirk ist schon durch BGU. 759 lin. 3 bekannt und

wohl auch im Sv-Ecog BGU. 557 I lin. 18 zu finden; in BGU. 553 II lin. 9

®[..]v€ojg stand vielleicht &[oC]v£(ag'^ vgl. dazu unten Nr. 23 lin. 15. Der Pacht-

zins beträgt vier Artaben Gerste und ein öccQyavLov Spreu. UaQyuviov ist wohl

von <saqyävi} abzuleiten und bedeutet dann entweder den Korb oder das Bündel.
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'Tjtax[£i]ag 0k(avCcov) ^/^vrcovtox) tov Xuiltcqo-

xdxov ical UvaygCov rov ^^a^TCgoTaroxf

l^^]xc'iQXOV TOV [f[()]ot) TtQaiTOJQCoV.

Olavia ['/(?]tdM()a) ß{ev£)(p(^LxtaQiG)) rd^eag ^ys-

fiovtag &r]ß(x{dog 5

:zuQK AvQ(riXCov) A . . . Q-s{ov) UöXXcjvos

ccTcb 'Eq{iov nolsag rijg lan:tQoräTrjs.

BovXo[ica ixovijLag xul avd-aiQttcog

^iLöd^cööacfQ-ai Ticcgd öox^ anb xaQ:tcJv

T7)g £VTi';|j[ov]s ivvdT[i]]g ivöixtLÖvo[g] 10

t6 vxkqxov öov e'xrov ^BQog

anb «QOVQöv tsöükqojv y^iCöovg

1] ö<jcci iäv co[(>]fc iv ra adet jisq! &v-

V6LV xatä xo[^l]vcov{ccv Koi'vkqov

xoivcjvoy [^;rt] twv Xoijiöv iieQwv 15

(poQov «;r[o]r[«]j<Tou xar hrog XQLd^äv (sie)

dQraßtöv xeööKQOjv xal dxvQOv

öccQydvwv fv ov:t£Q q^ÖQOV ^iXQi]0G)

001 Tcj ^Enlfp iirivl ixdöxov hovg

avvar£()^eT03[g] ^v döTtgioig vioug 20

xa%^[(iQOig xi\xo6\xLv\Bviiiygig

['.• M ]..i.^....]

[ ]K ]..[ ]

[ ]••?[ J-^o[. ]

Hier bricht der Papyrus ab.

Verso : (2. Hand.)
f
M]([G]0^(o3(;tg) . . fa^£(ov) /7dA[A]qj[vog] (14 Buchstaben) cg.

lin. 16 1. xp/^-f/s. lin. 18 Pap. orrfp (= orn^g).

lin. 3 ist offenbar nachträglich erst eingeschoben.

lin. 6 Der Name des Pächters ist sehr merkwürdig. Uökkavog dürfte das

Patronymikon sein; IlöXXojv ist bezeugt durch P. Flor. 2 Col. Vll lin. 180. Dann

müßte im Vorhergehenden die Abkürzung: A...d^({ov) angenommen werden.

Hinter A ist auf dem Recto ev nicht ausgeschlossen; aber mit dem auf dem Verso

Erhaltenen ist es nicht zu vereinigen.

lin. 13 £deL ist wohl anzusehen als absichtliche oder fehlerhafte Verkürzung

für id dcp^Ei. Da auch in P. Flor. 20 lin. 16 zu lesen ist f'i' xolg d7]^oaCoig idd-

<^(pi)0i^ ist die Annahme, daß man hier gewohnheitsmäßig gekürzt hat, nicht

fernliegend. Die Lesung kXsL ist ausgeschlossen.
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lin. 20 Auffallend ist, daß die Gerste hier als o^TtQtov bezeichnet wird, was

sonst nur für Hülsenfrüchte üblich ist} vgl. Grenfell-Hunt zu P. Teb. 1 n. 68

Col. III lin. 80.

Nr. 22.

TEILPACHTUNO VON FELDERN.

luv. Nr. 445.

Papyrus 11. 27 lh\ 18 cm. Honnupolis. A" p. C. 388.

Cursive. Unveröffentlicht.

Von Zeile 10 an sind etwa hinter dem vierten oder fünften Buchstaben jeder

Zeile die Horizontalfasern, auf denen die Urkunde geschrieben ist, in der

Breite von 72 ^^^ ^ cm beschädigt. Dennoch hat es an den meisten Stellen

nicht den Anschein, als ob dadurch Schriftzüge verloren gegangen seien;

vielmehr scheint die Beschädigung mindestens teilweise schon bei der Nieder-

schrift bestanden und darum der Schreiber die Stelle übersprungen zu haben.

Wenigstens stehen stellenweise Buchstaben, die unzweifelhaft zusammeii-

gehöreu, weit voneinander ab, z. B. ist in lin. 15 zwischen ivco uml xovtog

Raum für drei Buchstaben, während nur ein (J dagestanden hat; ähnliches

Spatium auf lin. 17 zwischen (pÖQOv und tov. Dies ist bei der Ergänzung

der Lücken im Auge zu behalten.

Es handelt sich um eine Teilpacht. Fl. Bekis pachtet von Fl. Isidoros auf

ein Jahr einen nur der Lage nach bestimmten Komplex von Aruren gegen die

Verpflichtung, ihm die Hälfte der Früchte und der Spreu abzuliefern. Außerdem

ist aber in lin. 17 fg. darüber hinaus i noch von einer die Hälfte des Pächters

treffenden fixen Abgabe von acht Artaben Weizen die Rede, und soll der Pächter

von dem Brachland sechs Aruren mit Futterkräutern bestellen, vier für sicli,

zwei für den Grundherrn. Dieselbe Verbindung der Teilpachtung mit einer fixierten

Abgabe findet sich auch in Nr. 18. Die Annahme, daß diese fixierte Abgabe nur

bedeuten soll, daß der Pächter die staatliche Grundsteuer in einem pauschalierten

Betrag auf seinen Teil übernimmt, halte ich für unwahrscheinlich; es wäre sonst

ÖTj^oöCov (pÖQov gesagt worden; außerdem heißt es in lin. 25, daß die öffentlichen

Abgaben den Verpächter treffen sollen. Als Vergünstigung hat der Pächter einen

größeren Anteil an den Brachfrüchten; vielleicht sind die 8 Artaben als eine Art

Äquivalent hierfür gedacht.

['Tjtatei'ccs tov d£(j^7t6T(o)v tJ^iöv &€odoö[i]ov rov aio3v[L^ov

[y4vyov(Jtov TÖ] ß x[cd 0]A' KoivrjyCov tov laii7CQOtdT(o)v.

\OkavCc} '/(j]id(6[()]cj ccnb ß(evE)(p{ixLaQLG}v) td^eas ijyenov[i]tts &[rjßaCd]og
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{nccQn (DX((VLo]xf Byjxiog 'yixQiixog ccTtb 'Eq^ov Tcökfcjg

ftijs Xa]^jtQOTc<Tr]g xara^ivovrog ev zf] xto^r] Tiiiäv^ti 6

[t|oü 'EQiLox^noXi\Cto\v voilov luCgeiv. BovXo^ai ixovöi'cog

xccl ccvd-uiQtTcog ^iiödi'ydciö&ai ztaqd öov TCQog ^6v-

[ov] ivLccvrbv evu (a:iW) xuQ:rCJv rflg evrvxovg rQCri]g viag ivSi-

xriövog rüg vjt«Qxovöccg Cot ccQovQug o6ca luv aöi

iv \A\iP\v\xri
1
2r]TCj;ifojg ;roT«jtiov (?) yicoQyCov xuXov^iivov 10

nxoX\

.

.] iV(<i\ . .
I

. T« ^Ksy O^oQdv xal xurä^iOtv öCrov

xül iiy\a\7f:aviiatLxäv yivCov xatä t6 fy^ti(>i', avrl de rav

<p(')Q(o\v\ 7i{i\Q\t%(o\(ico] öoL ri]V tj^iöucv Trdvxciv xCov

kxß\i]ö]oi.itvav xaQ:röjv xal axvQcov^ i^iov i'Xiy-

ivci\(5\xovxog xä xe ö^nfg^iaxa xrd xcc nuvxoia ttvaXä- 16

jitttT« aTch xaxaö'XOQäg ^t^Q^ig övvxo^ixi]g xai arr^g,

(p6Qov xov TTQog (dXyjXot^g (;T\u;rf(]pfoi'f/|[/fi'Oi' .[..]. ivdLx(xi(bvog)

oQyadi'ov öixov alQ^xußöv 6xxij .g dT]d-£v(?) a..ofiEVcov

ajcb xiig efifjg ^egtöog öfxov KQ\x]dßag oxtm,

i(p* xe |U£ inl tfj (,ivy «vaTcavat ^eQCda ötcCqlv iv xoQtdö- 20

^uiöi ...§.. (p .ovg uQovQag t^eiv[?) öoi iisv xco

yaovxoi aQOVQccg di'»o, fiiol de xa yeaqyä agovQug xiööaQag

TraQaöxovxog fiov öoi to5 yeovxot vjcIq Xöyov (pogov ix TJJg

7c[Qo]x(eLiievi]g) [rjl^uöCccg xovxav ...o jttov aQovgüv öixov ccQxäßag öxxa,

[rjör öy]iioo[t(ov. xcijvx^ol^iojv xeX\£(j^dx^av bvxc)[v JtQ^bg öe 25

rbv yeovxov. 'H ^UGd^aötg xvqla xal i:teQ{c3xrjd-elg) 6}^(o)X(6yrjaa). ^aütpi d.

[^OXav^Log BijXig '^[T()f/]r[o]g 6 ngoxieCaevog) [lenCöd^a^ai ojg :TQ6x{eixai).

I
. . .] . i[og] nX{o)vxlcjy ^jTilavog a|[t]o3'9-f ig EyQcitl}[a\ vxIq a(vxov)

I ;'C^]/AM"^" M ii^(oxog).

lin. b Ti(iwv9ti : von den drei punktierten Buchstaben ist sehr wenig zu Rchen; ich

wollte ursprünglich Tfiißcov&si lesen; Vitclli weist mich freundlich darauf hin, daß in V. Flor.

Nr. 2 lin. 43. 204. 211 ein Dorf TifiöJvO-j? bezeugt ist, und diese Lesung ist wahrscheinlich die

richtige. lin. 15 In nccvroia das o sehr klein in den Querstrich des r eingeschlungen,

lin. 21 (lIv korr. aus rm, das zu früh geschrieben worden war. lin. 28 Zu Anfang: man
erwartet ^Xdvtog oder Aigi]ktog; aber ich kann nichts konstatieren.

Konsulardatum. An Flavios Isidoros usw., von Flavios Beki.s, Sohn des Hatres,

von Hermupolis, .... wohnhaft im Dorf Timonthis des Hermupolitischen Gaus, Gruß.

Ich will freiwillig und kraft eigenen Entschlusses von dir pachten auf ein Jahr für

die Ernte der glücklichen dritten neuen Indiktion die dir gehörigen Aruren, soviel es

eben sind, in Libyte Stomcos(?) von dem Feld, zubenannt Pkol .... ,
zur Aus-

saat und Einarbeitung von Weizen und Brachpflanzungen, auf Halbpart, statt des
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Zinses aber werde ich dir geben die Hulfte aller der entstehenden Früchte und Spreu,

indem ich übornehme die Aussaat und die wie immer gearteten Aufwendungen von der

Aussaat bis zur Ernte einschließlich, wobei unter uns (noch außerdem) ein (fester)

Zins verabredet ist für die 3. (?) Indiktion von 8 Artaben Weizen auf Kosten

meines Anteils, 8 Artaben Getreide; wobei ich auf dem in lirache liegenden Teil be-

flllen muß mit ruttcrkrilutern sechs (?) Arurcn, (davon) für dich den Grund-

herrn zwei Aruren, für mich den Pächter aber vier Aruren, indem ich dir, dem

(Jrundhorrn, als Zins von der obgenannten Hälfte dieser .... Aruren, 8 Artaben Weizen

gebe; die öfTentlichen Abgaben aller Art troffen dich, den Grundherrn. Unterschrift.

lin. 10 .AißvTri Uzco^ucog ist ein m. W. bisher nocli nicht bekannter Dorf-

namc, der .sich aber in der Sammlung in Inv. Nr. o88 (liier nicht niitverolFent-

licht) findet; nur das v in Aißvrri ist daselbst unsicher. Was das darauffolgende

Wort TtotaiLov bedeutet, ist nicht zu sagen. Man mcichte daran denken, zu lesen:

Aißrm] 2Jt(x)^ eag Trorajuov, wenn nicht in Nr. 388 lin. 9 ötcoiiecog (mit darauf

folgendem aQovQctg) bezeugt wäre. Zweifelhaft ist auch, ob zu lesen ist, wie im

Text angenommen ist, oder mit weiterer Zerlegung iv Aißv tfj ürcofucog.

lin. 17 Vor ivdi.x(ti6vog) vielleicht T[i}g] «(ürf^g) oder -rfr]?] y (= TQLtrjg).

lin. 18 ögyadCov: zwischen dgyu und dem d ungefähr 1 cm Kaum, auf dem

aber nichts gestanden zu haben scheint (vgl. die Eiuleit. zu dieser Urk.). Das

Wort ist in den Loxx. nicht zu finden, scheint aber, wenn richtig gelesen, mit

oQydoj, oQydg zusammenzuhängen und dürfte hier die Güte des Weizens be-

zeichnen. Vitelli denkt, allerdings sehr hypothetisch, an eine Vulgärform für

(Uxadtog, von okxdg (das Frachtschilf), also „exportfähiges Getreide".

Sehr schwierig sind die Schlußworte. Anfangs vielleicht, aber sehr un-

sicher, e\i\g. A)]%iv ist sicher, kann aber nicht richtig sein; unter Annahme

eines Schreibfehlers für dfO-cV Avürde daran zu denken sein, daß der zu liefernde

Weizen in Bündel {ßadiun) zu bringen sei; ähnliche Verabredungen finden sich

öfter; für Heulieferungen z. B. BGU. 308 lin. 9; P. Lond. 1 Nr. 113 p. 209 lin. 10.

Dabei ist freilich das Verbum wiederum sehr unsicher; durch das zu Anfang

stehende a ziehen sich zwei Querstriche, die ich nur unter der Annahme verstehen

kann, der Schreiber habe ursprünglich S schreiben wollen. Nicht ganz aus-

geschlossen ist dyo^iivav, ob man aber tig ds&hv äysiv sagen kann, ist mir äußerst

zweifelhaft.

lin. 19 Zu ccQtaßag, in Verbindung mit (poQov (lin. 17), statt tpögov —
aQtccßcjv, vgl. Erläut. zu Nr. 16 lin. 13^—15. Hier ist die Erscheinung noch auf-

fallender, weil die Artabenangabe wiederholt ist (vgl. lin. 18, so daß es heißt:

^ogov — öCtov dgtaßäv öxtä — 0ltov dgräßag dutio ; man hat den Eindruck,

daß vor Ctrov dgraßag 6xtcj etwa yC{v£tat) ausgefallen sein könnte.

lin. 20 Iv rij Scvccnav<JL (legCdet isl sinnlos; es ist zu lesen iv ty iv ccvajtavdi

^l£Qld£L.
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liii. 21 Zwischen f| und fir eine Lücke, in der nhcr nichts gestanden zu

haben scheint; ich habe darum meine ursprüngliche Ergänzung f[^\ [d]tiv

aufgegeben, zumal sie auch sclir hart klingt. Allerdings ist der Text auch

in seiner jetzigen Gestalt nicht recht befriedigend; während aztgiv (= (T.Tftpfiv)

allein einen trefflichen Text geben würde, ist anlgiv ii,Hv (zu besäen haben?)

doch wohl unm()glich. Man kann entweder das öniQiv streichen, so daß nur

bliebe [iv ;i;oprf<(jj[i«cr(.f) 6^ftv (in Futterkraut halten?), oder, was viel besser

wirkt, das 'i^HV, beides in der Annahme, daß der Schreiber aus Unachtsamkeit

denselben Begriff zweimal "ausdrückte. Den besten Text gibt die Annahme eines

Schreibfehlers für i'|, av (Vitelli); aber lesen läßt es sich nicht. — Unverständlich

bleibt mir . . ./5 . . op . ovg; die Lesung xov iödcpovg ist m. E. ausgeschlossen.

lin. 23/24 Hier wird die schon in lin. 17—19 ausgesprochene Verpflichtung

des Teilpächters, noch über die Ablieferung des halben Ertrags hinaus dem Grund-

hen*n einen (pögog von acht Artaben Weizen zu steuern, wiederholt.

lin. 24 ^lov als Pronomen anzusehen, läßt sich kaum vermeiden, obwohl es

auffallend ist, daß der Pächter die Aruren die seinigen nennt. Hinter tovzav

wäre täv zu erwarten; aber die Schriftspuren stimmen nicht.

Kr. 23*

PACHTUNG VON FELDERN.

luv. Nr. 573.

Papyrus II. 27 Br. 10 cm. Hermupolis. A° p. C. 374 s. 390.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist iu seinem oberen Teile, etwa bis lin. 10, so stark nachgedunkelt,

daß ich stellenweise nichts mehr sehen kann; ich habe die Schrift an solchen

Stellen eingeklammert.

Fl. Isidoros verpachtet an Aurelios Paamounis in der Kom6 Thynis (vgl.

Einleit. zu Nr. 21) einige Aruren zur Aussaat von Araxfrucht.

'Tstatdag [xov] deOitOTOv ^[/xöv ^k(ccvCov) Fgari- (s. Ovalevrtvi-)]

avov tov [alavCov Avyovatov zh .]

[xat] ,....[... xov ka{in\-

pOT[aTOU.]

(l>XavC^ 'l[0L]daQ(p 6(p{<pixLcckCo)) T[a]|£CöS riye-

fioviag [@if]ßc(Cdog

Tt^ccQcc) AxjqiriUov) {IIa(i\iiovviog [

[. .]o[.....] £1«^ [a;rü 'Egiiov nökeojg]

l.eipxigor Papyri. I. 9
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o:t>uy()«\ ffoiLkvov \
i\7t äfirpo |'i[ou]

10 ([jqovqCov \kL](i6g. Bovkoiui\i E\Kovala)S

f[artj XQÖ\vov a\xi] ..\.. Xoyit,6yitvov\

8 vlia^^ lvöi\iiru)vog Tu\g\ vnuQiov-

ir, <y«[tf] <>ot Lv [tJw iiyQiö tc^qI Svvtbjg

\k jx rov .duivU'n) (V) xA?]()OU ciQOVQuq

oöia iuv b}()<^iy iKgy ötcoquv [c'(:J()axoff,

«v[t]i de t|ojJj^ g)6Qotv n\uQ]t£,oj öol

Tj)v i]ui\<jLa\v :T«i'rco[v] Ti7}V

20 ixßi]6o[iev(<}v xaQTtCöv

iliov e:x\iy\LVb)(SxovT[o\i^ rä de (sie)

(?;r|£ Jp/iarlo:] xcd tu Ttuvzoicc ava-

küiiaxa unh xaraGicoQäg fie-

jj(/£tg övvxoiiiöyjg xal a{vrijg) züv

86 drfHooCav tcuvtoUjv tekeö-

ILKXCöv ov<(xtoi'y Tcgog öe xbv yeovxov.

'II ^i6^[(o]()ig xvqCu xccIl] i:t€Q((oxt]d-£\g)

aiioköyirjöa). 'TjraxeCag xfjg 7CQ0x{eiiievtjg)

&io9- x^. (2. Hand.) JvQijkiog Ilaa^ov-

80 VLS 6 TiloJoxC^uvog fieiiCöd^a-

lil«]^ w[g] :t\Q^6xfLxaL. Okdviog 'E[q^^cc-

:i\öX)J\cov cizb dcp{q)ixi(cUav) '[i]7iLXQ07i{f}g) «[^ij-

co['9^]£[(]g ^yQatl>a vzIq avxov TruQÖv-

To[ff] yQ(i}i}icacc ^i) eiööxog.

liii. 15 dyQa ist wegen starker Verdunkelung des Papyrus nicht vollkommen

sicher. IIeq! &vv£ag (über dieses Dorf vgl. Einleit. zu Nr. 21) ist auffallend,

weil man oisqI &vviv erwartet-, vgl. Nr. 19 lin. 14. Vielleicht ist zu öuvtcog

hinzuzudenken: Xbj^rjv^ wie es in Nr. 8 lin. 8 heißt ^renl xijv u{yxi]v) Molqüv^

obwohl dieses Dorf ausweislich eines mir vor der Publikation vorliegenden Floren-

tiner Papyrus v. J. 234 p. C. MoLqui heißt; oder in Nr. 18 lin. 7 szeqI Bovvav

Kk£o:rdxQag, obwohl das Dorf BovvoC heißt, oder in Nr. 15 lin. 9 stegl Qoxicog.

lin. IG zlCavkog ist als Männername bezeugt und ^Lavkov xIi]qos wäre

durchaus befriedigend; der Plural ^lavXav ist bedenklich, auch ist das X keines-

wegs unanfechtl)ar.

lin. 17 Zur Form dgal vgl. Inv. Nr. 39 R XXVIII 1; Wilcken zu BGU. 938.

lin. 32 Über EKLXQoniJig) vgl. die Bern, zu Nr. 17- lin. 29.
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Nr. 24.

PACHTUNG EINES FELDES.

luv. Nr. 02.

P.ipyrns H. IG Br. 13 cm. Hermupolis? 4. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

Fragment einer Pachtung über ein Feld, eingegangen von drei Personen.

Die Provenienz aus Hermupolis ist nur aus den in Gemeinschaft mit diesem

Stück angekauften Papyri zu erschließen.

Reste einer Zeile.

[ ]og ^/4fl^C0VL0V «[.

[ ]«v av iäv c(,iq{fi

[ 7i]aQi^oiiiv 001 ri]v rni\(.6ELa\v

nKv\xG)v] xCov \ß]xßri0oaBV(j3v xagitäv,, 5

17/twv iziyLVCö<Jx6v(xc}v) xä te antQuaxa xal xä

navTota ävaX[G}]iiaxa ccTtb xaxuöTtOQccg ^exQ^t, dvv-

xo^idijg xal «vH^?? '^^^ öri\io6kov TCavxotiov

xeleöiiccxcav ovxav Tigbg öh xbv yeovxov. 'II ^Ca-

^C3ö(,g xvqCü x[al i7i]sQ{o3xr}d-£vx£g) b}iiok(oy7j6a^ev). &äd- xe. 10

(2. Hand.) 'JvQrjhoi Ilavkog 'A&VfVgdojQov xal UsQtjvov (sie) Ti-

d^ofixog xal Uivovtlcjv [og} (sie) Xävaiog ifita-

d-(0(j(x}ied^a C3g :fQ6x{eLxat). 'O avxhg IlavXog eyQu-

tl}a i}:ttQ xCov xoivoväv ^ov ygäfixu ^1)

t[id6xav]. 16

Verso: 1. . . cjp .

.

2.

lin. 10 Über dem Tagcsdatum fehlt der Querstrich. lin. 11 Ob das o in^'^rji'odmeot;

in dem Kopf des d steckt oder ganz fehlt, ist zweifelhaft.

lin. 3 Wahrscheinlich ist {tv der Schluß des Infinitivs eines Verbums.

Vgl. z. B. P. Oxy. 1, 101 lin. 11—12.

lin. 11—12 Die fälschlich statt der Nominative gesetzten Genetive üfgyjvov

und IhvovTLGJvog erklären sich wohl so, daß der unterzeichnende Paulos die

Namen aus der in der Überschrift stehenden Wendung stagä . . . . . Zeqijvov . . .

.

xal IlLvovxiavos gedankenlos abschrieb.

9*
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Nr. 25.
'^

SUBSKRIPTION EINES MIET- ODER PACHTVERTRAGS.

luv. Nr. 95.

Papyrus If, fi IJr. 14 Vj cm. l[crmupolis. C./7. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

(l. Hand.) [ \Qog eyQaxpa vtcIq avxüy

ygäfiiLatu (lij ddötcov. -\- 'Io3öfj(pog KaXlivCxov

iXdxi{(Jtos) ÖLux{ovog) ocjtb 'Equ(ov) ziökeag) iiuqxvqü tj] iiiöd^uxJei

cotovöag \7tuJQa rov &e^evov. (2. Hand.) + 0(kKVtog) EtQyiog iXccxi{pTog)

ötdxovog vlbg rov ^ccxaQ^Cov) Baöiksiov cc:ib

'Eqii{ov) Ti^öktag) huqtvqS) tt] ^iö&ioOel äxovöa.\g] :T(ccQd) T[ot)]

&e^svov.

(3. Hand.) + ^t' ^jwo 0vv 6v^ßoXcc{t)yQ(d(pov) OXav({ov) OoLß(dfiiiG}Vog)

iteXeiäd-t].

lin. 8 Die Unterschrift des Phoibauimon in einem einzigen künstlichen Zug.

Nr. 2ß.

TEILUNGSVERTRAG.

luv. Nr. 40.

Papyrus II. 20 Br. 47 cm. Hcrmupolis (?). Auf. des 4.. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Dnick Nr. 27.)

Der Papyrus ist am obern Rand ungleichmäßig abgebrochen.

Es fehlt ein nicht bestimmbarer Teil des Eingangs der Urkunde.

Die Datierung ist nur nach dem Schriftcharakter möglich.

Der Papyrus enthält eine Auseinandersetzung zweier Personen, Aur. Nenrchos

und Aur. Eudoxios, die vielleicht Brüder oder doch Verwandte sind, über ein

ihnen während ihrer Minderjährigkeit wahrscheinlich im Weg des Erbfalls zu-

gekon)menes gemeinschaftliches Vermögen*, vgl. lin. 3 [e^S W^S cc(pilh[xag] öv[r]a[ff,

wovor etwa zu ergänzen ist rä vxdQ%ovta xatr]vvy]x6t(i sq.

Eine Garantie (ßeßcdaöLg) für den Eviktionsfall wird auch in diesem Teilungs-

vertrag nicht geleistet, ebensowenig wie in BGU. Nr. 344. In der Tat ist, wenn

nach erfolgter Nachlaßteilung evinziert wird, nicht ßeßccCaöig^ sondern Revision
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<ler Teilung dns allein Angemessene. Vgl. Gradenwitz, Einführung S. 7;i Nr. 1;

Strohal, Deutsches Erhrecht (3. Aufl.) 2 S. 122 Anm. 24; Kabel, Haftung des

Verkäufers 1, 110—119. Zu den dort zitierten Stellen des römischen Kechts

vgl. noch D. 31,77,8, wo als Endresultat nicht Eviktionsleistung, sondern Neu-

aufteilung des Nachlasses angestrebt wird.

[ ] NeccQlxofi ].[

1

[ Ipt. «AA[ ] ijuz\ ] . (J . . . [

^•••••••••- ]

[6\lg 7/,a«s a(py}h[xiig] öv[T]a\g ] . . . [ ]«g . . . . [

tovTov i'axciasv xou'(b[g e\do^\€]i> de )}^lv f ••[•]• p[-]'^[-]'^ •[•• •](' y^^[p]H'^'^W\^S

£'x[a(St\oi' yvöivai rijv öi(cweq[o\i)<jccv avtä /to[r]pai/ xvquveiv ItcI zo Öli]- 5

i'f[x|6>?, xarä rovro oaoloyov^isy [ixo^vaia

xccl a[x^\^aiQirc} xul äue[ra\vo)iTOJ yvioin] dt7;[p]j]ffO"at Jtgbg \^i\avTOvg anb

t[ov] vvv inl xbv aTtuvra [j^]()di'ov xvQiag

xul CLv\u(p\a\iQ\txo3g^ >^«ft] ^^}!\f^\yxtvai ffii fi£V Ne[a\Qxov Evöt[i](pLov ix

iai/[T|()[6gJ Evd^idöog oi[x\oy£vovg yfiCov dovXrjg

yEcoQlybv t]>)v raxv\rjv^ ^["]^ Natkov om/Aanji', [ejitf de Ei'dd|i[o]v Ziaga-

TcCavu ix iii][x\Qhg UtXßavfjg o[l^Koyevov[g t'/ju-Jwv

dovkrjg [r^ciQöLxaQLOv zi)v xix^n]v xcd "Eqcozu [y^ecoQyov. 'Evzev&sv ovv

ixaözov xQuzelv xcd x[v\ql£V£lv yg ikux^v

lihQC8\og a%\o xov vvv dg zbv t(:Tuv\za] x[q]^vov dsözozixä dixaio) {dfcb zov 10

vvv tTcl zbv ci7t(cvTa \xQ^]^[o\i^) ^cd ;|^()ä(?0^[a]t

Xtti oi\xo]voii£lv x(d dLOix[ei\v ojg iäv ßovXif&ij c.xcoXvza^ öiä xb i:tl rovzoig

ij^äg övvz£&£iöd-ai \TtQ\bg iavzovg.

'II ouoXoyta i'jzoi diuCQ£a[ig^ xvQÜi, i]v xal di\a\6iiv f^eööned^a Tigbg zb

Tcag' ixazEQO) ^iget alvici ii\o\vttxbv xal EneQ{o3zi]9EvzEg)

aiLoXoy^ipa^Ev). 'T:tuz£Cag ri/g [nrpjoxftfifVj/g iVrf[(Jo]()[?)] xy. (2. Hand.) Avq{i]-

kiog) NiuQxog 6 7CQox(^£LUEvog) 6vii(po3v{Ei)[}i\oi xal evöoxä nä[pi]

z[otg 7tQoyEyQui.i^iv^oLg [cog ;r()dx(ftrat)].

(3. Hand.) ^u[()]^/'[A]^os [ßu^o'|]t[og 6] zooxEijuyog öy^itpavei [(io]l x[«]t «v-

[dojxö Tcäöi zolg [TiQo^yEyQaiLiuvoig cog TCQOXEi-zaL.

(4. Hand.) Jl ifiov ^(OQod-aov fV[P"(9^?)]- ^^

lin. 5 tK\aat]ov und diaqp^p[oJv<fav erg. von W. lin. 7 Beim x in xq[lj ifi[o]yx/»'ai

Bchräge Strichelung. lin. 8 u. 9 yecnQYÖv W liü. 9 Zu taQCi.xägios vgl. Kenyon zu
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P. Lond. Nr. 387 lin. 3 und Nr. 390 Hn. 1 (Bd. 11 p. 331, 332). — Pxaarov, ng — ftepWoff W.
lin. 11 Statt ßovXT}9fi liattc der orstc Druck ßo\v\Ji(>)vrai. libcnda avvntnitö&ai, richtig-

gcstcllt von Vitclli und W.

lin. 4 Der Sinn der Stelle ist trotz der Lücken klar; es soll gesagt sein, daß

nach erlangter Volljährigkeit (vor ytvoyLivoig ist ein diese bezeichnender Ausdruck

hinzuzudenken) die Teilung beschlossen wurde, TovTq)[a'] wahrscheinlicher als

Tovxo\y].

lin. 9 Zu xaQOiHKQios vgl. Wessely, Stud. z. Paläogr. u. Pap.-Kunde 1, 2 fg.

Nr. 27.

SCHEIDUNGSURKUNDE.

luv. Nr. 79.

Papyrus H. 21 «r. 11 cm. Tebtyuis. A« p. C. 123.

Cursive. UnveröfiFentlicht. (Erster Druck Nr. 14.)

Die Schrift ist auf der rechten Seite stark beschädigt und vielfach vollständig

verscheuert.

Diese Scheidungsurkunde (vgl. C. P. R. Nr. 23; P. Grcnf. 2 Nr. 76; P. Oxy. 2

Nr. 26G; BGU. 975) stimmt mit den drei erstgenannten Parallelstücken in Einzel-

heiten, mit BGU. 075 auch im Gesamtstil überein. Charakteristisch ist der Ausdnick

övvaiQHv x^v av^ßCaöLv, welcher sowohl in BGU. 975 als in C. P. R. 23 wieder-

kehrt; da alle drei Stücke dem Faijum angehören, gehört er offenbar zürn dor-

tigen Stil; seine Bedeutung als Scheidungserklärnng wird jetzt nach den Lesungen

von Hunt (Gott. Gel. Anz. 1897 Nr. G vgl. P. Oxy. 2 p. 239) auch von Wessely

anerkannt (Studien zur Paläogr. u. Pap.-Kunde I p. 5).

'Exovg ißdonov ^vtoxQd[xoQog K]aL<JttQog

TgaLavov 'Adgiavoi) Leßci[<STOv 0a]iLevGid^

iiä iv TeßtvvL xfig noki(i(o[yog] ii\6Q]idog xov ^Jq6i-

voeCxov \yo\^ov. 'OiiokoYov\6i]v akki^koig

&£V0toxo^TLog Gi{g i)TG}v d[e]xa (^ [a]6rj}iog

fiexa xvqCov xov Ttaxgbg "Hgcovog xov Neikov

o}(g i)xöv xeöaaQccxovxa xeööccqov ox)Xrj

dccxxvka hixq() X'-Q^o aQi0xeQC([g x]al avxbg

"Hqov xal 6 ytvdfievog t^j [0]£v(JTOTO?|rto[s]
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ccvrjQ yi[v6]äg ccJte^sv&fQog 'IfQaxlstag rfjg 10

yiv6i^[cixov\ a)(g i)x(öv eixoOt ovo ovh) y6i'aT\L\

ös^iä x(d Z!(oOccg 'j4qeco\xo^v 6}(g ijrüv %tvxr\y.ov-

xa xeöOccQOJV ovXij ävxLxvij^iio} df|tc5,

ol xtööccQEg^ Qevöxoxorixiog ^ev xal Avaug

övvfjQöryca x))v TCQog aXh'jknvg \0vv\ßicoaiv^ 16

i'ixig avxotg Ovviöxy'jXi drcb (ivvyQa(pi'ig o(iok{oyCag)

ydfiov xfl^XEL]o}{yi[ö\(cv diu xov avxov ygacpCov tc3

7itu7i\Ta frf |t 'AÖqlkvov KaidaQog xov KvqCov

'Ad\v\Q ^~^ \'t]v\ xal (h'«d8d(oxn>\((]i.\. ..\ (ig

ccd^txrjdLV xcd ccxxJqojölv^ "UqcoIv] Öl c'crtxiv 20

TtUQU xov Z!(Oöc< xäg diä T[>"jjg OvvyQUfpfig

(fEQvfig \a\Q\y\vQiov d(}axn((g XQi\axo\(}L(ig x\cil xä na]-

QK(pEQ\v\ii Ttc'cvxu xccl E^lv(a c/arfc'j^)« [xaraj

T« xad^^tjxov^xu oixovo^iv tceqI kvxC}\v io]g

iav iQi]xai^ x\] bt öf[vö |rorot;'rt i^avxig \pvv-\ 26

a()fi(5^[£(7'0-«t (o\ .ikv \{\o\)\Xr(tia avÖQEl a|/£-(?)

tfia%x . TCo[ ] [. .]« xa\ /it») exe-

XtvöaO&uL i[7ty aXXt'jXovg [TrEQ^l iti[>?Jf£[v6]g t[(ov]

tf] <Jvvßic}\0L\ avr)x[6\v\xco]v /iJjdei/og aTtccl-

ajtXäg [TCQojyfiaxog Ii\b]x[q''\ ^^1[s] (VEOXGJörig 80

i)}i£Qag. ['T:toyQa{(pEvg) (2. Hand.)] .aQSipiliiig /7aG).[. a>(?)] (Jxäv) ^ttj

o(yXi]) qiveC.

(3. Hand.) AvGäg ccnEXtv^EQog 'IlQUxXeCag [xal] Zlaöäg

j4qec)xov\^. . .] . . a . d( ) 6viniQa9ai xrjv n:Qb[g]

xiiv &\E]v0xovrixi, 0vvßLCi\a]i x[a]l ^i] E7t (sie)

iTteXEVöccOd^uL in aXXr\Xovg k'Xi^\a%\Xiii\g. 36

"EyQOA^EV VTCtq avxdv [. aQ\E^r^j^ig /Ja«] . . [6 7iQ\oxl^{Evog)

jnj) üb\o\x{civ) yq\äyi\ui\i\a. (4. Hand.) SEvaxoxö\^\xig /u.£-

xa xvqCov xov n:axQ[bg "IlQ]co[yog ö]vvf}Qö^£

XTjV övvßCojöL xal a^EfCi xr\v \i:pE\qvr\v. "llQ\civ\

^'yQatjja vnl[Q av^x^iig) dta [tu] ii[i) El]ö{Evat) yQ[ä{fi(iaxay\ »^(. .) dO

lin. 6 1. 0evaTOTof}Tig. lin. 7 Schluß ein Füllstricb. lin. 8 = (nixpw. lin. 17

\. relfico9eiar}g. lin. 28 l. ineXevaec&ai. lin. 34 1. 6[s]vGT<^OTyovfiTt<^vy avvßi(i}[a]i<^vy

(Schwund des f-final.). lin. 39 1. evvßio}ai(^vy.

lin. 12 Bezüfflich des Sosas (Trapezit?) erinnert W. an P. Oxy. 3, 497, 22.

Mitteis-Wilcken.
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Nr. 28.

ADOPTION.
luv. Nr. 508.

Pai»yriis IL 28 Br. 27 cm. Hcrmiipolis. A° p. C. 381.

Cursive. Mit Erläuterung vcniffentlicht von Mittcis, Arcli. f. Pap.-Forscb. 3, 175fg.

[ T^TtuvlfCag OXavCov Evx^qCov xov Xa^ZQordtov xcd 2^vayQiov rov la^TtQoxKtov

ijtccQ[i]ov Tvßi (.

\A]vQrßioi Tcevg Ilarjöiog ^Lr}rQ\b\g Oaijöiog big (ttüv) ^, ovk^ ydv«T[t] aQiörsQä

\u7ib] X(o^i]g "ÄQEiog rov 'EQUOvzokeCrov jiifT« avveöTÜrog ov ixo\y(j\a ifiuvti}

5 TraQtjveyxa rov xal yQd(povrog vtcIq i^ov ^i) sidvhjg yQ^nfiura [Av]Qr)kCov

IlQo\o]vrog Kovkürog xcoficcQXOv ccTib t^g avTi5[g| xw/ir^g "y/()£(o[s] xal üik-

ßai'[o\g

ne[r7Jl](Siog vlbg rrjg TtQoxei^evVjg Teevrog i^fjg vTCoyQitcpav dTCoruxrixbg

f a]7Co rfjg avrrig xä^itjg "^Qfojg ccllr]koig xuCqeiv. 'ETceidi) 6 /ifi^dtfpog

[v|I|i)]s ^(lov tijg TtQoxsiiitvYjg Teevrog tslevrCJv Uttjtvovd^iog to ovofiu

10 xlajtileifelv v\lbv TlariOiv rtjv TtQoötjyoQiav mg (irdv) i nktla ik(xr\xo^^ya^

ideift} (sie) dh

[djgjr' ffil rbv [a]öcX[(p]bv avTov J^ikßavbv xat evaeßtccv tovxov rbv ;r(a[d]ß

eXiiv

[TTQog (?)] ylo^ioCav TTQbg to dvvaöd^ai dvargifpao^ca evyeväg xul yv^öCag^

xar\cc] T[o]öro

[6/ioA]oj'o[ü/A£i'] KXXli'iXoig i\ya fihv rj Teevg %\ttQ]aöido3xevat 0oi \r]a Z^ik-

ßccvcp rbv fivrjfiovev&iv-

ra UalfiaLv] 7tQ[bg vQo^sölccv ii£r[cc] Tf,[g n^arQaug avrov [x\Xrj[Qov]ofiCag

xal m['^]q^[^9] ^^ '^* yr}ÖL-

16 otg xal olxo'jttlßol^ig xal iv8oiievixoi\g] diatpÖQOig döeöL 7tQ\o]g tb dvaC Oov

v[\b'\v yvrjöLov xal nQco-

röroxov ag i^ idiov «i',u«tos yevyrjd^evra (?oi, iyco de 6 HiXßavbg JtaQeikrj-

(pivau TiaQcc

(Tod T^g |Lit;r()()ff (lov Teevrog rbv nQoxe{fievov vlbv Tlanvov&iov ngbg vlo-

9e<3Lav ovjieg

&Qtil<c3 xal l^arC^oj (sie) evyevüg xal yvriGCag tog vibv yvilöiov xal (pvöixbv ag

f| f[^]ou yevonevov, 'jtaQeLXtjtpevai d^ xal rä waTpcSa avrov ngäy^ara xal

^rjrQaa iv ze

20 y'>'i[ö]ioig xal oixonidoig xal ivdo^ievixolg diatpoQoig axeveaei inl tä fis tavra

«vrji öia-
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q)vXtt^ai xal anoxataCxTiOai ccvrä iv rjlixia yivufievo) fiirä xaAijj xiörsag

y[a]t elvai, iavrbv

xal t&v ipiöv TCQayiLCLxav xkr)Qov6iiov vlo&etrjd^tVTa (loi üg ngotCgritai. '//

YQCKpEiöa ^loyoxvTcag TCQog t6 JtaQ* fx[tta]ta t/fiöv hvcci iiovaxbv ytgbg a6<p«-

Xhuv x[a]l ijtfQ^citrjd-ivTeg) aiioloyi'j{aa}i(v).

(2. Hand.) y/u()Tj[A]t[« T]£evg Ilarj0i\o]g 'fj Tcgoxei^ivt] i&t^irjv ri^v vlo9eö{\a\v

Xttl tvdoxa xal ne{\&]oiia[^i] n;[d](yt rotg

^yy[«y()a]/_t/;i£V[o]tg ojg Ttgöxeital. AvQtikiog TlQoovg Kovkür[o]g xopLagxag (sie) 26

6 ytQoxeCfie[vo]g

6vv\^e(S]Trjv avti] xal iygaipa vjiIq avvrig ygd^fiaxa /t») 6ld(yCf]g). (3. Hand.)

jävQijhog Eikßttvog nE\x]ri6iog 6 ngoxEi-

lLEv\og ci\n\o]x\a\xxLXog i&ifirjv xr^v vlod^eaCav xal TtuQCkrjtpa xi^v naxgauv

avx[o]v xkrjQovo^iiav

xa[l (ijtjxgaav xal evdoxio xal nC^oiiai naöi xotg iyyEygafifiivoig dyg TCgöxEixai,

(4. Hand.) z/t' i^iov 0Lko0aQd[7tL]dog iyQä{(pri).

Auf dem Verso einzelne unleserliche Schriftspuren.

lin. 1 Übei; dem Tagesdatum fehlt der Querstrich. lin. 10 iSei^ri 1. ^Jerj'^rj?

lin. 18 1. l\iaxLaa}. lin. 25 1. yi.B)\iäQ%r\is.

Konsulardatum. Wir, (ich) Aurelia Teeus von der Mutter Thaesis u. s. f., unter

Beistand des von mir freiwillig zugezogenen und für mich, die Schreibensunkundige,

schreibenden Aurelios Proous, Sohnes des Koulos, Komarchen u. s. f., und (ich) Silbanos,

Sohn des Petesis, Sohn der obigen Teeus, der ich unten unterschreibe, Apotaktikos u. s. f.,

gegenseitig Gruß. Da der ältere Sohn von mir, der obigen Teeus, Papnuthios mit

Namen, sterbend hinterließ einen Sohn, Paesis genannt, ungefdhr zehn Jahre, mehr

oder weniger, und bat, daß ich, sein Bruder Silbanos, in Pietät diesen Sohn an

Kindes Statt halten sollte, damit er anständig und vornehm erzogen werden könne,

demgemäß erklären wir uns gegenseitig, ich, die Teeus, daß ich dir, dem Silbanos,

den gemeldeten Paesis an Kindes Statt übergeben habe, mit seinem väterlichen und

mütterlichen Erbtum in Gründen und Baulichkeiten und verschiedenem Hausgeräte,

auf daß er dein rechtmäßiger und erstgeborener Sohn sei, wie aus eigenem Blut er-

zeugt von dir; ich aber, Silbanos, daß ich von meiner Mutter Teeus den obigen Sohn

des Papnuthios an Kindes Statt erhalten habe, welchen ich ernähren und kleiden werde

anständig und vornehm, wie einen rechtmäßigen und leiblichen Sohn, wie von mir er-

zeugt, daß ich ferner übernommen habe auch seine väterlichen und mütterlichen Sachen

in Gründen und Baulichkeiten und verschiedenem Hausgerät, auf daß ich dieselben

bewahre und ihm, wenn er zur Volljährigkeit gelangt ist, in guter Treue zurückstelle,

nnd auf daß er Erbe meines Vermögens sei, an Kindes Statt angenommen, wie vorhin

Lclpxiger Fapyrl. I. 10
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gesagt. Die Adoption ist gültig, doppelt geschrieben in einheitlichem Wortlaut, damit

bei jedem von uns ein Original sei zur Sicherheit, und auf Befragen haben wir zu-

gesagt. Unterschriften.

lin. 3 Der Name T€£vg ist neuerlich in den Florentiner Papyri für Her-

mupolis häufig bezeugt; P. Flor. 2 lin. 15, 117, 210, 21G.

lin. 4 Im Arch. ergänzte ich i)io[v(jC]cc, folge jedoch jetzt einer Bemerkung

von Vitelli, wonach von Personen nur ixäv, nicht ixovöiog gesagt wird.

lin. 11 [wtfjr' ergänzt nach einem, wie ich glaube, zutreffenden Vorschlag

vpn Wessely, Stud. z. Paläogr. u. Pap.-Kunde 4, 130. Den von anderer Seite ge-

machten Vorschlag, fier' zu lesen — der sachlich bedeuten würde, daß zuerst die

T€€vg \ind dann Silbanos adoptieren sollte — , kann ich, obwohl er die, Arch.

p. 183 betonte, Unbegreiflichkeit behebt, welche in der Verfügung der Großmutter

über das Kind liegt, doch aus zwei Gründen nicht billigen: erstens sieht man

nicht recht, warum diese zweimalige Adoption, und wenn man auch diese damit

erklären wollte, daß beim Tod des Papnuthios Silbanos selbst noch nicht voll-

jährig gewesen sein könnte, bleibt zweitens die grammatische Schwierigkeit:

wenn i^it eine von Silbanos zu unterscheidende Person bedeuten sollte, müßte

dies gesagt werden, also ^er i^ih tijv Teevta (? oder Tesvv?).

lin. 12 Es läßt sich fragen, ob nicht gesagt war [xaO^'] vlod^eöiav. Zwar

ist in lin. 14 und 17 Ttgog gesetzt, aber im Gefolge von ^tagadtdaxivai und

TtccQSikrjipEvui. Es ist möglich, daß der Zustand des Adoptierthabens (hier: ex^tv)

ein xatcc erforderte.

lin. 23 ^ioyoTv:tag', im Arch. hatte ich n.g. Schon Wessely a.a.O.

hatte mit dem Vorschlag löotv^tag in der Sache das Richtige entdeckt; die in

specie zutreffende Lesung verdanke ich einer Mitteilung Vitellis Über fiovorvxcig

in unveröffentlichten Florentiner Papyri.

Nr. 29.

TESTAMENT.

luv. Nr. 520.

Papyrus H. 24 Br. 32 cm. Heriuupolis. A" p. C. 295.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus, welcher am obern Rand und linksseitig abgebrochen ist, hat

in der Sammlung ein Parallelstück (Inv. Nr. 479), welches jedoch nicht die zweite

Ausfertigung der Urkunde gewesen sein dürfte, da Reste einer zweiten Coliimne

vorhanden sind, wovon fiHerdings nur auf lin. 3 xvqi,£[ und lin. 4 tti)Toh,[ov<Si . .

.

{= ttvte^\ovai...) noch lesbar, ist. Dasselbe ist viel schlechter erhalten, kann
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jiber stellenweise 7Air Ausfilllung der Lücken benutzt werden. Die in diesem

Stück wiederkehrenden Stellen sind in der nachfolgenden Transkription unter-

strichen. Prof. Vitelli hin ich für mehrere treffliche Konjekturen verpflichtet.

Das nachstehende Testament ist eigentümlich, weil os, obwohl in der diokle-

tianJHclien Zeit errichtet, doch der römischen Testamentsform ganz entbehrt, und

vielmehr sich mit der einfachen Kodizillarform begnügt; in seinem Stil erinnert

OH mehrfach an die altgriechiJ?cJien Testamente, deren Wendungen ja überhaupt

auch in Ägypten nachgeahmt worden sind ''Rcichsrecht 178 n. 3) und vermeidet

insbesondere die in ägyptischen T-stamenten beliebte Festsetzung von Fiskalmulteu

(vgl. P. Oxy. 3 Nr. 4S9—495). Der Inhalt ist einfach: Aurelia Eustnrgi^ .setzt

ihre Tochter Ammonarion zur Alleinerbin ein und verordnet, daß ihre Schwieger-

tochter Aurelia Themis von ihrem Nachlaß gänzlich ausgeschlossen sein soll.

Außerdem soll einem Gymnasiarchen von Alexandria eine Schuld von zwölf Ta-

lenten, welche die Eustorgis als Erbin ihres verstorbenen Sohns Sarmates von

ihm zu fordern hat, erlassen sein.

\^y4vQt]h'a EvöTÖQyLg ]

I
ovXf} ]g) aQLateoä iQr]iLaxit,{pvöu) X«iQlq xvqC[o]v rf[xro)i' 6iXttC(p

x«f« TU 'Pa^aCov e&ij ]

\Äv(cyQa((po^Evij) iv r]|y Xa\jnx]Qoräxri 'Eq^ov :r6kEi ez a^irpödov (pQovQ[C]ov

hßbg iLExä övveöratog [avrj; (?) AvQtjliov^ TQiadikrpov

\*.EQiio(pCkov ccvayQcc[(po^8vov) bti' äii\(p68ov nokemg hßbg t;; ifiuvriig d^vyargl

AvQi]kCa \^T\xEQE%iai xf] xal '^ju^cjva[()<^o) ;uai'()fir]. Eti] (liv iioi vyt<fC-

[v£Lv\ xai xav rjiisxegav

|anroA«i5ftr] iäv di^ o fiij etrj^ öviißatt} x[C] iioi dvd^QazLVov^ b:r(Q an:fu;u[o]/tai, 6

xXijQovofiov ah fi[ö]i/[7^]v xaxä Ttdvxag xovg v\6]^ovg za^Laxi^UL

{aöte (ivx£^ov0^i6v ae sivut^ otiov dccv ßovXtjQ-ijg^ :T0Q£V6ad^ui^ äx€ df} rijff

iwofiov rjXixiag ysy€vrjfi[^£vr]v.] Kai de dcpoQfiijv xavxrjv Tcdvxa xä i-

\liayxYig 6gi\ iTcavsd-tiirjv did xov[ds\ xov ikXrjvLxov ßovXijfiaxog voo[v]6a xul

qygovovaa. IjQog
[ ];r6(» yccQ tcsqI ifii vöögv v(poQ(one-

\in] dvd-QG)]7tiv6v TL nad'EtVf voovaa xal tpQovovaa du&sfitjv xööe /iou t6

ßovXtjfia vxhg [xov /tj)] il^etvai axLVio[v]v dvxinaQaßi]vai

[Ä difO^f/i^^lr, üaxB xijv yevo^ivrjv (Jvfißiov xov dzoysvoiitvov fiov vlov Xuq-

lidxov u4[v]Q[ij]XLav @fp,€iv ^irj i7tli]ßfivai xf] rjpiexBQa oi[x^Ca

[ojjaji i]n' dfifpödov (pQolyQio^v Xißög, (irjdh 3tttQax[v]jt[T']eiv 6xtviovv ZQdyna[x]i 10

dia[9)]c^oy[T]t fioi ^ xal ccvxa xa dstoyBvo^iivat

10*
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\nnv vlä xrjde^^oveiag rov (fayfiarog ai'>[T]ot"> tvexEv, avraQXovdrjg 0ov tfig xb

nQodedrjXoj^ivrjls ii\ov &vyatQbg x(d xArj[()o]rdju,oi> xal rav y]^€-

\riQ(OV X(d aV)T|o[t")l rov Uagfidtov qp[^,l[(uv. y4\vTKQxr]g yc(Q xul v% u.v\x\r\g

ina.%ov Tcgbg ci ov ß\ov]k[ofi]ai avrfjv 5t:a(>aT[v];u[6t]i/ rotg TjuetiQoig

\:rQdyntt<fLtf], lidXiara iiri\dl^v exovöa(vy :tQ6g ^e rj tbv ä:foy£v6fi€v[6]v /lou

x)l6v, dxokov[d-(og x]fa
fj

i'^fto ^ol yQ\(i(p]^ dvtyxXrjoCa^^gy jiktj-

\qg)&sI(S(c u)\v ewaöxev eiiiv a[v]T|^g] xov rj^itCQOv vlov. reL'v[e]0d-ttv ^v4~

doa^(vy ßovXo^ai [rijg djtoxi]S t]öv 6(peiXo^i[ivco]v [t]« «utcj via ft[o]ü

16 [vTib j.toü yvfivaöidQxo'f' [*^^Xei,avdQ£Cas d:ib Tt/üijg 696vT]g dQyvQCov

x(a[vov td:\Xavta dadexa' ^6vo[v] |Lto[t] jrpotfxaro ey .

[ xal &]€ßccixov (sie) xvCd[i}a £X«[t]öv :tQbg t6 ii£tcc[ne\id-Eiy [cijg

a{»T[6]v Ttfgl täv XoLTtlßv o\(peiXofiivav pioi y[3t' «uroju. Tb iXXrjvixbv

l^ßovXfjiia xvQi]ov o xal öl006v 6oi n\Qor}x^dfir]Vy wg iv örj^ioöCo) dQ^Eita xaxa-

X6(fi6vov^ xal i3t6[QG)x^i]&[ei(Sa) voovöa xal (pQovovöa 03(ioX6{yTj(Ja).

{"Exovg) layi

\xal (ßxovg) t^'^ rav K^vgCcav V/fiöv ^LoxXrjxi[a]vov xal Mai,i^iavov Ueßuöxiöv

xal (ßxovg) y\^l xäv Kvq[C(o]v ijfiöv KcavöxavxLov xal Ma^tfiiavov xiov

\^E7tifpav£0xa]xciv Kaiödgcov Evöeßl <b]v Evxvxäv Usßaöxöjv V7ca[x]6[f\a[g] Novfi-

^iov Tov6xo\y] x\ia\ ^Avviov ^AvvXXd\y\ov xüv Xa^^tgoxdxav.

20
I

(2. Hand.) Av]Qi]XCa Evax6Qy[L]g du9e^i]v oig :iQ[ö\x£Ltai. j4vQ(ijXiog)

TQiddeX[(pog^ 'EQ(io(p(Xov a[vfi]7tdQini avxfj xal iyg-

\at}fa v:xI]q ai)xfjg {(ifjg) /ti) sldvCijg ygdfifiaxa.

Hn. 2 ]« ScQtßTfQÖi im Pap. defekt; daß ich die Spuren agnoszieren konnte, verdanke ich

einer Vermutung von Vitelli. In der Doublette finden sich zu Anfang (an der oberen Bruch-

stelle) Schriftspuren, welche sich mit dem in lin. 2 Erhaltenen nicht vereinigen lassen und

vermutlich dem in der Anfangslücke Gestandenen entsprechen. Freilich stimmt diese An-

nahme nicht ganz überein mit der Berechnung über die Zahl der in der Doublette fehlenden

Buchstaben; d. h. nach dieser Berechnung müßte an der fraglichen Stelle der Doublette etwa

&QiaxsQ[.'\ ;jpTj|Lia;r/^(ot;ffa) xrA. stehen, wahrend tatsächlich die vorhergehenden Worte erhalten

zu sein scheinen. Es ist aber möglich, daß daselbst etwa die Worte xotra rä 'Pc3(ittl(ov {9^

weggelassen waren, so daß der Eingang des Testaments mehr zusammenrückte. lin. 4

['T]nfQsxl'0}- in der Doublette ist eQSxi(o sicher, zwischen n oder v kann man schwanken. Da-

vor steht in der Doublette sicher noch ein Buchstabe, der nur v oder t sein kann. Vgl. übrigens

die SacherUluterung zu dieser Zeile. lin. 6 Doublette ccbro^ovaiov. Außerdem hat die

Doublette vor xal di* a[ Folgendes: ]v ffe, also jedenfalls Y(y(vriiiivr]]v äs. In dem obigen

Stück ist für ae etwas wenig Raum. lin. 7 aot kotyiziert von Vitelli. lin. 10 Pap.

«apax[.].[.]fiv; die sehr einleuchtende Koiyektur naQccx[i]n[T](iv verdanke ich Vitelli. lin. 14

In der Doublette hinter ccveyxXrig nach einer Lücke (für 1—2 Buchstaben) noch ein Buchstabe,

entweder a oder j. lin. 16 tdkavta 1. tttiMvt(ov\ so richtig Doublette. Ob hinter fv
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nocli ein DiicliBtabe gestanden hat, ist zweifelhaft; dio Möglichkeit beruht darauf, daß über

dem Schluß-r der nächsten Zeile noch eine Tintenspur zu sehen ist. In der Doublette sind

hier noch drei unsichere Buchstaben sichtbar. lin. 16 1. ©Jtj^kixoö? — yn': Doublette vn6.

lin. 20 Zu Anfang hat das Tagesdatum gestanden. lin. 21 {firjf) erklärt sich wohl da-

durch, daß Triadclphos schreiben wollte (tjj f(Muifjs), statt des e ein a schrieb und dann
von vorn wieder ansetzte.

Aurelia Eustorgis u. s. f., mit einer Narbe am linken [••.•1, ohne Gcscblechts-

vormund handelnd u. s. f. , mit dem Beistand Aurelios Triadelphos u. s. f., an meine

Tochter Aurclia Hyperöchion alias Ammonarion Ciruß. Möchte mir (gegeben) sein,

gesund zu bleiben und das Unsrige zu genießen; sollte aber, was nicht geschehen

möge, mir etwas Menschliches widerfahren, was ich mir ferne wünsche, so setze ich

zur Erbin dich allein ein nach allen Gesetzen, so daß du Macht hast zu gehn, wohin

du willst, da du das gesetzliche Alter erreicht hast. Und aus diesem Anlaß habe ich

dir durch dieses griechische Testament alles das Meinige übertragen bei Sinn und

Verstand...; denn, im Hinblick auf [ ]... Krankheit an mir besorgend, etwas

Menschliches zu erleiden, habe ich dieses mein Testament errichtet dahin, daß es nie-

mandem gestattet sei zu übertreten, was ich verfügt habe, so daß die gewesene Frau

meines verstorbenen Sohnes Sarmates, Aurelia Themis, nicht herantrete an unser Haus

im Viertel Westkastell, noch sich einmische in irgendeine Angelegenheit, die sich

bezieht auf mich oder auch auf meinen verstorbenen Sohn selbst wegen der Pflege

seines Leichnams, indem (vielmehr) du meine vorgenannte Tochter und Erbin und unsere

und die Freunde des Sarmates selbst (hierfür) genügen. Denn genug habe auch ich

von ihr ausgestanden; deshalb will ich nicht, daß sie sich in unsere Angelegenheiten ein-

mengt, namentlich da sie keinerlei Anspruch hat gegen mich oder gegen meinen ver-

storbenen Sohn, auch gemäß der Indemnitätsurkunde, welche sie mir ausstellte, be-

friedigt wegen der Ansprüche, die sie zu haben behauptete gegen unsern Sohn. Ich

will, daß die Ausstellung erfolgt [der Quittung (?)] über die meinem Sohn von

ios, dem Gymnasiarchen von Alexandreia, als Kaufpreis für Leinwand geschuldeten

zwölf Talente neuen Silbers; er ist nur mit einem herausgerückt und . mit hundert

Knidia
,

(dies) um (mich) wegen des Restes der Schuld zu seinen Gunsten

umzustimmen. Das griechische Testament, das ich dir auch in doppelter Ausfertigung

ausstellte, ist gültig wie ein im öffentlichen Archiv erliegendes, und auf Befragen habe

ich bei Sinn und Verstand geantwortet. Datum. Unterschrift»

lin. 3 Die Wendung ficrd avv€0Tätog ist weniger üblich als netä xvqCov

oder avveßratos allein, als Genetivua absolutus gesetzt.

lin. 4 Die Eiugangsformel ist dieselbe wie auch sonst in griechischen Testa-

menten. W»is den Namen *Tn£QexCci anbetriflFt, so setzt er den Nom. 'TniQixiov

voraus. Dieser ist m. W. als Frauenname nicht zu belegen, wohl aber der

Männername 'TrcEQBxiog und dann gilt die Bemerkung von Wilcken bei Collinet-

Jouguet, Arch. 1,306: * Eibötögyiov est ä E'daxÖQyLOs, ce que Eixpgöviov est ä

Ei(pQ6vios**
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lin. G Die Formel \6j<ft£ avrf|oüff]toV (f£ elvai onrot» d' fiu ßovXrj&^g no-

(i6vsö&ai ist bei einer Erbeinsetznng eigentlich Hinnlos. Dagegen' findet sie sich

bei der Freilassung ])ei den Römern (Plant. Menaech. 5,7,40 mea quidem hercle

causa liber esto atque ito quo voles) und Griechen (Wescher-Foucart, Inscr. de

Delphes 1G7 lin. 5/G: irp' mt6 iXevd^sQog d^iev... tioiüv o xa ^tkri x«l änoxQixfov

oh xcc »arii; 103 lin. 9; 234 lin. 6; cf. 33G lin. u. a.

lin. 7 Die Worte //()i»^ [ ]yteQ yäg tccqI iue vööov vtpoQaut'vrj sind nicht

ganz, verständlich; eine passende Ergänzung der Lücke weiß ich nicht. Dennoch

scheint mir 7-0^01/ jetzt ziemlich sicher und meine ursprüngliche Lesung nQO .[...

xnL\7t£Q yccQ :i{qI ins ys o^x vtpoQoyitvt] ^ die freilich einen einfachen Text gibt,

bestimmt ausgeschlossen.

lin. 9 ßt(i€is als Personenname ist m. W. sonst nicht bezeugt; aber die

Lesung ist ziemlich wahrscheinlich. Der Name Ztcg^uirj:; kommt wiederholt vor:

P. Oxy. 1,43 R. Col. 111 lin. 9, 2G u. ii.; 84 lin. 5; P. Goodsp. 12 Col. 3 lin. 13;

P. Flor. 3G lin. 25 n. s.

lin. 12 Pap. ;t«()fa| .] . [. .]v ; ich wollte ursprünglich lesen 7caQccT[i}]Q[et]y <tV>

Totg r]^£TEQOis; die Konjektur :;ra()T[i>];^[fr]v, Avelche die Einschiebung des (^iv^ über-

flüssig macht und auch paläographisch sehr wahrscheinlich ist, stammt von Vitelli.

lin. 14 Hinter ccynö[o~\(fi<lv'} /SoiUofiat kann nicht sofort gestanden haben

[tJoji' ÖTr£tXo|Li£»'Mr, so daß die Erblasserin die Eintreibung der Schuld verfügt

hätte, denn der Raum bei [t]ibv ist viel zu groß. In der Doublette ist an der

entsprechenden Stelle nach einer Lücke im Umfang von vier Buchstaben erhalten

\yjg- Wahrscheinlich hat daselbst [cc:iox]iig gestanden. Im vorliegenden Exemjdar

wird man [tfjg ttiTox\fig ergänzen müssen, weil der Raum sonst nicht ausgefüllt

wird. Statt ayadoötv las ich ursprünglich q^ödoaiv^ mit der Bemerkung, daß

der Ausdruck eigentlich besser für den Schuldschein passen würde, als für 'die ccno%ti.

Der Vorschlag Vitellis, statt ano zu lesen ava, dürfte dieses Bedenken beheben.

lin. 14 Im Duplikat vermute ich tc5 avxa [ftov] v(a.

lin. 16 Was zu &\eßuixov zu ergänzen ist, steht dahin; nach den xvCdia denkt

man an Wein oder Öl. Hinter fifTa[:re]t^£tt/ erwartet man das Objekt (jie). Aber

i]fia\u[if\v statt [sl^g avT[ö]v zu lesen, ist unmöglich.

Nr. 30.

STIFTUNG,
luv. Np. 108 Verso.

Papyrus H. I8V2 Br. 12 cm. Oxyrhyiichos. 3. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 35 V.)

Das Recto dieses Papyrus ist unten unter Nr. 31 abgedruckt.

Der Papyrus, der wahrscheinlich ein Stück aus einem Testament repräsentiert,

ist, wie Wilcken bemerkt, von hohem Interesse dadurch, daß er für das 3. Jhd.
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II, ('lir. (loii Fortbcstand von Sitten nnd Anschaiuin<ren bezeugt, die wir um viele

.liibHinnderte liinauf verfolgen können. Wilcken erinnert zu diesem Text an das

Testament des IJischofs Abraham von Hermonthis (P. Lond. 1 p. 21U lin. 50 f.),

wo die Bestattung nach der Landessitte vorgeschrieben wird (ßovko^uL xul xeleva

/ifT« Tt)v iiLijv a^odov rov ßCo(y) tt;v 7C£Qiöroh)v rov f'/iov öcj^iarog xal zug ayCag

^io(v) JtQoatpoQug y.ul uyanug x(d rag rov 9(ivccTo{v) iniGi'iyiovg ijueQug exrtlea&iivaL

TCQovoLu aov xaru xbv l:tixioQLOv vöiiov). Die i:TLar]uoL ijuigui kehren auch im

naclistchenden Papyrus lin. l wieder; der Inhalt der Landessitte wird durch den-

Relben illustriert: Kränze und Opfer sollen dem Verstorbenen dargebracht werden;

für die Bekleidung der Mumie wird eine Summe festgesetzt und auch die Er-

richtung einer Pyramide vorgeschrieben. Vgl. Erman, Ägypten und äg. Leben, 429.

xaJO-r/xovra T£[A]ovtfrj ev te eTnörjfioLg {jfiiQccig [

i]v ixccöTT} r]uiQa 6TE(pavov6a xal kTt\L\d^vov(Ja

].7;5 nkovt(\p\vL oi'vov x£Q\d\ii£Lu T()t«x[o]vra

] Xrjvbv xal ölr^aq^vlfig ßozQvag xQidxovta

T£(?)|Afri)r ßovko^tti £|ot>(Tt«|.] dvrl rov hnt, 5

]0^faj /touu.. 77AouTtc3v[.| iji ä^itpodov

IIuQslfißoX^g ex[l] xij X8yo[.L[e \vi] ;i;o()r[o]0-r/XT^

^di:tvrjTt]QCov TtQog tu evoxetö&ca övv

I
ccig iäv d^ikrj i7|u.£'pat[g] dKcokvrcog

nd^yrojv tav ddektpav aurfjg 0tc3vog 10

I
däöovöL avrfj aQyvgCov dgccxuccg i^axo-

[pCug,, ndvro}v(?) bvjtav xvqCov cjv fßovlil^Tjv. ^Avr]Xä-

\pov6i d' slg xriv n\EQLOxokriv r\o\v öa^uxCov juou dQyvgCov

[dQKXficcg . . . axo^aCag xal i7to[i]xoöoiiyl0o[y]aL xvQanlöa

^cov ÖQax^äv XQiaxoöioJVf i:taxoXov- Iß

\%oivtog ...(?) Tot) t»]iMi'[o]i) /tiov ©f'wi/og, \j^\tvzEQ fii] akXog

^liog i]xoL ix hßbg [xov] &£ov [lov i] ei, d-

[Ttijhaxov uvxov] [lexä didGxi]^a_ 7ir]x5)v ei, elg xh jtt?)

]rovT[ .]i(?0"at d\ ßovkoaai xal x^v e-

tt^vxd t[ ] . oö&evL . [.] oig dtezdyrj vxb 2C

]vTiyg [ ]g i^iov ddskcpiig xal

^jtov x\al] evxccQi[p]t'q6tnoL inix

.

] . gadri xaxd A£|[iv (?) o]vdhv xäy

dt . . . [. .] eöxav yäg [

—

]£ti/ nro .

Hier bricht der Papyrus ab.
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lin. 8 Anfang yr^g oder rt]^. lin. G Falls vlöi zu lesen, was nicht unmöglich, so

wäre etwa zu ergänzen: tw «ptio (?)]^^oj iiov virö niovrlotvi. lin. 7 Da der Text nach

Rocto aus Oxy. stammt, so wird 'Irntimv (Oxy. 247, 21 etc.) oder Avxlav (Oxy. 2öO, l'J etc.)

vor nc<Q£](i,ßoXfig zu ergänzen sein. lin. 11 Vor dioaovat keine Spur einer PrilpoBition,'

lin. 12 1. &vttlm[<rovai. lin. 18 Schluß hinter (li] ein Fiillstrich.

Mitteis-Wilcken.

Nr. 31.

BRUCHSTÜCK EINP]S REGISTERS.

luv. Nr. 108. Recto.

Papyrus II. W/, Kr. 12 cm. Oxyrhynchos. A» 193—198 p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 35 R.)

Der Papyrus ist unten abgebrochen und beiderseits abgerissen. Die ungefähre ur-

sprüngliche Breite läßt sich aus den Resten der Regierungsdaten in lin. 1

und 9 erschließen; sie muß etwa V/^ mal so groß gewesen sein als die des

erhalteneu Stücks, wobei noch von der Möglichkeit abgesehen ist, daß

Aveitere Columnen vorhanden gewesen sind. Auf dem Verso steht eine

Stiftungsurkunde, welche in der vorigen Nr. .30 mitgeteilt ist.

Der Inhalt des vorliegenden Stücks ist eine ttvuyQjucp'^'^ über den Hegriff vgl.

Mittois, Hermes 30, 596— 7; das Verfahren bei ihrer Anlegung schildert der Brief

des Paniskos an einen gewissen Ptolemaios Not. et Extr. 18, 2 Nr. 05, vgl. Hermes

30, 597 und P. Oxy. 1 Nr. 34, letzterer allerdings vielleicht nur für die alexan-

drinischcn Registerbehörden, während unser Papyrus wohl aus dem yQutptlov von

Oxyrhynchos stammt. Andere Beispiele enthalten P. Amh. 2, 98 und P. E. K.

Nr. 2030—2034; 2045 bei Wessely Mitt. E. R. 5, 107 sqq. Nicht damit zu ver-

wechseln ist das den ßißXiocpvkaxsg iyxxr'jöec3V vorgelegte Register trapezitischer

Kontrakte bei Vitelli P. Flor. 1 n. 24. Übrigens scheint die vorliegende dvayQacprj

nicht bloß Verträge zu enthalten, sondern in lin. 1— 8 auch eine Eingabe an eine

Behörde.

["Etovg y^vToxQccTOQog KaCaccQog AovxCov Eenniilov Zbov^qov Ei)-

(Jfßovg TleQTLvaxog Z^eßaöTolü 'AQttßix[o]v 'j^diccßrjvixov JJaxcjv ä. flagä

®i(ovog

] 7i6Xecig ^lovv0{w 'Iox)k[C]ov tov /Jl[o]pv(Ji[o]v ujco r^g avrfjj [^öleag
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]vog Tov Meyvkov &Jtb rf}g avrijg n'd>l««[g]. Myjzgög fiou ^[

\o}v elöLV Geovog tau xcd *HQaxkä^[^\(ovog kGxoIo[

] xcd t6 xar' f^ih rifiLöv [fijegog räv ü?Mov a7tok6i(p&evt[o3V ö

JreAov tov xal I^ccguTcCovog vjtonvrj^ti0^ovg i;rtt[

tJwv t^ ijtLtQonfj fiov d\^i]a(p£g6vTav ^rjdh xbqI ovTLvog [

]fC3g rijg MatOovtog rb \n]vtCyQccq)OV. ylovxgijxLog N£tlo[g

[l'Exovg ^vroxQoitoQog KaCöagog Aovxlov Ztnriulov l^iovr^Qov Ei-

aeßovg TltQxCvaxog 2^^ißa6tov lAgaßixov l4öi[a]ßr}vixov ^aQuov&i k.

AovxQ[ijtiog

«vjröv (ihv ^tarijQ^ i^o[y] dh ävfjQ Uaganlojv dta9r}xi]l 10

Ilto]l£^uiov firjTQog TvecpegdOLtog Kogvrjktov anb t^[s] «[i&t^s nöXeojg

iygail^a V7t]hg avr^s jLijjf ddvCrig yga^ifiattt. /Jiovvaiog /diovvcCov
[

]r ndXeag (itjrgbg ^[iJdvjttTjs dtfrfjs xalgav. 'OjttoAo[yö

]v anb tov ovxog |it»jv[Ö5] Ilaiav^ äzodaöa de 6oi t[

]tüxov ysivoiiEVTjg 0oi t^s ngäiemg ix xb i(iov xal ix [x&v vzttgx6vx(ov fiot 16

ndvxav

Ztt\Qait<xiL^G)V 63g (Jxav) Xß o{vkif) ya<5xgoxvT}}i(Ca) äg{i6x6gä)

] . ov ddel(pov Segnovd^CGjvog ^HgaxkUcj tc5 xal iMgani« . [

]ccxo(JLag ix nk^govg oijdccg vzlg xgo<p£[Co3]v xal iXaiov xal [

] a\)X'^v TOV T« xgo(pBiov [..]••[•] ^ a^Ti)g

unoyB]yak(xxxv0^ivov xal t[6] XBvxog jrcf(??;[s] inm,EkEiag .[ 20

^OWvgvyx^av %6kB(ag U\jgi\vg ©origidog xal "I^iöog xal Lagtt\ni8og xal töv

(Svvvaav d-eav

Jftog änb T^ff a^Tf/s ;r[dA6](05 x^^Q^^'^- 'O^ioXoya än[€<Jxr]xivaL

TttJAavTojv ovo avfi^[c)vrf\d-Bi6G)[y 7cg]bg äXXtjXovg vä[

w]v yeixoveg vöxov xcd Xißbg Z"« .[...].. [. .](ov xal J[

J vöxov ßacfUixtl^ ßoggä xal aTcqXilcaxov ..].[. .Ji/tog y^()[ 26

] Jiovv^Cov Zccgantcovog xcd *Jg . [.]a)vog x6[yc]og xa[l

yvii]va<ft,ttgxrl<}avxog^ ßagga 2^ttQanLG)[v]og "HgG)v[o]g a;rTj[At(öTOü

]wv xöv x)7cagx6vt[c}v] xatayg[ttfp . ^ . J] aneg }rap£[

]yvAaxt .tx^,. d[.]i xai ..o.[ ]'«(>t[

]j; 0ö|/t^ 6s {ixäv) irj o(i5A^) /wr(Djr(cj) xal '>jn{lg) . . [
80

]ovs nrjxgbg J5«t^ ...[... .]? <br* 'Olv^vy^L^v «dX^rag

dpajx/ta? iwa>eo<r^ag ^lijxovra xfal

a;co]T£^<;o öot, t6 .[ ] xiiiuvov xf[yaAaiov (?)

I<«lpslgor Papyri. I. 11
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'](xrog fiotj ..[... .]f ccjroldßrig x . [

Hier bricht der Papyinis ob.

lin. 3 1, MfvuXAoi).

lin. 21 Zum If(»£vs SorJQidog xccl "löidog xal IkiQtt[7ndog xal rüv övvvaujv

(Ti&v vgl. P. Oxy. 1,46 lin. 8 sq.; 2,241 lin. 10 sq.

lin. 26 Zu ßatfaixy'i vgl. D. 43, 8, 2, 22.

Mittcia-Wilcken.
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T^r. 32.

BRUCHSTÜCK EINER GERICHTSVERHANDLUNG.

luv. Nr. 80.

Papyrus II. 23 Br. \2^l^ cm. Hcrnmpolis. 3. Jhd. (nach 240) p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 19.)

Anscheinend die letzte Colonue einer breiteren, das Protokoll einer Gerichts-

verhandlung enthaltenden Rolle. Rechtsseitig breiter Rand, am linksseitigen

Rande Beschädigungen in der Breite weniger Buchstaben. »

Der Sinn dieser Urkunde ist bei ihrem fragmentarischen Charakter nicht

fest/Aistellen. Klar ist nur, daß eine gerichtliche Verhandlung vorliegt. 'Eq^u-

vovßig kann, da ihm jede Titulatur fehlt, nicht als höherer Magistrat angesehen

werden, womit auch der Name nicht vereinbar wäre; er ist jedenfalls ein Iudex

pcdaneus, u. zw. niederen Ranges. Als eine der Prozeßparteien — ich vermute

als Klägerin; die Worte xav xAt^O-fttfa ij yvvt) ^i} tj;r«x[o]u(ifj, lin. 14, beweisen

niclits dagegen — ist jedenfalls eine der beiden genannten Frauen Aurelia Dcmetria

oder (Aurelia) Aretus anzusehen; letztere ist Avahrscheinlich die in Nr. 9 und 10

vorkommende ^vgrjkCa '^Qrjrovg rj xal 'IIqcovov^ "HQCJVog, und es wäre dann der

Vorgang etwa in die Mitte des 3. Jhd. zu setzen; vgl. auch das Datum in lin. 11.

Da in lin. 9 fg. Aurelia Demetria dem KoUuthos — der wahrscheinlich der Be-

klagte ist — eine Zustellung macht, spricht die Wahrscheinlichkeit dafür, daß sie,

nicht die Aretus, die Klägerin ist; die Rolle der letzteren bleibt zweifelhaft.

Ebenso wessen Vertreter die Redner Ammonios, Sarapion und Origenes sind.

Dementsprechend ist auch der Vorfall nicht sicher festzustellen, um den es

sich handelt. Zunächst ist zu fragen, was der in lin. 8, 10 imd 13 vorkommende

Terminus ^Exadiöovai besagen soll. In lin. 10 steht ' iittuöidoiii, AvQtiUa Kok-

kovQcp TiiQi takcivxcov ovo, nao' C3 k<5xLv iv fisasyyyt'juatL*. Mtxudiöövai — der

Ausdruck ist in den Papyri sehr häufig — heißt in der Verbindung xivX nagC

xivog jemandem von etwas Mitteilung machen oder wegen einer Sache etwas

zustellen und wird namentlich von Klagen oder gerichtlichen Verfügungen ge-

braucht; man könnte demnach übersetzen: „Ich stelle dem Aurelios KoUuthos

wegen zweier Talente zu, bei dem sie im yuaeyyvrnia sind". Da fieöeyyvtjiia hier

wohl die Sequestration bedeutet (cf. BGU. 592 II lin. 9: Uäv dl p) iv xavzatg
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1} XvdLg y^V[»;T]a{., t« [y]Evi']ii{ii)rtt tv iifdvyyyr'i^aTi (sie) «Wat'), so sollte man
f^liiuboi, (laß die zwei Talente vom Sequester zurückverlangt werden, womit das

folgende ^ ^itxikaßov tu xovxov Xdov^ sich gut vereinigt. Das Nähere bleibt unklar.')

Lin. — 10 ontlialten, Avie Wilcken zu dem ersten Druck l)emerkte, eine Be-

stätigung der von ihm schon Ostr. 1,427,49*.! vertretenen Ansicht, daß der im-

(jTQKrrjyog der Kaiserzeit mit dem Procurator epistratcgiae identisch ist. Denn

hier ist der Diener des Epistrategcn als vjcrjQBvrjg rijg tTiixQOTii^g bezeichnet.

y/ili\H(lnnog QtjxoQ eiTt^tv)' 'E^l ovdsTtoxe xaxtj^rjaev. ^'EQ^ccvnvßig l4Qr}xovxv

tlntv Utj^efiov xivcc idCda^ag; [^^\7tEXQBivaxo '

|0l] xov 7tQo9^iOi> evQr'ixaöLv (iE. l'EQiiavovßig UeLötovi eItcev 'Slg :rQeaßvxr]g

xal TcCüxEog ä^iog elnh cl oidccg iv xa tcqu-

[y^arjt, (irjÖEvl xe](^aQi(S^utvov :ioibiy. ncC[(J^ojv « t;r(£) ' Uqo TCokXov jj()di/ov

yiyovu (sie) (lExa^v KokXov&ov rovrou xov vjtoßXrj&ivxog

[yijyovEV ayQarpog (lEöeixCa, oi) (ivr}\ii]ovEvo} de, xC iv xf] (leaeixicc iyivsxo,

jtQEOßvxTjg ävd^QcoTCog eliii, ovx ivLavxbg

5 [di]ayEyov€v ovöe ovo ovde xQig. l'Eoiiavovßig avxa el7i{ev) ' Ov (iBfivridaL

ovv ; ^AitEXQfivaxo " Av. l'EQ^iavovßig ^idv^iay el7t(^e)
'

Kccl <Jv xC kiyBLg\ ^JnEXQeCvaxo' Kocya xb aii[T]ö Af'yoj, jtoXvg XQÖvog dia~

yiyovsv, ov (le'^ivrj^iai. ^ii(iavio[g Q]rjXO)Q elnBV

^Ev a (itvxoi 6}(ioX6yr]Oav iieöetxCav ysyerrjöd^ai, ö^okoyovöLV xäg yevoyiivug

Ovv^Ti]xag. 'SlQLyivTjg vecoxeQog

QtjxcoQ Eix(^e) ^bg ruitv t)}.LEQav. 2JaQU7n\ojv] Qy'ixcoQ eIz(^ev) ' lAvayivcaöxca

TCag rjiiElg (lExadedioxanEV. ^Av[a]yv6i'xog ovxcog'

'El ivxEXEvöEcog xov xquxCöxov t7iio\x\oux'>\yov KXuvdCov Kkeoyivovg

iTtaxokov&ovvxog AvqyiHov UxokEiiaiov VTir^Qixov

10 xijg inLXQOTtijg. AvQrjkuc /di]urixQCa i) xcd 'Avovßagiov döxi] (lexa-

öCÖojfiL AvQrikia Kokkov^a <^xoji> ag ^()Tj/i(aTt^€t) tceqI x\a]-

Xuvrav ovo

1) Ich habe oine Zeitlang daran gcthacht, ob uicht das iitraStdövut und {i,kxadt6viY,u\ihv

in lin. 10 und 8 soviel bedeutet wie „in Sequestration geben"; man müßte dabei das jtfpt so

deuten, daß über die zwei Talente (mit Eigentums- oder Forderungsklagc) prozessiert war und
sie dabei sequestriert wurden. Der Terminus ^LttaSiSövai müßte sich dabei ho erklären,

daß durch die Sequestration dem Sequester eine Art Mitbesitz, am .tcfiueatricrten Gegenstand
eingeräumt wird. Indessen läßt sich diese Bedeutung von [itTaSiSövui nicht nachweisen; denn
in dem Kaufvertrag über ein Hausdrittel BGU. 350 lin. 1.3, wo es heißt: die Käuferin soll das-

selbe besitzen xal TtwXovca v.a\ vnoti9ovaa (sie) xcd irigoig (itraStSovda, kann diese letztere

Klausel, trotz der Nachbarschaft des vnorid-oiiacc doch auch darauf bezogen werden, daß die

Käuferin andern den Mitgenuß einräumen darf, wie es in P. Grenf. 1, 60 lin. 46 und den dazu

zitierten Parallelurkuuden heißt: tixvoig iieraSiSSvcci,.
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n((Q a iaxLv iv fLCöeyyx^ftjiiari. ("JCtov^) d^^ yi[xf\toxQttTOQos KtaauQog

MaQxutf ^yivraviov FoQÖLavov Evöeßovg Evtviovg \2J]fßa0tov

<Ih(Q^ov&t xr]'

.

y4i^QijXios KoXXovö^og ^iiTtl\a]ßmf tö tovtox) löov dt' eiiov tou vlov

N£ix((rTiv6oy , ''Hfra xijv uvayvaffiv 'ilQiyivr/g vtiort-

Qo\g qYjTioq £ijt£V 'll^itiv vvv /(f|T«]fJ<)Tfo. ^'EQuuvovßtg uvTcf) ei7c{e)' ^£-

T(<X((ß£ x(d rij i^iig dixadiiici rcxox'>6o}it\y]. Kai jiQOöiifyjxtv

Kdv xkri^tlOd ij yx'vii ^i) v:rax\o]x'^at] u:ro[(p]avov^«L 6)(Jeäv xem'tjO'w. '^/x/iw-

viog QiJTCOQ et:t{f)' FldQU ötQUtuorri (isivd-

TO) . .

I
.] . ;t .

[ . . ] . r'f . . Ix-jöav ty
\

QJy'fTCOQ fiTtfv ' 'Ixavhv diöoafJiv; i'Eri\i(i- 15

vovßig antv 'Ixavä [;ra9l«(j;|^£'tt>)ö«v.

liu. 1 Vor 'Kp/jrti'of'/Jts jedesmal ein schräger (/), einmal (lin. 15) ein oben gebrochener {/")

Ktricii; (biß er den Spiritus aspor bedeutet, iat nicht leicht anzunehmen. Dieser ist zwar in

den Pa])})! nicht ohne Beispiel, aber bisher nur in literarischen Stücken, nicht in Urkunden

(Kenyon, J'alaeograidiy of Greek Papyri \). W; literarische Beispiele auch bei Crönert, Arch.

f. Pap.-Forsch. I 105. 504). Es kommt dazu, daß unser Papyrus ihn bei andern aspirierten An-

fangslauten nicht hat. Vielmehr soll der Strich die Rede des Vorsitzenden liervorheben.

lin. 2 TTQod^iilnv Mctathcsis für -noQ^itlov (Wilcken, (Jrenfell). liu. 3 5ro»(i>r Wilcken.

Statt Y^yovci 1 y^yorf. lin. 5 Av = Ov. Schreibfehler oder dialektisch? lin. tö

fa'|r]ö Ityoi W. lin. 7 iv « W. lin. 10 x) xai 'AvovßaQiov W. Hinter KoXXovQ^ca

ist einzuschieben <(xorl^. — itfQl W. lin. 12 tö — l'aov W. lin. 14 kc([v] statt kutu-

(xlil^tiGK) nach der Transkription vorgeschlagen von Vitelli. — ftjrö (statt a[?jr]o[{)]) Vitelli, W,
— 6TQc<rnoTt] (len'cc- W. lin. 15 [««pjaff- W.

lin. •) [yf'ylova ist Verschrcibung für ytyove. Da ferner fietul^xj auf das Vor-

Imndensein zweier Personen hindeutet, denkt mau daran, 7ai lesen KoXkoxj&ov

<^x(dy toi'Tov Tut) vjcoßXrjd-ivTo;; aber da im übrigen lauter Frauen als beteiligt

erscheinen, würde dabei das Maskulinum toxjtov auffallend sein. Auch scheint

vzoßhid^tCg sich auf den Beklagten zu beziehen, der eben Kolluthos sein dürfte

(ß. oben S. H5).

liu. 4 [yey]ox'8V dittographiert; vgl. Bern, zu lin. 3. — Zu ovx iviavrbg ölk-

ytyovtv ovde dvo ovda r[Q]lg vgl. die Wendung ovx ccjta^ ovöe dexjzeQov ovöe

tgCtov unten Nr. iM lin. 21 und Nr. 40 lin. 21. Über den Begriff von ^uanrla

vgl. Hermes 30, 017 f.

lin. 8 Die Aufforderung 'öog x]idv i)iiequv^ geht entweder an den Gegner

dahin, das Datum der in lin. 7 genannten övv&ijxai anzugeben oder an Hermanubis

dahin, daß er einen (weiteren) Termin ansetze.

liu. 11 Daß fKöiyyxjXifia die Sequestration bedeutet, wurde schon bemerkt.

Sequestrationen sind gerade in den Papyri keine Seltenheit (Hermes 30, 085—587

;

dazu noch BGU. 502 Col. H lin. 9).

lin. 13 dixdoi^og (sc. 'f}{JiiQcc) ist der Gerichtstermin.
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lin. 14 Der Ausspruch des Ilermanubis ccnotpccvov^icci oidsccv X£tvij0-w heißt

walir.scheinlich : „ich werde entscheiden, wie icli niicli ))CRtimint sehe". Wenn,

wie ich vermute, t) yvv)/ in dieser Zeile sicli auf die Klilgerih bezieht, sieht man

nicht, weshalb bei dieser die Besorgnis des Ausbleibens besteht. Nach den

Grundsätzen des ordentlichen Prozesses wäre übrigens der ausbleibende Kläger

jedenfalls abzuweisen gewesen (Bethmann-Hollweg C. Pr. 2, G04).

lin. 15 Ixavbv ötöoaöiv geht auf eine Cautio judicatum solvi.

Nr. 33.

DENUNCIATIO EX AUCTORITATE.

luv. Nr. 487.

Papyrus II. 26 Br. 45 cm. Hermupolis. A" p. C. 368.

Cursive. Unveröffentlicht.

Beiderseitig abgerissen, am obern Rand lückenhaft; außerdem durch drei große

Lücken zerklüftet, welche, oben ziemlich schmal beginnend, sich in der

Mitte auf 8, resp. 4 und 4 cm erweitern. In Col, II ist zwischen lin. 18

und 19 ein Spatium vorhanden. Die darunter befindliche Hälfte ist nicht

bloß weit mehr beschädigt (vage Konjekturen unterdrücke ich), und wegen

starken Verblaesens der Schrift stellenweise kaum mehr zu lesen, sondern

auch flüchtiger geschrieben, doch scheint die Hnnd dieselbe zu bleiben.

Der nachstehende Papyrus ist ebenso interessant, als vermöge mehrfacher

Lücken und Verletzungen der Schriftzüge, sowie eines darin vorkommenden sinn-

störenden Schreibfehlers (S. Ol) schwierig. In der nachfolgenden Darstellung des

Sachverhalts ist die Richtigkeit des angenommenen Tatbestands teilweise dadurch

bedingt, daß die vorgeschlagenen Lesungen resp. Ergänzungen der zweifelhaften

oder lückenhaften Stellen im Papyrus zutreffen; es muß daher der Vorbehalt ge-

macht werden, daß durch Vervollkommnung der Lesung, welche ich nach langer

Arbeit an dem Stück heute nicht weiterführen zu können bekenne, sich einzelnes

anders darstellen kann.

Als tatsächliche Sachlage nehme ich folgende au: Es handelt sich um einen.

Streit über den Nachlaß eines Erblassers namens Paxajs) zwischen dessen Ab-

kömmlingen. Zu diesen gehören 1) die Klägerin Sarapiaine; wenn meine Er-

gänzung der zAveifelhaften Stelle in lin. 1—2 zutrifft, Tochter des Paxas und

der Mutter Didyme; 2) der Benefiziarier Herakleon, der Offizial Isidoros (dieser

wahrscheinlich identisch mit dem auch sonst in den Leipziger Papyri so häufig

vorkommenden Mann gleichen Namens und Standes), Syra und Sokrates; diese

vier sind die Kinder der vorverstorbenen Tochter des Erblassers, Nemesilla; 3) die
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nicht namentlich genannten Kinder (?)^) einer vorverstorbenen Tochter des Erblassers,

Dionysia; 4) Heliodora; 5) Theoneina, diese beiden sind Töchter des Erblassers.

Der Stammbaum wäre demnach so:

-f o Erblasser (Paxas)

A
+ Nemesilla

A A A A_
+ Dionysia Sarapiaine Heliodora Theoneina

D(?) a(?)
O O A O Unbenannte

Ilerakleon Isidoros Syra Sokrates Kinder (?)

Hinzuzufügen ist, daß das Altersverhältnis der fünf Töchter sich aus dem

Passus Col. II lin. 11 ^ NiiuöCala (sie) xa[i] ^lovvöia jiQEaßvreQUL ov[(JaL t]^v

i)hxiciv' wenigstens teilweise ergibt. Damit stimmt es überein, daß laut lin. 11

Nemesilla und Dionysia zur Zeit der Testamentserrichtung bereits verheiratet waren,

die übrigen Töchter noch nicht. Rechtliche Bedeutung hat dieser Punkt nicht.

Der Erblasser hatte letztwillig verfügt, daß Nemesilla und Dionysia als durch

ihre Mitgiften abgefunden gelten sollten, die (zur Zeit der Testamentserrichtung

noch unverheirateten) drei Töchter Sarapiaine, Heliodora und Theoneina Erbinnen

des vorhandenen Nachlasses seien. In der vorliegenden Eingabe wird nun namens

der Sarapiaine eine otccQayyekia vollzogen. Diese ist offenbar dadurch veranlaßt,

daß Nemesilla und Dionysia nach erlangter Großjährigkeit sich mit ihren Mit-

giften nicht zufrieden gaben, sondern, anscheinend im Widerspruch zum väterlichen

Testament, noch Anteil am Nachlaß beanspruchten und sich in dessen Besitz

setzten; der Anspruch der Sarapiaine richtet sich demgegenüber auf Anerkennung

ihres Uechts auf ein volles Drittel der Erbschaft.

Die vorliegende itaQuyyEXCcc ist nicht die erste in dieser Sache, aber die

früheren hatten nicht zum Ziele geführt, vielmehr schleppte sich der Rechtsstreit,

worauf bei der juristischen Erörterung zurückzukommen ist, durch Jahre fort.

Sarapiaine wird gegenwärtig von dem Arzt Athenodoros vertreten, und zwar,

wenn die Ergänzung [xat kvxokriv ti^v] Jcai ccvah]{i(p[p-^H6a\y'] xoiq iiyenovixoig

vnoiiviJiiaöL richtig ist, für welche ich mich auf Col. II lin. 30 stütze, kraft einer

1) In Col. n lin. 12 (cf. 22) ist allerdings nur von xXr]Qov6fU}i die Rede und das könnten

auch andere Erben sein; dieser Punkt des Stammbaums ist daher mit Fragezeichen zu ver-

seilen. Die Sache ist übrigens ganz gleichgültig.

Laipilger Papyri. L 12
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(licflem erteilten Vollmacht. Da ein Vormund der Sarapiaine nicht genannt ist,

scheint man annehmen zu sollen, daß diese derzeit schon volljährig ist.

Ob die beiden Miterbinnen Heliodora und Theoneina gleichfalls gegen Dionysia

und Nemesilla Klage erhoben hatten, darüber erfahren wir nichts. Jedenfalls

kommen im gegenwärtigen Prozeß Heliodora und Theoneina nicht mehr in Betracht,

außer insoweit, daß Sarapiaine ihr Miterbrecht anerkennt und darum ihren An-

spruch auf einen Teil des Nachlasses einschränkt. Übrigens sind Dionysia und

Nemesilla während dos Prozesses gestorben und durch ihre Erben repräsentiert.

Außerdem haben die Erben der Dionysia sich mit der Sarapiaine ausgeglichen,

so daß der Streit sich nur noch auf die Erben der Nemesilla beschränkt.

Gehen Avir nun zu dem prozessualischen. Verlauf der Angelegenheit über, so

wird das Verständnis weniger durch die Lücken des Papyrus als durch die

konfuse Darstellung erschwert.

1) Ich glaube annehmen zu sollen, daß die vorliegende naQayytXCa (Litis

denunciatio) die vierte ist, also drei solche vorausgegangen sind. Zwar ist die

Lesung in Col. II lin. 27: %ccQ\ayyB'k\G)a]oiiEV xb rit[aQxov\j wie ich ausdrücklich

betone, recht unsicher; doch ergibt sich die Zahl der Parangelien daraus, daß

der Kläger zwei statthalterliche Dekrete anführt, welche ihm die Erneuerung

(Reparatio temporum, avavia6Lg rav jjpdvojv) des verfallenen Prozesses gestatten.

Nach dem zweiten Dekret hatte die dritte jcuQayyekCa stattgefunden, und die

gegenwärtige ist die vierte.

Dabei waren diese Ereignisse sich anscheinend keineswegs rasch gefolgt.

Denn die beiden Reparationsdekrete sind von Flavios Strategios, welcher, wie wir

aus P. Amh. 2, 140 wissen, schon im Jahre 348 Präses der Thebais war und es

keinesfalls bis über das Jahr 357 geblieben ist, wo Pomponios Metrodoros diese

Würde bekleidete.^) Der gegenwärtige Prozeß findet aber im Jahre 368 vor dem
Statthalter Flavios Herakleios statt. Will man also nicht annehmen, daß Stra-

tegios zu verschiedenen Malen Präses der Thebais gewesen ist, was ja allerdings

möglich wäre, so muß man dem Streit eine ziemlich lange Dauer zuschreiben.

Im einzelnen war der Hergang dieser:

Athenodoros hatte schon unter oder vor der Verwaltung des Strategios das erste

Mal gegen die Dionysia und Nemesilla eine TtaQccyyeUa erhoben. Dieser Prozeß war

hinfällig geworden ((xice [i] (Siov xCbv xqövcjv^ Col. I lin. 6) — in welchem Sinn das

verstanden werden kann, ist später zu erörtern — , und darum erwirkte Athenodoros

bei Strategios ein Dekret, welches ihm die Reparatio temporum bewilligte; dieses

ist das in lin. 8— 9 angeführte in lateinischer Sprache. Darauf neuerliche

TCttQayyBkCa, wieder Nichtgestellung und Fristverlust; danach das zweite, griechische,

Deki'et des Strategios lin. 9— 10, das schon in seinem Wortlaut sich als ein von

1) Vgl. die von mir gegebene Liste der Statthalter der Thebais in der Festschrift für

Jules Nicole, 1906, S. 372.
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dein ersten zu unterscheidendes (nicht etwa eine bloße griechische Übersetzung

desselben) darstellt.*) Denn die Begründung lautet in dem ersteren: 'cum dndatar

iSj a (£110 cvocatum est*, im zweiten ineidi] fj dCxi] i^tneöev. Dieses selbe Dekret

ist aber auch gemeint in lin, 5— mit den Worten rot) xvqCov fiov rov Xuii-

:tqoxkxov ^]yf^6vog 0X(avCov) 'IIquxXcCov ajtocpijvuiiivov detv [öevr^SQOv yeii'so&ai

ttvuvtaaiv, denn hier ist augenscheinlich 'UqukXhov verschrieben für Z^xQutrjyCov.^)

Auf Grund dieser zweiten Reparatio seitens des Strategios hat nun Athenodorös

soeben vor Einreichung unserer Urkunde unter Flavios Herakleios wieder eine

jiuQuyyiXCa vollzogen.

Diese dritte, von der vorliegenden vierten wohl zu unterscheidende nuQuy-

yfXlu ist freilich nur sehr versteckt angedeutet; sie liegt in den Worten lin. 5

ß/lAa xal vvv avaQ%6g [u]ot yiyoviv i) öCxi] ; das ytaX vvv zeigt, daß Athenodorös

soeben wieder einen Prozeß zu beginnen versucht hatte. Die unmittelbar daran

nicli schließenden Worte rov xvqCov iiov xov \ka\[inQorarov i'jyE^övog OX(avtov)

'IIquxXeIov äzo(priva^ivov detv [devr]sQov ysiViöd^ai ävavicoöiv sind, wie eben

gesagt, eine große Crux und vielleicht der irreführendste Passus der ganzen Ur-

kunde. Man ist nämlich beim ersten Lesen geneigt, sie so zu verstehen, daß sie

ein Dekret bezeichnen, welches der mit dieser dritten nuQayyekLtt angegangene

Statthalter (Herakleios) zur Erledigung derselben ausgesprochen hatte; aber das

ist keineswegs gemeint, da ja schon der Inhalt des Dekrets zeigt, daß es mit

dorn gar nicht von Herakleios, sondern von Strategios erlassenen zweiten Reparations-

dekret identisch und bloß der Name des Statthalters verschrieben ist. Vielmehr

hat die Erledigung dieser dritten TtuQuyyeUa überhaupt nicht mehr in einer dva-

vtadig bestanden, sondern in der Anordnung einer naQayyaUa f| avd^svrCas

(lin. 7 : * dvdgxov trjg dCxrjg ö(p&H0rjg^ i^ av%^BVxlag rov dixaötrjQCov JtUQay-

1) Denkbar ist allerdings auch, daß din Heihenfolge der Dekrete die umgekehrte war,

d. h. das griechische das ältere ist. Die An''.«hinc eines solchen AnachroniHinus könnte sich

allcnfnlls darauf stützen, daß das lateinische Dekret in verstärktem Ausdruck von einem

'cludcre' spricht, das der Kläger erleidet. Doch ist die Zeitfolge der Dekrete ganz gleich-

gültig.

2) Diese Auffassung, welche nur eine in den Papyri bekanntlich keineswegs unerhörte

Verwcchßlung der Namen voraussetzt, scheint mir die einzig zulässige. Andernfalls, d. h.

wenn man annimmt, daß in lin. 5/6 'HQaxXeiov in Ordnung ist — so daß die erste Reparation

von Strategios, die zweite von Herakleios herrührt (in diesem Fall wäre dÄoqprjva^^t'or zu über-

Hotzcn mit „worauf er den Bescheid erließ") — , muß man entweder annehmen, daß die De-

krete in lin. 8— 9 und 9— 10 identisch sind, wo dann ein und dasselbe Dekret unglaub-

I icherweise doppelt und beidemal in verschiedener Fassung angeführt würde. Oder aber man
glaubt, daß die Verschreibung des Namens nicht in lin. 6/6, sondern in lin. 9 zu suchen, d. h.

anzunehmen ist, daß es dort statt HzQcctiiYtog heißen solle 'HQäxXsiog; aber auch das ist nicht

nnsprcclicnd, denn es wäre, dann auffallend, daß das eine Mal (lin. 9) dem 'Hpaxieios der

Titel xd/ifg beigelegt wurde, das andere Mal (lin. 6) nicht. Die juristische Auslegung der Ur-

kunde , insbesondere das über die Bedeutung der Frist und der Reparatio Auszuführende, bleibt

übrigens auch bei dieser Auffassung vollkommen bestehen.

12*
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y[«/l]«rg *). *) Demnach bedeutet der Passus &7to(prjvufiivov sq. nicht: „die na-

QccyyeUcc blieb erfolglos, worauf der Statthalter (sc. Herakleios) das Dekret er-

ließ", sondern: „sie blieb erfolglos, (auch) nachdem der Statthalter (sc, Strategioß)

das Dekret erlassen hatte", Avobei dieser letztere Znsatz im Grunde also sehr über-

flüssig ist.

Die Frage, warum Athenodoros so langmütig ist und diese dritte nuQuyyeXCa^

wie es wenigstens n.ach der uns allein bekannten Chronologie des Strategios an-

zunehmen ist, erst viele Jahre nach der zweiten anbringt, mag vielleicht darin ihre

Beantwortung finden, daß er mit seinen Gegnern in Ausgleichsverhandlungen ge-

treten war.

2) Ehe wir nunmehr das Weitere untersuchen, ist zunächst die gegenwärtige

Sachlage zu präzisieren.

Diese geht dahin: Nachdem auch diese dritte, unter Herakleios vorgenommene

naQayyeXCa erfolglos geblieben ist, vollzieht jetzt Athenodoros durch die gegen-

wäi-tige Urkunde eine nagayyeXCa i^ av&svtCag^ welche ihm der Statthalter am
Schlüsse des Verfahrens über die dritte naQayyekta schon gestattet hatte. FIuQay-

yeUa i| avd^evtCag ist offenbar dasselbe, was die Vat. Fr. § 1G7 eine Denun-

ciatio ex auctoritate nennen. Man unterscheidet nach dieser Stelle den eben

genannten Begriff und die Denunciatio suo nomine (der letztere Name ist nicht

quellenmäßig, sondern gebildet von Momrasen in seiner Ausgabe der Vat. Fr. S. 57

Anm. 3), d. i. einerseits eine vom Magistrat ausgehende und das Kontumazial-

verfahren anbahnende und eine bloß vom Kläger erfolgende Ladung (vgl. meine

Ausf. C. P. R. 1 S. 84 ff.). Offenbar hatte Athenodoros bis jetzt nur suo nomine

geladen. Mit der JtaQuyyekCa i^ avd-Evtiag dagegen eröffnet er das Kontumazial-

verfahren; dasselbe besteht bekanntlich darin, daß der Beklagte dreimal i| av-

Q^evtCas^ d. h. vom Gerichtsmagistrate (in Rom dem Prätor, in der Provinz dem

Statthalter) geladen wird, zu erscheinen, und wenn auch die dritte Ladung er-

folglos bleibt, nach dem Antrag des Klägers gegen ihn erkannt wird.

3) Gehen wir nun auf die juristischen Fragen über, so ist besonders interessant

für die Geschichte des spätrömischen Civilprozesses der in der Urkunde erwähnte

Umstand, daß S^ dtx?y ki^Entaav* (Col. 11 lin. 10), oder daß der Kläger ^klinsötv

tav jjpdvov' (ebenda lin. 6), sowie die dar.au sich anschließende Reparatio tem-

porum. Wir berühren damit die bekannte Streitfrage, welche Bedeutung die

Reparatio temporum und die bekannte viermonatliche Frist im Denunziationsprozeß

der nachklassischen Zeit gehabt hat. Denn daß mit den ;f()dvot jene Frist ge-

meint ist, kann keinem Zweifel unterliegen. Bekanntlich bestehen hierüber ver-

schiedene Ansichten.

a. Nach der einen, von Cujaz und Jacobus Gotliofredus ab bis heute herr-

schenden, sind die vier Monate eine Frist, welche mit der Behändigung der

1) Vgl. die vorige Anmerkimg.
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Litis (Icinincintio (naQayyeXla) zu laufen beginnt und nn deren letztem Tage

der Beklagte sich zur Gerichtsverliandlung zu stellen und diese zu beginnen hat;

danach ergibt diese Frist gleichzeitig einen Termin für das Erscheinen. Die

Separatio dngegen wird dann notwendig, wenn der Kläger sich an diesem Termin

nicht zur Verhandlung gestellt hat.

h. Nach einer andern, von Bruns in seinem Kommentar zu den §§ 75, 76

des syrisch-römischen Rechtsbuchs (Londoner Handschrift) zuerst ausgesprochenen

Meinung bedeuten die vier Monate eine Frist, binnen deren der Kläger sein

Recht nachzuweisen hat; die Reparation muß eintreten, wenn ihm dies nicht

gelungen ist, wobei übrigens, wenn infolge von Einwendungen des Beklagten

nach erfolgter Begründung der Klage ein längeres Verfahren notwendig wurde,

hierfür nicht mehr viermonatliche, sondern viel längere Terminationen bestanden

(Bethmann Hollweg, Civ.-Proz. 3, 195). ^)

ad a. Was nun zunächst das Verhältnis des Inhalts unseres Papyrus zur

herrschenden Lehre anlangt, so ist davon auszugehen, daß nach dieser eine

Reparation dann notwendig ist, wenn der Kläger in dem (durch Ablauf der vier-

monatlichen Frist gegebenen) Verhandlungstermin ausgeblieben ist.

Mit der heiTSchenden Lehre also läßt sich der Inhalt der Urkunde nur dann

vereinbaren, wenn man annimmt, daß Athenodoros nach den beiden ersten Paran-

gelien beidemal selbst von der Verhandlung ausgeblieben war.*) Diese Annahme

ist nur dann möglich, wenn man die den Beklagten vorgeworfenen vTceg^ißeic

nicht als vor Gericht angebrachte, das Verfahren verzögernde Schikanen ansieht,

sondern als außergerichtliche Verhandlungen. Undenkbar ist das nicht'); es ist

möglich, daß die Erben der Nemesilla die Klagepartei durch Teilkonzessionen oder

Versprechungen zweimal dazu gebracht hatten, von der Durchführung der ein-

geleiteten Rechtsstreitigkeit abzustehen, d. h. selbst von der Verhandlung aus-

zubleiben; man könnte dafür anführen, daß mit den Erben der Dionysia tatsäch-

lich ein Vergleich zustande gekommen war. Man müßte dann das lateinische

1) Doch zeigt das Institut der Dilationen (C. Th. 2, 7), daß die Richter auf alsbaldiger

Verhandlung zu besteben hatten; daß daneben sogar eine uns unbekannte Termination des

Verfahrens als Ganzes gegeben war, ist eine nicht schlechtweg abzuweisende Möglichkeit,

2) Dem steht es natürlich rechtlich gleich, wenn er zwar allein erschien, es aber ver-

säumte, das Ausbleiben der Beklagten zur Stellung eines Antrags auf Einleitung des Kontu-

inazialverfahrens zu benutzen.

3) Es lilßt sich gegen diese Bezugnahme auf außergerichtliche Verzögerungen auch

nicht anführen, daß laut lin. 26 die Beklagten ' ffapaypaqpats infvörjauv, ws on 6 .[ ]

flrcev Ott &val'^^LXl)ET[ai. i]y yng^v['q]naai or[t'; denn selbst wenn man daraus folgern wollte,

daß beide Teile vor Gericht erschienen waren, was ich durchaus ablehne (s. auch unten S. 97),

BD bezieht sich doch dieser, auch schon wegen seiner mangelhaften Erhaltung als Argument

nicht wohl zu verwendende Passus anscheinend nicht auf das Verfahren über die beiden ersten

Parangelien, bei denen die Reparation stattgefunden hatte, sondern auf die dritte Parangelie,

bei der es zu. einer Reparatio gar nicht mehr kommt.
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Dekret des Stratcgios, Avclchcs die dem Kläger widerfahrene „Elusion" berück-

fliclitigfc, darauf hc/Ächen, daß Strategios diese außergerichtlichen Hergänge im

Auge Imtte. Der Ausdruck wäre ja, da Strategios von diesen Vorgängen keine^

amtliche Kenntnis hat, etwas auffallend; unmöglich ist er niclit.

ad h. Lehnt man diese Auffassung ab, betrachtet man vielmehr die vzsQ&iöeig

der Beklagten als eigentliche Prozeßschikane, so muß man auch die herrschende

Lehre vom Wesen und den Voraussetzungen der Reparation aufgeben. Denn dann,

ist es sicher, daß die Reparation trotz Erscheinens des Klägers notwendig geworden

war, und dann kann ihr Grund nur darin gesucht werden, daß irgend ein anderer

Erfolg nicht rechtzeitig erreicht worden Avar. Welcher könnte das sein? Gewiß

nicht, wie Wieding meinte, das Endurteil 5 denn daß eine Prozeßverjährung von

vier Monaten viel zu kurz ist, ist gegen ihn mit Recht allseits eingewandt

worden. Eher könnte man sich folgendes vorstellen, wobei ich freilich ein voll-

ständiges Bild des Verfahrens entwerfen muß. Dieses könnte so gewesen sein:

Der Beklagte hat sich nach der Ladung alsbald zu stellen, ein bestimmter

Termin des Erscheinens, insbesondere ein auf vier Monate gestellter, existiert

nicht. Beide Parteien haben vielmehr am Gericht immer anwesend in sein und

zu warten, bis ihre Sache, die ja auf die Verhandlungsliste gesetzt sein muß, zur

Verhandlung aufgerufen wird. Nur hat der Kläger darauf zu sehen, daß nicht

etwa durch einverständliche Verschiebungen der Verhandlung oder eine von ihm

geduldete Verspätung des Beklagten oder durch prozeßhindernde Einreden oder

sonst durch mangelhaftes „peragere actiones" (unten S. 95) seinerseits der Vollzug

der Litis contestatio durch länger als vier Monate aufgeschoben wird. Daß jene

unbestimmte Ladung möglich ist, zeigt der französische Prozeß, welcher auch den

Bewohnern von Elsaß-Lothringen noch in Erinnerung ist und der nur eine solche

allgemeine, keine Ladung auf einen bestimmten Termin kennt. Ja vielleicht ist

diese gleiche Normierung des Ladungsverfahrens auch bei den Römern in einem

speziellen Fall noch nachweisbar. In dem kaiserlichen Edikt über die Appellations-

verhandlung im Strafverfahren BGU. 628 (mit meinen Ergänzungen Hermes

32, G29 f.) heißt es (Col. I lin. 8 f.): sdluhritcr pracfinitis teiHp(oyribus intra

qn(a)e [cjinn ex provincih ad agemlum venifssejnt utracfque] [pjartefsj nee

(Uscefdcjrent pnusqu[am] ad discaptanfdajm . . . [venisjscfnt, alwqiiin] scirent fore

u[t aljtcm parte audita ser[v]aret[u]r sententia aut [secjundmn praes[entc]m

pronunti[aretiir ; sin veroj neutfer] liügafntijem (sie) adfiiissct, cxfcidjere tum eas

[Utes ex orjdine cognitionum offici nostri. Denn hier sollen die Parteien nicht

an einem bestimmten Termin erscheinen, sondern nur zu einer bestimmten

Session ; innerhalb dieser haben sie auf die Verhandlung zu warten; wenn keine

erscheint, fällt die Sache aus. Wobei der gebrauchte Ausdruck ^excidere ex ordine

cognitionum' ein merkwürdiges Parallelstück zum iznCTtreiv unseres Papyrus bildet.

Wäre also das hier gezeichnete Bild das richtige, so würden die vier Monate

nicht das erstmalige Erscheinen, der Parteien vor dem Gericht hinausBchieben.
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sondern einen Zeitraum bedeuten, innerhalb dessen die bereits eröffnete
Verhandlung zu einem bestimmten Erfolg gedeihen müßte. Vielleicht wird

dies auch wirklich in der Novelle 34 § 14 von Valcntinian 111. vorausgesetzt.

Diese »Stelle lautet: 'pcfitorein iuhcmus, postquam cdito aclioiis gcncre adversa rium
siiinn tcnuit et ad respondendum congit, propoa'dac litis probationibus immivcre,

qnoniam od damnnsam iudicii obscrvationem qucmqitam juius non dcbct tdlus atirahrre,

quam oninia doctimenta pracpararit, quibiis cxhibituni in discrpiationc convincat. Qiiod

rt scitis vetcrum privcipum continetur. Alias, si qiiis ad iitdiciiim quem venire con-

pidcrit, et codcm in officio vcl fidciiissinnis vinculo conslittdo non urgcat, quo intra

quaitnor v onscs insiitutas pcrayat actioncs, et constUei'it iudicem catissas alias cogno-

risse, pctifor, qiii secretarium vitio suo nohiit introire, sumpfus expensasqne rcstituatj

qnoniam actoris tcrgiversationcm esse non convenit impunHam.^ Wäre wirklich, wie

selbst die herrschende Lehre (Kipp, Lit. den. 267 ff.) annimmt, hier die Annahme
die, daß der Beklagte bereits vor Gericht erschienen ist, und diente die Vier-

monatsfrist nur dazu, daß der Kläger gezwungen ist, innerhalb derselben ^ pcragere

actioncs'^), so läge ein starkes Argument für die eben bezeichnete Möglichkeit vor,

demgegenüber sich die herrschende Lehre (Kipp a. a. 0. S. 272) nicht anders zu

helfen wüßte, als durch die Annahme, daß hier neben der viermonatlichen Er-

scheinungsfrist eine zweite, gleichfalls wieder viermonatliche für das ^peragere

actioncs' gesetzt sei. Indessen halte ich die Auffassung, daß der Beklagte hier

als erschienen gedacht sei, keineswegs für genügend gesichert, um die Stelle als

entscheidend anzusehen.

Wohl aber kann man betonen, daß der Ausdruck Reparatio temporum,

KVttveoiJis täv ;|j()o'i'fji' nur dann voll passend ist, wenn es sich um eine wahrö

Frist handelte, binnen deren der Kläger eine Handlung herzustellen hatte;

handelte es sich dagegen, wie die herrschende Lehre annimmt, darum, daß er

einen Termin versäumt hatte, so war der gegebene Ausdruck 'K^paratio diei'.

Freilich hat die herrschende Lehre eine starke Stütze an gewissen Äußerungen,

welche sich in den sonstigen Quellen finden. Diese zeigen nämlich, daß es im

Denunziationsprozeß eine Frist gegeben hat, welche für den Kläger einen Aufschub

mit sich brachte. So spricht C. Th. 2, 4, 6, indem für eine Reihe von Klagen diese

Prozeßforraen beseitigt werden, von 'denunciatiouum ambagibus . . denunciatione et

temporum observatione', oder C. Th. 4,23, 1, indem ein beschleunigtes Verfahren zur

Wiedererlangung flüchtiger Kolonen eingeführt wird, davon, daß der Besitzer diesen

herausgeben solle, non exspectatis temporibus nee denunciatione solemni, quae

locnm in his negotiis non habebunt. Vgl. auch C. Th. 2, 4, 3; 2, 15, 1; 8, 15, 6, 1.

1) Darunter versteht Druns zum syr.-röru. Rechtsbuch L. 76 die Ausführung der Klage,

wobei daran erinnert werden kann, daß der Beklagte in dieser Zeit erst dann zu beweisen

braucht, wenn zuerst das Klagfundament bewiesen ist. Man kann hierzu an die unten in

Nr. 38 lin. 18 vorkommenden Worte erinnern : ivrev9ev ij^rj xal ngb ixS6es(og x&v vTto\i.vi]yMX(av

inttvtQoc TU tiigri — [T]anfoUt£VOiUv(p ri)e !d.vrivoi<ov nökecae — nQoaax9^^aBta^•, vgl. unten S. 121.
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Die herrschende Lehre bietet die Erklärung dieses Aufschubs von selbst; der vier-

monatliche Termin schließt ihn eben in sich. Nach der oben angedeuteten Hypo-

these muß eine solche Erklärung erst gesucht werden. Indessen ist es nicht ui;-

m()glich, daß es in dem Verfahren noch andere Fristen als die viermonatliche

gegcl)en hat, von denen wir nur bei der Dürftigkeit unserer Quellen nichts

wissen. Ich habe C P. R. 91 f. es als möglich angenommen, daß der Beklagte

nach Empfang der denunciatio eine zehntägige Frist hatte, um sich zu entschließen,

ob er die cautio iudicio sisti leiste.') Außerdem kann es noch andere Fristen

gegeben haben, z. B. zur Vorbringimg gewisser Einreden, wobei natürlich in allen

Fällen anzunehmen ist, daß diese Zwischenfristen in den Lauf der viermonatlichen

Frist nicht eingerechnet worden sein können, weil diese sonst allzusehr verkürzt

worden wäre. Doch ist zuzugeben, daß die in den obigen Stellen gebrauchten

Ausdrücke Hcmporum observatione remota . . non exspectatis temporibus' das Wort

tempora als einen feststehenden Terminus zu verwenden scheinen, und es liegt

dabei am nächsten, denselben zu identifizieren mit den tempora in der Temporum
repuratio, welche sicher die Viermonatsfrist sind,

Denmach ist das, offen gestanden ziemlich unbefriedigende, Resultat aller Be-

mühungen um unsern Papyrus doch nur das, daß er über das Wesen der Re-

l)aratio temporum noch keine entscheidende Aufklärung bringt. Ich bin daber

auch heute, ebenso wie bei der Besprechung von C. P. R. 1, 19, noch keineswegs

in der Lage, die herrschende Theorie, wonach die Litis denunciatio einen auf vier

Monate gestellten Ladimgstermin mit sich brachte, als unrichtig zu bezeichneP;

sondern kann nur darauf hinweisen, daß sich auch eine andere Gestaltung der

Sache denken läßt. In ganz zweifelsfreier Weise werden die Schwierigkeiten,

welche die Unklarheit der damaligen Gesetzessprache für uns ergibt, weder von

der einen noch von der anderen Lehre gelöst, und es bleibt daher nichts übrig,

als auf weitere Papyrusfunde zu warten.

Nur einzelne Resultate ergeben sich aus der vorliegenden Urkunde mit voller

Sicherheit, und insofern enthält sie doch einen unzweifelhaften Fortschritt unserer

Erkenntnis.

a) Es ist derzeit noch streitig, ob der Reparation bloß der Kläger bedurfte,

oder ob sie auch dem Beklagten notwendig werden konnte. Cujaz, Gothofredus

und Bethmann-HoUweg lehren, daß der am Endtag der (von ihnen als Frist zur

Eröffnung der Verhandlung angesehenen) viermonatlicheu Frist ausbleibende Be-

klagte eo ipso als sachfällig galt und demgemäß gleichfalls Reparation benötigen

konnte. Demgegenüber zeigt der Papyrus die Richtigkeit der Meinung von

Zimmern (R.-Gesch. 3 S. 434, 453 fg.), dem Kipp (Litis denunciatio S. 29Ö) folgt, daß

gegen den ausbleibenden Beklagten nur die Möglichkeit der Einleitung des Kon-

tumaz! alVerfahrens, d. h. Ediktalladung bestand, keineswegs sofortiges Verwiumms-

1) Vgl. hierzu die Bürgensteliung unten unter Nr. 86.
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urteil eintrat. Diese Bewilligmig der Ediktalladung erfolgt hier nach der dritten

Purnngelie, und das ist eben der Inhalt des Dekrets von Fl. Hcraklcios in lin. 7.

Bei den heiden ersten Parangelien war es dazu nicht gekoranicn, sei es nun, weil

der Kläger selbst ausgeblieben war, sei es, Aveil beide Teile erschienen waren und

Athcnodoros selbst aus anderen Gründen einen lapsus causae erfahren hatte.

1>) Ein weiterer durch unseren Papyms aufgeklarter Punkt ist der nach der

sachlichen Zuständigkeit /ur Bewilligung der Kp]iaration. Xach Bethmann-HoUweg

(Civ.-Proz. i), 2iiH n. 23) konnte' eine solche nur vom Kaiser oder einem sacra vice

indicans ergehen; die Urkunde bestätigt jedoch die entgegenstehende Meinung von

Kipp a. a. 0. 234, daß jeder Richter hierzu befähigt ist.

c) Endlich erfahren wir, daß in dieser Zeit auch eine zweite Reparation

keineswegs prinzipiell unzulässig war. Eigentlich war eine solche von Konstantin

(C. Th. 2, 0, 1 a" 31G) streng verpönt worden; doch scheint, wie die 39. Relation

von 8ymmachus zeigt, die spätere Gesetzgebung hiervon Ausnahmen gestattet zu

haben, allerdings nur unter bestimmten Voraussetzungen (vgl. Kipp 285). Sym-

niachus hält es für notwendig, in einem solchen Fall an den Kaiser zu berichten

(a" 384—385). In Ägypten war man, wie sich jetzt zeigt, weniger ängstlich, und

die zweite Reparation wird anstandslos bewilligt. Strenger ist wieder das syrische

llechtsbuch, welches (L. 76) eine solche vollständig ausschließt.

interessant ist noch der in der Urkunde wiederholt (Col. II lin. 5, 7, 14, 26, 28),

und zwar auch in den Dekreten des Statthalters, also technisch verwendete Aus-

druck livccQxog dixy]. Er bezieht sich allemal auf die dritte Parangelie, nicht auf

die beiden ersten; mit der Reparatio teraporum hat er also nichts zu tun.

Vielmehr bedeutet er nur, daß der Prozeß nicht anfangen konnte, weil der Be-

klagte nicht erschienen war: also die Voraussetzungen der Ediktalladung,

Dabei besteht freilich noch eine letzte Schwierigkeit in den Worten Col. II

lin. 24/25 x[«t vv]u rfjg [dixi^g TtuQayyEk^tiörig avxolg] Tcurä xvqluv 7taQuyQ(((p[alg

] intv6y]6av\ denn hieraus könnte man gerade folgern, daß die Beklagten

vor Gericht erschienen seien, um Einwendungen zu erheben, und das würde

sich mit der Ediktalladung schlecht vertragen. Indessen diese letztere ist im

Papyrus deutlich bezeugt und darum halte ich es auch für sicher, daß mit dem

Terminus uvagiog (Ttxrj nichts anderes gesagt sein soll, als daß der Prozeß eben

wegen Ausbleibens der Beklagten nicht eingeleitet werden konnte. Bei dem

zweifelbringenden Passus wird man aber zw.eierlei zu erwägen haben: Erstens ist

er sehr mangelliaft erhalten; ich habe es zwar gewagt, einiges dazu zu ergänzen,

aber dabei bleibt noch so vieles lückenhaft, daß man seinen eigentlichen Zu-

sammenhang nicht kennt; zweitens aber und vor allem beweist die Anführung

von 7CUQttyQU(paC keineswegs mit Sicherheit die wirkliche gerichtliche Anwesenheit

der Partei. Wir wissen aus zahlreichen Beispielen, wie gern die Parteien den

Magistrat mit schriftlichen Eingaben bestürmten und di^bekannten LibeUi contra-

dictorii sind sogar eine offizielle Anerkennung von Gegenschriften des Beklagten

Loiprlger Papyri. L 18
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Es ist darum sehr gut möglich, daß diese TtuQuyQucpaC nur schriftlich erstattet

worden waren, wo sie denn der Einleitung des KonturaazialVerfahrens nicht im

Wege standen.

Col. I.

Von dieser Columne sind nur wenige ßuchstabenrcste am rechten Rand er-

halten. Dieselben beginnen in der Höhe von lin. 10 der zweiten Columne; der

entsprechende Raum von lin. 1— ist erhalten, aber unbeschrieben.

lin. 10
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lin. 6
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xul jLovvoCas ^ev o[[] xAt;()[o]i'd,ao[i] öifkvdavxo vcQÖg /if , v/ifg de xul

2Jü3XQ(itr]g vvL^'L

ol Ne(ua[Ck!C\r]g Ttcctösg^ ^[•••1? V7CFQ^)t\(S']eöL iQ^iiivoi^ xriv Scnodg^iv ovStTCa

7f£7toCrjad^ai. Jiä [tov]ro xa\l] :iokkccxEig [lev fftffj^a n)v dixijv xul

jiQcbrjV xatu

öCxr], JiÖTCEQ naQayyiXXa v^lv 'Z£q\1\ xCöv v:toxtYx']ayiiivc}v stQccy-

lidxojVf xb

16 xQixov hdLXüv iitQos il [ddLai]Qt[x]ov ^[Q]bg xb l[7tfl ovx] i<Sx . oicc .[..].

dnoxgCvaö&M^ }itQog xaxk xi\v i-i^6ixiav\ e^stv (pd^avco yuQ öidd^ccg xb

u€y\^aX\elov

xov xuQiov fiou xov uQiovxog [. • O.W'f • [•!? rihQlfial^ai ixl xfis 'AXelavöloltov

slvat HcoxQaxov (sie), drjXäv xixXov .[...].... [.J^trov dnb ßovX^aecog

iyyQdtpov

«[.Jxrco xrjvde xtjv ^yyQCi[(po]v i[ ]{.7r;ovf(p[. . . .] . ixdod^ij[v]ai [IOl xi]V <Jvvijd^i]

V7CO(Sr]}iL03(iLV (y korr.) [xal] xaxä xvQiav yiQax^fjVca xfjv dCxr]V. "Eöxi d\

xal xb TtQ&lyna ..]••[ ]••[•••:]••• CQ'fi« • • «

•

[iTa|äg :t«xr)]Q yiyovEV ^vyaxEQlcov ] SuQUZLaivrjg

xfjg ßorj&oyasvrjg x[al Oeovivijg] xal 'llXiodÜQag xa[l] ^toi'U(Jta[g] xal

N€fi£(3CXXr]g

20 [ XKXcc ßo]yXr}<Jiv eyyQarpov [dQXEöd^fivai ti^]i/ iiiv /dio-

vvöCav xal N8^eö[CXX]av ixtXE[v]öe [xal\g ngoi^eCv, zdvxa öl xä ngdy-

liaxa avxov

\xäg XoLJiccg d-vyaxEQag XQslg . . .]ev . e;u£ty. ^EitELÖri [ße o\)X an;od«^wx]atft[v] xä

ijuEXEQcc ^EQr] z/iovy[aL]a xal NEiiEaLX[X^a :iQbg 6ju.auTi')[v] &y[y]axe'Qa

ova[av] . , Edixaöd[^i i]v

[ xul] ztiovvdi'ag ^sv oi x[XrjQOv6iiOL dtaAi'](?ajLifv[ot]

iavxgyg a;rodfdto[xa(?tv], ol [d]l NEn[EaC]XXi]g natdeg^ 'HQa[x]XE(ov 6

ß{EVE)(p(LxidQiog) [xa]l ^laCöcoQog

[6 6(p{(pixidXLog) xal UvQa xal Ucjxgdxrjg ^svyovüLv] . . <) de vvv 2JciXQdxr][g

ijtl . r^]g '^XE^avÖQEav xvyxdv[EL xal d)]^oX6yrj[ö£]y iv V3to[i-

[vjrjjiaai TCQn [tfjg Ta^Jfqjg (?)

[ l^iEi x^l v3t£]^[d-Ea]s<Si, ixi-

voovvx[Eg ]5 E\^Q]yd^ovxai oä .[....]. y x\al vv\v r^g
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[öl'xi]? :!T(CQayy£l&({atjg ai'rofg] xaru x^)Qi(c1' :taQ(cyQrc(f[(ds ] l:rav6riaav 2b

ing ort 6 .[ ] n:t£v otl iiVuhjiii'(T[ca t]y v:rn(i\vij]ii(caL o[.
.]

[ ] diä TOÜTO UVaQXOV ((7C[orp(CV&i'fi>((L t\>,]> dt'/CrjI', Tu

(isyaXHov [rov i)y£}i6vog fijnrtr \i\Tcl avvift'ii(iT{o\i:; rov [dix]c((jrr,QLov

[ :ra]pa[y]j'cAf[r]i' iv öel-] ...[... Jl6:i£q 7tuQ]ayy(X[o}-

a} 01161' t6 xtT[c(Qtov (?) ]i'..[. .].. xbjv nffay^iäTcolv] tu xu^' ev

[ OX{ävLog) 'llQKxXsLog 6 k(qi\:r\Qi'n^uTog i)y£nav d:itv ^'A[vkqx\ov

Tfjs öCxYig ()<fj&£i6i^\g i^ av&BVTiug rov ÖLxtcjaTr/Qtoly] ^cccQuyylelkEig*.

'Ey xa . [. .]

[ ] £[.] . ov dLära[yfici ovra^g ' '^ <^Xäviog 'HqÜ-

xA[fiog 6 XanxQÖTCitog] i)y[fuiov alntv ^^Avcc\xfii(p%^)'i(5i\xia •].[..]

[. ] . ^j49riv6öioQog [ ] . . xax ' ivTolri\y ava- 30

XriiL(pd-ti\(S(i\y j . tf j' . . . [

[ •• ]--ö[

Hier bricht der Papyrus ab.

Auf dem Verso: (2. Hand.) ^X{ccviog) \^I-lQ'\äxXsiog i]y{spiiov) [t^:iaQ]xe(ag

0rißci\C\8og ideiid^rjv tijv xciQay[y£kC^av [x]af

GruiELä Meöoqi) :tE^:ttri [. | . [

diä [ ] . . övy [

^V-[ ]..'.a[ 1 [

Über der ersten Zeile des Verso, auf der rechten Seite, schwache Schriftspur.

Col. II lin. 1 Zu dieser Zeile gehört ein kleines Fragment mit den Buchstaljen roß, das

ich mit Rücksicht auf die Raumverhältnisse vor xal Ov glaubte einordnen zu sollen, nicht

zwischen diese Stelle und Fpariavoü. — Der Zeilenanfang nach links ausgerückt. — Vom
zweiten Kcci nur der stark verlängerte untere Seitenstrich des x zu sehen. lin. 2 Hinter

n«|« Lücke in Breite von zwei bis drei Buchstaben, dann ein Rest, der von v oder s her-

rühren kauji, der niichstc Buchstabe kann r oder tj sein; darauf ist ein v denkbar. Hinter ß
vielleicht o. Am Schluß hinter a ein schräger Strich unter der Zeile, der bis an den

Rand reicht und vielleicht nichts zu bedeuten hat. lin. .3 ]xal: vor at, ist x (xal)

möglich, obwohl die Ligatur anomal ; denn die gleiche anomale Ligatur ist in ptofiai'xa

(lin. 9) und dem zweiten xa[l] von lin. 11 vorhanden. TlujXat, ist ausgeschlossen. —
Hinter 2^vqk in der halben Höhe eines Buchstabens ein zweckloser Punkt. lin. 4 Das

tj.von [at'TJT/s bedenklich. lin. G dei'T]eQov : vom zweiten s nur die Spitze, vom q

nur der untere Halbkreis des Kopfes sichtbar. lin. 7 Hinter naQayY[t}.]tig noch schwache

Tiutenspur; doch muß dieselbe nicht von einem Buchstaben herrühren. lin. 8 c . . m,

man erwartet cum, das aber nicht zu konstatieren ist. Der Papyrus zeigt anscheinend die

Spitze des c, dann einen schrägen Strich über der Zeile, wie die obere Hälfte eines f, dann

eher i. Nur bei nicht ganx normaler Schreibweise könnte das, was hier als Spitze des c be-

zeichnet wird, noch als ein Ausläufer des r in tempora, und dann der darauffolgende schräge

Strich als obere Hä.lfte eines c bezeichnet werden; der dem i ähnlich sehende Strich müßte
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als zweite Hillfte eines nicht ganz konrcktcn u gelten. Von [q]ni>i — das mir von anderer

Seite vorgeschlagen ist — vermag ich außer dem i nichts zu entdecken; denn die zu Anfang
stehenden Striche als ein über das [q] gestelltes u anzusehen, scheint mir bei deren Aussehen

unmöglich. Der Schluß der Zeile in sehr blassen, kaum noch wahrnehmbaren Schriftzügen,

lin. 11 Pap. ngq iei\ nqoi^ti nach der Transkription vorgeschlagen von Wilckcn. lin, 12

In /tf bei \v Korrektur. lin. 13 f[, ..]?: Das Schlußsigma könnte zur Not auch auf b ge-

deutet werden. — ninoir\atai 1. itntoir\a&s. lin. 16 Der erste Buchstabe hinter xlxXov

wahrHcheinlioh /i. Hinter iyyQdrpov scheint der erste Duchstabc ein jt zu sein. lin, 17 Zu
Anfang a\i)]t(j} nicht ganz ausgeschlossen. — Vor iKÖoOfivai ein y oder o. lin. 21 Hinter

ovß[av] Rest eines Querstrichs, als ob der letzte Buchstabe ein g gewesen wäre; doch rührt

derselbe vielleicht von dem ersten a her. lin. 22 Zieht man vor zu lesen lavtär, so wäre
ein ra einzuschieben. lin. 23 Nicht ö]iioXoyi][(t€]i', der letzte Buchstabe ist awar sehr

unsicher, aber wenn er nicht als ein (freilich schlechtes) v gelesen wird, bleiben Spuren

übrig, die für e erst recht nicht passen. lin. 26 Hinter oxi 6 ein Buchstabe fast wie «;
doch ist ein etwas anormales tj und also i^fyf^ttoi; m. E. nicht ausgeschlossen. lin. 27

Zwischen xb und xtx ein Schatten, der wohl keinen selbständigen Buchstaben bedeutet, sondern

vom zweiten t herrühren dürfte. lin. 30 Vor ].isv . . . ist vnoiivi]na]ai iv ausgeBchlodsen.

Unter dem Konsulat unserer Heiren Fl. Valentinianus zum zwreiteamal und Valens

zum zvs^eitenraal Gratians.(V), der immerwährenden Augusti.

Aurelios Athenodoros, öflFentlicher Arzt von Hermupolis der glänzenden (Stadt),

als Wortführer für Sarapiaine , Tochter des Paxas (?)... und der Mutter Didyme (ge-

mäß seinem) in die Akten des Statthalters aufgenommenen (Mandat?), dem Fl. He-

rakleon, dem Benefiziarier, und dem Offizial Isidor und der Sjra, den Erben der

Nemesilla von derselben Stadt, Prozeßgegnern, Gruß. Nachdem es mir gestattet war,

habe ich, Athenodoros, euch den Streit verkündet und öftei'S, ihr venneidet aber, mir

geradeaus gegenüberzutreten, und auch jetzt ist mir der Prozeß ohne Anfang geblieben,

nachdem mein Herr, der erhabene Statthalter Fl. Herakleios, entschieden hatte, daß mir

die Fristerneuerung abermals bewilligt werden muß, welche ich schon hatte, da ich

einmal die Frist verloren habe. Deshalb künde ich auch jetzt, unter Zuziehung defr Be-

hörde, den Streit an, gemäß dem Bescheid, lautend: *F1. Herakleios, der erhabene

Statthalter, sprach: „Da der Prozeß ohne Anfang erschien, wirst du unter der

Autorität des Gerichts den Streit verkünden."' Ich weise ferner nach, daß die Er-

neuerung geschehen ist, so: *Strategius, vir perfectissimus , Comes, Präses der Thebais,

spx-ach: „Es werden die Fristen erneuert werden, da(?) hingehalten wird [derjenige, von

dem] geladen worden ist" (lateinisch redend); 'Fl. Strategius, der erlauchte Comes und

Präses, sprach: Es werden die Fristen erneuert werden, da der Prozeß iaiusgefallen

ist." Paxas war nämlich der Vater der Sarapiaioe und der Dionjsia und der

Heliodora und der Theoneina und der Nemesilla. Er errichtete aber ein schriftliches

Testament, bestimmend, daß die Nemesilla und die Dionysia mit ihren Mitgiften ab-

gefunden sein sollen, seine andern drei Töchter aber die übrige Erbschaft haben

sollen. Als aber die Nemesilla und die Dionysia, als die an Jahren älteren, ihr Ver-

mögen zu besorgen imstande waren, erhob ich Klage; und die Erben der Dionysia

verglichen sich mit mif; ihr aber und Sokrates nun, die Kinder der Nemesilla,
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habt, .... Ausflüchte gebrauchend, die Rückgabe noch nicht vollzogen. Darum habe

ich öfter den Prozeß anhilngig gemacht, schon früher in gültiger Weise; da ihr aber

wieder Ausflüchte gebrauchtet, erschien der Prozeß ohne Anfang. Darum künde ich

euch wegen der untenstehenden Angelegenheit den Prozeß an, verlangend ein ideelles

Drittel, auf daß ich, da es nichts gibt, was eingewendet werden könnte (?), gemäß

meiner Vindikation einen Teil erhalte; denn ich habe bereits den Archonten (oder den

Statthalter? Vgl. S. 109 zu lin. 19), meinen Herrn, untenichtet, (Rest unsicher.)

Col. n lin. 1 Die Konsulardatierung ist monströs, weil sie drei Konsuln

zeigt; aber nach den erhaltenen Spuren und den Raumverhältnissen — der Pa-

pynis hat v:xttteCag tüv d£ö[, dann Raum für ca. 25 Buchstaben, in welchen das

Fragment tb ß hineingehören muß; dann xal Ov und Raum für 10 Buchstaben

vor xal rQttttavov — weiß ich keine andere Ergänzung als die gegebene, welche

eine allerdings m. W. unerhörte Kontamination des Konsulardaturas (vom Jahr 368)

und der Regierungszählung bedeutet.

lin. 2 Ila^cc. Der Name dieses Mannes kommt noch einmal lin. 10 vor;

auch hier in. so unmittelbarer Nähe einer Lücke, daß er eigentlich nicht absolut

sicher ist, zumal er auch sonst m. W. nicht vorkommt. Doch scheint die No-

minativform JT«|G[g an der zweiten Stelle schwer zu umgehen. Am Schluß der

Zeile stand vielleicht der Name des Großvaters; t^g ßgrjd-{ov^ein]g) — vgl. lin. 19
— *zu lesen, ist abgesehen von den Schriftzügen schon deswegen ausgeschlossen,

weil dies erst hinter dem Metronymikon stehen dürfte. Übrigens ist Sarapiaine

wahrscheinlich schon großjährig, weil kein Vormund genannt wird, Athenodoros

vielmehr eine Vollmacht erhalten hat.

lin. 3 6<p((pi,xiaXCa) wahrscheinlicher als §(£V£)q>(LxiaQia}) , obwohl Isidor mit-

unter auch als Beneficiarius bezeichnet wird. S. Einl. zu Nr. 17.

lin. 4 Für ein dnb vor x]fis ccvTijg nöUag scheint kein Raum zu sein. —
Daß ich die sehr beschädigte Stelle n:[Kp7J]j'[;']«tyla fihv viilv, wo kein Buchstabe

vollständig, ist, schließlich lesen konnte, verdanke ich der von Drr. Grenfell und

Hunt nach einer Transkription gemachten Bemerkung, daß wegen des folgenden

6i hier ein (liv zn suchen ist; danach gelang es mir, das weitere zu entziffern.

LvyxGiQrid-Ug ist schwer zu verstehen. An eine vom Statthalter ausgehende Er-

laubnis kann man m. E. nicht denken und darum das 6vyxc3Qr^9^val dLxa[(Sxi]V

T^Xacfr Hvai in P. Oxy. 1, 67 lin. 17 nicht zur Vergleichung heranziehen; denn

weder ist ein Iudex pedaneus bestellt (wie in P. Oxy. cit.), noch auch brauchte

eine Denunciatio suo nomine eine eigentliche Erlaubnis. Andererseits konnte auch

die Vollmacht, welche Athenodoros von der Klägerin erhalten hat, schwerlich als

avyxG)Qrjaig bezeichnet werden. Vielleicht meint er die behördliche Mitwirkung,

welche seit Konstantin für die Beglaubigung der Denunciatio vorgeschrieben war,

oder auch das bekannte Gesuch um Eintragung des Prozesses auf den xaraxagtönög

and dessen Annahme.
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Uli. 5 Daß 'IIquxXsCov verschrieben ist für I^tQccTrjyCov^ ist in der Einl. aus-

geführt (S. 91).

lin. G Die Ergänzung dstv \d£VT\eQov [y]((v£[(S]d-ci\i] scheint mir vor allem

nach den Scliriftzügen, außerdem auch nach dem Sinn wahrscheinlich genug, um
sie in den Text aufzunehmen; für unzulässig halte ich detv [täv] ;upöi/[a)v etc.

lin. 9 QOJiiaixd bereitet große Schwierigkeiten. [0](aj;(ö[vj Qa(iaiatC wäre das

Richtige, allenfalls ^ojaivf; Qa{iu\'xi].

lin. 13 7C£7toCr]<s9aL als ntnoCriöxte anzusehen, verdanke ich einem freundlichen

Ratschlag von Drr. Grenfell und Hunt. In ^'[. ..]s muß ein Adjektiv zu vntQ-

d-i(f£(jL stecken.

lin. 15 Zu l[ji£l ovx] iöt . oia . [. .] . schlagen Grenfell und Hunt vor, ijtel

ovx Böte oLoC XE uTtoxQCvaa&ai ^ was einen vortrefflichen Text geben würde. Aber

ich glaube statt oiot eher oia zu sehen.

lin. 16 Hinter [. .]a£ eine Spur wie von der oberen Schlinge eints q.

IIvQ[rlö]&aL (so auch, Grenfell-Hunt) habe ich sehr zögernd eingesetzt, da für [rja]

in der Lücke nur bei Annahme sehr enger Schreibung Raum ist. Irgend eine

Form von avQccc} scheint schon dem Sinn nach ausgeschlossen. — Hinter rixXov

vielleicht jtt, aber ft[ov und x~\oCxov (sc. HBQog) mit verbindendem Fürwort ist mir

sehr bedenklich. — Am Schluß scheint TCaxQoaag sowohl durch ' die Schriftzügo

als grammatisch ausgeschlossen; man ei-wartet ein Partizipium, wovon das Folgende

abhängt. — Zweideutig ist das Wort aQXOVxog; vgl. S. 109 lin. 19.

lin. 23 *Nach dem Schluß dieser Zeile hat es den Anschein, daß auch Sokrates

zu der Verhandlung geladen worden ist und sein Erscheinen durch eine Cautio

iudicio sisti veisprocben hat. 'Ev vjto^vy'j^aöi bezieht sich wahi-scheinlich auf die

Akten der Behörde, welche die Zustellung der :xaQuyy£XCa an ihn vermittelt hat.

Vgl. Vat. Fr. 1^62 'Si ... litteras petieiit ad magistratus, ut compellant eum
venire, quem potiorem nominavit' und unten Nr. 36 S. 116.

lin. 24/25 wird wieder das hinterhältige Verhalten der Gegner getadelt;

hinter TtuQuyQatpalg stand jedenfalls ein Ajektiv, etwa öuctpÖQOig o. dgl. — ag

ort, verstärkt für ag, findet sich in C. P. R. 19 lin. 3 (dazu Wessely a. a. 0. 58)

und P. E. R. Inv. Nr. 6085. Doch ist es auch denkbar, daß -mit ort. ein dem ag-

Satz untergeordneter Nebensatz beginnt, also zu lesen ist wg, ort.

lin. 26 Die Satzverbindung macht Schwierigkeiten, wenn man (hg ort als eine

einzige Partikel faßt, weil dann Tb iLEyaketov [xovr rjyenövog el]xtv asyndetisch

angehängt ist. Wenn man ag öxi trennt, erlangt man die Konstruktion (bj, oxi

6 .[ ] dnBv — , 6 i)yeno3v dit£v\ ansprechend ist diese freilich nicht. Im
übrigen muß schon der Anfang von lin. 26 eine Konstruktion mit Acc. c. Inf.

gehabt haben. Ihr Inhalt Avird gewesen sein, daß die Beklagten (trotz der von

ihnen [wohl nur schriftlich, vgl. S. 97 unten] vorgebrachten naQayQuqxxC) als aas-

geblieben galten. — 2Jvvd^£iicc (avvd^rjfia) xov dixaaxrjgCov ist jedenfalls nicht der

technische Ausdruck für Litiskontestation, welche vielmehr JcgoxccraQ^ig heißt,
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und kann auch dem Zusammenhang nach nicht auf diese bezogen werden, da sie

ja nicht stattgehabt hat {avuQxog dCxif). — Uvvd^e^ia bezeichnet sonst die Verab-

redung; hier könnte es vielleicht auf den Zusammentritt der Gerichtsverhandlung

vor dem Magistrat bezogen werden.

lin. 27 £v dt[.] . . [ : iv de[x]a r^liiigaig scheint mir ausgeschlossen.

lin. 29—30 Ob avaTtefKp&rjöetat 6 2^(oxQKty]g?

Verso lin. o Ob hier die Ladung i| av^tvxCag vom Statthalter ausgesprochen

wird, was an sich nicht unwahrscheinlich ist, läßt sich bei der Unsicherheit der

erhaltenen Reste nicht feststellen.

Nr. U.

MAJESTÄTSGESUCH IN EINEM VERFAHREN V^EGEN
UNTERSCHLAGENER AMTSGELDER.

Inv. Nr. G02.

PapjTus H. 26 Br. 35 cm. Hermapolis. Ungefähr 375 p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

Zu diesem Papyrus existiert noch ein Parallelstück, welches eine zweite

Redaktion dieses Majestätsgesuchs enthält, aber in der Fassung mehrfach abweicht

und darum unter Nr. 35 mitgeteilt wird.

Das Alter unseres Papyrus ergibt sich aus den Namen der Regenten; damit

stimmt es überein, daß in Verso liu. 13 das Datum 373 vorkommt und der Papyrus

selbst beträchtlich nach jenem Datum geschrieben sein muß.

Isidoros ist der in den Leipziger Papyri sehr häufig wiederkehrende Offizial

der tttiig -ijye^ovCcig &i]ßaidog^ von dem die Urkunden sonst nirgends so bedenk-

liche Angelegenheiten berichten, wie die vorliegende; vielmehr wird er in Nr. 64

mit der Untersuchung der Ordnungswidrigkeiten anderer Beamter betraut.

Der an sich einfache Inhalt des Papynis wird interessant dadurch, duß er

sich auf einen außerhalb Ägyptens stattgehabten Vorfall bezieht. In der Quittung

auf dem Verso ist nämlich besagt, daß Jsidor das Rekrutengeld in Hierapolis ab-

geliefert hat. Nun gibt es in Ägypten keine Stadt dieses Namens, sondern nur

ein Hierakonpolis ; daß aber eine bloße Abbreviatur hierfür vorliege, ist von vorn-

herein sehr unwahrscheinlich. Da ferner in Recto lin. 6 Dioskurides bezeichnet

wird als ^ kv tg5 d^slc} xo|u.tTarcjt ' befindlich, ist es unzweifelhaft, daß ein außerhalb

Ägyptens gelegener Ort gemeint sein muß, womit auch die hermopolitanische

Gesandtschaft (R. lin. 10) und das avvavi\X^ov tlg rijv ta^iv (II. lin. 11) über-

einstimmt. Wilcken vermutet unter Hinweis auf den von Zosimus IV 13 be-

zeugten Aufenthalt des Valens in Syrien im Herbst 373 (das ist das Datum

der Quittung), daß Hierapolis in Syrien gemehit ist, und das trifft sicher

Leipcigar PspyiL L 14
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das Richtige. Der Hergang ist der, daß Isidoros 238 Solidi einkassierter

Rekrutensteuer an einen gewissen Dioskurides ans Herinupolis, der sich beim

kaiserlichen Marschheer (comitatus) befand, abzuliefern hatte; 61 lieferte er

wirklich ab, worüber auf dem Verso ein Duplikat der Quittung steht, 177 wurden,

weil nicht benötigt, in seiner Verwahrung gelassen. Er behauptet, daß sie ihm

gestohlen worden seien, und war auch in der .Sache bereits einmal in kontra-

diktorischer Verhandlung (R, lin. 18/19: i^ ävtixad^eaTärojv \v]7Convrf\utt]T(o\vJ)

freigesprochen worden; diese erste Verhandlung muß in Syrien stattgefunden

haben, wie aus dem Ausdruck ' &t]ßatoi trjvixuvva nuQ6vxis* R. lin. 9 hervorgeht.

In die Thebais zurückgekehrt, wurde jedoch Isidoros vom Rat der Stadt Her-

mupolis beim Statthalter Pergamios (das Parallelstück Nr. 35 sagt fälschlich —
s. S. 113 — Herakleios) verklagt mit der Beschuldigung, daß er das Geld in Wahrheit

unterschlagen habe, und wurda wirklich verurteilt, mußte auch, wie er behauptet,

unter Verkauf seines ganzen Vermögens Ersatz leisten. Jetzt aber wendet er sich

an die Kaiser mit der Berufujig auf die Res judicata des ersten Prozesses.

Welchen Erfolg sein Gesuch hatte, wissen wir nicht; sicher ist jedoch, daß

er weder seine Stellung noch auch sein Vermögen verloren haben kann, da noch

spätere Papyri ihn als Beamten und Verpächter von Landbesitz zeigen, Nr. 20—23.

Über die Verwaltung der Rekruteusteuer gibt der Papyrus interessante An-

deutungen. Sie wird zunächst einem diatlftjfpLözrjg der Täi,ig in Hermupolis ab-

geliefert; das ist Ammonas (R. lin. 4, V. lin. 2). Denn dieser hat sie nicht selbst

von den Steuerpflichtigen einkassiert, wie schon P. Lips. Inv. Nr. 2 zeigt (s. unten

Nr. 02 und Arch. 2, 260 f.), wo dies von den ßovkEvxaC Jils vzodixtai besorgt

wird; also liefern diese an den dLatl^rjg)iöTt]g ab; vgl. auch lin. 12: ol xohvev6}ievoL

— Ol ötdaxÖTEs TÖ xQvöCov 'A^ifiavä. Damit stimmt es auch überein, daß der

diail)t](pLati]s in V. lin. 3 nicht als VTtodixttjg oder anaitrjTtjg, sondern als iirjyrjzrlg

d. h. hier staatlicher Intendant (allerdings einer ganz anderen Steuer, vgl. S. 113

zu R. lin. 5) bezeichnet wird. Er sendet nun in unserem Fall das Geld durch den

Isidoros direkt an das Heer, und zwar an einen gewissen Dioskurides, Ratsherrn

von Hermupolis, also nicht an einen Staatsbeamten. Die Erklärung hierfür und

für das Wesen der hier in Frage stehenden Steuer wird in der Einleit. zu Nr. 54

versucht werden.

Jedenfalls ist die Quittung auf dem Verso von Dioskurides zur Entlastung

des Ammonas bestimmt (xelQa didaxsv 'Aii^ava). Adressiert ist sie allerdings an

den Statthalter Flavios Eutychios; da sie als Entlastung des Ammonas bezeichnet

wird, muß Eutychios dessen Vorgesetzter und also im Herbst 373 Statthalter der

Thebais gewesen sein. (S. meine Bern, in der Festschrift für Jules Nicole.)

[Torg] yfig «ai [d-a]kccTtrjg xal xavrbg [&]yfQa3tG)P i^vo^v'^g xal yivovg

dB6x6xtt(C}g OAAJl OväXavti xal

rQKTiav[Gi x]ai OvaX£VTt,VLttv[a] al(Ov[i]o(,g Avyovatoig dii]6ig xccl IxeaCa
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naga 0XavCov [^I^öidcogov h(p(p{miakCov) talfog iiysyioviag t^s vfierigas

&rjßaCdog. Kaxa rrjv :tQa}tr}v

ilfr]q)i0tG)V tilg rj^BXBQtcg Ta^tog

XQVöov voiiiö^lccT^La di[a]xöaLa xQKxxovra 6xt(6, äffte [d]faxofii(rat xal xaga- 6

dovvia ^LoöxovQLÖr) xivl 'EgnovnoUxri

övxL iv TW d-Eup xojLitTaTGjt xttl 3teQ[i]yEv6iiEvog XQOS tbv XQOEiQTifiEvov xä fihv

xaxaßeßXrjxcc avtra,

XQVÖOV vo,u i[(y]|u[aT]ta it,i]xovxa i'v, Xaßav nag* avxov dnoxiiv^ vneXECtpd^rj dh

nag' i^ol exega voiiiö^äxLcc

ixaxbv eßd[o}i]ijJiovxa enxd^ XQ^'^^S t'^V ^^tyovffrjg. Kai (Svvißrj ex xivog novrjgov

daCfiovog övXrjöiv yEvi-

tfO^at xovxov [tow v\Tio%Ei(p%^ivxog Tcag* iiiol 3j(»v(Jtov, ag xal fiEfiagxvgTJxaaiv

i^ol Tcokkol &r]ßaloL xtjvlxuvxu

xagövxeg^ Z['}]vayyvi]g 6 dri<p^v0[o}]g xal ol xgE(Jß[ev]0avx6g vx^g xfig inag- 10

Xiov (sie) Maxagtög xe xal ^iXaxöXXov

xal ttXXoL d^i6[xiö^xoi. Kai xovxg) xa «[rjatf/tan XEgmEöav OvvavrjXd-ov Big

xTjv xd^Lv. ^AXX^ ot xoXlxevo^ievoi

tilg 'Egfio[v] n[6XEag o]l dEdax[6xEg xb xq]v^^ov *Afifiq>va xgofffjXd^ov x&

Xafijigoxdxa TlEgyaiiici xü [i)]yov-

(idvaj xov |[Ovovs], wd6xovxe\g dtax^atex^tv fie tö ;tpvötov xal i^exdöeog

yeyevTjuevtjg xal xöv

^agxvgav [xaxa&sii]Evc)v e[v {»];tojttv>ffta(?t grixöv xiva (sie), xgv(Slov ixeXevtS^riv

xagaöxEiv avxolg

TÖ vx6Xoi[xov Xoyia&Ev] ig toöavtla] e[l]g övfixX'^gcjcfLV tov X6yov iv dta- 16

yvadxixolg vxo^vT]^aöLV.

Kai xdvxa x[ä inavxov] diaxc}Xil[6ag] xa[i], öx^dbv elxetv^ V^^XQ'-? «vtöv xav

(piXxdxcov jLtov, i<pd-a[0]ci

fidXa ^öyig .[ ]rftg iv[xv'\xetv (sie). Jiä xovxo deo(iai T^g ovgavCov

vfiav xvxrjg izivevöai

[ßyßaia xal dödXevxa [fid]veiv xä xegl ravTi^g T^g vxo^iöEag nengayiiiva

i^ dvxixad^Eöxaxov

[v];rojttvr/[/ia]Tco[v, tJöv vö^mv ovxag xeXEVpvxmv firj öeIv xagaöaXev&iivair xä

{>nb tov dgxovtog

anal dno^av^[iv]xa il dvtixa^eöxfaxiov, ßorjd^ovvzog xov ägxovxos rijs X^Q^S' 20

To'ötov d^ xvxav

xdgixag d£i^ivr}a[xovg t]^ {)n£gl^d}inga) "bfiöv e-öffEßCa diä navxbg 6/toAoytftfo.

14«
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Verso: (2. Hand.) "Idov T^g ;t£i()o? »/S ösdaxev ^loaxovQidrjg

'j^iiiiavä TO cc:tb dicctpr](pi(fTC}V 7t;f( )

f'^T^yT^O-f/ (sie) TO XQay^atov xQ^^^^v.

OXavCo) EvTvxio) rcj A«,anrpoT«TCj T^[y]f/Advt

6 7t(ccQtt) j^VQrjXCov zfioöxovgCdov £lXßavov ßovkerijg

^Eq^ov :t6lec}g tijg ka^jtgoTKtrjg vxodtxxov

1QVÖ0V tigävcov. 'T^eds^d^riv naQu 'löidijQov

6(p((pixiaXiov) iv 'Isqü ndkii X6yov ivdvfidtav Tigdvav

lall xctl l8II Ivdixriövcov jjpvtfoü vojuttfftaria £|i^-

10 xovra fV, yC{v£raL) XQ^^o^ '^o/u.' 1«'''' xal tva fiidlv

Xdd^r] oov xh [LByccXslov aya(pEQ(o^ tV' «^^/^[g],

XVQtS.

^Tnaxalccs x&v dedxotäv rifiäv Ovaktvxiviavov

xal Ovttlevrog t&v alovCav Avyov6tov xo d^L

Ferner eine quergeschriebene Zeile, von der nur einzelne Buchstaben zu

agnoszieren sind.

1. 8 ijciYovarig 1. iTtsiyovarjg. lin. 10 Z[rivay]ivT}s erg. nach Nr. 36 lin. 12. lin. 11

Pap. jr[r]ffftaTi wahrscheinlich; allerdings könnte der obere Rest des fraglichen Bachstabens

auch der Punkt über einem l' sein , aber in der Mitte steht noch ein Rest einer nur mit s

vereinbaren Ligatur.
.

lin. 14 1. entweder ptjtcc tiv« oder qt]t6v ti. lin. 15 Xoyia9iv

erg. aus Nr. 36 lin. 18. lin. 16 T[ä ^iiavrov] erg. nach Nr. 35 lin. 17. lin. 17 1. ivxvxmv.

Verso lin. 3 1. ^^TjyTjrf) und toC jtQuy[Ltiv{tvxix)ovl Die Auflösung von ««( ) ist durch-

aus unsicher. lin. 5 AvQr\klov korr. aus Aigr^kiogy ebenso /iio<s%ovQldov aus z/ioffxoupWjjg.

— ßovXsTTjg 1. ßovlivtov.

Den Herren des Landes und des Meeres und des ganzen Menscbenvolks und Ge-

schlechts Fl. Valens und Gratian und Valentinian, den immerwährenden Augusti Bitte

und Schutzgesuch von Fl. Isidoros, Offizialis des statthalterlichen Bureaus Eurer

Thebais. In der ersten Indiktion, göttlichste Könige, wurden mir eingehändigt von

Ammonas von der Kechnungskanzlei unseres Bureaus 238 Goldsolidi, um sie zu über-

bringen und zu übergeben an einen gewissen Dioskurides aus Hermupolis, welcher

sich in dem kaiserlichen Komitat befand. Und nachdem ich zu dem Genannten ge-

kommen war, habe ich einiges ihm gezahlt, 61 Goldsolidi, worüber ich von ihm die

Quittung empfing; es wurden aber in meinen Händen belassen andere 177 Goldsolidi,

da kein Bedürfnis drängte. Und es geschah durch irgendeinen bösen Dämon, daß

ein Diebstahl stattfand an diesem bei mir belassenen Gold, wie mir auch bezeugt

haben viele aus der Thebais, die damals anwesend waren, Zenagenes der Defensor und

die Gesandten der Provinz;, Makarios und FhilapoUon, und andere Vertrauenswürdige.

Und von diesem Unglück betroffen, begab ich mich zu dem Amte zurück. Aber die

Batsherm von Hermupolis, welche das Gold dem Ammonas gegeben hatten, wandten sich
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an den erhabenen Pergamios, den Statthalter der Thehais, sagend, daß ich das Gold noch

innehabe, und nachdem eine Untersuchung stattgefunden hatte und die Zeugen ver-

schiedenes Verabredete zu den Akten ausgesagt hatten, wurde ich in einer zweiseitigen

Verhandlung geheißen, ihnen die Kechnungsdifl'erenz auf jenen Betrag zur Ergänzung

der Summe zu geben. Und nachdem ich all das Meine verkauft hatte, und — kaum

zu sagen — sogar bis zu meinen Teuersten [(Personen?)], habe ich kaum ....

Deshalb bitte ich Eure himmlische niückseligkeit, mir zu bewilligen, daß das

über diese Angelegenheit bereits in kontradiktorischen Akten Verhandelte fest und un-

erschuttert bleibe, da die Gesetze so gebieten, daß nicht erschüttert werden darf das

vom Statthalter einmal Geurteilte, indem mir der Statthalter des Landes zu Hilfe

kommen rnöge. Wenn ich dies erreicht haben werde, werde ich Eurer überstrahlenden

Tugend in allem unauslöschlichen Dank sagen.

Recto lin. 1 Die Eingangsformel findet sich vrieder in dem Pap. Leyd. Z

Arch. 1, 399 lin. 1.

lin. 6 Zu xo^iiTccTog vgl. die Artikel comitatenses und comitatus (Seeck) in

Pauly-Wissowas Keal-Enc. mit Zitaten.

lin. 11 7t[T']t6naxi habe ich ursprünglich ergänzt zu ji£(^C}(5\LttXf^ doch ist

eine Konjektur Wilckens, welcher n\x\i6^axL (== cttaCdfiatL) vorschlägt, mir nach

dem Pajiynis sehr vv^ahrscheinlich, u. zw. sowohl hier als in dem Parallelstück

Nr. 35 lin. 13-, vgl. den App.

lin. 12 Pergamios war Statthalter der Thebais etwa 374—375; vgl. die Einl.

lin. 15 tö v7fökoit\jtov Xoyiöd-lv] ig xo6avxa eig öv^jckrJQcaöLV xov Xöyov.

Mit xoüavxcc ist die von den Ratsherrn gezahlte Steuersumme gemeint; ein Teil

ist von Isidor an Dioskurides abgeliefert worden; jetzt soll das alg 0vii:tXrJQC}6LV

xov Xöyov Fehlende ersetzt werden. 'TxoXoiTtov XoyLö&ev bezeichnet das, was bei

der Rechnung übrig bleibt; in der Regel freilich den Überschuß, hier aber das

Manko. — ^layvojöxLxög bedeutet, was auf Grund einer diccyraaig (= cognitio),

d. i. Verhandlung mit beiderseitigem Gehör (Bethmann-Hollweg, Civ.-Proz. 3, 252)

entschieden wird.

lin. 18/19 Mit dem früheren Urteil ist oflFenbar die in lin. 9— 10 nur un-

deutlich bezeichnete erste Untersuchung über djen Defekt gemeint. — '£'| Scvxl-

xa^Eöxäxcjv vnofivi]nccx(ov will jedenfalls dasselbe besagen wie in lin. 15 ölu-

yvadxtxä vno^vij^axa. Daß die Zweiseitigkeit der Verhandlung immer betont

wird, beruht darauf, daß sie die Voraussetzung der Rechtskraft des Urteils bildet,

welche eben hier angerufen wird.

lin. 19 uQxoiv kann hier nur den Statthalter bedeuten, wie auch in Nr. 37

lin. 27; vgl. auch Nr. 33 II 16. Sonst sind ol uQxovxeg bekanntlich die Stadt-

magistrate; aber, insbesondere mit einem Zusatz aQxav xi^g ijtaQiCag (C. J. 1, 4, 30 pr.),

bedeutet der Ausdruck öfter den Statthalter. Hier fehlt allerdings auch dieser Zu-

satz. Dabei ist außerdem auffallend, daß der Prozeß in Syrien vor den Statthalter



110 Nr. 36 : Parallelstück zu Nr. 34.

kam, da man der Sache nach bei einem innerhalb der Armecverwaltung statt-

gehabten Vorfall eher das Eingreifen der Militärbehörde erwarten sollte. Freilich

sind die Beteiligten nicht Militärpersonen.

lin, 20 Dnß der kqxcjv xfiq yjagag als solcher bezeichnet wird, beruht darauf,

daß der erste Prozeß nicht in der Thobais stattgefunden. hatte, sondern in Syrien.

lin. 21 Zu xccQLxag 6/to>loyt/'(Jaj vgl. die Romanhandschrift bei Wilcken Arch.

1, 233 Col. II lin. 21; Parallelstellen augef. ebenda S. 250 n. 1.

Verso lin. 3 Über ii,riyri%fi vgl. die Einl. S. 106. Zu nQuyputxov s. p. 113.

lin. 7 Über die Akzentuierung von xiQavfov vgl. Arch. 2, 260 n. 1.

Nr. 35.

PARALLELSTÜCK ZU DEM VORIGEN.

luv. Nr. 400.

Papyrns H. 28 Br. 39 cm. Hcrmupolis. Uiigcfilhr 375 p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

Am linken Rand teils durch Nachdunkelung, teils durch Lücken beschädigt.

Dieser Papyrus bezieht sich auf die gleiche Angelegenheit wie die vorige

Nummer und hat im wesentlichen den gleichen Inhalt. Er ist jedoch weniger

sauber geschrieben und zeigt viele Zusätze und (meist nicht genau über der Kor-

rigenda-Stelle stehende) Korrekturen von zweiter Hand in flüchtiger Schrift; auch

die Durchstreichungen im Text rühren vielleicht zum Teil von dieser zweiten

Hand her, aber keineswegs alle; denn in lin. 14 z. A. hat die erste Hand

selbst nach der Durchstreichung neu angesetzt. Außerdem Aveicht die Fassung

zum Teil von der in Nr. 34 ab und ist im ganzen weitläufiger; endlich differieren

auch die Geldsummen. Jedoch darf man dieses Stück keinesAvegs für ein bloßes

Brouillon halten; die lateinischen Subskriptionen auf der Vorderseite und das

griechische Indorsat zeigen, daß es wirklich eingereicht worden ist, wovon wir

bei Nr. 34 keine Spur haben. Umgekehrt fehlt die in Nr. 34 auf dem Verso

stehende Quittung des Dioskurides. Da nach dem Indorsat Isidoros zu einer deut-

licheren Darlegung aufgefordert Avird {'[pavEQGixsQov dfca(Jaqp»;ö[o]i/), ist es möglich,

daß die in Nr. 34 erhaltene Quittung in Ausführung dieses Auftrags vorgelegt

worden ist; doch ist es, wenn Nr. 34 dem Zweck des KpavEQaxBQov diaaaq}tiv

dienen sollte, auffallend, daß das Stück keine weiteren Tatsachen und Beweis-

mittel angibt. Das Verhältnis der beiden Eingaben bleibt darum zweifelhaft.

T[otg y]fig xal ^aKd[x]xt]s x[ai] ^ccv[xbs d]v&Qd)[n:'\o3v ^&v[o]vg xtd 'yivo[v]g

deajiöxag (sie) 0Xk OvccXbvti xal Fipatiava

xal Ovak6[vxi]v[i]avä al(ov[C'\oig xal VQoXtt[v]o}iioig ^'d'yöv[pt]oig diijifig xal

lx§[&]itt
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(2. Hand.) ijYf(iqvlag

nuQcc Okavlov I<SidaQ[p\v [6(p\(p\L^\i«kCov roiUioq rijg i>/i[fr]^(»«ff 0lr)]ßaCdog.

Katu tijv TCQaT[rj]v imvEfirj-

[<y]tv, »HÖtaTOL ßaaUitg, ivexH^föWrjv nuQoc *Jii(i(ov(i heb dittft}(pi<Stöv r^g
^(lExeQag td^Ecag xQ^'Jov

, , (2. H.) itccQaio[ii]vat

LvJo/i((r/iaria txcctov xal XQidxovta dxra) otfr« liyxiaJTaßdhsivJ Jiodxov- 6
(2. IL) Tivl &QXa{Qto}'f)

QCdrjv (sie) XQotrg^syov tLQavcov

U.)naruSi f[ra] xal avraj '6vxi [i\y [rjö ^Eia xoftirar©. Tovto xo x{q]v<sCov [vJäo-
(2. H.) naQ(xfi(^h,ü\i\ß\vog

deldiLEVog iyio xal xbv vTCoöixxrjv x[.]..

(2. Hl) [rö]v JtQOBiQT)(i(ivov) z/ioffxovpi'dTjv

,..(ov xi]v xaxaßoX[i)]v in' avxbv scoLsta^ai eöKty^ov, Jl (sie) r^g faCag
ti/töv xal (fikav&Qazov vg[(i]gd^[£0]Cag

t[rj]^ xr]v[i]xavxa xatax£^(pd^C<Jr]g iö^ufiavog negl xgv Sstv d[B]xa fi6vovg

XQV0LVovg jfaQnöx^tv tot[g] V£gX[i]x[x]oig
^

[xoa]gyxov vnsÖBX^t] judvov, Ö0ov xal i] xQsicc ditijxEL XQV^ov vo^tfT.uawa

i^ijxovxa xal fv, [r]ö ö[h '{)]n:6\X]oiJtov

(2.H.)

(1. Hand.) iXuf^V ^/*o^ &ax£ [x]q xoiiia&hv TfaQadof^tjvai rö «[^Jtw '^fi[ii]c)v& 10

(2. H) 6cvcc

diado^r]g6(iEvov xotg dedaxoiJL. 'Akkic x\aX\

[pvvißr] ix no\vriQoy SaiXii]gvog [öJot'At^^fg x\o\yxov xov vaokuip^ivxog naq*

(2. H.) fLi^' wv £lx9V • -W
i^ol XQ^<fi^ov ag xal (iSfiaQxvQ'qxaöiv

ffio[l] ycoXXol @rjß[a]lgi xrjvixavxa naQÖvxeg^ Zfjvayivrjg 6 Srifp^vaanQ xal ot

TCQSößevöavTEg vzhQ [rjijg kxaQx^ocg

\Maxa]QL6g xe xal ^iXazöXXov xal uXloi d^iömaxoi xal xoyxo) xa nxiöiiutt

sc£QiJC£6ü)v ixav^Xd^ov £lg xrjv xd%iv.

(2- H.)
.

.^
(2. H.) 'AXV Ol (2. H.) |oi x«l

E . .
.
axog \ßi xLv\o]g aixig .]) ol rijs 'Eq^ov noUmg 3toKtX£v6ii£voi nqoö-
Jf 3 oi diSmxöxig zb jQvalov

rjXd^ov xö Xttn^tQoxdxa 'HgaxUa xa 'ffyov-

(2. H.) ftrj ^noXaXexivcci, ft[c]

.

fiivGi xov i^vo[vg (p]döxovx£g Idiaxaxix^LV /tej xb XQV&Cov xal i^Exdöeog yeye- 16

vijuivrig xal T[o][t/(D]v' Ix&Jv

l[xaxa^£]fiiv(ovJ ^[a]^xvQG)'if xtfxa^Eiiivav iv {mo(iv^tittai,, ißdo^t^xovta dvo

XQVöCvovg didövaL

(2. H.) , . (l. Hand.) dg xai^iov vnhQ a^bxav XQo6£xdx^rjv xal ndvxu xa i/t[a]urov

diOTttaXif^^ag xal tfxBdbv elnelv iag [t]üjv tpiXxdxtop
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(2. H.) . . (1. Hand.) fioy (f) (p&ccöag ^iccla filö^yig 6vvi][y]ayov rov (sie) vnoXoCnov X[o\-

yLO&tvrog avtolg. 'Enal xoCvvv vfpoQüyiui Siä(^) hnuUiuv

(
(iy.cdv (p... Tt[.]t t[a\ n[n\ul xvnaxtivta i(p' v[n]oiivrjiiäTC)v i^ ccvtLXa&-

iöxbjxow iv^atgüöccL (sie) v.aivo-

20^ xo^il<Sai, diofiaL xi}g [o]uQavC[o'\v viim> xvxrig hnivevdai ßeßaia xal ScffdXevxa

lievi[i]v xä VKO[iVTi][i,uta xüv

vo^cov ovxcog xekevövxav iltj delv naQUöakevQ^fivat, xä vno xov 'ÜQXoviog a;ra|

ano(pav%-tvra ^| uvxi-

Ka%^E[a\xwxav ß\p\t]^o[y\vxog xov uQxovxog xfig x^gug. Tovxoy dh xv%Giv

X^Qi'(,tyccg KSL^vi^cjxovg xrj vX£Q-

[Xcc^7fQ]G} v^av £[v](it[ß£La b^oXoyyjßöa.

(3. Hand.) [ ] . lalius tibi .[.]....[.. .]? perferr[e

].[.]4' nian[ ]. non pepercisse.

26 (4. Hand.) [
]e.e [..]. ...[ ].[•.]•.[..]•.•[ ]•

[ ]e.e.

Verso : (5. Hand.) 'E:t6Ld[ij] .Q..'i]v vxIq xävöle]

waveQcoxEQov öia0d(pi]6\€i]y.

CO«

-^^
ci

(4

lin. 1 1. SeöTtoTuig. lin. 3 r]yeiior[ia]g gehört hinter rä^scog. lin. 5 ^yx[a]ra^aU£tv

durchstrichen; der Strich reicht noch in das vorhergehende rs hinein. Vom zweiten X nur

ein Ansatz erhalten, dahinter freier Raum, so daß es zweifelhaft ist, ob der Rest abgescheuert

ist, oder der Schreiber es gefÜHsontlich nicht ausgeschrieben hat, um das richtigere iyAutaßaltlp

zu erhalten. — Das über der Zeile stehende apxa kann m. E. nur so aufgefaßt worden wie im

Text geschehen ist. Vgl. dazu die Sacherläut. zu dieser Zeile. — 1. JioaxovQiör] itguTToniva

(^XQvßovy xiQcavoivl Doch sind die beiden xt mehr wie n geschrieben. Indes gibt nQono{Ltvqv

selbst bei Annahme einer Abkürzung (z. B. iiQOTt{oXixiv)6\Ltvov) schwerlich einen Sinn. lin.

Vor xal eine Lücke mit Raum für 2—3 Buchstaben; davor noch Schriftspuren, die aber von

einer Korrektur herrühren können. — Hinter x[Q\voiov Tintensi^ur, wahrscheinlich ohne Be-

deutung. — Das über der Zeile stehende jtorpa^t|a/i[f )vos soll Verbesserung für vnoSfiä{i,ivog

sein. lin. G/7 Verbinde: xal xov vnoSixxriv xov %QOiiQriii{ivov) JioaxovQiSriv x[.] tov

lin. 7 Vor Sh ist offenbar ein Wort ausgefallen; etwa "E-nxoxs. Eine schwache Tintenspur,

die vor dem S zu sehen ist, scheint nicht von einem Buchstaben herzurühren. lin. 8 ia^o-

(itvog 1. ale&onevog. — Die ersten Buchstaben hinter xoTg fast sicher ytq. lin. 10

iXnrpd^r]: Die Schriftzüge zu Schatten verwischt. — Der KoiTektor wollte (Jvctdo'ö'jjöcJlttfro»';

ohne zwingende Notwendigkeit. lin. 11 Der Anfang ergänzt nach Nr. 34 lin. 8; für

das daselbst stehende xivog ist kein Raum. — aollriGig 1. avXrieig. Im letzten ViTort der

Kon-ektur zu Anfang e oder &. Y^i^vV^ nicht ausgeschlossen. lin. 13 [MayaJQiog erg.

nach Nr. 34. — Zu TrWff/taw vgl. die Sacherläuterung. lin. 14 *E...axos sollte jedenfalls

auch durchstrichen sein; der Satz sollte schließlich lauten: 'All' ol xfjg 'Epfiov nöXetog u. b. f.

Aucli der Korrektor hat seine mit ol xal äs . . . beginnenden, dem Sinn nach mit ol *al

äe&amdxeg vielleicht zusammenfallenden Worte wegen des unpassenden xal wieder gestrichen.
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lin 16 i. f. Der Schreiber wollte das x[(a]vcov wegbringen, hat aber den Strich zu weit nach

rechts in das tüv hineingemacht. Ob der Strich auch in die Lücke hineinreichte, sieht man
niclit. lin. IG z. A : Wahrscheinlich war [xaT0f-9^f]/tA'MV zu früli geschrieben und wurde durcl)-

strichcn. lin. 17 1. rajitiov. lin. 18 Der Verfasser ist hier wiederholt aus der Konstruktion

gefallen. Er wollte zuerst schreiben ^cp9aGa avväycov, ging aber in rpd^üaag Gvvr]yuyov über,

ohne das b zu streichen. Ferner bringt er zu avvi'iyayov eine Genetivkonstruktion statt des

Akkusativs. Es ist zu lesen: cp&dßag avvT]Yccyov rö vTtoloinov Xoyia&iv airoTg. — (^lu inuixiuv

ist sinnlos; man envartet nagu. lin. 19 1. iy^stQ^aaL oder iy);^HQw(}uG9ai', die Ergänzung

ai[t\ibv 7.. A. der Zeile würde dazu schlecht passen, es müßte erwartet werden aizovg.

Recto lin. 4/5 Über TtQoztoaevoq vgl. den Apparat. Übrigens ist der Ans-

druck 7CociT.x€6&uL^ der das Einfordern bedeutet, für Dioskurides nicht recht

passend, da das Geld schon längst eingefordert ist und er es nur in Syrien in

Empfang nimmt, vgl. die Einleitung der vorigen Nr. Wohl darum ist in lin. 5

über das Wort 7Cqott6[1£vov vom Korrektor geschrieben xlvI aQ^a{QtaT) — cf.

Ruhr. Tit. C. Th. 12,6? — in der Meinung, daß das erstere Wort als unpassend

wegzulassen sei. Übrigens ist, -wenn in Nr. 34 V. 1. 3 zu lesen ist to(v) TCQay^ia-

r(Evtixo)v X', (1er in lin. 4 genannte Ammonas eigentlich Verweser des xQ'^'J<^QyvQov

(vgl. Eiul. zu Nr. 64).

lin. 6 Die Durchstreichung der Worte [tm] xal avta vor ovxl iv tc5 d-aCa

xo^LTccxc) zeigt, daß Isidor selbst nicht als Zugehöriger zum Comitatus bezeichnet

werden soll.

lin. 8 Zu v£oA[£]x[T]otg vgl. Einl. zu Nr. 54.

lin. 10 Statt iJisCwd^r}, dessen Spuren übrigens sehr unsicher sind, würde

man v^tEkaCg^d^}] erwarten; aber von vjt ist nichts zu sehen.

lin. 11 Wenn in der Korrektur die Lesung /i£^' av slxoy syyäv (vgl. den

Apparat) richtig sein sollte, so würde das etwa besagen, daß Isidoros das Geld

in seinem Bett versteckt hielt, freilich eine sehr unzulängliche Verwahrung.

lin. 13 Über nxeöfiaxi vgl. zu Nr. 34 lin. 11.

lin. 14 'HquxXCc) kann nur Schreibfehler sein; in Nr. 34 steht richtig TleQ-

ycqiCo). Denn die Statthalterschaft des Herakleios hat höchstens bis 371 ge-

dauert (meine auf S. 90 Anm. 1 zit. Statthalterliste), unser Vorfall spielt aber

erst 373.

lin. 24/25 Die Subskriptionen bleiben unverständlich.

Verso. Dieses Indorsat scheint zu besagen, Isidoros möge den Sachverhalt

noch ausführlicher darlegen. Dabei ist vor allem, da nach dem Wortlaut 'xupä

i}/i£fs' die Kaiser selbst zu reden scheinen, die sehr flüchtige Schrift sowie der

Mangel jeder Subskription auffallend. Exi'{ ) scheint etwa zu ix^iya) ergänzt

werden zu können; der kxtvoq ist auch erwähnt in Nr. 64 lin. 45; s. die Einleit. das.

Hinter i7CBL8\ri\ ist ein Wort im Sinn von „Schrift" oder „Eingabe" zu erwarten;

aber YQutpri ist mir nicht wahrscheinlich.

Leipziger PapyrL L 16
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Nr. 36.

BERICHT ÜBER ZUSTEBLUNQ EINER LADUNG.

Inv. Nr. 343.

Papyrus H. 20 Br. 44 ein. Große Oase. A° p. C. 376 oder 378.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist in der unteren Hälfte durch große, oben durch ziihlreiche größere

und kleinere Lücken stark lädiert. Da die Schrift sich auf die oberen zwei

Drittel des Raumes beschränkt und auf dem untersten nur das Datum steht,

so ist der größere Teil der Urkunde lesbar.

Dieser Papyrus ist wertvoll, weil er das Paradigma einer Zustclluugsurkunde

bietet. Ein ähnliches Stück ist erhalten in Inv. Nr. 348, gleichfalls aus der

Statthalterschaft des Ailios Gessios herrührend; doch kann dasselbe, da die Her-

stellung einer halbwegs brauchbaren Lesung wegen weitgehender Zerstörung noch

nicht abgeschlossen ist, derzeit nicht veröffentlicht werden. Auch die nachstehende

Urkunde ist leider in wichtigen Teilen defekt. Besonders fühlbar ist dies in

lin. 7 f.: xal [ ]^^c[0 • [• • •l'^*^^*'
ocTCogCav vnoöxag au-roü (1. avrüv) rag diulr^oLßug

iX§i['^ovg . [.] tovg nccQaöod-evrag fiOL vn avxCov iy\yvovg ^nuyovg \iv.avovg]

öyyaiuvovg rijv lägav avt\ß)]y cc7io'x\X\t]QCö\paL\ imriyyvri^i,ui. Der Sinn der

Stelle aal — änoQiav ist offenbar, daß die Beklagten gegenüber der Ladung

Maugel am erforderlichen Vermögen zur Befriedigung der Kläger vorgeschützt

haben. Welches Zeitwort zu . .]t6()[.].[. ..]a(?ti/ zu ergänzen ist, weiß ich nicht zu

sagen; es fragt sich auch, ob der vor ]r£() zur Verfügung stehende Raum für un-

gefähr sechs Buchstaben bloß auf dieses Wort zu verwenden oder hier eine

Partikel einzuschieben ist. Dies hängt von der sofort zu besprechenden Gesamt-

konstruktion ab.

Fraglich ist zuerst, was vnoörag bedeutet. Man denkt zunächst an vnoard-

a{s(og), was einen sehr guten Sinn geben würde, wobei freilich schon das

äußere Bedenken besteht, daß gerade nur in diesem einzigen Wort gekürzt worden

sein müßte. Aber es ist auch denkbar, vTCoöräg als Part. Aor. von ixplaxv^iii

zu fassen und mit öiaTQißdg in Verbindung zu bringen, so daß es hieße: ent-

gegentretend ihren Verzögerungen. Die Lexika zeigen, daß die medialen und in-

transitiven Formen von {xpi'atrjfiL in der Tat im Sinn von „Widerstand leisten*/

gebraucht werden, wobei der Gegenstand, dem Widerstand geleistet wird, nicht

bloß im Dativ, sondern auch im Akkusativ stehen kann.^) Ich halte diese letztere

Auffassung für die richtigere, weil man sonst nicht sieht, wovon tag diatQißdg

abhängig sein sollte. Denn das darauffolgende Wort B%H{.\ovg .[. scheint hierzu

nicht herangezogen werden zu können.

1) Plut. Timol. 28: ol Sl xr]v \lIv n{jmxr\v im&QOiiTjv iniatriauv i^qa^ivtag.
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Hinter vnodxdg steht ein Buchstabe, den ich für a halte. Sollte, was ich

nicht glaube, er ein sclilecht gemachtes d vorstellen, so kann man an ö{h) denken

und dann könnte der vorhergehende Satzteil niclit Nebensatz, sondern auch ein

Hauptsatz gewesen seih, und es ist vor [ ]r£() keine Partikel anznschieben.

Aber Avas hinter dem ö{e) zu lesen wäre, Avüßte ich dann nicht zu sagen; ich

habe zwar eine Zeitlang an d' £uO-u gedacht, halte diese Lesung jedoch nicht

mehr für möglich, sondern uyrov für wahrscheinlich genug, um in den obigen

Text aufgenommen zu Averdeu. Natürlich ist der Singular uvxov gedankenlos

gesetzt, statt «ütwv; der Verfasser hatte eben das normale Formular im Kopf,

welclies einen einzigen Beklagten ins Auge faßt.

Bei dem hinter dtuTOLßäg folgenden E^silJjovg . [. ist die Unsicherheit der

Lesung besonders bedauerlich. Ist ix^tvovg y.u[l\ im Sinn von ixsCvovg xcd zu

lesen? Das würde bedeuten, daß nicht bloß die Bürgen, sondern auch die Beklagten

selbst in Verpfliclitung genommen worden sind. Wird diese Lesung abgelehnt, so

liiitten die Beklagten bloß „Bürgen" gestellt, aber nicht persönlich das Erscheinen zu-

gesagt.^) Für die juristische Auffassung würde zwischen beiden Möglichkeiten ein

großer Unterschied bestehen. Im ersteren Fall läge eine Ähnlichkeit mit einem

sogenannten Vadimouium vor, und zwar einem Zitationsvadimonium, d. h. einem

solchen, welches nicht — wie es die ursprüngliche Bedeutung des Vadimoniums

ist — im Zug eines schon eingeleiteten Verfahrens bei bloßer Verlegung des

Termins stattfindet und das Erscheinen der Partei an dem neuen Termin sichert,

sondern welches vor Beginn des Verfahrens das erstmalige Erscheinen vor dem
Gericht zusagt und erst eine sekundäre Bildung ist, da ursprünglich dieses erst-

malige Erscheinen durch Stellung eines Vindex zugesagt wurde (vgl, Bethmann-

Hollweg, Civ.-Proz. 2, 198 f.; 1, 107; Wenger, Rechtshist. Pap.-Studien 61). Im
andern Fall läge Vindexstellung vor.

Dabei ist wohl zu beachten, daß die Verpflichtung — sie mag sich nun auf

die Bürgen beschränkt oder auf die Beklagten selbst miterstreckt haben — nicht

erfolgt durch Stipulation zwischen Kläger und Beklagten, sondern in die Hand
des Zustellungsbeamten ergeht. Das ist für ein Vadimonium der Regel des

klassischen römischen Prozesses (vgl. Wenger a. a. 0. 67) widersprechend; für den

Vindex ist es in Ordnung, wenn man die von Lenel in der ersten Auflage des

Edictum perpetuum (S. 53flf.) aufgestellte und von Wenger (a. a. 0. S. 5ff.) gegen

Lenel selbst (Ed. perp. 2. [französische] Ausgabe p. 74 ff.) verteidigte Auffassung

der Art, wie sich der Vindex verpflichtete (nämlich Versprechen in die Hand eines

Offizials, nicht Vadimonium), annimmt. Doch kann auf die überaus schwierigen

Fragen nach der Bürgenstellung bei der Ladung, welche noch weiterer Klärung

bedürfen, hier nicht eingetreten werden.

Schwierigkeiten bereitet der Ausdruck ^etrjyyvTjfia^, Das Wort ist überhaupt

1) Bürgen im technischen Sinn sind diese dann nicht.

16»
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m. W. nicht mit Sicherheit belegt, sondern nur die Form ^leaeyyvua&ai, da bei

Antiphon p. 147, 18, wo lleiske er.stcres h\s, die neueren Herausgeber die letztere

Form vorziehen. Vielleicht freilich hilft unser Papyrus, avo das fiet absolut sicher

ist, der erstorcn wieder zur Anerkennung. (S. nuch Vitelli zu P. Flor. 54 lin. 19.)

Der Sinn kann wohl nur sein „in bürg.schaftlicho Verpflichtung nehmen".

Was war der Gegenstand der Zustellung? Eine einfache private TraQuyyeXia

scheint es nicht gewesen zu sein. Zwar ist die Mitwirkung der städtischen Be-

hörden auch für die Zustellung dieser bezeugt, ja seit Konstantin sogar vor-

geschrieben (C. Th. 2, 4, 2, a" 322 : ' denuntiari vel apud proviuciarum rectores

vel apud cos quibus actorum conficiendorura ius est decernimus, ne privata tcstatio

mortuorum vel in diversis terris absentium aut in eorum qui nusquam gentium

sint scripta nominibus falsam lidem rebus non gestis adfingat'). Aber der zu-

stellende Beamte sagt, es sei ihm durch ein TCQÖöxayiicc befohlen worden, die Zu-

stellung zu vollziehen; das sieht mehr danach aus, als ob auch der Gegenstand

der Zustellung nicht eine Denunciatio suo nomine gewesen sei — denn daß diese

der Kläger dem Zustellungsbeamten erst auf dem Umweg über den Statthalter

übergibt, ist unwahrscheinlich, und ebenso unwahrscheinlich, daß dieser dem

Magistrat über die Zustellung speziellen Bericht erstattet — , sondern ein amt-

liches Dekret. Man kann wohl an eine Denunciatio ex auctoritate {nccQuyyeXia f^

avxfevxCag) (oben Nr. 33 S. 92) denken. Im übrigen erinnert diese Zustellung

durch die städtischen Behörden an Vat. Fr. 1.62: *si is qui potiorera nominavit,

littcras petierit ad magistratus, ut compellant eum venire, quem potiorem nomi-

navit sqq.', nur daß im Fall unseres Papyrus der Statthalter sein Tcgodxay^iu

den Magistraten amtlich geschickt, nicht, wie es dort ist, durch den Kläger

selbst übermittelt haben dürfte, was daraus hervorzugehen scheint, daß die Antwort

an ihn direkt adressiert ist. Doch kann sich. dieser Unterschied auch dadurch

erklären, daß es sich hier eben um eine Denunciatio ex auctoritate handelt,

während im Fall Vat. Fr. 102 es nicht sicher ist, ob diese oder die Den. suo

nomine gemeint ist. — Zu Ischobulos (lin. 2) vgl. Nr. 64 lin. 58.

Olavicoi JlUoL FsdöCayi tm kccfiitgordtaL i^y£fi[d]vt

AvQYlho^ 'löxößwXng noXtvevoiisvo^ 'Odöeag fisyccXrjg ;|^a^()[£t]v.

nQ6ö[r]ay^a iKoiii<jd}ir}v n{ttQcc) tilg ^r^g XaiircQoxritog, x^gie^ tb xsXevöv fiot

ytc(Q[a]Tce}ii}^cii slg tb dtx[aa^xriQiov

xoi)^ xXr}Qov6^ov^ 'yi^ciov exL koI KXYiQ\o\yöiioyg 'HgccxXeCov ^o|w[«]Trtov xccl

[• •] •[••]• '*'[o]v Z!£nxL[fiCov filexlijjXXlccxöxav]

5 [....](). ox)g tovg ^[ijxoviiB]yovg ccjtoxQCylaöl&aL inlQ avtav i[v] tct ÖLxaörrjQLip

[Ä()ög] T« irt£Vsx[^Bvt](ii ijt' iuytoylß]

vn{o] tfi: Xa^i[7tQoxd']ti][g 6]ixCttg ^^v[dQo]udxov xal 7caQa[v]x[a], h Oxigvoig

exlpjv [t]öv q)6ßov [tov dL]xa^trj[QC]ov^
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inBXBCyii]v uvzoilg] ivojXüv xal [ J^^(?[-] • [• • -l^t^tv utcoqCuv vTtoötug

ccvrov (sie) rag öiu[r\Qißui^ ixei[.'\ovs .[.

tovs JcaQuöo&ii'tag juot vn aurdv ^y[yuovg t])cayovg [Ixavovs] dyyauivovg

triv xäqav avr\Ci\y a;co:rt[A]rj()w[(Tat]

(isrrjyyvrjfua axoXovd-cog aig f[^]f[''fo] xiiQoyQU(p[e]Cai'g. livEöt^iXa diu ^lai-

diOQOv ß{EVB)(p{LXLaQ{ov) x^g öijg rov r-^ov

xup^oju rä^al^cog vx\oy,oXhiöag t[6 iiovjuxbv tüv xiiQOYQ^atpLdv uvxäv nQ[og 10

t]Ö il^ilß^tV A«0-£i[v] TTJV

inayQV7Cv\oxK\xr]v '/\Ti\Si:\}io\vdav [pov öi(jiio\xa. ^Eqq&o^uC ob bvxoucci,

Xa^^CQoraxB 7)[y£jLi]o3i/, nokk[o]lg ^^[pdji'oig.

'TjtuTBLag [xav d£(?;t]oT[dj]i/ i^[^wv OvdkBVxog tö . ] xal OuaA£[vr]t[v]t[«voü

TÖ . ].

Scliriftspur.

lin. 1 Vor rsaaiat gegen die zweite Zeile hinabziehend breite Tintenspuren. lin. 5

ix' 1. icp'. lin. 7 Über ixfi[.]ovg . [. vgl. die Einleitung. Vom % ist der größere Teil

der unteren Hälfte verloren, aber das Erhaltene vollkommen sicher. — Hinter ous x oder xot.

lin. 5 Zu Anfang ist [ßzox^Q^ovg nicht ausgescWossen. Dabei muß aller-

dings angenommen werden, daß das Schlußwort der vorhergehenden Zeile sich

etwas über den normalen Zeilenschluß hinauserstreckt habe, außer es wäre abbreviiert

worden.

lin. 7 ayxov statt avxav ist durch gedankenlose Verwendung einer auf den

Singular gestellten Vorlage zu erklären.

lin. 9 Auffallend ist die asyndetische Verbindung von ävioxeütt; sie ist aber,

soviel ich sehe, nicht zu vermeiden; denn (iBxijyyvrjiiEygg zu lesen ist schon Avegen

mangelnden Raumes und auch weil die Schriftspuren vielmehr auf fiBxrjyyvr^fiat

deuten, unmöglich.

Nr. 37.

ANZEIGE VON EINEM RAUBANFALL.

luv. Nr. 595.

Papyrns II. 2072 Br. 10 cm. Hermnpolis. A" p. C. 389.

Cursive. Unveröffentlicht.

Flavios .Isidoros erstattet die Anzeige von einem Überfall, den zwei Hirten

Jonas und Hatres, wie es scheint, auf einen seiner Bediensteten Cvielleicht
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7COiii7Jv lin. 17) gemacht lm])cii. Die Anzeige richtet sich an den :rQo^ohTE[v6]n6[vog

von Ilermupolis ; über diesen Beamten vgl. meine Jk'mevkungen C. P. K, 1, öl.

Der Meinung von Grenfell-IIunt (zu P. Oxy. 1, G7 Anm. 2): 'it is not clear,.

whether tiqo- refers to tinie or to Station' kann ich nicht beistimmen; ein in der

Vergangeulieit liegendes Amt müßte durch das Part. Aor. ausgedrückt sein (zqo-

nuXuc-oaducvog). Die Schlußbemerkung, daß Isidor bei der inidr^^LCi des Archon

seine Bescliwerde ausführen v^erde, beweist noch nicht, daß damals ein Konvent

im alten Sinn noch bestanden hat, sondern kann auch auf die gewiß regelmäßig

abgehaltenen Inspektionsreisen des Präses bezogen werden (Bethmann- Hollweg

3, 45) ;
ganz ausgemacht ist dieser Punkt allerdings m. E. nicht. Bemerkenswert

ist, daß der Statthalter hier schlechtweg aQxav genannt wird (vgl. Erläut. zu

Nr. 34 lin. 19, auch Nr. 33 Col. II lin. IG.

Merä n)v v;ra[T]£[^av to]ü d€ö^[6^tov rj^üv 0£od[o(jCo]v tov

alavCov Avyo\yö]xov xh ß xal QXu[yy.[o]v Kvvrjy^ojv tov Aafj[;rp]oraTou.

AvQYikCa Zrjvoöüta . . 7Cto[v] 7tQon:oht£[yo^at[vG)] 'EQfiov

7c6l£Gjg xfjg {^X^aix7tQ\ox]dxr]g qltcuqloj voii,o[y] 'EquovtcoXCxov

6 itaQcc ^kavio\y 'i](jtd[cj()]ov ä:;r;ö ß{£vE)cp{ty.LUQCav) Ta[|]fojg •»^^'[fjuovtaff

&r]ß.cädog. 0&lä]a[ag ^ijav £d[cj]xa UßtXlklgyg [xa]t noXXdxig

rjxLaödfirjv ^Ico[väv] E[v]x[o]g xal ['-^]t()75T[a] 'Eq^Cvov itginevag

KJib XG)[ir]g T€X[ßco']yd-[e'\G)g xax[o]u()7[oi»]j ag .[..lacperrag

Tccg ayikag xüv . [ ] . xay . . xcoy ' ov[x a]n:«| [ot»] devxsQov

iO oi) xqCxov dg tovg .[...].£[..]. g xEQxgfiCug ..[.] avxov[g' .]dY[. ..].-

vavxo. *JXX' [flxilClöi] ovdeiiCa iztöXQEcpitt y^t[Q ccv-]

tav ysyivrjxui^ ötä xovxg TtdXiv xaxu xi]v TCQojd-Eg i^[/t£]()[av]

y'ixig köxlv IJaxwv [. . .]a^ [.] . . [.]ov ...[..]...[ ]

övv^j^üg xrjv .
.
a[.] .[.]. et . ^ ..[....]••[• •] [....]....

Iß elg xb riiuxeQov [.](>yaD •]•[••• ^^^^^J^fVIl? • [• -If ^ .[..]. vr . [ ]•[••]•

savxäv Bv xollg] i. [ ]ÖLOig ixgy[ ] [ ].•[•]••

6 '{]atxsQog ..i[ ] . [. . .]ßLog xh [ ]{-« ix ...[ ]

ol de yv[Lvg[vvxEg . . .] f[i)^]ug iiex .

.

. nccXav ..q[ ]v • • •

xi)v ETCLXi[itvr]v a[vxov i]öd-rixci dLaQ[if]^avxEg a(p[£C]Xavx[o]^

20 BTCELxa xaxixo\pa\y] n{X'\]y'\alg avxbv xaxd r[£] xöv öxeXäv xal

xaxä xäv äXXcov ^£X(o[v] xov öa^iaxog^ ripad-avil avxbv [zo]l-

rjOavxEg ojg ««[i] (pavElgld i(SxLV xä TCQoöcpcovrjd^EVxa yitb

xav kxi^EC3Qi]6dvxcov xä TcXijy^axa, dörjXov o[jj](3r]g xrig

eavxov öaxrjQCag. zIlu xo[vx'\o xal vvv ijtiöCdaiii xri af] Xoyiöxrjxi

26 xovgÖE fiov xovg XißEXXovlg] ^laQXVQÖ^EVog xal ä^ia rovxo[vg]

iv dö(paXEl elvai [lexQig xijg evxvxovg iTtLÖrj^iag xov xvqCov /iov
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tov uQxovros' iroi^orara yccQ tyßi axtXhv^ai hv tc5 ü.yj}\a\vxa aurov

dixa0Ti]Q£o3 rovTovg yl7/(;Tßs 6fioAd[y]uvg xcd ^wa ccTttk^rjXyaxotccg

jcoXXuxig xal ^hovüv xhv nQ07(,L\itvov rpovia a-xobnl^aL.

Mtxu ri]v :tQox(£iiiivriv)y IJaxiiv i[^(V)]. cDA(«tuog) ^löiöcjQog 6 7tQox{£[iievog) 30

iTtLÖtäcoyM.

lin. 3 Scliwerlich 'AXy:tiolv]. Hu. 7 -/>[v]t[o]s (sehr unsicher) nach Vorschlag von

VitelH. lin. 13 In der Lücke hinter Flaxöjv erwartet man zunächst schon wegen des

Querstrichs die Angabc des Tagcsdatums in Zittern; aber andererseits besteht das Bedenken,

daß darauf vielleicht noch 6\coStxäT[r, ausgeschrieben folgt. lin. 14 In xi']v beim v kor-

rigiert? lin. lö Pap. ]t,a(p . , . lin. 22 Der Anfang etwas eingerückt; aber es hat

nichts dort gestanden. lin. 27 Beim r in ccmXtij^aL Korr.

lin. 4 Zu QLjtccQLog vgl, meine Bern. Arch. 2, 2G1; Wenger ebenda S. G2 n. 1.

lin. 7 EvTog als Masc. ist bezeugt; z. B. BGU. 281 iiu. 15.

lin. 8 Die Form TeXlßibjt'd-ig statt des üblicberen Qslß&v&Lg ist bezeugt

P. Amh. 14G lin. 2. — .\^. .^ufptvxag ist wolil ein Kompositum von ucpCrj^i.

lin. 9 . [ ] . xav ; für TclQoßjäxcov ist der Raum zu groß ; eher wird die

Einwohnerschaft eines Dorfes genannt gewesen sein. — Zu ov[x ci]za^ [ov] Ösv-

xfQov ov xqCxov vgl. Erl. zu Nr. 32 lin. 4.

lin. 15 Zu [.](>^'«[- •]•[•• •] ergänze entweder [i]Qyc([- , vgl. igyaxäveg^ erga-

stvilum, oder [6]()^a[". . . vgl, P, Flor. 50 Col. I lin. 11 loQ]yay[.., welches gleich-

falls einen Raum i-. .Guten scheint,

lin. IG Vielleicht yt]]dLOig.

lin. 17 Vielleicht 6 rijxe'xeQog 7tpt[firjv.

lin. 21 ^ekäv dialektisch statt y-egäv^ vgl. Erl. zu Nr. 42 lin. 17.

lin. 28 Hinter xovxovg ist nicht etwa xovg zu ergänzen; der Sinn ist: diese

als geständige Räuber zu zeigen.

lin. 30 Zu Mextt xr^v 7CQox{ei^Evriv) erg. vzaxeCav. Zu t[^(?)] s. App. zu lin. 13.

Nr. 38.

PEOZESSVERHANDLUXG AUS HERMUPOLIS.

luv. Xr. Ü5.

Papyrus II. 2G Br. 75 cm. Herinupolis. A" p. C. 390.

Cursive. Unveröffentlicht.

Die erste Columne linksseitig abgebrochen.

Der Tatbestand dieser Verhandlung ist infolge mehrfacher Lücken des Papyrus

nicht nach allen Seiten klarzustellen; aber das juristisch Wesentliche läßt sich

mit Sicherheit ermitteln. Es liegt vor ein Zivilprozeß vor dem Präses der Thebais.

Der Gegenstand des Prozesses ist nicht zu erkennen und kann in der Lücke am
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Aiifiiiif^ von I 3 genannt gewesen sein. El)enRo ißt die Klagej)artei niclit mit Namen
IV'stzuslcIlcn. Vollkomincn erlialten Hind nur die Namen ihrer Anwälte: Nilammon,

Üenietrios, llerodes; a\if.'»crdem findet sich noch I IG ein Melitios genannt, welcher

vi(!llcicht in Zusammenhang zu hringen ist mit den Wortresten ]tov /JouAfi^roü

in lin. 3 und danach Uutslicrr von llerniupolis wäre. Dieser Melitios wird in

lin. IG cit. genannt: 6 räv ii'ayöi'Tcov i:ni^(.'')v rojiov und ist daher jedenfalls nicht

der ein/ige Klüger, sondern nur einer von mehreren Streitgenossen oder auch Pro-

kurator der Kläger gewesen. Daneben tritt lin. 10 noch eine Person auf, deren

Name auf JpjjIi^us) geendigt haben muß; vielleicht losephus. Er muß 7Air Klage-

partei gehören, denn die Namen der Angehörigen der l^eklagteuseite sind in lin. 2

vollständig erhalten; jedenfalls stand sein Name in der Lücke /.u Anfang jener

Zeile. Dieser nimmt an der Verhandlung teil und wird redend eingeführt; ob

auch Melitios anwesend ist, kann nicht festgestellt werden, denn daraus, daß es

in lin. lü heißt, er ziehe den Prozeß hinaus, ist nichts zu folgern. Das Ver-

hältnis des (los)ephus zu Melitios bleibt zweifelhaft; vielleicht war crsterer Prozeß-

bevollmächtigter des letzteren, also in der gleichen Position wie Ilatres.

Dieser Hatres ist nämlich Prozeßniaudatar (hier eadixog genannt I 17) der

Beklagten Aurelia Matrona. Sein Mandat wird (1 4) verlesen und zu den Akten

genommen; dies entspricht der Vorschrift von Gratian, Valentinian und Theo-

dosius C. Th. 2, 12, 3 a" 382 (vgl. CoUinct-Jouguet Arch. 1, 308). Natürlich ist

er im Sinn des römischen Prozeßrechts nicht Kognitor sondern Prokurator (Gai.

4, 83 sq.). Aber freilich ist er ein solcher Prokurator, der sein IMandat durch eine

schriftliche, wenn auch nicht öffentlich beurkundete, sondern privatschriftliche

Vollmacht nachzuweisen vermag, und es ist bekannt, daß seit Ende der klassischen

Zeit man auch einen solchen privatschriftlich bestellten Prokurator dem Kognitor

anzunähern bestrebt ist (Modest. D. 3, 3, G5; vgl. Eisele, Kognitur u. Prokuratur

IGOfg. u, a.) Daraus Avird es sich erklären, daß nach lin. 13 die Kaution bestellt

wird für Erfüllung des .fudikats durch die Beklagte selbst, nicht durch den Pro-

kurator, was dem klassischen Recht Aviderspricht, da hier die Actio iudicati be-

kanntlich den Prokurator selbst trillt, nicht den Dominus und nur beim eigent-

lichen Kognitor der Satz gilt, daß die Vollstreckung sich nicht gegen ihn, sondern

gegen den Dominus richtet. Darin, daß hier für die Judikatsleistung durch die

Vertretene selbst kaviert wird, zeigt sich, daß die Vollstreckung, obwolil ein

bloßer Prokurator interveniert, doch als gegen die Erstere sich richtend gedacht

wird. Im übrigen entspricht die Tatsache, daß bei stattfindender Vertretung auf

der Beklagtenscite Cautio iudicatum solvi geleistet werden muß, den allgemeinen

Pegeln (Gai. 4, 101). Zu bemerken ist dabei einerseits, daß nicht der Gegner die

Kaution verlangt, sondern der Magistrat von Amtswegen sie anordnet (I 7), ja

selbst entgegennimmt, denn er fragt ' iyyvä ort tä XQid-qaö^Eva xutaßccXel Mu-
r()oj(j/)a 1] rijv ivxoXijv ^AxQfixi TcaQaOioyitvri',' es findet also keine Stipulation

uiiter den Parteien statt, sondern eine Verbürgung beim Magistrat, welche an
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(lin nlton Pracdcs Bacraiiicnti erinnert, die gleichfalls dem Magistrat bestellt wurden,

was eine selir 7a\ l)caclitende Erscheinung bildet.

Übrigen.s wird in I 8 fg. anläßlich der Kautionsstellung gestritten. Um was

es sich bei diesem Streit handelt, ist nicht gut zu ersehen, weil gerade hier die

grüßten Defekte im Papyrus sind. Nach lin. ist soviel zu vermuten, daß die

Kläger behaupten, die Beklagtenseite sei durch den Bevollmächtigten der Matrona

nicht genügend vertreten, da der Prozeß sich auch noch gegen andere Beklagte

richte; wahrscheinlich wollten sie darum den Hatres zur Verhandlung gar nicht

zulassen und douentsjirechend von ihm auch keine Cautio iudicatum solvi gestellt

sehen. Indessen entscheidet der Präses für die Annahme der Kaution und damit

für die Beschränkung des Prozesses auf die Person der i\ratrona (1 10). Lin. 11

bleibt unverständlich. Ebenso ist unklar, was in I 14 gemeint ist mit der Be-

merkung, daß der Gatte der Matrona vor dem Verhandlungssaal stehe und der

Präses dies berücksichtigen soll. Jedenfalls geht der Präses auf diesen Punkt

nicht ein, sondern verweist die Sache sofort vor den Iudex delegatus; er tut dies

mit der Begründung, daß der „die KHigcrstelle innehabende" (s. o.) Melitios den

Anwalt der Beklagten hijiauszuziehen und dadurch zu ermüden suche. Dies stützt

sich wahrscheinlich auf die vom Präses zurückgewiesenen prozessualischen Weite-

rungen, Avelche in lin. 8/1) gestanden haben. Die Bemerkung, daß die Verweisung

vor den Iudex pedancus ' xcd ttqo JxJddeojg tCjv vTtoavrniarav^ geschehe, kann

vielleicht so erklärt werden, daß üblicherweise die Parteien ihre Ansprüche vor

dem Magistrat unter Vorweisung der Urkunden soweit präzisierten (actionem

edere), daß daraufhin der Verhandlungsgegenstand in der Art einer Formula dem

Iudex pedaneus bezeichnet werden konnte (vgl. P. Oxy. 1 n. G7 lin. 9 fg. BGU. 13G

lin. 24 fg. ; Gradenwitz Hermes 28, 333 ; Mitteis Hermes 34, 100 ; Partsch Die

Schriftformel im röm. Provinzialprozeß (1905)); es ist auffallend, daß hier die

sonst auch im Extraordiuarverfahren nachweisbare Bezeichnung des Petitum im

Verweisungsdekret vollständig fehlt. Daß die Urkunden für gewöhnlich schon

vor dem Magistrat produziert wurden, deutet Nov. Valentin. III 34 § 14 au.

Danach gewinnt man den Eindruck, daß zur Zeit dieses Papyrus das Ver-

weisungsdekret bereits in einen Zustand des Verfalls geraten ist. Als eine Re-

miniszenz an dasselbe erscheint die Bitte der Beklagten, den Iudex pedaneus zu

einer Berücksichtigung ihrer Exzeptionen zu ermächtigen; auch diese Bitte wird

vom Präses abgelehnt anscheinend mit der Bemerkung, daß diese Berücksichtigung

dem Officium iudicis anheimfalle. — Die Überleitung des Prozesses endlich an den

Tiokixevo^evog; wird der ^ohrizy) räii; anvertraut, d. h. die Akten werden dieser

überwiesen worden sein mit dem Auftrage, die Anl)erau7nung eines Termins vor

dem Princeps Curiae zu veranlassen; sie hat also hier die Rolle eines tiaayayevg

oder TtQododoTtoiög. . Vgl. etwa Betlnuann-Hollweg C. Pr. 3, 158 Z. 2.

Dies deutet darauf hin, daß diese Verweisung damals etwas ganz Alltäg-

liches war.

Loiiizigor l'apyri. I. 16
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Col. I.

[D(omino) N(ostro) Fl(avio) Valcntiniano l]n[nio]re quartum [et Fl(avio)

NJcotcrio v(iro) c(lari8,siino) Cons(ulibus) a(nte) [d(iem)J XII Kalfcndas)

Octobr(es) Herrn upol(i) i[n] R[e]crotiir[i]o.

[Pracsentibua Melitio (V) et(?) Iose(?)iiho] cum Nilamnion[e] et DoiTictr[ io] e[t]

ll[cr]o(lc advocat[i]s, o dibcrso (H)atre[te] mandato de Matrona cum C[e]-

iiuth[i]o et D[o]rotheo, Sarapi [o]ni (sie) et Curo, Herode(s) advocatus

[d(ixit): 'Ttieq ]lov ßovXsvtov tT/s ['E]()|Li[o]u[;;to]AiTwv

a)'[T]t ri'jg MuxQCJvug. P[orot]heu(8) [a]d(vocatu8) d(ixit): "Eötrjxiv diu

lAxQyjTog xax' ivrohjv^ r]v al xekevöeiag avayväöo^ui.

[Fl(avius) Asclepiades (n)esyclnus v(ir) c(larissimus) pre(8e8)] Tebaei(dis) d(ixit):

^^valylvaö^HCSa i] ivtoXrj . . [. .]ti^£[r]«t Tor[g] v:toiivj]^uOLV. Et reci-

tav(it): 'TTtataCag Tifiaöiov xccl /7()o,uojt[o]i» rav Xa^TtQotutcov XoCux X.

5 \_AvQ{^]XCa) MaTQGJva ] . [. .Jttj [ J
JvQ(i]Xup) 'AxQi]\x]i.

^EvxiXXofiat öoL [toj 7iQ0XEL}i]tvc) 7iQog£X<(d'y£tv xij ii,ov(iCa xov xdqCov

(lov xov XaiiTCQOTiiXov r)ys^6v[^o]s OX{uvCov) UeTixi^Cov Evxqotclov xul

TtccQad-eö&ai xä JtQog

[MsXCxLov xov ßovXsvxrjv xrig 'EQ^ovKoXcLxäv (?) Tofg] TCQäyfiuOLV^ ööa xajttol

naQovxi (sie) £[^]£[(j]rif. 'H svxoXt) xvqCu x[al] ßEß[(iLCC xal] trcEQOixri-

&{elad) 63}ioX6y{7}6a). AvQiriXCu) Muxqwvu i7iBv\xBi\XüiLriv wg Ttgöx^tiTui).

AvQiy'iXiog) TlavXog i'yQaif^a vtcIq uvxijg yQa^uaxa ^i) £iövCr]g. (Schnörkel.)

[Fl(aviu8) Asclepiades (H)esycbius v(ir) c(larissimus) prje(ses) Tebaei(di3) d(ixit):

riaQ^döx^T^^] Tag iyyvag [ ] t/J iinoXij' D[or]otbe[u(s) aJd(vocatu3)

d(ixit) : Karcixova 7iaQax[(iXov\iiev slödyeö^at, eyyvrjöö^evov.

[Fl(avius) Asclepiades (H)esycbius v(ir) c(laris8imus) pre(8es)] Tebaei(dis) d(ixit):

KaXsCöd^la. NJilammou ad(vocatus) [d(ixit): ]f [. .]7t£(?[.]t Ka-

nlC]xc3v xal [.] 7c[ ]r« . . [ Jaörat xal dxeXtjg [fj ÖL'x{?y]r] [.]..[ ]v

ToöovTov xoCvvv 6 . . Itt i^OlLEV

[ ov yccQ ] . . M[a\xQ(a[yav ^i,6v\]iv co/icO^a, ot-Xkä xu\l

xo]vg xavxr]\g dÖeX^cpovQ.

10 [Fl(avius) Asclepiades (H)esycbiu8 v(ir) c(larissimus) pr]e(ses) Tebaei(dis) d(ixit):

yEyyväaO^coiJ) x))v\ Tcagovöav dC{xi}v. NJilammon ad(voCatus) [d(ixit)

:

'Evd^o (?y](Lev Jf(>[üs] xijv nuQovöuy. I[osJepli(us) d(ixit): . [. ,]oAot> xu

vjtofivijfiaxa ixßißd^ead^ai

circa 20 Buchstaben

[ ] . TtoÖK . xa . ^eyt[.] . [ NN . d(ixit) ..]... d<^Lxyayixov (?)

iöxdvai xa[l TcaJQaxuXü . KiXevoov xu n\j^o^a:io(pav&EVxa ixßLßd^t6]9^ai.
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[Fl(avius) Asclcpia](lcs (Il)csyclnu8 v(ir) c(lari.ssimus) pre(scs) Tcba[ci((li8)]

d(ixit): KuTtCxcyn' xaksid^a. E[vo]cato et inducto Capitone

[Fl(avius Asclcpjiades (Il)csychius v(ir) c(lari8siimis) pre(8es) Tel)ac[i(di8)"l

d(ixit): ^Eyyvä ort, xaraßccXn xa XQiO^rjöoiiBva Ma[r]QCö(vya ij n)v ivtoXijv

'yixQ)ixv TtttQccOxo^evq;

[Cap]iton d(ixit) : zlLeyyvüiiut ort xu XQi{y)]<j6^£vcc xaraßccXel. Dcinctriu(s)

ad(vocatus) d(ixit) : 'O avijQ xfjg fvuyo^avi^g tcqo xov cpqovxkSxtiqCov

iöxlv x[«]t iiEX(jßx(iy)L(jKXGi öov TU ^Eyakslov. Et c... dic(?)

[Fl(avius) Asclopiadjes (n)esycliius v(ir) c(l!irissimus) pre(ses) Tel)aei(dis) d(ixit): 15

riod-ev 6Q[.iäx[ai t]c<: iitQy]; D[o]rgtli[e]u(s) ad(vocatu8) d(ixit): 'Atio xfjg

^^vxL[v]otoji> idxiv.

[Fl(avius) Asc]lepiades (H)esyclim(s) v(ir) c(larissiinus) pre(ses) Tcbaci(di8)

d(ixit): 'ETtsiÖT} MeUxiog [6] xov xüv ivayövtav inifciv xözov vjtSQ-

xidsxai xi)v

[öQxijv, GxoTcbv i%Giv^ rbv exöixov xiis ivayo^evrjg xi] srQoöeÖQCa övvrQiil>at,

ivtevd^sv ijdrj xcd ngb ixdö-

[(j]f ojj xüv vTCo^uvrj^dxojv ixdxBQU xu (lEQy] [ ]•[•••• t^^^ 7ioXix[£v]o^iva

xrjg ^Avxivoiav öTtovöt] ttJj TioXtxixfig

Col. IL

r«|£«g 7tQ0()ax&i]()EXKi. Cenutliiu(s) ad(vocatus) d(ixit) : Et xivag

^loiiev TtaQCiyQucpdg^ xeXevödxco öov xb ^leyaXelov avxbv xavxKg öxotchv.

Fl(avms) Asclepia[d]es (H)esychius v(ir) c(larissimus) pre(ses) Tebaei(di8) d(ixit):

V[ fX VÖ^CöV

aQiin\^^ov6ai, dixaio[X^oyCai xal 7r[aQ]ayQaq)ul d[.
.]

. Qo[. .]v/i . [. .]f

t

. .y . . x^[i]ao}>]xa[t].
'

6

Unter dieser Zeile ein Schlußschnörkel.

liu. 2 C[c]nutli[ijo (vgl. auch Col. II lin. 1) sicher, nicht Senuthio. — Sarapi[o]ni 1. Sara-

pionc. lin. 4 Zu . . [. .]i'rptrai vgl. die Sacherläuterung. lin. 8 Vor ]^(ol Rest einer

Ligatur, vielleicht auf a hindeutend; ä]nta[ri, und voi'hcr fJt]t[i nicht ausgcschlo.sscn. —
..[. ...Ji>: es ist nicht ausgeschlossen, daß der letzte Buchstabe v ist und die binden ersten ix

((x[ar6|i'?) ; andererseits kann das vor der Lücke stehende auch ß sein. lin. t) Vor

.... loiied^a die ersten beiden Huchstaben walnscheinlich xr. lin. 10 . [. .]o).ov : 7t\q\6 tov

zu lesen ist bestimmt ausgeschlossen; der erste Buchstabe ist kein 7t. lin. 11 Pap. öavixov.

lin. 14 1. /(fA<^fr^T;(rarw? — Et c . . . die. Der Papyrus ist hier wie auch sonst vielfach zer-

fressen und dämm die Buchstaben beschiidigt. Man kann sogar zweifeln, ob es sich um
lateinische oder gricchischo Schrift handelt, doch scheinen namentlich die c für erstcro den

Ausschlag zu geben. Excunte die auBgcschlosscn.

Unter dem Konsulat unseres Herrn Fl. Valentinianus des Jüngeren zum vierten ilal

und des Fl. Neotcrius, v(ir) c(larissimus) am 20. September zu . Hcnnupolis im Secre-
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tarium. Anwesend [Melitios(?) uncl(? losephus(V)] mit den Anwälten Nilaramon, Dc-

jTictri\is lind Herodes, von der Gpf,fonseito Hatrcs als Ikauftragtei* der Matrona mit Ccnuthius

und Dorotheas, Sarapion und Curus. Der Anwalt Ilorodcs sagte: [(Wir sind erschienen)

für ]ios, den Ratslicrrn von Hermiipolis gegen die ^latrona. Der Anwalt Dorotheus

sagte: Sic hat sich gestellt durch Hatrcs gcmiiß seinem ^landat, welches ich, wenn du

befiehlst, verlesen wei-de, Flavius Asclepiades, v. c. Präses der Thebais, sagte: Das

^landat wird nach Verlesung bei den Akten belassen (?) wei-den. Und er verlas: Unter

dem Konsulat des Timasios und Promotos der viri clarissimi am 30. (?) Choiak. Aurelia

Matrona an Aurelios Hatres. Ich beauftrage dich, den Vorgenannten,

dich /u begeben zu der Macht meines Herrn des erhabensten Statthalters Flavios

Scptimios Eutropios und niederzulegen das gegen [Melitios u. s. f. (?)] zu der An-

gelegenheit, sowie es mir wenn ich anwesend wäre zukäme. Der Auftrag ist gültig

und fest und auf Befragen habe ich geantwortet. Ich Aurelia Matrona habe den

Auftrag erteilt wie vorstehend. Ich Aurelios Paulos habe für sie geschrieben, da sie

des Schreibens nicht kundig ist.

Fl. Asclepiades v. c. sagte: Leistet die Bürgschaft [entsprechend] dem Auftrag. Der

Anwalt Dorotheus sagte: Wir zitieren den Kapiton, er möge hereingeführt werden, daß

er bürge. Fl. Asclepiades sagte: Er soll hei'eingerufen werden. Der Anwjilt Nilammon

sagte: [ ] . . denn wir nicht bloß die Matrona, sondern auch ihre Brüder.

Fl. Asclepiades: [Er soll Bürgschaft leisten (?) (bloß)] für den gegenwärtigen Prozeß.

Nilammon : [Wir wei'den klagen (?)] gegen (d. h. unsere Klage beschränken auf) die An-

wesende. [Ios]cphus sagte: (NN sagte?)] . . . und ich zitiere. Befiehl, daß der

vorige Bescheid vollzogen werde. Fl. Asclepiades Hcsychius: Kapiton soll hereingerufen

werden. Nachdem Kapiton aufgerufen und hereingeführt worden war,' sagte Fl. Ascle-

piades Hesychius: Verbürgst du dich dafür, daß Matrona, die Auftraggeberin des Hatrcs,

das Geurteilte bezahlen wird? Kapiton sagte: Ich bürge, daß sie das Geurteilte be-

zahlen wird. Der Anwalt Deinetrius: Der Mann der Beklagten ist vor dem Gerichts-

saal und deine Erhabenheit möge Sorge tragen Fl. Asclepiades: Von woher

sind die Parteien? Dorotheus sagte: Von Antinoupolis sind sie. Fl. Asclepiades: Da

Melitios, welcher die Stelle der Kläger inne hat, den Prozeß hinauszieht, indem er

den Zweck hat, die Vertreter der Beklagten durch den Angriff mürbe zu machen,

so sollen schon vor der Urkundenvorlegung beide Parteien durch Vermittlung des

städtischen Bureaus dem Dekurionen von Antinoupolis zugefühi't werden.

Cenuthius sagte: Wenn wir irgendwelche Einreden haben, möge deine Größe ihm be-

fehlen, sie zu prüfen. Asclepiades sagte: Die gesetzlichen Ansprüche und Einreden

werden

liu. l i[n] 8[e]cretar[i]o ist bestätigt durch einen Papyrus des Museums zu

Cairo, veröffentlicht von Collinet und Jouguet im Arch. 3, 340, lin. 2.

lin. 2 mandato de dürfte korrekt sein. Man vgl. auch demandata admini-

stratione in Justin. J. 3, 27, 1. — Advocatus ist hier ausgeschrieben und bestätigt
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die liicliti^fkoit der hier und in Nr. 40 an;:piiommoiien Auflösung von adf ) zu

advociitus. Wo diese Al)l)rcviatur platzgreift, wird das darauffolgende dixit uielit

uiclir durch ein vollständiges d, sondern dui'ch Verdoppelung der ITasta des d

von advooatns und Durclistreiohuug "\viedergog('))en, wobei beide Abbreviaturen durcli

cineu einzigen Kür/ungsstrich ausgedrückt sind.

lin. 3 'TKtQ (== xa&£ötrixu^tv vTCtQ) hal)e ich eingesetzt nacli Analogie des

von Collinet und Jouguet im Arch. 1, 298 publizierten rrozeß[)rotokolls aus dem
I. .Ilid.; vgl. das. lin. 3. — ]i0J> möchte man nach lin. IG zu MeUxlov ergänzen,

da jedoch Kaum für mehrere Namen vorhanden is|,, ist dies unsicher.

lin. 4 . . [. .](0£rfa : man erwartet ävuXviiKpd^i'iöixca^viSi?, aber ganz ausgeschlossen

ist. Am ersten ließe sich ^l\).e\(i'£'^cii lesen, das aber hier unmöglich ist. — Zu

et recitav(it) vgl. den zu lin. 3 zit. Papyrus lin. 3.

lin. 7 In der Lücke vor xT] ivvolfj ist ein Wort im Sinn von „entsprechend,

zugehörig zu" zu suchen; ich Aveiß jedoch keines, Avelches in den Raum für etwa

sieben Buchstaben passen würde.

lin. H ]6[. . |.t;£(j[,]{ ; wie im Apparat bemerkt, ist hier die Lesung

£'.T]£[t «].7£ö|tJ(. i)aläographisch möglich; doch hat es keinen rechten Sinn,

jemand, der eben hereingeholt wird, noch abwesend zu nennen. Die folgenden

Ijiicken lassen sich schon wegen ihres Umfanges nicht ergänzen.

lin. n In .... üji/fO-o; scheint das w mir sicher, kann aber auch ver-

schrieben sein für o. Zu Anfang kann xv gelesen werden; aber ;<r);(jd,afO-« gibt

keinen Sinn. Jedenfalls glaube ich das vorhergehende //[.]rpGj[ ']rjv z\i M\ci]-

rQi!)[vciv fn'w^yjv ergänzen zu sollen, wobei ich für coued-a ein Wort im Sinn

von „belangen" vermute. Ausgeschlossen dürfte es sein, bei /[t[.]r()o]. . . an den

Namen einer Sklavin zu denken, welche vindiziert würde.

lin. 11 öuvixuv (Pap.) ist sinnlos; freilich ist auch der Sinn von ö<^tx)cq'ixov,

wenn die Korrektur überhaupt zutritft, wegen der vorhergehenden Lücke nicht zu

ermitteln. Der letzte vorhergehende Buchstabe sieht am meisten wie g aus. In der

Lücke muß, glaube- ich, ein neuer Redner eingeführt gewesen sein; denn dem
I[os]t;phus (lin. 10) können die folgenden Worte nicht zugeschrieben werden, weil

er der Klagseite angehört (vgl. d. Einl.), der Inhalt der Bemerkung jedoch offen-

bar zur Verteidigung gehört; er ist nur eine Wiederholung dessen, was der An-

walt Dorotheus in lin. 7 sagt,

lin. 18 In der Lücke muß der Name des :iokLxev6^£i>og gestanden haben, der

zum Iudex pedaneus bestellt wird. Denkbar ist auch, daß, mit einem Schreib-

fehler, es gelautet hat ta :tQ]o37ioXit£voiiEvo} (st. ytgonoXtxEvo^iiva).
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jSr. V.),

EINGABE AN EINEN NYKTOSTKATEGEN.

fnv. Nr. 14.

r.ipynis II. 1572 Br. I8V2 cm. ircninipolis. A" p. C. im.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 21.)

Unten abgebrochen.

Zu diesem Papynis existiert ein Duplikat in Inv. Nr. 13, jedoch am Schluß

noch unvollständiger. Die in demselben erhaltenen Stellen sind unterstrichen.

Aurclia Demctria beklagt sich beim Nyktostrategen, daß, nachdem ,sie ihrem

]\Iann Kalandos die Scheidung erklärt habe, derselbe später, nachdem die Trennung

bereits vollzogen war, in ihr Haus eingedrungen sei und sie geschlagen habe.

'31;raT[£ms toJü dsöTtorov [i^,u]wv Oval€v[TL]vittvov rov alaviov Avyovöxov

Tu 811

y.al ^[lavLov N^eonagCov [rov] Xafi7tQOtd[ro]v XoCax x^.

y/vQr}Xi<p KvQG) 0[LXdn^]avog ivaQX^^ vvxTO(?T()[aT]>^'j'« 'EQiio\y] TTÖktcaq

xfiq k[ci\iinQOxdxrig

Tcccgä JvQtjXiug zJYi^npQCag EvyBVLo[v\ anh xfig avxyjg jtdAfwg. 'ExQiiV

\x'\oyg [a]7ta| 7t£iQccd-£v[x'\£g ejti(jXQ[e(p€La\g xul ccQxovxog q)6ßov [r]oi5 Xotnov

ö(o[rpQo]vElv Jtal ii[i]]xexl xaxä ^p]Ö£yog äx67Ci]na öiccTtQdluöd^at.

KKX\a]vöog xoivvv^ rä \J\vavxUi xovxov [leIexüv., ii, wv h6X^\rf(S\Bv

xux' [^]fio[v }i]€xa [t]?)^ [ajvodov xov xvq[C]ov /uou xov xo,uiTog, [/i]f[Ta] tu öo-

10 d^tv avxü) QizovÖLOv [vJtc' inov iiExä [xi]]v yEvloliitvrjV jUfTa|v diccXvaiv

e\löe]cpQi]6£v iavxbv £t? xijv i^u)v ioxCav^ [wg] (y ßciQßdgoig ttuq^ ovöhv

\i)y£t\xai xi]v xüv. vdjLav £7Ci(}XQt(p£[Lav] xviljag ^le [avjfAfwg xAa[(?K]g xccl

XEtQCiv ^ov 63g xal xä vxcjTCia Ix^o acp' üAojv xäv &).[...]

[xo:t] xav ä£)oö[. .... z/ta t]oOto i^i[dCöcoiiL xfj öff] iniEixECa tag iiiov

15 [ d]EOHE[vt] ]

Jlicr bricht der Papyrus ab.

lin. G 7tttQa9iv[T]f? 1. TtiiQai^h'Tag. lin. 8 ö in KäXavSog konig. aus t. Hn, 13

VTtmifia korrig. aus vnömeia. — Oder fcp' ?

lin. 5—7 Der Sinn der Worte ' ixQn^ — di(i7tQ(<i,aö&ca^ ist deutlich, daß

Kalandos, da er das obrigkeitliche Walten erfahren habe, keine Ungehörigkeiten

mehr habe begehen dürfen; aber die Konstniktion ist von xal bis GacpQOVtlv

unverständlich. Mitteis-Wilcken.
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Nr. 40.

VEIÜIÖR IN EINEM STIlAFPilOZESS.

luv. Nr. 1.

Papyrus H. 31 IJr. 124 cui. llormupolis. Eudc d. 4. bis Auf. d. 5. .Tlid. p. C.

Cursivo. Durchkon'igiert von 2. Hand.

Veröffentlicht von Mitteis-AVilcken, Arcli. 3, lOGfg. (Auch erster Druck Nr. 13.)

Col. I.

Unzusammenhängende Wortreste.

. . . llerminu(s) a]d(vocatus) d(ixit) : Tu JtXijy[iat[a] (pavBQ\a ?...']. 7

. . .] EItcov [ü]ri öovXog sl^i. IlaQa^iva 9

.... [Ac]holius d(ixit) : "Eio^ xaru rov .... uov ^e- 11

] exei' xatu rov ov. Henninu(s) ad(vocatus) d(ixit): 12

[Ac]holius d(ixit): Ovx' £ avtoi.[ ]
14

1] 8603 (?) xccl 1] e\h,c3 ^yga %ciiiu\ XHvrat £ . [ ]
Iß

T?]üT£ EQt^£V TÖV Xi&OV. 1'

...] . Oft .... T£ sßlccX'lsv T[öf] AtO-o[v]. [H]erminu(s) ad(vocatas) d(ixit): 18

...] xeXevöov avTb(vy eCöBldslv. Herminu(s) ad(vocatus) d(ixit): 20

Spuren von 3 Zeilen.

Col. IL

i^€T(x6ri ^^ ^ovog ovtog riv [tJ ]dot)Aog jutr' avtov.

Fl(avius) Leontius Beronicianu(s) v(ir) c(larissinius) 25r(e3es) Tebaei(dis) d(ixit):

Mövog iözlv ovrog 6 tTCtk^av ?) xal iVfpoi; Filammon d(ixit): TtööUQeg

tlöLv^ ^^TEQyoQLog xal 'ixtQoi. E'ixrj, xCveg eloiv ol ^tr avzov, avzbg

oldev xovg

Ovvdovkovg iavtov.

Fl. Leontius Beronicianu(s) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Eljce rag :TQo6i]yoQCag

avTüv. Filammon d(ixit) : Ovx eiö^ev avtovg^ avzbg oiöev. Einri

avtbg Ttagcov xal özijycov xä ovö^aza avxüv^ avzbg olöev avzovg.

FL Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tehaei(di8) d(ixit) : IIööol avv£zyß&ov G

a[ia öoi oixtzaL; Acholius d(ixit): Mövog /ttra zov naidCov iya ij^iyjv.

FL Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit) : Eine zb äkrji>ig.

Acholius d(ixit): Mövog ijiirjv (lexä xov TtaidCov.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(di8) d(ixit): Expolia. C[u]mque

expoliatus fuisset, d(ixit): ^Eyä siiLi. ^lövog xal 6 ^iLXQbg ixetvog veog
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Ttdvv rvyxävojv. Filammou d(ixit): /dvvaxai 6 Xoyiarijg slnttv ort

noXkoC £i(Jlv.

Fl. Leoutius ]Jeronician(us) v. c. pr. Tebaei((liH) (l(ixit):' Elöayia&oj 6 Xoyidtrjs

otf KuXovöLv ^iKQTVv. Iiiducto llcvmaionc curatore civitatis HeriTiupol(
)

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): MdQrvgu öe xexhjxaöt

räv TtQax^tvtojv. Ati,tiq öe ans ^Xevd^EQog xä dXi]&fj. Tiva iÖQUxag

•») xCva xExoX^rjXdL-, Hcrmaion cürat(or) e(?) d(ixit): 'Oilil jcccvv

10 /5«0^[f]tas i(y7tt'Q[ccg] d-QvkXov ^ixovoa tTcl xfjg olxi'ag fiov xvyjcivav xul

InE^i^a xovg nalödg ^ov aöxe yvüvuv xriv alxCav. ^El,fik^ov xul evQrj-

xaöi xovxov (rov) ^AövvxqCxiov i . [.] . öuevov xal xvxxöuevov vjtb

yakkiagCav

xal knoirigay avxovg ocvaöxElkai, n)v äxa^iuv.

[Fl. Leontius BJeronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tlocfoi i](iuv OLxexai;

Hermaion d(ixit): z/uo rjöau ixel t) xgetg, öxl^e otdvv r}v. Senecion d(ixit):

'II^i(o&i] xal 6 koyiöxi)g iva xavxa elTcr}. 'y/^iö xbv ßxqißa ÜGek^tlv

\xal einslv ' (?)] Tlokkol dvd^Qomoi eldiv ol dvEkd^ovxEg E\lg tjJv] oixCav, xqlu-

xovxa xal xEOöEQaxovxd Eidtv. Hermaion curat(or) e(?) d(ixit): Ei jifi

tjöccv ngbg tfj oixla ^lov^ Tcdkca dv 6 'AövyxQLXiog xEXEkEvxrjxEV^ /t« xbv

navxoxQaxoQa.

[. ..] Sen[ec]ion d(ixit): Kaküg öiödöxEL. Avxt} r) oixia ^[yyvg{f) xr\]g olxiag

xov koyiöxov EöxLv. 'O koyLdxijg ixsl hbvei.

16 Fl. Leontius Beronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit) : TCvEg eIoIv ot ^Exd

6ov xijv 6q}odov xok^ijaavxEg^ xaxaiLi]vv0ov. Acholius d(ixit): z/uo

ijGav TCQÖxEQov^ iya xul 6 ^iXQÖg, ^sxd xavxa rik&EV övvdovkög ^ov

liExd ti)v ^dx^]v^ iiExd xr\v kvöiv xfig ^aj;[^^s]. Herm[i]nu(s) ad(vocatus)

d(ixit): Avr]Q d^Lorciöxog lnaoxvQi](5tv tcqcoxevojv xijg 'EQ^ovTCohxibv.

[Fl. Leontius BJeronicianus v. c. pr. Tebaoi(dis) d(ixit) : E[i7t£] xa övö^axa

xüv ovi'EZEkd^övxoJV. AchoHus d(ixit): Tb nuiöCov xal FoQyöviog ö

kEya^LEVog xaxaOx^tv xdg XEiQag avxov.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit) : *EkEvd-EQoC eIölv t)

otxtTat; Acholius d(ixit): Aovkoi eIölv.

Fl. Leontius Beronician(u8) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tlvog dovkoi'y Acho-

lius d(ixit): EEQyCov xov d\ya^^ov ÖEdnöxov fiov. Senecion d(ixit)

:

liTtiov iöxiv 6 dEöTCoxrjg avxav. ^Ezt'iQittV ninov^tv r\ olxCa avxov.

MuQxvgCav ex<o.

!0 'II aQExij aov xbv exgCßalvJ exe^i^ev xal eIöev tag &VQag %afial i^^iii^iivag.

'Il^Ccoöa Öe ^vQiaöxbv iv vxoiLV7](ia<Si Elöax&iivai xbv axQLßalyJ xul

kiyELv^ xCvEg xi]v ETCriQiav ijioüjöav.
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[.Jjeixvvco ort XQidxovrct- -/mI TtüCEQdxovxa avf]kQ^ov ava elg n)v olxucv.

Filammou d(ixit): Ovk uza^ ov devrtQov ovde Tp[t]rov ij^d^ev elg t))v

Ttöhv xavxrjV xal iQy'jU(o0BV t)}iäg, TCvl

[o]vx' i^l^k^yov\ Senecion (l(ixit): Kayto avtbg (poßov^ua, t7C£idi) u:növ iönv

iraiQÖg ^ov. A6yog tGxiv drj^iöaiog xwv xovxovßtQvaUav azoxEL^iivog.

AI d-VQca X(cu(iL slöLV. 'O axQ(ßag f'AO-rj,

[xcijxad-txac iv VTto^vy'i^aöL xcd 6/ioAoy7;crrj xovg uvEkd^ovxag xal xCg iaxiv

6 dvekd-iöv. Ov yc(Q eyvav^ xlg eöXLv 6 dvekd-tov. Filanimon (l(ixit):

'Onokoyä 6 öovlog oxl xaxaaxsv xäg x^^Q^^

[XOV 1>]rOÖ HOV xcd ixV7CX1]0EV.

Fl. Leontius Bcronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) cl(ixit): TCvog avexEV e[7t]f,X9£g 25

To5 ßo[v]Uvxi] xaxä xi)v ea:teQ[((]v xal xgduavxa (sie) ai^yada xaxu rSig

'6cp\jif\Eag uvxov-, Acholius d(ixit):

\jd]io\LuC aov xfjg UQExTjg^ iya ovx i7ii]X^ov^ dXk' avxög ^ot iz^k&ov, ndvxag

Hotgd iLov Yjv cSöTE ft£ £|[tn:[/;];T:[T]£t[i'] E\lg a\vxhv [6](/;£.

Coi. m.

Fl. Leontius Beroniciaii(us) v. c. pr. Tebaei(clis) (i(ixit): Th XQav^uc xCg elgya-

auxo; Acholius d(ixit): Tb ^lxqov TCatdCov.

Fl. Leontius Beronicianu(s) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): TC kiyei 6 xi]v xkr]y})v

ÖE^^daevog; Filammon d(ixit): "Akkog xdg XElgug avxov ixQdxr^aev, akkog

eßaktv avxbv j^ßAiai xal i)&eh]0€i' avxbv djtoxQivai (sie) öid xb öi^no-

[öiov]

Xqvölov, 6 elg xdg x^^P^S avxov lxQdxr]()8v, 6 akkog kC^cp deöaxev x<p vlä

fiot;, akkog ikdxxioev. "Okov xb öä^a avxov ze7cki]y^Evov iöxCv. Mu
xi]v nQOvoiaVj Ttag' okCyov dxi^avEv.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): TCg 6 nkyjiag, elTch

aacpüg. Filammon d(ixit): Ol övi'öovkolt] xovxov.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): 'O :tagcöv Enkrj^ev i] g

xal EXigog; Filanimon d(ixit): Ovx olda öxi (sie) xig iöxiv avtüv. Ovx

ETcigxovxui (sie) nag {](itv i]iiEgaCag iLt]xi ye vvxTo'g. Herminu(8) ad(vo-

catus) d(ixit): 'Slnoköyi^öEv avxbg

6 oixtxy^g ort 6 ^hv xag x^^Q<^S ccvxov Exgdxr,aEV^ ExsgoL i7cfik\>ov xal ixv-

7cxri<3av. Tavxä de xaxi^EXo xal d'iioTCiöxog fidgxvg dvi)g JTgojxEvav xaxä

XTjv 'Eg^ovTCokixüv xal vnökoiitov üöxe xtixcogiav £^£r£;^[-0^^j'fa]

xi)v ÖEOvdav xaxä xav ijCEkd-övxov xa ßovkevxf}. Senecion Buper8tat(iona-

rius V) e (?) d(ixit) : z/ta nEt&avokoyLag xd dgnaytvxu ^rjxovdL xaxixEiv.

Loilixiger Papyri. I. 17
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KttvxttL ut ^vQui. MaQTVQia iöti'v. Mvgiuötbv xars&i^i^v ort uC

^x'jQCCL xelvru\i^

x(d d^iä TOI/ (JXQißa ddek&elv xal tintlv '^otxjjrog iöriv 6 olxos Kr^y Xoitcöp.

Fl. Lcontius ]ieronician(u8) v. c. pr. TebaeiYdis) (l(ixit): Kai (irjv ravta 6j

olxt'xrjg ovx^ altiürat,. Benecioii (l(ixit) : 7/ aQtrrj öov ovx i^tjtrjöev^ i^

uQtty'j Oov i^ttccöca.

10 Fl. Leontius Bcronician(u8) v. c. pr. Tebaei(di8) (l(ixit): Tivog ivixsv imjX-

^axa 'JövvxQirCa
',
Acholius d(ixit): üvx^ ijiyjX&u^evt, avtbg ^7i[r}]kd-{V.

Fl. Leontius Bcroniciau(iis) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Karcc rtvag rÖTCovg;

Acliolius d(ixit): Elg ixeivrjv ti)v Qv^rjv.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): A^ytta OiAa/i^ojv

tCvBg EiCiv ol xh XQvöLov afpeXoiuvoi xov vlov aurov. Filammon

d(ixit): Ovxoi et öovXol.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pre. Tliebaei(dis) d(ixit): IJoaov xQ'^'^^o^i

Filammon d(ixit) : 'Slg dtxa j;()u(JiVovg r) öadexa. Senecion 8uper8tat(io-

narius ?) e (?) d(ixit) : 'O öe Xöyog tov ixaCgov (lov 2^iQy(J,yov <^&Qyvy-

QLOV lElUcOV XEXQUXOöCcOV iöXLV.

'A^lCj xiiv ^a^TTQÖxrjxd öov xekevoca Ü6ux%i]vai xov CxgCßa xal ütieIv öxl

ß-AQißa naQfllrjcpa

ccl &VQKI ;tß/io;t xeivxai xal ifiaQXVQonoLi](Sa xal txoL^iog 6 CxQißag xaxa-

^io&aL tv vno[iV)'iiLa(ii xCvog % . [. .] .

15 xivtg elölv ol txtky^övxeg^ vTioßultj xig i<Sxiv. "Exeqol xqlccxovxu wg Xiyei

Ovv avxoig i]0av. Alt) yaQ olda^ fii) yccQ ^ex uvxüv i'^^rjv. 'E^6xaö&fj

6 oxQlßag.

Fl. Leontius Beronician(us) v. c. pr. Tebaei(di8) d(ixit): Elöayiö^a ö (fx^Cßag.

Gennadius adiut(or) e(?) comm(entariensis) d(ixit): 'ExeXsvöQ^ri axo-

lov&elv To5 vvxxoöxgaxrjyo) ägtlaag xaxä stQÖöxccy^a t^g ofjg (.^]«[^]-

7i[Q6xi]xog] ölu

Tr)v naQciijxaöLV xäv v%oßXi]%^ivxGiV v:to xäv ß\o]vXtvx€iV elg xov xecpa-

kataxi'iv. Senecion d(ixit) : "Hvayxa xov dXQißa xal nagadiöaxa xa

Fl. Leontius Beronicianus v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit): Tov öxQCßov xC XQU'

^eig; Senecion d(ixit): 'II aQSxrj öov iidgxvQag it^^jirjöEv öxl inrik^ov

xcp böXLxkj) xov xoXkrjya ^ov. Filammon d(ixit): 'O vlög n[ov]

ixivdvvEvöEv äjio&avüv diä xäg vckrjydg.

20 Fl. Leontius Beronician(u8) v. c. pr. Tebaei(dis) d(ixit) : Tivog ivexev istiik&eg

xa ßovXevxy; Et ad officium d(ixit): Tvxxid&o. Et cumque buneuris

caesus fuisset.
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Fl. Lcontlus Beronicianus v. c. pr. Tebaci(di8) (l(ixit): 'Ekev&tQovg /u) Tu.-rn^Tf.

Et ad officium (l(ixit): Parce. Cumque pcportuin ei fuisset,

Fl. LcontiuR Bcrouiciaii(us) v. c. pr. Tcbacifdis) d(ixit): lÜTc'k tcov föriv rb

IQvaCov o:t£Q i'iQTcaaag. Acholius d(ixit): To iiuaiov uvtov arcedvöuro

xal dedcoxav [rif\ yvvuLxl rf] äxokovQ^ovör} avrcö. üvk d[ßov].

Fl. Leontiua Beroiiician(us) v. c. pr. Tcbaeifdis) d(ixit): JiiXey^ov uvtov ort

IQvaCov 60V cifpECkuxo. Filammon d(ixit): 'y^.To tjJ^ V-^X^]? iXvatv axo

[TJf/g xhqCÖois xov vlov l^\pv^ xaX i'jQnaöEv, eJg tXQKzVjöEV avxov xr<[(.J

b^okoytl oxL roQ['y]6viog EÖTjOev avxov xug x^iQ^S- Hcrminufs) ad(vocatu8)

d(ixit): ^j!E,iovfiev uXkovq xovg (5vvtQyr\aavxug ccvxoj olxitag ZdQEivat.

Filammon d(ixit): LxeQy6Q{y]Log xi]v xeq)aXi)v avxov ixQoxc<(piö£v.

Seuecion d(ixit): Kuxa^^xai el avxbg növog i,v tJ ukloi fift' «utov, Iva 2ö

döq)aklg i)pilv yivrjxai^ 'iva 6 üxQlßag ik&ri xal dxj].

.

Col. I lin. 14 und im folgenden fast immer ovk' Pap.

Col. II lin. 4 1. i'aiLiv. — atriycov ist Nebcnfonn von fftrj'xcov, wie Wessely, Stud. z. Palilogr.

u. Pap.-Kunde 4, 83 richtig bemerkt. lin. 7 fl(u verschrieben für i'iftTji'. lin. 8 Hermupol'^

Pap. lin. 10 Zu i .[.] . ofitrov: iv.\S]y6{iivov unwahrscheinlich. — y in yaXXiuQioiv (vgl.

galearius) korrig. aus x. lin. 18 ?) korrig. aus ot. lin. 19 y in 2^(-(iyiov korrig. aus x. —
1. inrjQttav. lin. 22 1. ini]X%sv. lin. 23 1. \xa.'\xci9i]rcii. — ((vtlQ- dreimal korrig. aus

ÜTtfXQ^. lin. 25 1. Tpat'ftara. lin. 26 ^:r)}>l^^ov- verschneben für inf]i9^Bv.

Col. III lin. 2 cc7tQy.Qivai Pap. 1. änoxrlvat (= äito-Aztivai), lin. f) iniQj^ovrcct irrig

korr. aus dem richtigen &viQxovraL. lin. G izvnvriacev korrig. aus ixv7tt7]Ctv. lin. 8 Bei

Aoi%T]Tog im tj Korrektur. lin. 9 Hinter dem zweiten oix kein Haken. lin. 13 llegyovQLov

Pap. lin. 16 comm. Pap. lin. 17 TTQ(o^\l]^ca (= proximo Hirschfeld Verw. Gesch.* 441)

korrig. aus 7rpcö|[/]fiov. lin. 24 1 -IVfpydpio?.

Mitteis-Wilcken.

Der vorstehende Papyrus enthält ein umfaugreiches und -wohlerhaltenes Bruch-

Htück der Verhandlung in einem Strafprozeß. Das Alter dieser Verhandlung läßt

sich leider nicht mit voller Sicherheit augeben, da das Datum des Protokolls

nicht erhalten, die Person des Präses Flavius Leontius Beronicianus aber nicht

festzustellen ist. Mommseu hat laut einer auf Grund des ersten Drucks mir ge-

niacliton brieflichen Mitteilung denselben mit jenem Beronicianus identifizieren

wollen, der i. J. 451 auf dem Konzil von Chalkedon intervenierte (Mansi Coli.

Concil. 7, 9) und diesen wieder mit dem in den Gesta Sen. de Theod. Codice pu-

blicando c. 7 genannten; doch ist dies, obwohl der Papyrus nach der Schrift noch

in die ersten Dezeunieu des 5. Jhd. gesetzt werden könnte, natürlich ganz unsicher.

Auch -in den sonstigen Personennamen findet sich kein sicherer Anlialtspunkt.

Der Name Philammon ist ganz alltäglich; ebenso ist Asynkritios in Hermupolis

ein häufiger Name; Wilcken ArcL 3, 110 erinnert an die gviirj Xtyoyiivq 'AövyxgrjtCov

in P. Goodsp. 13, 6.

17*
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Die Spriiclie des Protokolls ist griccbiscli; aucli der Präses spricht griccliisch,

nur wo er sich uu das Officium wendet (117: Expolia; III 21 : Parce) oder

Aiutshandlungen des Officiuins bezeichnet werden, erscheint das Latein.*) Da?

Prinzip ist hier (über Abweicliungen nnt. S. 154) deutlicli: Die interne Amts.sprache

(Dienstsprachc) ist lateinisch, die Verhandlungssprache griechisch.

Den Gegenstand der Verliandlung hat Wilcken im Arch. 1, 110 erörtert; er

bleibt freilich stollenweise dunkel. Der Ilauptbcschuldigte ist der Sklave Acholius,

doch darf man ihn nicht den Angeklagten nennen, weil dieser Ausdruck in dem

hier offenbar herrschenden Kognitionalverfahren inkorrekt ist; auch bringt dieses

mit sich, daß unzweifelhaft der Präses jederzeit auch noch gegen andere Personen

inquisitorisch vorgehen konnte. Und unzweifelhaft richtet sich die Inquisition

darauf, auch die Mitschuldigen zu ermitteln. Vom Tatbestand erfahren wir zu-

nächst, daß ein gewisser Asynkritios, der Sohn des Philammon — wobei der

erstere als ßovXsvrrig bezeichnet wird (II 25) und folgeweise auch der letztere es

gewesen sein wird — , zu nächtlicher Stunde angcfiillen, halbtot geschlagen und be-

raubt worden war, wobei es feststeht, daß Acholius bei der Rauferei beteiligt ge-

wesen ist; doch leugnet Acholius, den Asynkritios angegriffen zu haben, behauptet

vielmehr, daß dieser ihn überfallen habe. Der Zeuge Hermaion, Kurator von Her-

mupolis, der den Lärm gehört und durch Aufbietung seiner Söhne (V Sklaven?) den

Asynkritios, wie er sagt, vom Erschlagenwerden gerettet hat (II 9—13), gibt

außerdem an, es seien zwei oder drei Räuber gesehen worden; genau weiß er die

Zahl nicht, weil es schon sehr spät war: offenbar liefen die Riiubcr vor den

Leuten des Hermaion im Schutz des Dunkels davon. Philammon will von vier

Räubern wissen, er nennt neben dem Acholius noch Stercorius „und andere" (II 2).

Woher er ihre Zahl kennt, da er bei dem Vorfall nicht anwesend war, ersieht

man nicht; vielleicht hat sein Sohn Asynkritios, der, anscheinend wegen schwerer

Verwundung, am Verhör nicht teilnimmt, ihm diese Zahl genannt. Acholius

endlich gibt ursprünglich nur einen Gesellen zu, den er ein
'

iuxq'ov ituiöCov'

nennt (II 5 u. 7); dann aber (II 17) räumt er noch die Anwesenheit eines ge-

wissen Görgonios ein, von dem schon von dritter Seite (6 XEy6iiEvo£) aus gesagt

worden ist, daß er dem Asynkritios die Hände gehalten habe. Alle diese Räuber,

die danach höchstens vier gewesen wären, werden als Sklaven eines gewissen

Sergios bezeichnet (II 19 cf. 3). Möglicherweise waren noch mehr Leute verdächtig;

in 11 21 sagt der Präses, nachdem Acholius durch Peitschenhiebe gefoltert worden

ist, ' iXfv^tQovg lu] xv7ixi]xs\ Das könnte sich darauf beziehen, daß bei der

Verhandlung auch noch einige persönlich freie Personen anwesend, das hieße

arretiert und vorgeführt waren, welche in Gefahr waren, gleich in die Folterung

einbezogen zu werden. Freilich ist die Deutung der Stelle keineswegs unzweifelhaft. ^)

1) Hiervon gibt es allerdings eine Ausnahme in Col. III lin. 20: Et ad officium d(ixit); Ti';tr^(r*w.

2) Es fällt nämlich auf, daß, während die sonstigen Dienstbefchic (Ausnahme nur in

Col. III lin. 20 8. oben Anmerkung 1) .lateinisch gesprochen werden (expolia, parce) hier
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Nc])en (lieseni Uaubanfall wird noch ein ljin])ruch in einem Hause l)cliuuptet.

In der Verhandlung tritt nämlich noch ein Manu Namens Senecion auf, der als

Superstat(iouarius), d. i. wohl Kommandant des Gcnsdarmeriepostens, ])ezeichnct

wird und sich dadurch bemerkbar macht, daß er mit großer Hartnäckigkeit be-

hauptet, es sei an dem Ort, wo As3'ukritios überfallen wurde, auch in ein Haus

eingebrochen worden, und zwar von einer üande von dreißig bis vierzig lläubern.

Dieses Haus, in Col. HI lin. 18 auch bonixiov genannt, gehört einem gewissen

Sergios, dem Herrn des Acholius; Senecion bezeichnet denselben als seinen Kol-

legen und teilt mit, daß er abwesend sei (II 19, 22). Der /iusammenhang, den

Senecion zwischen dieser Sache und dem Kaubanfall sucht, liegt wohl in der An-

nahme, daß Acholius, der ja ein Sklave des Heirn des erbrochenen Hauses ist,

davon wissen muß und man durch Inquisition von ihm etwas erfahren müsse;

vielleicht nimmt er sogar an, daß beide Vorfälle gleichzeitig^ sind und das Attentat

auf Asynkritios nur erfolgt sei, weil dieser die Einbrecher zu überraschen drohte.

Die Inquisition des Pi-jlses erstreckt sich jedoch vorläufig nicht auf diesen Punkt;

er läßt zwar den Senecion reden, aber dieser beklagt sich, daß sein Gewährsmann

für den Einbruch, ein Scriba, gar nicht vernommen wird (II 12,20; HI 7— 8,

IT), 20). Nur gegen Ende des erhaltenen Fragments findet sich ein Versuch des

Präses, den Scriba holen zu lassen (HI 16), doch läßt er denselben alsbald wieder

fallen und bat schon vorher bemerkt (HI 9), daß das gar keinen Teil der Unter-

suchung bildet. Es hat auch den Anschein, daß gar nicht festgestellt ist, ob im

Haus des Sergios etwas gestohlen worden ist; Senecion selbst sagt immer nur,

daß die Türen erbrochen sind; einen Abgang von Wertgegenständen behauptet er

eigentlich nicht, sondern will ihn anscheinend erst eruieren; darauf deutet wohl

seine Bemerkung (11 22): näyco avrog cpoßov^ui ixd ccnäv bötl 6 italoög ^ov sqq

Er ist also nur besorgt, es könnte etwas gestohlen sein; ob es wirklich der P'all

ist, könnte nur der Eigentümer wissen. Besondere Besorgnisse hat Senecion, weil

Sergios öffentliche Gelder in seiner Verwahrung hat. Indessen ist dieses Geld

sicher nicht identisch mit den gleichfalls öffentlichen Geldern, welche dem Asyn-

kritios geraubt sind (III 2/3) und die Annahme, daß Asynkritios in jenem Haus,

als alleiniger Bewohner (HI 8 aoCxy]rog Xol:i6v) gewohnt habe, ausgeschlossen;

denn er trug das Geld in einer Tasche (HI 23), wurde also auf der Straße überfallen.

der Präses Griechisch redet. Da ferner gleich darauf folgt: 'Et ad officium dixit', so

kann ^ki^vd^^Qovg (u) rvnrTir£ nicht an die Diener gerichtet gewesen sein. An wen aber

sonst? I'^twa an Philammon und Herminus in der Vorausdctzung, daß diese auch einige

andere Leute gleich mitprügeln lassen wollten? Dann würde aber doch dieser ihr Antrag

protokolliert worden sein. Denkbar ist noch, daß die Ermahnung an den Sklaven Acholiu.s

selbst gerichtet war: ,.Nehmt Euch (es würde gleich der durch ihn repräsentierte ganze

Sklavenstand im Plural mitgenannt) zu Herzen, daß ihr freie Leute nicht schlagen dürft."

Das ist nicht unmöglich; auch anderwärts ist uns die Sitte bezeugt, die Prügel mit guten

llcden zu begleiten. D. 12,2, 18, ü verordnet Kaiser Markus in einem Meineidsprozeß

:

„fudtibus eum castigandum et ita ei superdici 'TtQonetms_(i,i} 6'fivuf'".

i
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Col. II lin. 2 Flavius Lcontius Bcronicianiis, vir clarissimus, Statthalter der Thebais,

sagte: Ist dieser allein der Angreifer oder auch andere? Philammou sagte: Vier sind

es, Storcorius und andere. Er soll sagen, welches seine Gesellen sind, er selbst weiß^

seine Mitsklaven. Bcronicianus sagte: Nenne ihre Nuraen. Philammon: "Wir wissen

sie niclit, er seihst weiß sie. Er soll selbst, da er anwesend ist und dasteht, ihre

Namen sagen, er selbst weiß sie.. Beronicianus: Wieviel Sklaven machten mit dir den

Überfall? Acholius: Ich war allein mit dem Knaben. Beronicianus: Sprich die Wahr-

heit. Acholius: Bloß ich war mit dem Knaben. Beronicianus: Zieh (ihn) aus. Und als

er ausgezogen worden war, sagte er: Ich bin (war) allein und jener Kleine, der noch sehr

jimg ist. Philammon: Der Kurator kann sagen, daß es viele .sind. Beronicianus: Es soll

der Kurator hereingeführt werden, den sie als Zeugen anrufen. Nachdem Hermaion,

der Kurator der Stadt Hermupolis, hei-eingeführt worden war, sprach Beronicianus:

Sie haben dich als Zeugen aufgerufen für das Geschehene. Du wirst aber als ein Freier

die Wahrheit sprechen. Was hast du gesehen oder was ist unternommen worden?

Hermaion, Kurator von (H)e(rmupolis) : Sehr spllt am tiefen Abend hörte ich ein Ge-

räusch, da ich auf (dem Dach von) meinem Hause war, und schickte meine Jungen, um
die Ursache zu ermitteln.. Sie gingen hinaus und fanden diesen Asynkritios und

geschlagen von Strolchen, und sie machten sie aufhören mit dem Skandal. Beronicianus:

Wieviel Sklaven waren es? Hermaion: Zwei waren dort oder drei; es war sehr spJit.

Sonecion: Es ist auch der Kurator verlangt worden, daß er dies sage. Ich beantrage,

daß auch der Schreiber hereinkomme und aussage: Es sind viele Leute, welche zu

dem Haus gekommen sind, dreißig oder vieivig sind es. Der Kurator Hermaion: Wenn
sie nicht bei meinem Hause gewesen wären, würe schon längst der Agynkritios ge-

storben, beim Herrgott. Senecion: Gut gesagt 1 Dieses Haus ist nahe beim Hause des

Kurators, der Kurator wohnt dort. Beronicianus: Wer sind die, die mit dir den Über-

fall gewagt haben, nenne sie. Acholius: Es waren zuerst zwei, ich und der Kleine.

Darauf kam ein Mitsklave von mir, nach dem Kampf, nach der Beendigung des

Kampfes. Der Advokat Herminus sagte: Ein glaubwürdiger Mann hat ausgesagt, ein

Vorsteher von Hermupolis. Beronicianus: Nenne ihre Namen. Acholius: Das Kind und

Gorgonios, welcher seine Hände gehalten haben soll. Beronicianus: Sind es Freie oder

Sklaven? Acholius: Sklaven sind sie. Beronicianus: Wessen Sklaven? Acholius:

Des Sergios, meines guten Herrn. Senecion: Abwesend ist ihr Herr, sein Haus ist

beschädigt worden. Ich habe Zeugen. Deine Trefflichkeit hat den Schi-eiber geschickt,

und er hat die Türen niedergerissen gesehen. Ich habe zehntausendmal zu den Akten

verlangt, daß der Schreiber hereingeführt werde und sage, wer die Beschädigung ver-

ursacht hat. Ich weise nach, daß dreißig und vierzig das Haus überfallen haben.

Philammon: Nicht zum ersten, nicht zum zweiten, nicht zum dritten Mal kam er in diese

Stadt und hat uns beraubt. Wen hat er nicht angefallen? Senecion: Auch ich selbst bin.

besorgt, weil mein Genosse abwesend ist. Es ist die öffentliche Kasse der Mannschaft bei

ihm in Verwahrung. Die Türen sind darnieder, der Sekretär soll kommen und zu den

Akten deponieren und die Hinaufgekommenen benennen und wer hinaufgekommen ist,
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denn ich weiß es nicht, wer hinaufgekommen ist. Philammon: Der Sklave gesteht, daß

er die Hlindc meines Sohnes gehalten und ihn geschlagen hat. Beronicianus: Warum hast

du den "Ratsherrn überfallen am Abend und ihm Wunden geschlagen bei der Augen-

braue? Acholius: Ich bitte deine Trefflichkeit, ich habe ihn nicht überfallen, sondcm

er hat mich selbst angefallen; es war überhaupt mein Unglück, daß ich ihm begegnete

so spät.

Col. ITI Beronicianus: Wer hat die Wunde geschlagen? Acholius: Der kleine

Jtmge. Beronicianus: Was sagt der Verwundete? Philammon: Der eine hat ihm die

Iliinde gelialten, ein anderer warf ihn nieder und wollte ihn töten wegen des öffent-

lichen Geldes. Der Eine hielt ihm die Hände, der Andere gab es meinem Sohne mit

dem Stein, ein Anderer prügelte ihn, sein ganzer Körper ist zerschlagen; bei der Vor-

sehimg! beinahe wäre er gestorben. Beronicianus: Wer hat ihn geschlagen? Sage es

deutlich. Pbilaramon: Die !Mitsklaven von diesem. Bei'onicianus: Hat der Gegen-

wärtige geschlagen oder auch ein anderer? Philammon: Ich weiß es nicht, wer es ist

von>fRhen; sie kommen (.s. Apparat) nicht zu uns bei Tag geschweige bei Nacht. Der

Anwalt Henuinus: Der Sklave hat selbst gesagt, daß der eine seine Hunde hielt, andere

ihn überfielen und zuschlugen. Dasselbe hat aber auch ein verläßlicher Zeuge gesagt, ein

Voi"steher von Hermupolis, und es erübrigt, die gebührende Strafe zu nehmen über die,

welche den Ratsherrn überfallen haben. Der Obergensdarm Senecio von (H)e(rmupolis) (?)

sagte: Durch Redekunst suchen sie das Geraubte zu behalten. Die Tüi-en liegen dar-

nieder, das "ist bezeugt. Zehntausendmal deponierte ich, daß die Türen darniederlicgen,

und ich bitte, daß der Sekretär hereinkomme und aussage: Das Haus ist im übrigen

unbewohnt. Beronicianus: Aber deswegen wird ja der Sklave nicht beschuldigt. Se-

necio: Deine Trefflichkeit hat es (noch) nicht untersucht, deine Trefflichkeit möge es

untersuchen. Beronicianus: Weshalb habt ihr den Asynkritios überfallen? Acholius:

Wir haben ihn nicht überfallen, er hat uns überfallen. Beronicianus: In welcher

Gegend? Acholius: In jener Straße. Beronicianus: Philammon soll sagen, wer die sind,

die das Geld seines Sohnes geraubt haben. Philammon sagte: Diese Sklaven. Beroni-

cianus: Wieviel Geld? Philammon: Ungefähr zehn Goldstücke oder zwölf. Der Ober-

gensdartn Senecio sagte: Die Kasse meines Freundes Sergios (?) beträgt aber an Silber (?)

vierzehnhundert (Talente?). Ich bitte deine Herrlichkeit, laß den Sekretär hereinkommen

und sagen, daß die Türen darniederliegen. Ich habe sein Zeugnis beigebracht, und der

Sekretär ist bereit, zu den Akten zu deponieren .... wer die Räuber sind; er soll

sagen, wer es ist. Noch andere dreißig, wie er sagt, waren mit ihnen; ich weiß es

nämlich nicbt, ich war nicht mit ihnen. Es soll der Sekretär befragt werden. Beronicianus

:

Der Sekretär soll hereingeführt werden. Gennadius, Adjutor von (H)e(rmupolis) (?) und

Schriftführer, sprach: Er wurde jüngst befohlen, dem PoUzeimeister zu folgen gemäß

einem Auftrag deiner Herrlichkeit wegen der Vorstellung derer., welche vom Rat für

die Kephalaiotie vorgeschlagen sind. Senecio: Ich habe den Sekretär mitgebracht und

dem Adjutanten übergeben. Beronicianus: Wozu brauchst du den Sekretär? Senecio:

Deine Trefflichkeit hat Zeugen gesucht, daß sie das Haus meines Kollegen überfielen.
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Philammon: ^reiu Holin würo beinahe an den Schlügen gestorben. IJeronicianus : Wes-

halb überfielst du den Ratshei-rn ? Und zu den Dienern sagte er : Er soll gebaut

werden. Und naclidoin er mit Ochsenziemern gebaut worden war, sprach Beronicianuji:

Freie dürft ihr nicht liauen. Und zum Personal sagte er: Ablassen! Und nach-

dem man von ihm al)gelassen hatte, sagte Beronicianus: Sage, wo ist das Geld, das

du geraubt hast? Acholius: Er zog sein Kleid ab und gab es der Frau, welche ihm

folgte; ich sah es nicht. Beronicianus: Weise ihm nach, daß er Geld von dir ge-

nommen hat. Pbilammon: Im Kampfe nahm er es aus der Taschc(?) meines Sohns

und raubte es; Einer hielt ihn, uiul er gesteht, daß Gorgonios ihm die Händo band.

Der Advokat Herminus: Wir beantragen, daß die übrigen Sklaven, welche mitgetan

haben, vorgefühi-t werden. Philammon sagte: Stergorius schlug seinen Kopf. Senecio:

Es soll deponiert werden, ob er allein war oder (auch) andere mit ihm, damit es uns

sicher werde, damit der Sekretär komme und aussage.

Col. I lin. 1 Herrainus ist offenbar der Rechtsanwalt des Philammon (welch

letzterer wegen Verhinderung seines noch vernehm ungsunfähigeu Sohnes inter-

veniert) und ist, wie Wilcken a. a. 0. richtig bemerkt, der einzige, der mit einiger

Präzision zu reden weiß.

Col. II lin. 2 UrsQyoQiois = Stercorius; vgl. Wessely, Studien 4, 83 u. Zitate.

lin. 4 Über den Pleonasmus TtaQav xal ötrlyoov vgl. Wessely a. a. 0.

lin. 5 Den hier erwtlhnten kleinen Knaben will Acholius später (III 1) sogar

als Urheber der Wunde des Asynkritios hiüstellen.

lin. 9 Ob ^n curator e (das e immer über die Zeile gestellt), super8tat(io-

narius) e Col. III lin. 13, adiutor e Col. III lin. 16 das e Abkürzung für Ermu-
politanus ist, bleibt zweifelhaft, weil dieses sonst mit H geschrieben wird.

lin. 10 Über yKXXiccQioi (galearii) vgl. Wilcken a.a.O. 111 Anm. 3.

lin. 11 ävaaTetXuL vgl. Wilcken 111 Anm. 3.

lin. 16 Die Bemerkung des Herminus, daß ein glaubwürdiger Mann aus-

gesagt hat, bezieht sich auf den Widerspruch der Behauptung des Acholius mit

jener des Hermaion (II 12); denn Acholius behauptet, nur einen kleinen Jungen
bei sich gehabt und erst nach Beendigung der Rauferei die Gesellschaft eines

0vvdovXog erhalten zu haben, während nach Hermaion von vornherein zwei oder

drei (Erwachsene) anwesend waren.

lin. 20 Die Worte eIösv rag ^vgag ;ijajaal ^^Qi^pievag sind sonderbar; denn

da nach III 7 die Türen noch jetzt in diesem Zustand sind, brauchte man dafür

nicht einen bestimmten Zeugen.

lin. 21 ovx ajfcc^ ov dtvrsQov ovdh xqCxov im Sinn von „sehr oft" kommt
auch noch in Nr. 37 lin. 21 (vgl. auch Nr. 32 lin. 4) vor.

lin. 22 KovtovßeQvdhoL bezeichnet ein Soldatendetachement, Gothofredus zu

C. Th. 7, 4, 33. Allerdings kann, da Sergios Führer eines Gendarmeriepostens ist

(s. S. 133 und zu III lin. 7), auch an einen Gendarmerieposten gedacht werden.
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Jöyog kann liier nicht die Rechnung, sondern nur die vereinnahmten Gelder

licdeuten, vgl. III 13; daß diese gestohlen worden sind, ist die Besorgnis des

Scnccion. Allerdings wäre es sehr auffallend, wenn Sergios dieselben während

seiner Abwesenheit (ccTtcSv iativ) in einem sonst unbewohnten (ill 8) Haus auf-

l)cwahrt haben sollte.

Col. III lin. 7 superstat wird von Wilcken mit Recht auf superstat(ionarius)

gedeutet. Dazu vgl. Hirschfeld, Berl. Sitz.-Berichte 1801 p. 8G4f., ferner den

axaticoveC^ojv ßevsqjLxiccQios in P. Oxy. 1, Gö lin, 1; P. Amh. 2, 80 lin. 13.

lin. 13 Zu Xoyog vgl. Erl. zu II 22; die Summenangabe kann nur auf Talente

oder Folios bezogen werden. Übrigens ist unverständlich, was Senccion mit diesem

Passus sagen will. Die Annahme, daß Z!£QyovQLov (so Pap.) für Z^riQyogCov (Col. II

lin. 1, Col. III lin. 24) steht, scheint mir ausgeschlossen. Sie würde natürlich das

ganze Bild verschieben. Es stünde dann dieser Stergorius, der ein freier Mann und

sogar Gensdarm ist (Kollege des Senecion, s. Einl.), im Verdacht, mit Hilfe seiner

Sklaven den Asynkritios überfallen und sich dann geflüchtet (^dctkjv Ictl Col. II lin. 22)

zu haben; die Reden des Senecion liefen dann offenbar darauf hinaus, ihn gegen

diesen Verdacht in Schutz zu nehmen und darzutun, daß von einer ganzen Bande

bei Stergorius selbst eingebrochen worden sei. Aber das ist alles schon an sich un-

wahrscheinlich und namentlich darum nicht anzunehmen, weil Philammon (Col. III

lin. 4) die Täter als övvdovXoi des Acholius bezeichnet, obwohl er doch den Ster-

gorius unter diese rechnet (Col. II lin. 2).

lin. 17 Über die Bedeutung von xacpaXaicjT'^s vgl. die Einl. zu Nr. 45 S. 159.

m\ 41.

BESCHWERDE WEGEN VORENTHALTENER BRAUTGESCHENKE.

Inv. Nr. 589 Recto.

Papyrus H. 2372 ß^- ^^ cm. Hermupolis. Scliriftcliarakter etwa vom

r, TT -is. LT 1 .
Ewde des 4. Jhd.

Cursive. Unverofientlicnt.

Durchkorrigiert und auch am abgebrochnen linken Rand Schriftspuren von 2. Hand.

Auf dem Verso eine Rechnung, welche unten mitgeteilt werden wird.

Diese Urkunde ist vor allem desAvegen schwierig, weil man gar nicht weiß,

an wen sie gerichtet ist. Während sonst Eingaben an Behörden die Adresse an

der Spitze tragen, ist hier hievon nichts zu sehen. Die Lücke am Eingang um-

faßt etwa 24 Buchstaben; da in derselben auch der Name der Gesuchstellerin

gesucht "werden muß, wobei ^aroog offenbar sich auf das Patronymikon bezieht, kann

leicht dieser ganze Raum auf den Namen gerechnet werden. Sollte doch ein

Rest für den Adressaten übrig bleiben, so kann dieser nur ganz kurz genannt

worden sein. Der noch erhaltene Anfangsbuchstabe der Zeile ist ein großes N,
Leipziger Papyri. I. 18
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von oineni senkrechten wie / ausseliendcn Strich durchzogen. Sollte die Adresse

wirklich fohlen, so kann dies entweder so erklärt werden, daß der Papyrus

einen bloßen Entwurf darstellt, oder so, daß er nur ein Stück einer größeren

lloUc gebildet liat; doch stehen der einen wie der anderen Annahme Bedenken

entgegen. Der erstcren der Umstand, daß die Schrift, wenn mnn von ihrer

grammatischen Anfechtbarkeit absieht, äußerlich sorgfältiger ist, als man von

einem bloßen Entwurf erwai-ten sollte, und dies Bedenken wird auch nicht be-

hoben dadurch, daß in dem Stück herumkorrigiert worden ist, denn das gleiche

findet sieh auch in Nr. 35, welcher Papyrus sicher als endgültige Redaktion ein-

gereicht worden ist. Andererseits wird die Schwierigkeit auch durch die Annähme
nicht beseitigt, daß diese Eingabe in einen größeren Zusammenhang verflochten

war; denn die Adresse der Eingaben wird auch dort, wo sie bloß als Belegstücke

zitiert werden, stets mit abgesclirieben ; die Annahme aber, daß dies der Fall ge-

wesen sei, die Adresse jedoch auf der letzten Zeile einer vorhergehenden Colunine

gestanden haben könnte, setzt einen merkwürdigen Zufall voraus.

Ebenso rätselhaft ist aber auch der Stil und die Grammatik der Urkunde.

Beide sind heillos schlecht. Wenn man auch erwarten mag, daß namentlich an

den beschädigten Stellen durch verbesserte Lesung manches sich aufklären wird,

so sind doch viele zweifellos fehlerhafte und unbegreifliche Worte und Wen-
dungen vorhanden. So beginnt der Text in lin. 2 tov ovv(\) xovQcitoQog autfjg,

wobei das ovv — da die Korrektur övvxovQcctogog gewiß ganz ausgeschlossen

ist — ganz unverständlick bleibt; man müßte denn annehmen, daß lin. 1 gar nicht

den Anfang des Textes darstellt, wogegen aber die Stilisierung (Angabe des

Wohnorts usw.) mit Entschiedenheit spricht. Ebenso unverständlich ist das crurjjs,

sowie der Umstand, daß von den Beschwerdeführern fast in der ganzen Urkunde

die dritte Person gebraucht wird, während doch im Eingang lin. 2 es heißt t^

ßoy]d'^ov^LBvrj), als ob diese Frau selbst die Eingabe erstatten würde, und am
Schluß lin. 15 [f'fl^tv steht. Sodann in lin. 3 ri}g OB^wilg Tuvrtjg rü^scog — eine

Wendung, die freilich auch in einem anderen Leipziger Pajjyrus (Inv. Nr. 38

lin. 9) vorkommt. Lin. 13 vTiag^^fi^^t,] — Lin. 13—IG hat überhaupt, so wie

es dasteht, kein Prädikat; der ganze Satz schwebt in der Luft. Eine notdürftige

Konstruktion kann, soviel ich sehe, nur dadurch hineingebracht werden, daß

man die Worte in lin. 12— 13: £Tt diay

.

.[. .^ai iv aQyvQLG)^ xu&^ iuvtijv dh sdaag

öiaLtäOd^ui «jtftro als den Hauptsatz ansieht und sodann unter Verbesserung von

äitovöa in a|toutf// so liest: ag Bav[r]()v nt[^z]ELV [xata r^ovg vöiioyg nerä roy

[x\ovQcitoQog u\)xT] vnuQid'l'ivaii^)^ tavra (Pap. tcuvto) a^iovöi]' IJQorjyovfiiyGig xrl.

Der Inhalt des Papyrus ist folgender. Ein von beiden Eltern verwaistes und,

wie die Erwähnung des Kurators zeigt, noch minderjähriges Mädchen, dessen Name
nicht erhalten ist, hatte von einem Mann namens Arion, der dnb ß£V€(pixiaQC(Giv^

rfjg (jf/ivTjs tavr^/s (?) raliög war, an die Adresse ihres Kurators einen Heirats-

antrag erhalten, und dieser hatte den Antrag mit Einwilligung des Mädchens an-
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^eiiomnien; dabei Avaren Antrag und Aniialimo von edva begleitet, \vol)ei der

Hriiutlgain allerdings mangels verfügbarer Mittel über die seinigen eine Sc.huld-

veröchreibung aufstellte, während die Braut sie sofni-t gegeben zu haben scheint.

Xacb geschlossener Ehe verließ der Mann seine junge Frau, und es wird ihm vor-

geworfen, daß er nicht bloß seine adva nicht leistete, sondern auch die der Frau

mitnahm. Sie verlangt nun „vorläufig" Erstattung der Geschenke; nach dem

SchluBpassus ist an7Ainelimcn, daß sie dabei an Wiederaufnahme des ehelichen

Lebens denkt, obwohl, wie sie bemerkt, sie nach diesem Verhalten des Mannes

berechtigt wäre, sich zu scheiden.

Die in dem Vertrag genannten i'dvcc kcninen als einfache Brautgeschenke (sImplex

donatio) oder als Arrha sponsalicia betrachtet werden; ein scharf formulierter Be-

griit" dieser Arrha, Avie er allerdings in C. P. U. 30 hervorzutreten scheint (vgl. meine

Bemerkung 1. c. p. 148; auch noch Meynial, Nouv. Rev. Hist. de droit fran^ais et

etr., 20, 523) und durch die Gesetzgebung bedingt war (C. Th. 3, 5, 11 a" 380), ist

jedenfalls an dem indiiferenten Terminus edi'a nicht erkennbar, wenn derselbe

auch vielleicht einen bestimmten Sinn gehabt haben mag. Der Umstand, daß

laut der Urkunde beide Teile sich eöva geben — wobei die der Braut öv^Kpava^

d. h. wohl in der Größe entsprechende genannt Averden — , könnte allerdings fast

auf eine gegenseitige Arrha gedeutet Averden, aber sicher ist es nicht. ^) Denn

ein die Brautgeschenke der VerAvandten erAvähnender Florentiner Papyrus bei

Vitelli, Ateno e Roma 1904 Nr. 64—65 (Col. 124) lin. 21, sagt: Totg ydaoig

aov i) yvvTj ^Löxärog rov ccdsX^ov [lov i'iveyxe^ot {dgcix^äg) q' iTiel Ö€ vvv

lSi<^t)i}^oq 6 vlbg avTTjg yu^Hv yLskXu^ dCxaLov eWt xat i]iiäg dvraTCodovvui. Aus

solcher Anstandspflicht zur ErA\iderung gegebener Brautgeschenke könnten auch

die aviirpcjvu eöva erklärt Averden. — Zu erinnern ist daran, daß auch in P. Grenf.

2, 76 lin. 10 der Ausdruck eöva vorkommt.

Der Papyrus ist übrigens auch sehr lehiTeich für die Gestaltung, Avelche in

dieser Zeit die Kuratel tatsächlich angenommen hatte. Der Kurator funktioniert

Avie ein Vater; der Freier Avendet sich an ihn mit der Bitte um die Hand des

Mädchens, und nachdem diese sich bereit erklärt, ist es Avieder der Kurator, der

die Ehe bewilligt {iöti,idaccxo rbv yduov) und dabei die Geschenke gibt ((SvfKpavoig

(dvoig). Das bestätigt den Satz (Reichsrecht 217 f.), daß diese Zeit die Emp-

1) V.s steht natürlich nicht entgegen, daß die Gabe nicht als äppor^MV, sondern als idva

bezeichnet wird; denn unzweifelhaft ist die Arrha sponsalicia gleichzeitig ein 'munus' und

wird nicht, Avie die Arrha beim Kaufe, nach geschlossenem Kontrakt zuriickgegeben (vgl. Cuq,

Miiringe a Babylon [1905] p. IG). — Neuestens ergibt der P. Flor. Nr. 3G (Theadelphia 4. Jhd.),

der mir schon vor der Yerötfentlichung durch Vitelli freundlichst mitgeteilt wird, einen Fall,

wo die Darbringung von Geschenken an den Vater von diesem als Voraussetzung des Rechta-

bcstandes der Ehe bezeichnet wird, lin. 10 ßißovXTjtaL (6 Ttarjjp) tbv yünov iv ovyxLoi rcoti'iaat

tuv [xara vöfiov y]f*/fvr]fi.£Vov :r[po]qpd(n ^[tbpjwv cjg avrov fii] siXrjcpOTog xal <x rovrov tciu^ag

TTjv x6Qt][v . .
.

; damit hat unsere Schenkung jedoch schwerlich etwas zu tun.

18*
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finJung für den Unterschied von Tutela und Cura Tcrloren hatte. In unserer

besonderen Konstellation kommt freilich dazu, daß die griechischen Frauen zur

Eheschließung von jeher die Auctoritas des Geschlechtsvormundes benötigt hatten';

aber bei den römischen war dies, von der einstigen Manusehe abgesehen, nicht

nötig gewesen (vgl. Sever. et Anton. D. 23, 2, 20, C. J. 5, 4, 8). Indessen wird

schon in einem Diokletianischen Reskript ein *in matrimonium collocare' durch

den Kurator erwähnt (C. J. 5, G, 7), ebenso von Leo (C. J. 5, 6, 8) und in C. Th.

i\, 5, 11, 3. Ebenso wird in der Urkunde zur Ehescheidung die Zustimmung des

Kurators als notwendig vorausgesetzt, lin. 13: ^£\ii:t]Etv . . . yuru xov [x\ovQ6ixoQog.

Die Bemerkung, daß die Frau sich vom Mann wegen seiner Desertion nach

den Gesetzen scheiden könne, ist richtig, wenn, worauf auch der Schriftcharakter

deutet, die Urkunde in die Zeit nach dem Kaiser Julian gesetzt wird. Vorher

galt nämlich, infolge von Konstantins Gesetzgebung C. Th. 3, 16, 1, eine starke

Einschränkung der gesetzlichen Scheidungsgründe, und die einfache Desertion ist

unter denselben nicht aufgezählt. Julian hat jedoch dieses Gesetz wieder auf-

gehoben (vgl. Wächter, Ehescheidungen 207—214).

Über den Personennamen sind Horizontalstriche gezogen, welche im Nach-

stehenden mit angedeutet sind.

Recto.
(2. Hd.) xovqÜ-

tj]\_ ]..[..].[. .]t .. [. '\axqos Jiovv0i\o\v ano ngim^tikccgCav [letä Ku0-
tOQog

(2. Hd.) roQog ßovXev[r^ov tilg ka^Tcgäg

'EQ[io[y 7t\6Xf\Gig] ..[.].... v[ jafiqpofv xolv yovioiv hQtpavt] rj ßorjd^(ov-

lieyrf). Tov ovv (sie) 'novgdxoQog a,vxfi£ xov rCQocovo-

'
^''

}iaöfi[B]vov KoiöxloJQog [v]7c[6] 'AgCavög rLy[o]g ccitb ßev€q)ixiUQ(ov (sie)

TTjg 0Biivfig xavxrig (sie) . Ta|£Co[g] K|tcj[0-]§V-

tog l-xX k'dvoig . [.]wv . . [.Joitf^at ßo[v]l£öd-aL xi]v nalda, 6 jn^v x\o]vqccxg)q

yvä^rjg ysvoiitvlrjjg xijg ßoi]&[o]y{fievr]g) övficpä-

"^6 voig [ed]voig L.i[..]ißcpy xov yd^iov idfltacTaro, ii, ixoCfiov dh fij) ixciv 6

yrifiai ßovXijd^slg xä (dva %aQa-

(y;t£[(yO-]a{. [yQaj.iii]ax<^i)ov ed^£xo [x]t] v.i't.. (i£[xä] xov KovQccxoQog xal aovxo

ys xara xriv nCöxiv xov ygaufiaxeCov

xä £dv[a 7r]«Q[aöx]7la£ö[d-]cci [xa]i [oürjqjg ol yd^oi 6vy^(p&rjauv. Tovxav

ovxa %£TCQay\iivciv nal ttJs \<5v^^^^ßlö}(S£Gig Ktrigy

xä k'dva d3iuix£tö^ai 3to6g xe xov xov-

QdxoQo[g xal Kv]t[iig] x[iig y]rjnccii[£^vr]g i^eXUv, [o]ux' ftf/i^v hv XQÖxov

ßovXr^&Blg xä ^Iv ovx äxBÖCdov

vt

(OV
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(2.11(1.) tijgm^

iavTov iTCLxo^iLsö^evog ^lövov,

uJ^Xa >fcc[t] zivci [t]>/s }>y]\ß]aixtv[ij]g. ^EtcsX xoivvv zolvl (itv aövov ovx

äzodaöcoxev, uXl' eti y.al vvy ;|;p£0)(JTf

akXa dt) \u\(}Z(xöug y.[ul t6 ttJ? ;t]at(Jö[g], an dlay . . [. . .'jcci av uQyvQCa, xaO"'

iuvxrjv da idöag dittiräöd-av äxEto cbg

aav\x\ov 7ca[ji7c\aiv [xara T]ovg fo/toyg iiaxa rov [yi]ovQdxoQog avxfj vjiuqx-

d^r]vca (sie) TCavx^rß äi,iov6u (?) * ÜQO^yov-
(2. Hd.) e

liiyag fuy avxf] [i]yyQK(pcjg xb XQ^^^'^ovuBvov advov cc:toöod-fivai, ercixa 81

xa[i] cl UTtrjviyxaxo

.\...]ccovxa au[. .].[..]. [.].loi [1— 2jeKJ3 änodovrai x6:tC3. Tovxav yccQ ovxa 16

Tta^tgayfLEVcov alxöxcog [t']]uiv

UÜ t[o^ y]ä}iov «^«[01'/«] T£Aft[og] aöxai.

lin. 2 Die ersten beiden Buchstaben hinter 7r]d/lf[(Bs] können «r sein. lin. 3 Hinter

TJ]w[6 freier Raum für vier Buchstaben. Ich wollte ursprünglich, um diesen auszufüllen, lesen

tc]n[6vTos und dann zu finde der Zeile ^(^iöi[ö]ceyT05; indessen ist der von Wilcken nach einer

Transkription gemachte Vorschlag v]n\() — a^to)[9]^vTng viel ansprechender, auch kommen
leere Zwischenräume in den Urkunden öfter vor. Außerdem sieht es nicht aus, als ob auf

diesem Kaum jemals etwas gestanden hätte. In rn'[o]? sieht das y fast wie n aus; das ist

freilich in dieser Zeit sehr häufig, aber in der vorliegenden Urkunde sonst durchaus vermieden.

Denkbar ist jedoch, daß eine Schlinge an der rechten oberen Spitze, die das v zu chairak-

teriflieren pflegt, abgesprungen ist. — Das ? in rarrrjs ist vom tj durch eine kleine Lücke ge-

trennt und steht etwas weit ab; auch hat es oben nicht den üblichen wagerechten Strich

der Schluß-s, sondern eine Krümmung nach aufwärts, wie der Schreiber die « zu machen
pflegt. Am Schluß dieser Krümmung noch ein an eine Lücke grenzender Haken, als ob noch

ein Buchstabe dagewesen wäre. Sollte TarrTj[s] ixTÜ^soog zu lesen sein? — ßhvfcpi'KiaQiov

1. /Jfrfqpixjapi'wr. lin. 4 Die zwei Buchstaben vor [.JaffO'at können y« sein. lin. 6

f . . »[. .Iißcov; ^utiißav scheint ausgeschlossen und wäre auch grammatisch bedenklich. lin. 6

v.vi.. vielleicht der Name des Mädchens; viavi(Sv.rf oder vBävidi scheint mir ausgeschlossen,

lin. 7 In [ourjcpg ist das w etwas über die Zeile gestellt, sonst aber ziemlich wahrscheinlich,

lin. 8 Pap. ovov. lin. 10 Über den Anfang vgl. die Sacherläuterung. lin. 11 Hinter dem
aU ein Haken: '. lin. 12 Über den Anfang vgl.- die Sacherläuterung. — diau . . [. .]at : der

erste punktierte Buchstabe sieht einem X ähnlich, kann aber auch ein sehr schlechtes % sein;

sodann v. Violleicht Siavxi'{L^et']cii = diavxsvi^sTai? Doch ist das a in at unsicher und kann

auch s sein, auch der Raum für j^er etwas gering. — xa^O'' mit Haken: '. lin. 13 i^iova«

wahrscheinlich zu lesen d|toi5<;j?. lin. 14 1. ^neu«.

[ Tochter] des Dionysios, gewesenen Primipilariers, mit dem Kurator

Kastor, Eatsherni des glänzenden Hermupolis ...,, von beiden Eltern verwaist, unter

Kuratel stehend. Da nun ihr Kurator, der vorbenannte Kastor, von einem gewissen

Arion, gewesenen Benefiziarier dieses ehrwürdigen Offiziums (?), geboten wx)rden war mit

Brautgeschenken, zu wollen das Mädchenj bewilligte der Kurator, nachdem die
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Einwilligung der Pllegcbnfühlonon erfolgt war, die Ehe, mit entsprechenden fJeschenken

I
|; da aber der Freier nicht Bereitschaft hatte, die (Joschenke /,u gehen, stellte er

eine Schrift ans an die mit ihrem Kurator, und sie nneinten nun kraft des

Vertrauens auf die Schrift, er Averdo die fieschenke gewähren und so wurde die Ehe

geschlossen. Nachdem dies nun geschehen war und das demgemäß begonnene Zu-

sammenloben nur unlang fortgeführt worden war, gab er, als die TJeschenke durch den

Kurator und die Frau selbst gefordert zu werden begannen, unbogrciflicherweise diese

nicht her, | sondern nahm?] von dem Heim, in dem die Ehe geschlossen war, indem

er nicht bloli das Seinige (nicht) beibrachte, auch noch einiges der Frau Gehörige. Da

er also das Geschenk nicht gegeben hat, sondern auch jetzt noch schuldig ist, [....]

sogar noch geraubt habend [das . . .] des Mädchens, (brüstet er sich noch?) im Geld imd

hat, indem er sie allein leben läßt, sich entfernt, so daß ihr nach den Gesetzen freistände,

sich von ihm zu scheiden, indem sie folgendes beantragt: daß ihr vorerst das schriftlich

geschuldete Geschenk herausgegeben werde, dann aber auch, was er weggenommen hat

an einem Ort zurückzugeben. Denn wenn das so richtig geschehen sein wird,

wird uns der Friede der Ehe vollkommen sein.

lin 1 l^axQog wohl in ^vy]atQ6g zu ergänzen. — a;r6 TC^i^iJttXaQCcjv und ijtb

ßevEtpixiocQkov (Pap. ßEvecpiHLaQiov) — lin. 3 — ist vielleicht ebenso zu fassen

wie ccno etcccqxov in Nr. 14 lin. 3, vgl. die Anm. daselbst.

lin. 3 Wenn man annimmt, daß auf dem freien Raum vor ^AgCavog die

Sclu'ift bloß abgescheuert ist, was jedoch kaum wahrscheinlich ist, so kann man

auch \^Bri<5]aQlcivog ergänzen. Zum Schluß 1. tavnjg rf/g ae^vijg.

lin. 4/5 Die Bezeichnung der edva als ov^itpiova ist auffallend; es ist wohl

an „in der Größe entsprechende" zu denken.

lin. 7 Zu xä £'di/[a 7i\ciQ\(X(Sx\i](}E(5\ß-^ai ist zu ergänzen um6v. 2Jv[ißCco(SLg

xa&£(itr]xvCa ist ein aus den Scheidungsurkunden bekannter Terminus.

lin. 10 Der Anfang der Zeile ist nicht mit Sicherheit herzustellen. Zwischen

avBX und cj kann ein Buchstabe gestanden haben; unbedingt sicher ist es nicht.

Nimmt man an, daß das x ^^^ schlecht, d. h. mit Übergi-eifen des linken Auf-

strichs gemachtes A ist, so kaun man zur Not auch dvelcriy lesen, was einen

Sinn geben würde. Die Konstruktion wäre dann die: avsXav ... (ou tu iccvtov

izixo^iit,6u£vog ^ovoi')., dXXä xcc[C] xtvu [r]^s n/L/^l^i'^^X'?]?' — -^^ Schluß fehlt

zu inLxo^Lt,6fi8vog die Negation.

lin. 12 Der Anfang ist sehr zerstört. Hinter d kann v oder rj stehen. Der

Buchstabe hinter ukl kann « oder e sein. Es wäre demnach paläographisch

möglich: akV föy* [ujgjtdöag ; aber eine Bolche Diktion kann selbst diesem

Schreiber nicht zugemutet werden. Etwas erträglicher scheint mir aXXu ^t),

ich habe daher gewagt, den Satz in diesem Sinne herzustellen. — Das darauf-

folgende dtau . . [. . .]ai oder dtav.,[...\€L muß m. E. schon, das Verbum des
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H<iuptsatzes darstellen und dem folgenden ä^sto korrespondieren, weil soiiKt für

lin. 13 gar keine Konstruktion zu finden ist.

lin. Di v:iciQx&t]vca (auch bei Wessely P. Ilcrni. 7 18) ist deutlich erhalten;
a

es soll offenbar so viel wie vTCaQ^av bedeuten. Ebenso muß navr]ril verschrieben

sein für xavra. ^Ah,iovaa kann m. E. nur dann in eine notdürftige Konstruktion

gcbraclit werden, wenn man es für Schreibfehler statt a^iovö^ ansieht, wobei

vielleiclit der Schreiber das Scbluß-i/ seiner Vorlage irrig an das Tcavrrj geschrieben

liat. Es wäre dann abhängig von avrfj. Die ungefähre Konstruktion des Ganzen

ergibt sich aus dem obigen Versuch einer Übersetzung des auf alle Fälle heillosen

Passus.

lin. 14 1. tö iyyQKq)C3g ;up£(a(?Tov/i£i/ov.

lin. 15 Der Wechsel der aktivischen und passivischen Konstruktion (liu. 14

«;rodot>r|Vfa, lin. In uTtoöovvuL) ist auffallend. Er würde beseitigt, wenn man in

die Lücken noch ein Verbum, etwa xekeva^iivaL o. dgl., einschieben könnte, wo-

von ccTCodovvuL regiert würde; aber ich sehe dnfür keine Möglichkeit. — oi[l— 2]«o>

ließe sich an sich zu oi[x]£Coj {anodovvai xönc)) ergänzen, wobei nur ein etwas

breites x angenommen werden müßte; aber das davorstehende X, bleibt dann un-

erklärt. Ob zu Anfang övra av\xrig gelesen werden soll, lasse ich bei der Un-

sicherheit der Stelle dahingestellt.

Nr. 42.

ÄRZTLICHES PARERE.
Inv. Nr. 6.

Papyrus II. 27 Br. 14 cm. Jlermupolis. Ende des 4. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 7.)

Die obere Hälfte links in Breite von ca. 2 cm abgebrochen, mehrfach (hirch-

löchert; die Schrift namentlich in der oberen Hälfte vielfach abgescheuert.

Ganz vage Schriftspuren sind in der Transkription nicht wiedergegeben.

Einige Ergänzungen ergeben sich aus einer Dublette, luv. Nr. 7, welche

jedoch gleichfalls vielfach beschädigt ist. Die in der Dublette vorfindlichen

Stellen sind unterstrichen.

Dieses Parere wird dem Nyktostrategen Kyros, Sohn des Philammon, erstattet.

Derselbe Beamte findet sich auch in Inv. Nr. \?>, 14 (= oben Nr. 39), 20, 44 u. a.

Über die Nyktostrategie vgl. Hirschfeld in den Berliner Sitz.-Ber. 1891 S. 808; sie

ist nach D. 50, 4, 8, 12 ein Munus personale und bedeutet die Aufsicht über den

städtischen Polizeidienst. Die Person, dören Zustand {ßiäd-eöLis lin. 12) u)iter8ucht

werden soll, kann entweder der in lin. 5 genannte 'EQ^ödojgog oder der in lin. 9

erscheinende IIivovTtav sein. Einer von ihnen kann auch als amtlicher Funktionär
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in Frage kommen, der den Augenschein vorl.angt. In BGU. 028 lin. 6,6 steht:

iy. ßißhöCav i7Ctd[od-tvTcov öot vno] AvQxikCov 'IIqü Hikßuvov uQi{avrog), gerade

•wie hier IIivovTiojv als «()|(ag) ßoitkivrijg bezeichnet wird. Daß beide Male die,

Uatsherrn so zugerichtet worden sein sollten, wie es offenbar nur bei einer

schweren Rauferei oder einem Überfall nach Art des in Nr. 40 geschilderten ge-

schehen kann, würe etwa.s auffallend; allerdings aber scheint die Konstruktion

doch überwiegend dafür zu sprechen, daß IIivovxUov der Verwundete ist.

Die Einleitung des Gutachtens läßt sich nicht mehr herstellen. In den im

Nachstehenden zitierten Berliner Parallelstücken fängt der Arzt an mit den Worten:

naQriyyikri /tot (resp. rj^tv)^ ob das aber in lin. 5 z. A. ergänzt werden kann, ist

zweifelhaft. 7iV rä aQta^ivo) ccQi&fiä (lin. 6) kann sich auf irgendwelche Schrift-

stücke beziehen, die vor oder bei dem Gutachten in obligater Zahl abzugeben

waren; die doppelte Ausfertigung des Gutachtens, wie sie hier durch die vor-

liegende Dublette erwiesen wird, kann jedoch nicht gemeint sein, weil von dem

Gutachten erst in lin. 11 gesprochen wird. Ob in lin. 6 vor AvqyiXCov TJanvov&Cov

ein dl« zu ergänzen ist, bleibt zweifelhaft.

Ähnliche Pareres enthalten P. Oxy. 1, 51 und 62; BGU. G47, 028.

[''2Var]£[<^ag] OXav[Ca)V ...]t[. ...]v rov Xccfi^QOT[dtov IrcaQXOV toO]

[Ieqov 7CQai]TG)Qi[ov xttl ] ToO ^a/Li7to[ora]To[u äjcb in(iQx](ply.^

[^ij()?jA](c) Ä^v[(>G'] ^[iXdii^tojvog ivocQx[oi vvxtodtQuri^yG}]

['i3]()[fio]u TtöXeag [rfig ka^JtJQotdrrjg

10—12

[ ] . . Aij^qijXlov] 'EQuodägov Ky[.] •[•]•[ ] • [•] • ^^V [• • •

5—

G

[ cj] . [. . . .] iv To5 6}Qiö[^e^yo} dgL&iia [ ] . [^j^^ygrjkC-

[ov nan:vov]&Coy 'E[qiilvov vJtjriQBxov cc(L(p[ovi^oay dito T;fj[g]

10—12

[..ri] wg] ^[x] X^ißlElkav ^JtLdljo]d-Bytco[y rff] 6i]

leJTCuixCa v[jtb /7t]fov[tt ]co
{
a ] vog z/to(Jv[- • •] «[(>]l(afrog) ßo[v]X£VT(o)v

10 i^>i[s] ccvrri[g TCoXeag d^tjXovvteg (sie) .\_.eX^e .wr) .e ...

&evaL aal d^Lo[vvtog ^tQJogcpavrjdfivaL rijv [x\yQtav

dCttd^eöiy [ccvrov. z/]t[a] tovro iya 6 latQog (?v^-

zciQuXaßhv rbv av[tbv] vjirjQirtiv stQbg avrbv •[•«]«[()«-]

yeyöfiavoL nqoCcpovoviisv iyto iikv [6] .'[«JtPoLs]

15 i7Cixi%^eGiQrixi[y\(ii hnl ^hv rf; «^<öyy[|[i]e)

6(pQ[o]Cog oi'd'tjficc |*f«]Ta nrjXiatiaTog xal ixl [to]v
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£VCOVV^ov y,r]kov ol'dTjffio:] /nfra 7fqhafiaTo[s]

xal ijtl T^ff QL[vb]g [ro]y €y[wi']uuoi> (liQog (sie) [feuy^a]

xccl ijtl [tu>]v [oq]x£cov i'irot TCQEiiuaTi^Qav [ol'dTjfta],

i[y]d) d^ 6 v\nriQix\rig ixrixokov&rixtvai xal [iojQo]- 20

xtvuv rc([g ];rZ?jy[a]g. [....]... ovi/ izLdLd[(öxciix]6v (sie)

[t];"/ fff/ ^vT[i£txta] T^g[d« xijg 7iQos^(p[avt',a€0jg zu] /?t/3[Ata],

£iv' id{t}f;<s> x[al ^;r]£()(cjT);'9-£i'r£g) w,a[o]A(oj')jryo:^fv). {^aQiiov]&i[.]

(2. Hand.) j4vQ{i'iXiog) IlXov[aiog'\ d>//id(f[t]og iaT()[6]s ;r[()0(y]qDG}j/w ög Äp[d-

x(£tTo:t).]

(3. Hand.) -^[t)]()?/Xtoff JZ[a;ri/]ovO-t5 'EQii\Cvo\y 6 TCQox^sCuevog) i7c[ijxo]kov- 25

-ö-j^cj« ojg ;r()dx(£tTat).

AvQxikiog OißCav cDi^t[o]g a;t() 'Eqiio(v) 7c6k[£cog] dh,Lad-8\g eygaxpa

[vTceQ avtov stagöviog yQJd^uata ^li] «[ido'tog.]

Hn. 1 Dublette hat ] . . . . po . [ (wahrscheinlich Xau,TtQqx[dTov) erst in lin. 2 z. A. lin. 2

liier hat die Dublette (lin. 3) zum Schluß Schriftspuren, die hinter [änb inäg^uiv] fallen

dürften; vielleicht das .Tagesdatum. lin. G Dublette ÖQiaui[va}. lin. 10 1. djrjioüvros.

lin. 11 xjvqIuv W. In der Dublette ist aber xvqIccv m. E. ausgeschlossen. — ]9-svai wohl

JOrji'Ki? lin. 12 (Ti'ft- W. lin. 13 Dublette hinter [itQog avrbv] drei mit dem ab-

gedruckten Exemplar nicht übereinstimmende Spuren. lin. 15 1. tfjg svwvviiov; Dublette

ivovviicp. lin. 16 1. dcpQvos und neXiw^axog ; Dublette hat iidriua und richtig nthö)-

licc[rog. lin. 17 fii']Xov = mala Vitelli
; firjloü = iltiqov »W, ; Dublette ivovvuov und

ijdi]iia, sodann 7r[.]>lfcofi[aTO?]. lin. 18 Dublette ft[^]pous ; ipiayiuc (entnommen aus der

Dublette) ist vielleicht = i/^TJyftor, Abschürfung? lin. 19 [Ög^x^^^ W.; Dublette xpf/xa-

xi'jQdiv. lin. 20 Dublette ioQaxtvai. lin. 21 Zwischen zag und nlriyccg Lücke mit Raum
für etwa drei Buchstaben. Vielleicht stand /\. = a{vtov).. In der Dublette ist der Passus

schlecht: 7ta/\.. — Bei . . . ovv Korrektur. lin. 22 Erster Druck hatte [fViO^atopryfffojs]

;

die Spuren des qp von 7tQog](p[wrr']Gtag erkannt von Wilcken. lin. 23 1. iv' fldfjg; Dublette

tjv SLÖiT]-. lin. 26 Dublette scheint statt ö 7rpox(fifi6vos) zu haben: ynT][Q(jiTrig)]. lin. 20

&^L(o&sig "W. Gradenwitz.

lin. 1, 2 Die Datierung ist nicht sicher festzustellen ; denn die Reste der

Rangtitel stimmen nacliweisbar sowohl für die Konsuln des Jahres 382 als für

die von 391 (Nr. 21 und 15), sind aber wahrscheinlich auch noch für andere

Konsulate passend. Die Dublette hat in lin. 2 Schriftspuren, die ich auf die

genannten Konsulate nicht deuten kann. Der Nyktostratege Kyros war sicher vom
Jahr 390 (Iny. Nr. 13, 14, 44) bis 398 im Amt (Inv. Nr. 20).

lin. 5 z. A. ist die JEirgAnzung rcttQrjyyikt] ftot vjjcd denkbar.

lin. 8 z. A. etwa «(^t^g) 'Eq^iov noXeojg'] ; in der Dublette avt^g vielleicht aus-

geschriebeiL

lin. 9 /JLO(f . sicher; Ji,o6x\oqCSov] hat ahsolut keinen Platz, auch scheint

Leipzigor Papyri. I. 19
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der letzte erhaltene • Buchstabe i; zu sein. Wahrscheinlich ist ein Schreibfehler

vorhanden, ziLo6y\(sCov statt /Jiovy[(3lov,

Hu. 17 pLtjlög = HTjQÖg (s. Apparat) wäre jedenfalls dialektisch; vgl. Crönerj;

mem. graec. Hercul. 77 n. 4. Vgl. oben Nr. 37 lin. 21 : neXüv statt negöv.

^r. 43.

RICHTERSPßUCH EINES BISCHOFS.

luv. Nr. 3.

Papyrus H. 27 Bp. 14 cra. Hcrmupolis (?). 4. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröflfentlicht. (Erster Druck Nr. 3.)

Die Provenienz des Papyrus aus Hermupolis ist nicht absolut sicher, immer-

hin aber deswegen wahrscheinlich, weil er mit andern sämtlich von dort stammenden

Stücken zusammen erworben worden ist. Die Altersbestimmung beruht auf dem

Schriftcharakter.

0ttQ^övd^i LT) iv ta nvXävL r^g x{cc&]okL-

XTjg ixxh](jCag xfjs vnh nXovCiavhv ijtLdLfia-

rarov iTcCöxoTtov. /JiBTfjg ysvonivrjg iieva-

i,v @ar]6Log utLXccQ^^ivojv aal t&v aki]-

6 Qo[v]6^(ov BrjöaQCavog [rb di.et^rjtLXo[v %]qo0-

eööd^T] V7tb rov a(ytov) ijtLöxözov nXovötavov

ÖLErrldavtog tcccqIövtov] ^JiO(}x[o]Q[Cöov] 'T(ivici3-

voff ßovX(€VTov) xal E .[ toO] xal

['H]QaxX£Cov ElQ- [. . . xal . . .] . ov

10 [. . .]toi> öiax6\y]ov aöte tJ xovg xlriQo\y6]^ovg

[ßriölagiavog 7c\a\QBVEyxelv ^idgtVQag x[ov^g

ikkEyxovtag &aii<Stv jceqX a(paiQi(St[p]g

VI

ßißkCcsv jrp£[t(;r]taxdjv ag [yjevoiiEvrjg v[n] (fi)-

xYig . xaX xavt\(i\ avxriv elösveyxetv

16 ») ttvxfjv OQxo[y dtd^ovccL mgl xov^'t]d[i\iiCttV

a(pttCQr}0LV Jtsjtoirjöd-ai xal [oJvtcj ndvxa

xä tnl xfjg olxdag xaxaXicp^ivxa sig ovo

HBQT} xal t[i^]v (lev Oafiöiv £v iitQog

..B^aö&at,, xovg dl xlrjQovöfiovg xb bxbqov

20 f^Lflpog, xovxo dh yBviad-ai, elöa xQiaxcidog

xov avxov 0aQ^ovd-i.
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lin. 2 1. initiHMtatov. lin. 3 1. diaitTig. Ebenso in lin. 5" u. 7. lin. 10 zov

nicht Artikel, sondern Schluß des Vatemauiens. lin. 13 1. ;^pf[i(rr]janxwv (= xQKf^i^vtxüv)
\

der X gelesene Buchstabe ist korrigiert, außerdem vi darüber gCBchricben. Nicht ganz sicher,

aber wahrscheinlich. lin. 14 Hinter zm scheint ein korrigierter resp. getilgter Buch-

stabe (f) zu stehen. lin. 16 1. &(paiQ6aiv. lin. 17 Vor tlg ist wohl ein Verbum des

Teilens {SiaiQsIadai, fitpiffffO'ai) ausgelassen. lin. 19 Nicht d^iaad-ai.

Mitteis-Wilcken.

Am 18. Pharmiithi im Vorhof der unter Plusianos, dem ehrenwertesten Bischof,

stehenden katholischen Kirche. In dem statthabenden Schiedsverfahren zwischen der

Nonne Thaesis und den Erben des Besarion, wurde von dem genannten Bischof Plusianos

als Schiedsrichter in Gegenwart des Ratsherrn Dioskorides, Sohnes des Hjmnion und

des E . . . alias Herakleios, Sohnes des Eith .... und des Diakons .... der Schieds-

spruch abgegeben dahin, daß entweder die Erben des Besarion Zeugen beibringen sollen,

welche die Thaesis überweisen der Wegnahme christlicher Bücher als von ihr ge-

schehen und sie (dann) dieselben zurückstellen solle, oder daß sie selbst einen Eid

ablegen soll, daß keine Wegnahme vollzogen worden ist und daß so alles das im

Hause Hinterlassene in zwei Teile (^geteilt werden^ und die Thaesis den einen Teil

haben soll, die Erben aber den andern, dieses aber geschehen soll innerhalb des

30. desselben Pharmuthi.

Diese in vulgärer, wenngleich nicht unschöner, Schrift geschriebene Urkunde

ist von hervorragendem Interesse dadurch, daß sie die älteste uns überlieferte

Anwendung der Episcopalis audientia enthält. Die gesetzlichen Bestimmungen

über dieselbe und ihre geschichtliche Entwicklung sind erörtert bei Bethmann-

Hollweg C.-Pr. 3, 11 2 ff.; Löning Gesch. d. deutschen Kirchenrechts 1,260 f., 289 f.

Die vorliegende Urkunde, welche lediglich die Urteilsausfertigung enthält, läßt

über die Voraussetzungen des Verfahrens nichts Näheres erkennen; oh also die Zu-

ständigkeit des bischöflichen Gerichts begründet war durch Einverständnis beider

Parteien (Kompromiß) oder, was nach der ersten der sog. Sirmondschen Konsti-

tutionen (a° 331), sofern man ihre Echtheit nicht bezweifelt, für die Zeit von

331—398^) auch als möglich anzunehmen wäre, durch einseitige Provokation einer

der Parteien, bleibt dahingestellt und sicher ist nur, daß nicht etwa die Thaesis

als Nonne einen ausschließlichen geistlichen Gerichtsstand hatte, denn dieser ist

erst durch Justin. Nov. 79 begründet worden.

Der Rechtsstreit ergeht über den Nachlaß eines nicht näher bezeichneten

Besarion zwischen der Nonne Thaesis und seinen „Erben". Dabei ist freilich nicht

auszuschließen, daß die Thaesis selbst als Erbin in Betracht kommt und der Aus-

druck xktjQovöfLoi nur soviel besagen soll als: „die übrigen Erben". Doch kann

1) Denn im Jahre 398 ist dieses aufgehoben worden C. J. 1, 4, 7, wenn es galt; wer die

zitierte Sirmondsche Konstitution als unecht betrachtet, hat in dem bezeichneten Gesetz

lediglich die Abstellung von Mißbräuchen zu sehen.

19*
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Thaesis auch als Vermächtuisnehraeiin oder Miteigentümerin in Frage gestanden

haben, wobei freilich das letzte wegen des Ausdrucks 't« inl tTjg oixeCag xuta-

ki(p^ivru', lin. 17, die geringste Wahrscheinlichkeit für sich hat. Nicht ersichtlich

ist, wer Kläger, wer Beklagter ist. Der Thaesis wird vorgeworfen, sie habe dem

Nachlaß „christliche Bücher" entnommen. Der l^ischof entscheidet: der Nachlaß

wird in zwei (gleiche) Teile geteilt; ob die Bücher in denselben einzubeziehen

sind, wird von einem Beweisverfahren abhängig gemacht.

Die Ordnung des letzteren ist von prozeßgeschichtlichem Interesse bezüglich

der Frage, ob bereits das römische Hecht einen Reinigungseid gekannt hat. Die

Anwendung dessell)en ist hier bestritten; denn so wenig es zweifelhaft ist, daß

dem Probanten schon im römischen Prozeß vom Richter ein Ergänzungseid

auferlegt werden konnte, so wenig wollte man sich aus den bisher bekannten

Quellen beweisen lassen, daß, wenn der Probant nichts bewiesen hatte, der

Richter doch (natürlich vorausgesetzt, daß wenigstens Verdachtsgründe vorlagen)

dem Probaten noch zumutete, sich eidlich gegen die behaupteten Tatsachen

zu verteidigen.^) In die Erörterung dieser älteren Quellen soll hier nicht ein-

getreten werden; jedenfalls wird in dem vorstehenden Papyrus der Reinigungseid

gehandhabt. Denn zunächst sollen die „Erben" hinreichende Zeugen für die Fort-

schaffung der Bücher beibringen; wenn dies aber nicht geschieht — das ist

offenbar der Sinn der Alternative '?] —
7J' — , so soll Thaesis einen Eid ablegen,

daß nichts weggenommen worden ist. Legt sie ihn nicht ab, so soll sie jeden-

falls (obwohl das nicht ausdrücklich gesagt ist) als überwiesen gelten. Daß diese

Verwendung des Eids keine Singularität der bischöflichen Schiedsgerichtsbarkeit,

sondern nur die Anwendung eines allgemeinen Gedankens ist, kaun dabei wohl

mit Beruhigung angenommen werden.

Nach lin. 20/21 soll die Durchführung des Zeugenbeweises, resp, Eides-

ablegung geschehen
'

eX^gj XQiaxddog rov avtov OaQuov&i.* Diese Zeitbestimmung

ist zweideutig; sie kann eine Präklusivfrist bedeuten, oder auch, nach einem

neuerdings als möglich bewiesenen Sprachgebrauch^), einen Termin. Letzteres ist

sachlich das Wahrscheinlichere; es liegt nahe zu glauben, daß Plusianos, indem

er den gegenwärtigen Termin aufhebt, den Tag der Schlußverhandlung nicht bloß

innerhalb einer Äußerstgrenze einschließt, sondern genau bezeichnet.

In lin. 1 sind von x[ad-']oh[xi}g das o und A nicht voll erhalten, können jedoch

als sicher gelten. Daß demnach die Kirche des Plusianos als xad-olixij bezeichnet

wird, ist ein neuer Beleg für diese Anwendung des Terminus auf einzelne Kirchen

in Ägypten (vgl. Crum in Proceedings of the Soc. of bibl. archaeol. 1905, 171 fg.)

1) Das in Betracht zu ziehende Quellenmaterial und die Literatur der Frage bei Glück

Erlilut. der Fand. 12, 380.

2) Vgl. Kipp Lit. Den, 234 fg.; Mittele C. P. R. 1, 96; Gradenwitz Z. 8av.-St. 16, 116 fg.;

vgl. noch Hesky bull, dell' Istit. 16, 129; aber auch Zanzucchi ebenda 303.



Nr. 44 ; Kaiserliches Reskript. 149

Ein Bischof Plusianos endlicli ist für das 4. Jhd. bezeugt; v. Gebhardt ver-

weist mich auf Smith and Wace Dictionary of christ. Biography 4, 421 ; vgl.

Tilleniont, niem. pour servir ä l'hist. eccl. des six premiers siecles (1713) 8,658,664.

Die Identitüt mit dem hier genannten bleibt dahingestellt.

Tfr. 44.

KAISERLICHES RESKRIPT.

luv. Nr. 530.

Papyrus 11. 23 Br. 70 cm. Herkunft unbekannt. 4. Jlid. p. C.

Unterer Rand abgebrochen, ebenso die linke Seite.

Die Rolle enthält gegenwärtig drei Columnen; die Breite der ersten, welche links

abgebrochen ist, läßt sich nicht bestimmen, muß aber sehr beträchtlich und

viel größer als die der beiden folgenden gewesen sein. Denn da in lin. 2

der Singular to[v] ndyta vetxCjvzog ßccöiXecog zeigt, daß im vorhergehenden

zunächst nur ein Kaiser, wahrscheinlich durch Anführung eines Reskripts

von ihm genannt war, so kann das später verlesene Reskript von Diokletian

und seineu Mitregenten, dessen Anführung an dieser Stelle der Schluß 'xäv

^ETCLcpuvsöxäxGiv KaiöaQOJV* beweist, erst in lin. 3 zitiert worden sein. Die

Anführung ihrer Namen und Titel erfordert aber bedeutenden Raum.

Der Charakter dieser Urkunde ist nicht unzweifelhaft. Man kann daran

denken, sie anzusehen für das Protokoll über eine amtliche Verhandlung, in

welcher ein kaiserliches Reskript, u. zw. von Diokletian und seinen Mitregenten,

zur Verlesung gelaugt. Für diese Diagnose und dagegen, daß etwa eine bloße

schriftliche Erledigung einer Behörde auf eine erstattete Eingabe vorliegt, könnten

mehrere Umstände geltend gemacht werden. Vor allem wären die (wiederholten)

Worte In Dco aeterno, welche darauf hindeuten sollen, daß eine Verlesung be-

ginnt, in einem schriftlichen Bescheid gänzlich unangebracht. Dazu treten zwei

allerdings nur adminikulierende Beobachtungen. Einerseits ist die Wendung

7CQOvoov^ivri<s xfn tkIcws Col. I lin. 5, welche offenbar zusammenhängt mit der

Parteibitte ^ri^av axovCai,* passender, wenn schon eine Verhandlung vorlag, in

der unmittelbar auf eine Entscheidung und deren Vollzug durch das Officium

magistratus angetragen wurde, als wenn erst die Bitte um Einleitung des Ver-

fahrens gestellt wurde. Anderseits entspricht die äußere Gestalt des Papyrus —
breite Rolle — am besten der Form, in welcher Protokolle aufgesetzt wurden;

Eingaben können zwar auch diese Form haben, wenn ihr Umfang es erfordert

(z. B. Nr. 33), aber eine so weitgehende Raumverschwendung wie dieser Papyrus

sie zeigt, ist bei einer Eingabe nicht recht wahrscheinlich. — Indessen bestehen
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gegen die Deutung der Urkunde auf ein wirkliches Verh.ihdlungsprotokoU auch

große Bodenken, Auf der Rückseite steht: [Haec] ecntcntia ubicum[que Hervabitur],

Das wäre hei einem Urteil zwar nicht unerklärlich (es würde bedeuten, daß das

Urteil promulgiert werden soll), aber es wäre doch seltsam, daß es auf die Rück-

seite des Protokolls geschrieben würde. Vor allem aber wäre das entsetzlich

schlechte Latein, das die Col. II aufweist, in einem Amtsprotokoll kaum begreiflich.

Aber freilich spricht dieser letztere Umstand gleichzeitig sehr gegen die An-

nahme, daß wir eine unmittelbar aus einer Kanzlei stammende Erledigung vor

uns haben. Meines Erachtens ist aus der elenden Fassung, in welcher das

Reskript vorliegt, zu schließen, daß es sich überhaupt um eine private Arbeit

handelt. Das Reskript richtet sich an die Syuodus xysticorum et thymelicorum.

Ich möchte vermuten, daß diese hier eine Amtsiirkuude, die für ihre Verhältnisse

wichtig war, hat vervielfältigen lassen. Diese Urkunde war vermutlich doch ein

Verhandlungsprotokoll; das aus dem Indorsat *[Haec] sententia ubicum[que eerva-

bitur]' oben abgeleitete Bedenken zerfällt von selbst, wenn man annimmt, daß

dieses Indorsat erst vom Verein selbst beigesetzt worden ist. Vielleicht ist

übrigens auch das zweimalige In Deo aeterno erst von dem privaten Abschreiber

beigesetzt worden. Diese Einleitung ist ja in der christlichen Zeit ganz regel-

mäßig im Mund von Privatpersonen (vgl. Consult. vet. jur. consult. [coli. lib. jur.

antejust. ed. Krüger Mommsen Studemund 3, 203 ff.J) 5,1: ^ In Dei nomine quid

tractari dcbcat'] G, \^ luvantc Deo quid traclari deheaV)] in einem amtlichen Protokoll

würde sie etwas auffällig sein.

Unklar bleiben in Col. I lin. 7 die Worte Leonti[. . bas. Vor Leonti[

ist freier Raum, ebenso vor . bas. Allerdings kann die Schrift stellenweise voll-

kommen abgescheuert werden, aber es ist nach dem Augenschein doch kaum zu

glauben, daß das hier geschehen ist. Dieselbe Frage wiederholt sich bei der nächsten

Zeile. Denkbar ist, daß der Kopist hier verschiedenes nicht hat lesen können

und darum die Stellen offen gelassen hat, was sich auch unten wiederholt. Im

übrigen würde man bei jenen Worten am ersten an die Konsulai'datierung denken

und das — bas aus einem Consulibus erklären, wovon der Kopist den ersten Teil

gar nicht und den Schluß falsch gelesen hätte. Aber ein Konsulat, in welchem

ein Leontius vorkommt, ist für die diokletianische Zeit nicht bekannt; man müßte

also annehmen, .daß hier ein in den Konsularlisten nicht überliefertes Cognomen

vorliegt.

Was das Alter des Stückes betrifft, so verweist die Schrift auf das vierte

Jahrhundert, womit auch die Worte xov 3ra[i']Ta vnxavros ßuöiXito^ übereinstimmen.

Der Inhalt des in Col. 11

—

III mitgeteilten Reskripts ist keineswegs neu; er

deckt sich nämlich im wesentlichen mit einem gleichfalls von Diokletian und

Maximian stammenden Reskripte über die Privilegien der Athleten, C. Just. 10,54,1,

wobei man nur auf die barbarischen Entstellungen des Papyrus und die bei der

Aufnahme in den Kodex erfolgten Kürzungen Rücksicht nehmen muß. Im Cod.



iNr. 44: Kaiserliches Reskript 161

Just, lautet das Reskript so: * Iwpp. Dioclciianus et Maximianus AA. cl CC. Her-

viof/rm. AiJdctis ita dcmum si per omncm actatcm certassc, coronis qiioquc non

minus trihiis cerlaminis sacri, in fjitihus vcl sfnicl Itomae scu autiquac Graeciae,

mcrUo coronati, iwn acmulis corniptis ac rcdrmtis proltentur, civilitim mtmcrum

'rihiii solct vacaiio.* (Sine dato.) Der Inhalt beider Reskripte hat also so viel

Alinliclikeit, daß man fast an Identität glauben möchte. Dennoch liegt diese

keineswegs vor. Zunächst steht ihr schon die Verschiedenheit der Adresse be-

Htininit entgegen; auch ist es im Grunde selbstverständlich, daß Reskripte gleichen

Gegenstandes einen stereotypen Inhalt bekommen mußten. Auch gibt es im

Inhalt der beiden Kabinctsschreibeu doch gewisse Divergenzen, auf welche unten

/Airückzukommen ist.

Das Reskript des Papyrus richtet sich an die Synodus thymelicorum et xysti-

corum. Solche avvodoi der Bühnenkünstler und Athleten gab es bekanntlich im

ganzen Reich, eine Anzahl der auf die Xystici bezüglichen griechischen Inschriften

sind bei Dittenberger, Syll. Or. 2 zu Nr. 715 zusammengestellt; die alexandrinische

insbesondere, auf welche wahrscheinlich unser Papyrus sich bezieht, ist genannt in

einer von Milne publizierten Inschrift, Journ. of hellen, stud. 21 (1901) S. 283 Nr. VP)
(Dittenb. 1. c. Nr. 713). Im Gegensatz zu C. 8,54, 1, wo bloß von den Athleten

die Rede ist, bezieht der Papyrus sich gleichmäßig auf diese und die Thymelici.

Beide Reskripte setzen die Bedingungen näher fest, unter denen die offenbar

im Übermaß in Anspruch genommene Immunität der Xystici et Thymelici (auf

welche unter den Papyri auch P. Oxy. 1, 59 sich bezieht), allein platzgi'eifen soll.

Verlangt tvird 1) lebenslängliche Betätigung in diesem Beruf, 2) die Erlangung

wenigstens dreier Coronae — der Kopist des Papyrus hat 'Coronas' nicht lesen

können und unter Freilassung des Raumes für die ersten Buchstaben den Schluß

mit 'aras' geschrieben, 3) nach dem Kodex müssen die siegreich bestandenen

certamina 'sacra' sein, das sind Spiele, die von Reichswegen veranstaltet werden

und wo der Sieg auch eine staatliche Pension einbringt*) und von diesen muß
mindestens eines in Rom oder in der ^antiqua Graecia'^) gewonnen worden sein.

Im (richtig gelesenen, s. unten) Papyrus entspricht dem certamen sacrum wohl

das certcimen nobile (Col. II lin. 11), nicht das certamen ex n[ümine n]ostro

(Col. II lin. 12), das zwar an sich mit sacrum identifiziert werden könnte, hier

1) Über die ägyptischen Vereine überhaupt vgl. neucstena Otto, Priester u. Tempel 1,165— 170.

2) Dio Cass. 61, 1 &Ywva {xatidei^sv) legöv, ovta yuQ rovg ttjv ffirrjff/v ^x^vtag dvo^iä^ovai

;

(aus der Sammlung E. R. sind* soeben von Wesscly Stud. z. Palaeogr. und Pap.-Kunde 6 S. 21 ff.

mehrere Eingaben veröffentlicht worden, wo es sich um diese Pension handelt). Vgl. Führer

durch die Ausstellung der P. E. R. Nr. 283 S. 84. Gleichbedeutend mit IsQÖg ist «ywv tlaelaanxög

(Plin. rel. 10, 118, 119). Vgl. Mommsen R. G. V 264f. — Damit hängt bekanntlich der Ausdruck

'hgavUrig' zusammen. Vgl. Erläut. zu Nr. 18 lin. 3.

3) Hierunter versteht Cuiaz ad C. 8, 64, 1 opp. ed. Prat. 10, 179 Spiele in Qroßgriechen-

land; es ist aber wohl an Spiele auf dem Boden des klassischen Griechenland zu denken, welche

noch imtAer in besonderen Ehren standen.
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aber den städtischen und altgriechischen Spielen koordiniert ist, während das

sacruni einen auch diese letzteren mitumschlicßenden Oberbegriff bildet; offenbar ist

unter dem c, ex n[uraine njostro die auf spezielle Anordnung veranstaltete Separat-

vorstellung zu verstehen, deren im Kodex nicht mehr Erwähnung geschieht.

Übrigens hat anscheinend der Kopist sich an dieser Stelle wieder verschrieben;

urbicae victoriae .... comoediam certamine constitutorum gibt keinen Sinn und

es ist etwa zu lesen : urbicae victoriam comoediae (^veY) certaminis constituram sq.

]3edingung der Immunität ist nach der Fassung des Kodex, daß der Sieg

nicht durch Abkartellierung mit den KonkuiTenten vermittelt worden ist. Im
Papyrus ist das nur zu finden, wenn man darauf die Schlußworte Col. III iin. 1—

3

bezieht. Diese sind freilich schwer mit Sicherheit zu deuten. Ganz sinnlos ist

pro sessione; auch die Emendation professione hilft nicht. Ein Vorschlag von

0. Hirschfeld: con
|
cessione zu lesen, ist sehr ansprechend; allerdings ist die Stelle

auch dann noch schwierig. Ich erinnere dabei zunächst, daß concedere immerhin

die Ikdeutung von „sich abkai*tellieren lassen" haben kann: Cato de agric. 144, 13

'ne quis concedat, quo olea legunda et faciunda carius locetur'. Der Passus

wäre dann etwa so zu lesen: nisi haec persona aemuloruni concessione privilegii

speciem (d. h. ein Scheinprivileg) in se provocaverit. Woher aber das sub und das

parcntium kommt, bleibt unerklärlich. Es gibt aber noch eine andere Auffassung

dahingehend, es sei ein Vorbehalt zu Gunsten einer etwaigen concessio parentium,

d. h, eines dem gegenwärtigen entsprechenden (subaemulus) Spezialprivilegs (pri-

vilegii species) der kaiserlichen Vorfahren (vgl. parentes in Col. U Iin. 5) gemacht.

Bei dieser Deutung kann man alle Worte retten, auch das sub als eine Kompo-
sition von aemuius (subaemulus, allerdings sonst m. W. nicht nachweisbar).

Freilich ist die Wiederkehr des auch im Kodex sich findenden Wortes * aemuius'

ein starkes Impelle, das Wort beidemal im gleichen Sinn zu nehmen. Anderer-

seits aber gewinnt man mit dieser Auffassung eine Anlehnung an das in Iin. 10

stehende: Non nova corruptela et suscriptio (1. subscripto) interveniente. Dieses

letztere scheint zu sagen, es sollen derartige Immunitäten nicht, was jetzt einzu-

reißen beginne (nova corruptela) auch an Nichtsiegcr durch einfache auf Suppli-

kation hin erteilte kaiserliche Subskription hin gewährt werden, wobei jedoch in

den Schlußzeilen die derartigen Konzessionen früherer Kaiser aufrecht erhalten

würden, womit auch Iin. 3—5 übereinstimmen möchten.

Zweifelhaft ist endlich, ob in Iin. 14 vor huiusmodi ein non zu ergänzen ist

oder nicht. »Im ersteren Fall würden die Personen, welche *non huiusmodi bene-

ficio remunerare placuit* eben die Bewerber sein, welche keinen Siegespreis auf-

zuweisen hätten und remunerare hätte also die Bedeutung verdienter Entlohnung.

Andernfalls wäre mit beneficio remunerare die gnadenweise Erteilung des Privilegs

gemeint und gesagt, daß diese (in Hinkunft) nicht gelten solle. Grammatisch

scheint mir die erstere Auslegung weit ansprechender, die letztere sogar kaum
zulässig, es müßte sonst placuerit heißen.



Nr. 44: KaieerlicheB Reskript. 153

Col. I.

] . [ ]•[••]•[ ] • o/^fV ras cc7ro(pcc<S€ig

].[..]. ^u .[...]. ov To[t) ] 7C«[v]Ta veixüvtog ßaöiXiiog

].[.].. rav 'E^iitpavsatuTcov KaiauQav ana-

\yoQhviay^(ii (?) ] . [ ] . . . ojv tjacjv axovrJat xal %Q0<5xä%ia avtbv

],a>jd[^i/] ovv ivoxXEiö^ai :iQOVoovnivi]q tT/i,* ta^fa??. 6

]. u .[....]... se u . [. . . t]ot sunt privilegia quae recitare

] do . [ jset icl[. .] . [.] utetur susceptus tuus.

111111
Leonti[. .] . bas I[n] De[o a]ete[r]iio

atem u .[..].

.

In Deo aeterno

Col. II.

Impp. Diocletianus et Mas;imianus Augg. et Constantius

et Maximianus nobb. Caess.

Ad synodum xysticonim et tbymelicoram et ividem. Familiä-

re nobis, praerogativas integras inlibatas servare quas divonim

parentorum (sie) Augg. constitutiones in suos (sie) quibusquae (sie) concedunt. 6

Sed ne*sub specie coronarum declinandi munera civilia potes-

tas Omnibus detur,

ideo ad praeces vestras dato scribto declaramus ei (sie) dem (sie) a muneribus

civilibua

personalibus immunitatem iure competere qu[i] per omne te[m]pus aetatis

suae certaminibus adfuisse non nova corraptela et suscriptio (sie) interve- 10

niente non minus quam aras (??) certaminis nobilis retulerint

in quib'us vel urbicae victoriae vel antiquae Graec[ia]e vel ex n[umine njostro

comoediam certamine constitutorum no[ ]a[. .] . nee et[ ]

quao species privileg(ii) intra personam eorum quorum i ..[... non hjuius-

m[odi]

beneficio remunerare placuit const necuit ut iu[8ti]us persuasum 16

[babe]an[t] a[. .] . . . o. . [ ] . . . a . [.] . . huiu[8mo]di pe[r8o]na [...]•[ ] •

Es fehlen 1—2 Zeilen.

LelpiiRor Papyri. L SO
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Col. III.

nisi haec persona sub aemula'pro (sie)

eessione pa[r]entium [p]riv[i]leg(ii) spe-

ciera in se provocaveri{n) t.

7 7 7

Verso:

(2. Hand.) [Haec] sententia ubicum[que servabitur].

Außerdem Schriftspuren.

Col. I lin. 1 Von den punktierten Buchstaben nur unbestimmbare Reste erhalten.

lin. 2 Vielleicht 9'«p. lin. 4 Z A. vielleicht ].[ JVT'^«'» allenfalls auch f'[o]raji'.

lin. 7 id[. .]m oder id^. .]n möglich. lin. 8 Vor Leonti[ freier Uanm, ebenso vor . bas.

Col. II lin. 3 ividcm ganz sicher; 1. ibidem. lin. 6 1. parcntium und suis quibusque.

lin. 8 Bcribto = reacripto. — ei dem wohl verschrieben für eis den)(um). lin. 10 1. sub-

scriptione. lin. 11 Es stand vielleicht quam III (oder sonst eine Ziffer oder Zahl) Coronas,

und der Schreiber konnte den Mittelteil gar nicht und den Schluß nur falsch (in aras) lesen,

lin. 10/11 Anakoluth. Zu adfuisse fehlt etwa doceantur. lin. 1.') constitutoruml. constituram?

lin. 16 1. nequit. Hinter const freier Raum für drei Buchstaben. Zu ergänzen ist jedenfalls

constare; der Schreiber konnte den Schluß nicht lesen.

Col. III lin. 1—2 Doch wohl verschrieben für con- eessione (0. Hirschfeld).

Col. I lin. 6/7 Wenn, \Tofür die überwiegenden Gründe sprechen (oben S. 150),

hier ein Ausspruch während einer schwebenden mündlichen Verhandlung vorliegt,

von deren Protokoll die Urkunde eine Kopie ist, so werden hier abweichend von dem

in Nr. 38 und 40 beobachteten Prinzip auch die Worte des Vorsitzenden lateinisch

wiedergegeben. Dieselbe Erscheinung findet sich in dem jüngst von Jouguet und

Collinet wiedergegebenen Verhandlungsprotokoll Arch. 3, 340 fg. lin. 11—13.

Col. II lin. 3 et ividem (= ibidem) ist in ähnlichem Sinn gebraucht wie post

alia u. ä. und deutet an, daß von dem Reskript ein nicht zur Sache gehöriges

Stück weggelassen ist.
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Tsr. 45.

GESTELLUNGSBÜUGSCHAFT.

luv. Nr. 392.

Papyrus II. 2G Dr. I2V2 cm. Pauospolis (?). A" p. C. 371.

Cnrsivc. Unveröffentlicht.

Dieses nnd die nachfolgenden Stücke bis einschließlich Nr. 5G enthalten Ge-

stcllungsversprechen des Verwaltungsrechts; sie sind hier chronologisch geordnet

worden, obwohl diese Anordnung nicht ganz der inneren Verwandtschaft der

einzelnen Stücke entspricht.

Die Mehrzahl von ihnen enthält sogenannte Gestellungsbürgschaften, d.h.

die Zusage für die Stellung einer anderen Person zu sorgen. Hierher gehören

Nr. 45—51 und 54—56. Dagegen enthalten die Nrn. 52 und 53 Gestellungs-

versprechen im eigenen Namen, d. b. die Zusage, sich selbst zu einem bestimmten

Zweck zu gestcUen, Der Grund, warum in den beiden zuletzt genannten Fällen

von der ßürgenstellung abgesehen und dem Pflichtigen ein rein persönliches Ver-

sprechen des pünktlichen Erscheinens verstattet wurde, ist nicht ersichtlich; denn

CS handelt sich in beiden Fällen genau um dasselbe wie auch in den übrigen Ur-

kunden, und auch die Personen, welche in dieser Weise kavieren dürfen, sind, so-

viel Avii; zu sehen vermögen, vor den Stellungspflichtigen der anderen Fälle in

keiner Weise ausgezeichnet.

Die Person, Avelche das Gestellungsversprechcn — Bürgschaft oder persön-

liche Zusage — entgegennimmt, ist mit Ausnahme von zwei Fällen — Nr. 54,

welches übrigens vielleicht nur eine scheinbare Ausnahme ist, weil liier der Name

dieser Person verloren ist, und Nr. 56 ~ der Offizial oder Benefiziarier der Tfc^6s

^lye^ioviag &rißaCdog Flavios Isidoros. Oder genauer genommen in mehreren Fällen,

nämlich Nr. 47—53, Isidoros begleitet von einem zweiten Offizial, namens Theo-

doros, wie wir dieses Zusammenarbeiten zweier Offiziale auch in Nr. 64 liu. 1 fg.

finden. Die Urkunden, wo Isidoros und Theodoros zusammen erscheinen, gehören,

soweit sie genau datierbar sind (Nr. 47—51) zeitlich dem Mesore 372 und

räumlich den Städten Hypselis und Ptolemais (letzteres nur Nr. 50) an, dagegen

sind auf Isidoros allein gestellt Nr. 55 (undatierbar) aus Diocletianupolis und

Nr. 45, 46 (Panospolis a° 371). Es ist klar, daß beide Gruppen aus verschiedenen
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Zeiten herrühren. Im übrigen deutet die immer wiederkehrende Nennung des

Isidoros darauf hin, daß auch dieser Urkundenkomplex einem Archiv der genannten

Persönlichkeit entstammen wird.

Die Papyri bezichen sich, wie bereits angedeutet wurde, auf Angehörige ver-

schiedener Städte, Panospolis, liypselis, Ptolemais, Dorf Pesla, Diocletianupolis

;

ich habe es für richtig gehalten, die Orte, denen die stellungspflichtigen Personen

angehören, auch als Herkunft der Papyri zu bezeichnen. An sich wäre es ja

denkbar, daß die betreffenden Urkunden anderswo aufgesetzt worden wären, aber

durchschlagende Gründe machen es wahrscheinlich, daß sie jeweils am Wohnort

der Kaventen errichtet sind und also der oder die Offiziale in ihrem Bezirk her-

um o-ereist sind, um die Kautionen aufzunehmen. Einerseits erklärt es sich nur

so, daß in den auf bestimmte Orte bezüglichen Stücken (s. o.) immer zwei Offiziale

auftreten, an anderen nur einer; andererseits lautet in gewissen Urkunden (Nr. 48

—53, 55) dag Versprechen auf Erscheinen bei der T«^ig i)ysaovCag 0.; es ist klar,

daß sie nicht an dem Ort ausgestellt worden sein können, wo diese ihren Sitz

hatte, also von verschiedenen Orten herrühren werden, und das führt von selbst

zu obiger Annahme.

Die sachlichen Gesichtspunkte, welche in den Urkunden hervortreten, sind

folgende

:

1) In Nr. 45 und 4ü handelt es sich um i:tiiieh]T(d io&i'jtoc;. Damit ist

zweifellos (vgl. Nr. GO lin 5 : ini\Lsh]tov ici^i\roQ, aTQaTu.nixi'jg) gemeint die Cura

militaris vestis, von welcher des näheren der Titel 7, ("> des Cod. Thood. handelt.

Sie besteht darin, die den Gemeinden obliegende Steuer an Monturcn für die

Soldaten (d. h. die fortissimi milites, Liniensoldaten, im Gegensatz zu den iuniores

oder tirones und gregarii C. Th. cit. lin. 5, vgl. hierzu unten Nr. 64 lin. 2), zu-

sammenzubringen. Näheres, insbes. auch die Anga])e der literarischen Quellen zu

diesem Punkt, s. im Kommentar des Gothofredus zu C. Th. h. t. hl und C. Th. 12, 6,

ferner bei Marquardt-Dessau-Domaszewski St.-Verw. 2, 232 fg. Außerdem bieten

die unten als Nr. 59 und GO veröffentlichten Papyri gute Illustrationen; sie nennen

als Gegenstände der Steuer ;tA«/iuJ£g, axtxÜQia und nülXia. Man kann dies letztere

insofern auffallend finden, als nach einem aus dem Jahr 377 stammenden Gesetz

(C. Th. 7, G, 3) gewöhnlich angenommen wird, daß diese Al)gabe in Ägypten

adäriert gcAvcsen ist; über die Behebung dieses Widerspruchs s. Einl. zu Nr. 59.

^ETCiiiikua ist offenbar die Übersetzung des lateinischen „Cura" und demnach

eine Liturgie (u. zw. eine einjährige C. Th. 12, 6, 11). Zwar macht sich in der

zweiten Hälfte des vierten und im Anfang des fünften Jahrhunderts die Tendenz

bemerklich, die Dekurionen von der Eintreibung der Steuern wenigstens teilweise

zu entlasten und mindestens die Erhebung gewisser Steuern den dazu wohl auch

tauglicheren (et re et fide idoneos C. Th. 12, G, 9) Berufsbeamten zu überweisen;

doch beziehen sich — das Verordnungsmaterial ist hier freilich sehr unvollkommen

überliefert — die betreffenden Konstitutionen nur auf bestimmte Diözesen oder
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gar Provinzen; wir sehen diese Tendenz besonders bei der Susceptio spccierum

C. Th. 12, G, 5; 7. (Nälieres über die Frage bei Gotliofredns Paratitl. zu C. Tb.

12, C.) Jedenfalls ist die Ciira vestis, wie unsere Papyri zeigen, in Ägypten von

dieser Änderung nocb nicht betroffen, wie sie auch in Afrika erst i. J. 412 den

Gemeinderäten abgonomraen wurde (C. Th. 12, (), 31; vgl. 1. 4 eod.).

Übrigens muß man nicht gerade annehmen, daß der Epimelet die Steuer von

den Steuersubjekten in eigener Person einzutreiben hat ; vielmehr ist er hierin

von Hilfsorganen (a;r«tTj;Ta^, über die i^dxroQeg^) dagegen vgl. Erläut. zu Nr. G4

lin. 9) unterstützt worden; vgl. Mommsen zu G. I. Lat. 3 n, 352 S. 07 fg., Wilcken

Ostr. 1, G30 vcrb. mit G09, G18, — Seine Aufgabe ist also mehr die, das für die

Gemeinde vorgeschriebene Steuerkontingent auf die einzelnen Köpfe aufzuteilen,

den (ixaLxi]xaC die Einhebungsbezirke zuzuweisen und die von ihnen erhobenen

Beträge zu sammeln und abzuliefern.") Dementsprechend erbalten die i:tLiiBh]TaC

von der Staatsbehörde den Hebungsauftrag, ivrayiov, s. Einl. zu Nr. 58. Die

Al)lieferuug scheint nach einigen unserer Urkunden direkt in Alexandrien zu ge-

schehen; so ist es in Nr. 58 und Avohl auch den freilich ziemlich schwer verständ-

lichen Nrn. 59, GO. Ähnlich erfolgt auch die Kleiderlieferung für die Gladiatoren-

schule in Alexandrien an diesem Ort, Nr, 57.

2) In Nr. 48—53 handelt es sich um xecpaXaioxai. Die Cephalaiotae sind

auch genannt in C. Th. 11, 24, G und werden von Gothofrcdus aufgefaßt als

Exactores capitationis.^) Die genaue Bedeutung des Ausdrucks muß jedoch da-

hingestellt bleiben; da in Nr. 89 von einem xetpaXaicötrjs taQüixaglav und in

BGÜ. 3G7 lin. G, 22, V. lin. 2 von einem xfgjaAoftüJTi^g xov araXa^uzos die Rede

ist, scheint der Ausdruck jedes Amt bezeichnen zu können, welches die Verteilung

einer Abgabe auf verschiedene Köpfe, sei es nun in der Gesamtgemeinde, sei es

innerhalb einer bestimmten Zunft, mit sich bringt. Richtig ist freilich, daß in

den hier zu beprechenden Urkunden, Avie auch in Nr. 40 Col. III lin, 17 von

xE(pakuLcoruC ohne Beisatz gesprochen wird, und dies deutet wohl auf ein be-

stimmtes Amt; es ist immerhin möglich, daß dieses sich auf die im engeren Sinn

so genannte Kapitation bezieht. Unzweifelhaft ist ferner die xtfpukauoxCa eine

1) Einmal (Nr. öl lin. 3) wird einer der Bürgen i^äy.xwQ genannt; das ist natürlich reiner

Zufall und seine Bürgschaftsleistung hat mit dieser Funktion nichts zu tun.

'2) In Nr. 62 I lin. 9—11 und 33 erfolgt auch die Ablieferung teilweise durch andere Per-

sonen als don vnoSiY.zr]g^ nämlich durch ^|axropfs (s. Erl. zu Nr. 64 lin. 9). Natürlich ist auch

direkte Ablieferung durch die 6citttixr\vui an die Staatskasse keinesfalls für ausgeschlossen zu

halten.

3) Wobei selbstverständlich ist, daß capitatio nicht etwa bloß die c. humana, sondern

auch jede andere bezeichnet und insbesondere im Sinne des Gothofrcdus, welcher bekanntlich

an eine eigentliche Kopfsteuer für die nachdiokletianische Zeit nicht geglaubt hat (coram. ad

C. Th. 13, 10, 2), die erstere sogar ausgeschlossen ist. Vgl. hierzu für Ägypten auch Sccck in

Pauly-Wissowa 3, 2 b. v. Capitatio p. 1519, der hier wie in Afrika gleichfalls das Vorhandensein

einer Kopfsteuer für die nachdiokletianische Zeit mit Bestimmtheit in Abrede stellt.
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Liturgie, wie sclion C. Th. cit. zeigt; doch ist der von Gothofved gebrauchte Aus-

druck Exactor insofern cum grano salis 7ai nehmen, als die Tätigkeit dieser Leute

ebenso wie die der f:nii£kr]Tul ia^yjtog welliger in unmittelbarer Eintreibung'

als in der Oberverwaltung des bezüglichen llel^ungsvorgangs innerhalb ihrer Ge-

meinde bestanden haben wird; vgl. sub 1.

3) Es fragt sich nun, zu welchem Zweck die ^TtLiLskijtal iad-yivog und x((pakaLcor(d

sich zu stellen hatten. Sicher ist, daß der Zweck nicht etwa die Übernahme
des Amts ist, wie es in Nr. r)4 und 55 für zwei andere unten zu besprechende

Liturgien allerdings der Fall ist; denn sie haben, Avie die Urkunden zeigen, alle

ihr Dienstjahr schon hinter sich; ob es dabei mit letzterem Umstand zusammen-

hängt, daß sie anb xe^akcacotüv genannt werden (vgl. Erl. zu Nr. 14 lin. 3), wage

ich nicht zu entscheiden. Ebensowenig ist es aber schlechthin wahrscheinlich, daß

sie zur Ablieferung der Steuer geladen werden. Dagegen spricht schon der Um-

stand, daß in einem Teil der Urkunden die Stellung bei der xcci,Lg erfolgen soll;

die rc'(^ig ist aber keine Kasse. ^) Außerdem ist zu beachten, daß das Dienstjahr

der Liturgen in der Mehrzahl der Fälle zu weit zurückliegt, um die Annahme

einer erst jetzt erfolgenden Ablieferung zuzulassen. Nur in Nr. 45 und 46, wo

im Mesorc 371, d.h. in der 14. Indiktion gestellt wird wegen der 13., handelt

es sich um das eben vergangene Jahr, und hier läßt sich ja an die bloße Ablieferung

denken. Dagegen wird in Nr. 48, 50 und 51 in der 15. Indiktion geladen wegen

der 13. rcsp. 12. (Nr. 51); in Nr. 49 gar in der 15. wegen der 11. Die meiste

Wahrscheinlichkeit spricht also dafür, daß es sich, wenigstens in den letzteren

Fällen, nicht um die Ablieferung selbst, sondern um die Verantwortung wegen

Rückständen derselben oder erst nachträglich hervorgekommener.Jlechnungsdefekte

handelt. Vgl. auch noch Einl. zu Nr. 58 a. E.

4) Der Ort der Stellung ist nicht überall derselbe. In den Fällen Nr. 45—40

sollen die Pflichtigen nach Alexandrien reisen, in den übrigen Fällen haben sie

bloß l)ei der rd^cg i]yeaoviag &rjßiddog zu erscheinen. Es ist gewiß kein Zufall,

daß ersteres bei den kzi^sh]xal ea&fitog , letzteres bei den xstpaXuLcoruC stattfindet;

möglicherweise hängt ersteres damit zusammen daß für die Kleidersteuer Alexandrien

der Lieferungsort ist, während die Capitatio in der Teilproviuz abgeführt wurde.

Dabei ist zu beachten, daß für die Personen, welche nach Alexandrien reisen

sollen, dem Offizial versprochen wird, daß sie dies tun 'cc(ia öot\ Wenn hier

die gemeinsame Reise ins Auge gefaßt wird — mitunter wird noch gesagt '
[iri

cLTtoydvtGd^ai öov scog xov nsgatog rvxri (lg tfjv ^JXs^dvdQSLav' u. ä. (Nr. 45, 46) —
so haben wir für solche Reisen in Begleitung des Offizials bereits ein Spezimen in

1) Über den Liefcrungeort bei der inniÜsioc ia&fjTog ist bereits oben gesprochen worden

(sub 1) i. f.); wo die Capitation abzuführen war, sehen wir nicht. Das Kassenwesen, das für

die frühere Kaiserzeit von Wilcken Ostr. 1, 641 flf. nach dem damaligen Stand dea Materials dar-

gestellt worden ist, bedarf insbesondere für die spätere erst einer eingehenden Untersuchung.

Einzelne Andeutungen geben Nr. 62 und 63; b. Einl. zu Nr. 62 S. 191.



Nr. 4ö: Gcstcllungsbürgschaft ans PanoBpoli8(?). 161

P. Oxy. 1, 87, wo ein vuvxkrjQog nach Alcxandricn zu fahren hat ; er verspricht

[ojuoAoyco dfivvg (so ist wohl zu lesen statt [v]zok6yo3g d^ivvco) [rbv] öeßdcaiiiov

d-etov oQXov . . . a7tttvtf)öut (qia rols tlg tovxo[v) cczoörukLöc \dyp((pLxiukCoLg).

Die Zuziehung des Beamten hat natürlich nicht den Simi einer persönlichen Be-

wachung; vielmehr hatte dieser bei der Untersuchung in Alexandrien jedenfalls

den Standpunkt der Lokalbehörden gegenüber den Liturgen zu wahren, die er-

forderlichen Dokumente bei der Zentrale vorzulegen, Informationen zu erteilen u. s. f.

Im vorliegenden Stücke übernimmt Aur. Sempronios die Bürgschaft für Aur.

Didyme, welche wegen der Cura vestimenti ihres Vaters verfolgt wird. Das Tages-

datum liegt nicht vor und scheint auch nie vorhanden gewesen zu sein. Das ist

um so mehr zu bedauern, als es dadurch erschwert wird, das Verhältnis dieser

Urkunde zu Nr. 60 — allerdings vollkommen undatiert — festzustellen. Denn die

Person und die Liturgie, um die es sich handelt, ist beidemal dieselbe. Es scheint

jedoch, daß die nach unserem Stück für ihren Vater zur Verantwortung gezogene

Didyme später die Kleider abgeliefert hat, und ich verstehe Nr. GO als die Gegen-

quittung für die Quittung, welche sie hierüber in Alexandrien erhalten und dem

Flavios IsidoroB zu ihrer Decharge vorgelegt hat. Vgl. Einl. zu Nr. 69.

'Tnatdag tot) d£(?;t[dT]o[v] riiiCöv rgatiavoi) rov

icjVLOv Avyov(jr\o]v rb ß xal 0X{avtov) ÜQÖßov rov

kuflTtQOtCCTOV ijt[a]QXOV r[o]v leQOV TCQCCLXCOQiOV.

^kcivia 'I(jidaQ[<p] hcpitpixiaXCa) T[a]|£C3g 't)y6^ovCag

&rißaidog niccgu) JyQr^Xiov [^U^enTtQcovCov I^eiitcqg)- 6

vCov ap|avT[og] ß\o]yX(Bvrov) 7Iai/o[g] 7t6XEü3g rijg Xa^iTCQO-

tccTrjg. '0^(oXoyöi)) o/xyug [£xo]v(j[^]öff xal avd^EQaC-

xtag ivyEyly^iiö^ui \^Av\QriXla<^vy didv^iiv ^Acpd'O-

viov ccnh nay[bg^ ^\p]^{ß]'^\ß\ '^VS Xa^iTtQordrijg

li6&0T£vd-6l6a[v] vzsQ xov TtuxQog ^Acpd^ovCov 10

hnniEXri\xov f]?^['^]to[s] XQi6[xa\idBxdxYig

iv8ix{xi6vog) 'KeXBy(5%\^e]i\pa\y [a]/ia 6ol xaxiivai

ixl trjv XufiJtQgx[d]r[r]]v fir]rn67ioXLV

l4Xeh,civdQ6Ltt[i>] i7c[i] xa avxijv xax siivai

alg triv a{vTr)v) l4X[e]h,dvdlQ]£iay [xal] ^it} änoysC- 16

v£0d-uC (?o[v] frag lay xigaxog rvirn

alg x^y 7i:oo[x(£t|u.£V?;v)] ^JXel^avÖQEiav^ eI dh ixl tri ixdv-

6da ..•••[•] ['l^^U ^'^'^ (^^

7taQa0xy^[6oi avti]v, iya avtbg T'^]v ixhQ [a]^-

ri)s %ra[(>av d:tonXr]Q6a](o 0v ^ evo- 20

Xog etfjy [tc5 d^ECo) xal dEßaöiiCcp 5()]xcj x^l rö jteqi rov-

Leipziger PapyrL I. 81



162 Nr. 46: Gcstcllungsbürgschaft aus Panospolie,

tov XLvdv[va) xccl] InsQarri&^Elg)

opii,oX6y(rj(S()c). (2. Hand.) [y^vQt^hog] UefiTCQaviog

Z£[l[jtQCOVLOV 6 7tQox(^8C^Evos)^ iyyv&[ittL

56 [ti^Jv ^Qox^einivrjv) ^Jidvfiiv xal TtccQadt^-

Auf dem Verso: 'Eyyvt] oder iyyvT}ö[tg, dahinter Schriftspuren, jedenfalls

entsprechend den Indorsaten der folgenden Nummern.

lin. 3 Tagesdatum fehlt. lin. 7/8 1. ai^aigirmg. lin, 8 JiSv^iiv dialektisch für

Jiöv(t,riv. lin. 10 1. (le&odevd'Bißav. lin. 20 1. cot.

Datum. Adresse. Ich erkläre unter Eid u. s. f, daß ich freiwillig und kraft eigener

Wahl mich verbürgt habe für Aurelia Didyme (die Tochter) des Aphthonios von Panos-

polis der glänzendsten (Stadt), welche verfolgt wird wegen ihres Vaters Aphthonios,

Verwalters der Kleider(steucr) für die 13. Indiktion, welcher befohlen ist, mit dir hin-

abzurcisen in das glänzendste Alexandrien, (verbürgt dafür), daß sie zusammen mit dir

hinreisen wird nach dem genannten Alexandrien und nicht sich von dir entfernen wird,

bis sie ans Ziel gelangt nach Alexandrien; wenn sie aber auf der Hinreise .... und

ich sie nicht herbcistelle , werde ich selbst ihre Stelle ausfüllen oder ich soll haftbar

sein dem [göttlichen und ehrwürdigen] Eid und der diesem anhaftenden Gefahr und

auf Befragen habe ich geantwortet. Unterschrift.

lin. 17/18 Man erwartet etwa (eI ö^ inl xf] inccvödc)) atpvöTEQijdr) cf. Nr. 54

lin. 14; 56 lin. 19, indessen lassen die Schriftzüge dies zweifelhaft. In Nr. 40

lin. 15 muß hier jedenfalls ein anderes Wort gestanden haben.

Nr. 46.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.

luv. Nr. 454.

Papyrns H. 20 Br. 17 cm. Panospolis. A° p. C. 371.

Cursive. Unveröffentlicht.

Aurelios Apollonios, Sohn des Besas, vgl. Nr. 58 lin. 11, verbürgt sich für

den Verwalter der Kleidersteuer von Panospolis für die 13. Indiktion, Paniskos,

daß dieser (mit Fl. Isidoro.s) nach Alexandrien reisen wird.

'Tn:ar6Lag toi) ö[6(y];rdT[ot> 7j]fiöv rQ[atiav]ov tov alavcov Avyovdrov

TÖ ßH xal QXavC\ov i7pd]/3[oi> rjov, Xayi\piQoxdt6]v k[ncc\Qxov tov Ibqov

^QUixogCov [ME]tfoo[i^] xQ:



Nr. 17: Gcstcllungsbürgöchaft aua Il3pseli8(?). 1G3

fpXavicp 'löidäQOi o(p(p(^ixLccU<p) ru^(^ec3s) rilyenovJLug ©rjßuCdog

nuQti AvQi}k\iov\ ^Ano\}.X\Giviov B\y]Oü *A%\oXXov[C\o\y\ a()|(avrog) Ilavbg %6- ö

A(fcjj).

'0[ioXoyCi öfivvg ti^l^v] %eCuv xul oü[()]ai'iov xvpjv xüv

XU Ttdvta vixcovxo}[yj d£G:roxäv i'i^iCjv cäcovCav

yfvyovGxojv Ovak£vxiviavlo]v xul Ovu?.£vtog xul Fquxluvov

ixovöLCog xul uvQ^[ci\LQixc>jg kyy[yu\od'ui IIuvCöxov

AIuxuQLOv iitifiehjxijV iad'i)[T'\og xQi(jyMiSe'xuxi]g 10

IvdixxiCovog xelsva&ivxu xuxievul «/[?] xiiv Xu^itcqo-

xuxi]V ^AkE^üv\d^QHu\v] xul [li] u:t6[y^tCve6d-uC öov

t(o\g] (av x\u\ xux uvxoy iTCEQJuxog ry[x]ri elxs ijtl t7]s 'AkEi,uv-

()()[£'] wi' f[/T£] iv xfj %«C>[f<^] ..ö.[. .]. i:tl xb Ölxuöx-^qlov,

el dh V . [. .]r«XT7;(jr; xul fi?) :r\^cc]Quöxrj(}CO [«(tiTÖv)], iyco 15

uvxbg xa v:thQ uvxov ey 7c[u]vxl 7i:[ot]r^(Taj •») e^vjoxog

[€]^[o]/t[a:]t xüL &eCa öqxo) x[^ul r]a knriQxi]^iva

xovxcoi x\Lv]dvvci xul iTTEQ^coxyjd-elg) 6}^oX6yrj((ju).

(2. Hand.) AvQt\hog ^A{no]kXaviog Bi]6ä <^u:tby n[u]vb[g 7t6k^£[c}]g 6 TtQoxC^iEvag

ivyvüy-Ev (sie) xbv 7Cqox(^£i^£vov) JTc<:x't[(;]xo[v 6}]g 7tQ6x{£ixuC). 20

Auf dem Verso : 'Eyyvrj ['y^];toA[Aojz/]^ov ...].[

lin. 6 Hinter dem ersten 'inoXXcoviov ein Buchstabcnrest , der sicher auf B deutet; im

Zusammenhalt mit dem ebenso sicheren . tjct« in lin. 19 also wohl Blriaä. lin. lö Bei ^yo)

Korr., die bis zum vorhergehenden a» zu reichen scheint. lin. 19/20 1. -vog iyyväuLui.

lin. 15 Zu V . [. .^xaxryör] vgl. die Bemerkung zu Nr. 45 lin. 17/18.

l^v. 47.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.
luv. Nr. 303.

rnpynis IL 27 Br. 11 cm. Hypsclis(?). A" p. C. 372.

Cursive. Unvcröffentliclit.

Für die Ergänzungen in lin. 4—6 bietet die folgende Nummer einen Anhalt,

welche vom 4. Mesore datiert ist und sich auf die Stadt Hypselis bezieht, während

unser Stück vom 3. Mesore stammt. Nimmt man an, daß Fl. Isidoros an beiden

Tagen in der gleichen Angelegenheit in Hypselis sich aufhielt, so kann nach dem

Parallelstück ergänzt werden: (lin. 3 i. f.) unb x£-
\

(lin. 4) ^uX[ui](i>rCoy ö [^J<rt-

y[£inia']£cp[g uJTcb l'Txpi]k]l[x]ü[v']
\

(lin. 5) ?;o[A£]q)[s] ; aber eine Gewähr für diesen

Vorschlag kann ich nicht übernehmen.
21"



164 Nr. 47: GcBtcllunpsbürgschaft aus iryp8cH8(?).

FJavioH Pasion vcrl)iir{^ft sich für AsfiVto, die Zielitocliter des Silbanos, daß

(licso mit Fl. Isidoros nach Alcxandricn reisen und dort nachweisen wird, daß

Silbanos Philosopli sei. Dieses letztere bezieht sich wohl darauf, daß Silbanos,

das Immunitäfsprivilogium der Philosophen (D. 50,4, 18, .^0; Vat. Fr. 149, cf.

D. 27, 1, C)j 8, Kuhn Verfassung 1, 85) ^^egenüber einer ihm übertragenen Liturgie

in Anspruch genommen haben wird; um was für eine Liturgie es sich handelte,

wird nicht gesagt. Wie die hierbei i)latzgreifendc Intervention der Asaite für

Silbanos zu erklären ist, läßt sich schwer sagen, da solche Interventionen sonst

ein Officium virile dar.stellen.

<DXagvCoi5 ^I(}tö6Q(p KCtl &£odcbQO)

dcp(g)iXiaXioig) rd^ecog rjy£iio[y]Cccs [®'j/^<^](['^J?[s]

|;r(a()a)] 0X(ccvCov) naa(G)v(og) ^ATColXonno[y] ocjcb xe-

(pccX[ai]o:>töw .[.]...[... .]««[. .]••[••••]•[•]• [•]

6 ?;p[. .] . [.] 'OfioAoyw d^vvg [r]öv &£lov

y.a\ öeßdöfiLov oqxov twv dtö[7t]otcj[y]

r]{iC3V 0(vyKXEVtLvi[u]v[ov^ Kai OvccX[£VTo]g x[a]i

rganavoi) (röiv) alavCciv ßaöiXiay

iyyvaöd^at novijg xal iiiq)av[^EQag

10 ^AdaCtlV TQÖCpl^OV UiXßccvov ^coQod-to[v]

'leganog rot* xcd Evöeßiov q)iXoö6cpov tzl to av-

n)v aKay<^tTi]}6£LV «fi<(«y v^lv elg X)]y j4Xe^[avdQi-^

cov xcd ix£l(JE[t) aTtoÖEl^ai §\J]vcc[i]

tbv avrbv 2iXßaifbv (pLXoöocpov x[cc]l

15 iLy]dlv dL£^£v0%ai ?) £vo%[o\g £ii]V tw

d-£Ca OQXGJ xal i7e£Q{c3ry]&£lg) G)[ioX{6yi](ja). 'TnutCug

/Jo^utCov Moddörov inaQ^ov tov leqov

jcgaitcogCov xa[l] OX{avCov) Agiyd-Etov ^tqaxriXdx\o]y

röv XaixytQordrav Meöoq^ y.

20 ^Xiäviog) IJaGkov AjcoXXcavLOV 6 7tQOx(^£i(i£vog) [^y]yy-

wjtiat T^)v 7tQox{ei^£vriv) Aöulxlv xal d3/ioa[a]

xbv d-£l0V OQXOV bjg JtQÖX^ELXCCi).

lin. 3 Das «(apa) muß ein -wenig links aus der Zeile ausgerückt gewesen sein, da 'PX

nm normalen Anfang derselben steht. Man sieht noch den Abkürzungssfcrich. Beim Namen des

Ausstellers ist hinter dem i noch ein langer gebogener Abstrich, der aber möglicherweise von

der unteren Zeile herkommt; vielleicht hatte der Schreiber über dem S (vor [^]7tft;[ffijj(j]fti)[?])

einen solchen Strich gemacht oder auch KE(paXaiato (statt titcpaXauorwv) geschrieben. In

lin. 20 findet sich dieser Strich jedenfalls nicht. lin. 7 Pap. 'OaXsvTi:vi[a]v[ov]i allerdings



Nr. 48: Gostelluugebürgschaft aus Hypselis. 105

kann das v auch über der Zeile gestanden haben nnd wcggeschoucrt sein. lin. 11

7/paxos nach linkH axisgcrückt und anscheinend erat später hinzugesetzt. lin. 12 Pap.

tcraraeiv; über dem ersten v zwei Striche; es sollte der Ausfall korrigiert werden.

lin. 10 Zu 'yiöatxiv (= *J(}utti]v) vgl. das Masc. 'Aaueig, BGU. 984 lin. 23.

IS^r. 48.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.

luv. Nr. a77.

Papyrus IL 27 Br. 12 cm. Hypselis. A° p. C. 372.

Aurelios Kanopos verbürgt sich für Daniel j\[ikkalos, Kephalaioten der

Vi). Indiktion, daß dieser sicli dem Offizium stellen wird.

0X\civCoL]g I^idaQG) xal 0£oö[c6]paj 6[<3p(9PfcxtaA^otg)]

Ta|[£Cog] '^yE^iov\C]ci[g\ &r}ßttCdog

TtaQcc [^AvQriU]ov KciVG}'x\o\v Wdlxog

aeag ajc[ö] 'T[ipi]]hrc}V TCÖXsag. 6

'Oiiol[o]yä d^vvg x[o]v d^stov oqxov

tCJv ÖBöTtotäv fj^öv xccXXiVLxav

al63v[i]c}v Avyovötav ccvadsdexd^cci

Vfiiv zlavLi)X Mixxdkov ocTtb x£(pa-

[AjatMTwr tiig lyff ^TtiVEiL^öEag 10

xelevöd-Evtcc ccjtavtfiöaL dg t^v

td^Lv i(p^ ats rovtov tbv jtQoei-

Qri^ivav (sie) Tcaqaöovvai v^itv iitl

rfj iTcayöda ' el dh jüt) tovro Jton^-

tfw, iToi^u[ö]rccta exca tijv lö

XdiQCcv av\xo\v djtOTtlr^Qüöai

Tcddicov /x[a]x()a hv ta dcxaötr^QCcoL,

V '^!'^9X[^S] f[^']T?V TG 'dsCa OQXO)

xal i7t£Q03Ti]d-Elg oanoXöyrjßa.

'TjtareCag zJoiietxCov Modeörov 20

rov XaiiTCQOtdrov indQxov rov [IjcQov

ngaitagCov xal ^ÄQiv&iov xov

kafiJtQOtdtov (STQaTtjXdtov Me^oqii d.



16G Nr. 49: GcstcHungHbürgBchaffc aus llypHCÜH.

(2. Hand.) ylvQi]hog Kdvcmog 6 7tQox(£tiievog)

25 [^flvyviöiiai xhv TCQoxeC^eifov

avÖQcc ag TtQÖxeitcciJ

Auf* dorn Verso: (3. Hand.) Jvuöoxti ^aviijX x£(pttk{ui(oxov) 'TtlfrjkLt&v dt(a)

Kav(on(o)v iyyvoy tov ^TipTjX{itC)v) XEcpialaiGitov).

lin. 14 inttv6d(i) bei v und « KoiT. lin. 15 ffw korr. aus «>?/g. lin. 17 Dio Zcilo

ist crHt nachtrilglicli cingescliobcn worden. lin. 23 Über dem 8 kein Querstrich.

liu. 3 Der Bürge ist walirsclieinlich identiscli mit dem in Nr. 49 lin. 11 er-

scheinenden Keplialaioten der 14. Indiktion.

lin. 4 Vor d^ Raum für einen Buchstaben, vielleicht also \i\8ll, s. Erliiut.

zu lin. 3. Dem Augenschein nach ist es allerdings nicht unbedingt notwendig,

den Raum auszufüllen.

lin. 17 Das t adscriptum in dixaötriQioi wie in Nr. 13 lin. 5; vgl. die Erliiut.

zu dieser Stelle.

Nr. 40.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.

luv. Nr. 29G.

Papyrns H. 28 Br. 15 cm. Hypsclis. A" p. C. 372.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Riparios Aurelios Apollon verbürgt sich für Aurelios Antinoos, Solm

des Chabrias und Aurelios Aibutios, Sohn des Ammonios^ Kephalaioten der 11.,

und Ammoninos, Sohn des Silbanos, Kanopos, Sohn des Psai's und Ammonios,

Sohn des Ch . . .
.

, Kephalaioten der 14. Indiktion, für deren Erscheinen bei dem

Offizium.

QXavtoLg ^löidaQG) xal &£oöaQGy 6(pq){iXial£oig)

tci^sag i^yf^ovtag &r]ßaC[ßog^

AvQ^Xiog 'Ajt6XXc3v QiTtuQiog t'^[?]

'TiprjXLTäv nöXsGjg %aCQBiv.

6 'OyioXoyS) öfivvg rbv d-elov xal öeßdö^tov

öqxov täv deöTtor&v rifiöv xaXXivlx{ci3)v

alo3vCcav Avyovdrmv ixovßicog xal

ttv&cciQttco yvco^i] i[y]yväöd-aL AvQtjXCovg

'AvxCvoov XaßQiov xal Alßovtiov *Aiin(gvio\y\

10 [ßclnh xewttXaicotäv t«// i7Cive[^]r](S6cog

xal li^fiavlvov UvXßccvov xal [Ktt\v(a7tov



Nr. 50: Gostollungsbürgscbaft aus Ptolcmais. 167

[''FVätog ical 'J^iikÖvlov X.^.. [']x^ • • ( )

[|u-]ij(?£Cög ^xl TW avzovg (mavryjaci[v eis]

ti)v ijye^ovLxiiv xä^iv 5<[ßt] x^v lö

i^cpccvetav iavriöv n:[o]tTJ(ja(?0^a[t] xal

liri ScTCoyCveO&at kag äv 7tEQa(tycp0^fj ....

xb xekevöd-tv, d öh j^tj), lya avxbe xijv

XaQav avxdv a7Coxh]Qü(jca (sie) 7) evo^og .

£[Z']>?v xa %-ECa ÖQXG3 xal iTtegcoxrj&als 20

cj^olöyT^öa.

'T[7ca]x£Lag ^doixixxCov Mode6xov xov ka^iTtQoxdxov

i7t[(x]QXov xov [l]eQov 7CqaLX(OQiov xal ^Aqiv^eov xov

XaiiTCQoxäxov NhCogi] d.

(2. Hand.) AvgyßLog 'Anokkav QmccQiog kyyvGyyiai To{>[g] %Qox{Bin.bvovg) 25

xal TCa-

o«^r[7J](>co «g JtQÖxeLxai.

Auf dem Verso: (3. Hand.) 'E[y]yvT} xöv la xal 18 X£9paA[a]f[c}]r[wv rjf/g

'Tipi]kLxäv ö'i(a) 'Anökkavog ginagCov xfig a{vxrjg) [nökeag'].

lin. 17 Statt 7r£ea<r>wi>^ denkbar aucb nigazog xvxT]- ün. 19, 20 Am Scbluß

plumpe Tintenspuren. lin. 24 $ nicbt überstricben.

lin. 7/8 Der Verfasser kontaminiert zwei Konstruktionen und hatte zu sclireiben

xal avd-aiQExojg oder ixovaCu] so auch Nr. 51 lin. 6/7.

lin. 11 Über Kanopos s. Erläut. zu Nr. 48 lin. 3.

lin. 19 ä:tonk7]QG)6ai ist jedenfalls falsch-, wie der Verfasser konstruieren

wollte, bleibt zweifelhaft; vgl. Erläut. zu Nr. 50 lin. 14.

Kr. 50.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.

luv. Nr. 5G0.

Papyrus 11. 20 Br. IG cm. Ptolcmais. A*» p. C. 372.

Cursive. Unveröffentlicht.

Am oberen Rand abgebrochen.

Aurclios Apion verbürgt sich für Aurelios Saräpion, Kephalaioten der 13. In-

diktion, wegen dessen Erscheinen beim Offizium.



1G8 Nr. GO: Gcutclluiifjsbürgacliaft ans Ptolomais.

[(I>]X\(cvC()Lg 'J](Jiöoj[QG} xul &6od(bQ](o [d(p](p[^iit]iu[X]CoLg

xd^Eojg iiyefiovCag ^i]ßuiöog

n[a\Qä ylvQrillo\})\ ^yl7ilaiv[o\g tüv (cq^{uvt()3v)

ßovXsytCw lltoleficddog. 'O^oXoyiö

5 ^iLvvg T)/r ^tiav xal \o]vQävi\ov\

rvii]v x&v xä 7rdvr\a\ vLx6v[tcov\ (sie)

öeöjtotöjv rj^iüv üvakevnavov (sie)

xal OvccXevtog xal rQanavov tcüv

ttkovCcov A[y\yov0xC)W iyyeyvijö&cci

10 yivQt'jXLo[v] EaQuitiava KdaxoQog

dxb xecpaXaLcotCjv T()K?xaid£x[«]r[7/]g

IvdixxLÖvog im xto avxbv u:t\avxfj0at]

sig xi]V xd^Lv xal xrjv i^(p[d'\vEL[av'\

iavxov TConjauöd-cci^ et dh dnoXi{rpd'i'j]

15 iya avxbg xi]v vtcbq avxov %C3Qa\y\

dTtoTtXtjQiböa i] evoxog ^(Joii[aL]

To d'eCci) ÖQxoy xccl xa nsgl tovrov

izrjQxrjjjLEva xivdvva xal ijteQcoxt]-

d'Elg mnoXöyt^öa.

20 'Titaxdag Moöiöxov xov Xa^TCQOxdxov i[7cd]Qxov

Tov Uqov 7tQcaxo3QCov (xul i^QLvd^Bov XOV Xa^TtQoxdtovy Meöoqi] id.

^vQ-i^Xiog 'AtcIcov 6 Ttgox^eCfievog) kyyvü^ai xov \n\Qox{diiBvov)

IJaQUJtLavtt iTcl xä avxbv dnavxfiöai, eig xrjv

xd^iv ag TCQÖXEixat.

Auf dem Vcrso: (2. Hand.) 'Eyyvrj Z![ccQ]ajtCG)vog dt(a) ['yi]:tC(ovog Nlxuvxlvoov

xaw(uXaLG)Xov) IlxoXsuaidog.

lin. 21 Der zweite Konsul ist vergessen. Vcrso 1. x{(p{aXaicoTOv).

lin. 14 Die Ergänzung d7toU[(pd-i] ist niclit siclier. Man würde dazu statt d
lieber idv erwarten; zu el gehörte wohl der Optativ dTtoXiip&aCi]. Andererseits

würde man nach diesem dann auch im Nachsatz den Optativ erwarten statt des

Indikativs d7to7tXi]Qa6a. Doch ist es fraglich, oh der Verfasser der Urkunde sich

streng an die Regeln gehalten hat. In Nr. 55 lin. 12 heißt es richtig: el de d%o-

XeL(pd-eu]v^ ob aber darauf der Optativ folgte oder aTtojtXijQOJöc) stand, ist nicht

absolut festzustellen, weil an der entscheidenden Stelle lin. 14 eine Lücke ist.



Nr. 61: Gestcllungsbürgscliaft aus Hypsclia. 1G9

m\ 51.

GESTELLÜNGSBÜRGSCIIAFT.

luv. Nr. 374.

Papyrus IL 27 Br. 17 cm. ITypsclis. A" p. C. 372.

Aurclios Silbauos verbürgt namens des A. Hcraklianos und A. Theodoros,

l\e})lialiiiotcn der 12. Indiktion, und des Aibutios, Kepbalaioten der 13. Indiktion,

deren Erscheinen beim Offizium. Bei den Namen der drei zu stellenden Kepba-

laioten findet sicli jeweils der Beisatz dtä TCuxQog. Dies ist folgendermaßen zu

verstellen. Alle hier geschilderten Bürgschaftsleistungen haben sicli jedenfalls im

Heisein des Verbürgten vollzogen, der dem Bürgen, den er ßtellto, Regreß zu

leisten hatte; denn er war ja der eigentlich Verantwortliche, dem es oblag, durch

.Stellung eines Bürgen weiteren Maßnahmen zu entgehen. Hier nun sind die

verbürgten Kepbalaioten durch ihre Väter vertreten. Diese Vertretung ist voll-

genügend; denn da der Filius familias vermögensunfähig ist, haftet praktisch —
al)gesehen von etwaiger Persoualexekution, deren Zulässigkeit beim Ilaussohn an

sich fraglich ist, — für die Rückstände aus seiner Liturgie und e))enso für den

l{egreß des Bürgen doch immer nur das Vormögen des Vaters nach den von

mir C. P. R. 1, 1040". entwickelten Grundsätzen. Indem nun die Väter hier bei

der Bürgenstellung intervenieren, werden sie den Bürgen direkt mit der a° mandati

contraria haftbar und das Resultat ist dasselbe, als wenn sie aus der entsprechenden

Verfügung ihrer Söhne haftbar geworden wären.

OXavCoig 'lötdaga xal 0£odG)QGy «zb [.( )]^( )

rd^scog ijysiiovtag 0i]ßaCdog
V

AvQt'iXiog ZiXßavbg i^ccKtcjQ 'Til;['rjl]tr{o) xuCqeiv.

'O^ioXoyCj ö^vvg xhv ^!:\i\ov ;(at aßäöiiiov

OQXov xav deöTtoxcJv r}(i(x)V xkXXlvCxov 6

aiavicav Avyovöxav ^yyväöd-ac ixovöiag

aal avd^ciiQEXG) yv(o[iri AvQi]XCovg 'HgauXia-

vbv 'HquCov ölo. 'IIquCov Tcaxgbg aal 0e6öIo3]qov

AyL^avlov öi 'A^jLcovCov jcaxQbg anb

K£(paXai[a)^xCJv iß/l \^[\TCivein]6ec)g not 10

Al§oytLov XaiQ')'i[(.io]vog diä XatQi]f^iovog

JcavQog d[Tc]b x£(paXai[c3x](bv ly^l h7Civ\i\\i'Y\-

öecjg Inl xa avxovlgl djtavxrjöat slg t^v

t)y£^0VLXt)v xd^Lv xal xi]v i^rpdveiav

iavxüv 7toi^(Sa6d-av xal ^^i d-JioyCvs^d^ai Iß

Iwg 7ciQa\xog i^tix-üxri xb xeXevG^hv 7) evoxog

Leipziger Papyri. L <i<2
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eb-fV ro) iyeJro o()xo> xcd t'n:«(>[oj]T?ji'>£[ts]

['T\7rciteCag /do^atrCov Modidtov tov Aa/t;r()or«r[o]v

20 ItCKQXOV To['Ö] [(c]()OV 7T\Q(i]tr(0Q{0V Xal [^yiQLv\d-£C{o)v tOV

XcqiJtQordtov OTQatr]ldctov Mc(?o[()))] xÖ/. (2. Hand.) AvQrihoq

Zikßavbg 6 7CQox(£i)L£vog) IvyvCj^iac rovs TtQox{cif^Ltvovg)

civÖQCcg xal TCciQa[^0^ri'iao) tog :tQux(iitai).

Vcrso : (3. ITand.) lin. 1 'Evlyjy . . . i^^dxroQog Zikßavov 'T(pi]X(r\ov] 'IlQUxXtuvbv

x(d OiodcoQov ifl ivd^ixTLÖvog) xal ^{J^ßovxioy i[y

lin. 2 l\y8(ixxi6vog)

lin. 1 Am Schluß schwerlich [T]f/[?] (sc. Tä^toj?), was nicht üblich ist; eher [6]rf{fpLy.uiXi(ov),

allenfalls, aber weniger wahrscheinlich, weil Isidor um diese Zeit noch nicht ßivf(pi-KiÜQiog

genannt zu werden pflegt (s. Einl. zu Nr. 17), änb {{i{ivt)]rp{iv.iuQioiv). Vcrso: Die Kon-

struktion scheint unrichtig zu sein. Da vor '//paxXj.arov keine Präposition zu stehen scheint

(sondern eher 'T^pr]Uz\ov] gestanden hat), wird zu Anfang iyyvüxai verlangt, und ra ist in

der Tat nicht unwahrscheinlich. Dann durfte aber f|axropos v.xl. nicht im (icnctiv stehen

(als ob es hieße iyyvr\ f^axropog), sondern es war zu schreiben ^4äxrwp u. s. f.

lin. G/7 Derselbe Fehler wie in Nr. 49 lin. 7/8 ; vgl. die Erliiut. daselbst.

GESTELLUNGSVERSPßECHEN.

luv. Nr. 4r)0.

Papyrus II. 27 Br. 12 cm. Aus der Thcbais. A" p. C. ;{72.

Cursivc. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist mit ausnelimend unbeholfener Schrift geschrieben und die

Feststellung bei einzelnen Buchstaben sehr sclnvicrig.

Aurclios Kyutios, Sohn des Mosclios, verspricht sich wegen der xfxpuXutatCa

der dreizehnten Indiktiou (.'>G9/370) bei der räiig zu stellen.

^XavCoig 'löiöiOQcp xal ©eodcbgco

oq){(pixuiUoig) ra^frog i]ymovLag &i][i]ßal8og

TcaQu AvQiiXiov KvvtCov ÄIoöxov

ccTtb xsq)aXK[i]G}Tü)i' rQLöxaLdexdtijg

IvdLXT^ijüvog. 'O^oloyä ofifvg xi^v QsCav

xal ovQa[i>]Ca(vy xvxrjv xäv ndvxa vix(^(j))yxcoy

öeöTCoxCöv i^fidjv OvaX£vxiVLav{iav]ov
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xul OvdXevtog %al rgciticcvov rü)i> cdcovüov

Avyovöriov t»)v evrpuvuiv rijv {ua<^i>)>rov

TCOn'paG^yCiL Ti] xül,n, L^teiöi] fti:oAoyp-(o)c,') rofg 10

7CQo(}\xE]ruyiitvoi£ v:c\o\ rrig i\(W(jUi£ x[o\v

'/.VQLOV n\o\v t[o]0 XcqLXQOXÜTOV

ijyeiiövog ^lovXiov ^InvXiuvio\yyX\LUvov

tilg üca<pakutcotCag t'vtxev . . jiiot

I
.]n[; .[...]. «(?{>«{. ^.[. .] f«? civ xä xaf lf.j.nl (sie) 16

7CtQ(CT\^og^ xxjxu-, §1 öl [<i]i/, ivo^og eöonca

[t](o '0"£<^[w] oQxa y.td xo) tccqI xotjtov

[z]ivd[yvco x«l] (:T\^E]r>(oxr,0-dg ojuoXoyrjöa.

['7^^:rux£i\a]g zioiaxlov
\
iV/]oöfc(JTOf xal

\^yi\Q^vd\iov xGi\v lanTCQÖxuxav. 20

[yi]T':»())/At[os] Kvvxiog Möc^ov 6 :tQO'ji(^El^£vog)

[ ] . . [. . .] co^ioöa xbv Öqxov ojg :!iQ6x(^£ixai.)

Auf dem Verso: (2. Hand.) X6LQoyQtt(pia [K'JvvtCoIv] M[6öxov .... «];rö X£-

(p[{c]k0CL(o\TG)l>

Seukreclit hinauf, am linken Rande: (3. Hand.) Elg XQV^''(. ) ^tov[. . .] . . a

lin. G ovQ(([v]ia<^vy auffallend, sonst ovQavLov; vgl. jedoch Nr. öG lin. D. lin. 15 1. iid.

lin. 13 Die Dittograpliie 'IovhavLoy\k]iavov ist wohl so zu erklären, daß

Verfasser zuerst in 'Iovh(cvL(ov) geraten war, liier innehielt und an das letzte t

gleich den richtigen Namen anknüpfte, ohne das vorherige '/ouAikv zu durch-

streichen. Der Statthalter heißt Julius Julianus. Vgl. Xr. 53 lin. 12/13.

liu. 14/15 Die Konstruktion wird au dieser Stelle unverständlich. Man er-

wartet vor fto6 ein ixEktvOd^rj.

Verso: Die senkrecht stehende Schrift der dritten Hand gehört jedenfalls nicht

mehr zu dieser Urkunde.

iSr. 53.

GESTELLUNGSVERSPEECHEN.
luv. Nr. 557.

Papyrus II. 25 lir. l'iYg cm. Ans der Thobais. A° p. C. 372.

Cursivo. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist namentlich in den ersten Zeilen so dunkel, daß die Sclirift stellen-

weise nicht mehr zu erkennen istj solche Stellen sind eingeklammert worden.

22*
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Aurclios Tlicodoros (?) verspricht sich als Kcphalaiot der 11. Indiktioii Leim

Offizium 7,u Htollcn und alle Verj)flirlitungen für Hich und seinen Solin, anscheinend

gleichfalls Theodoros genannt, zu erfüllen. Daß hiernach Vater und Sohn gleiclv-

zeitig Kephalaioten sind, ist nicht unerhört, vgl. Einl. zu Xr. CO; praktiscli trifft

die Ilaftungspflicht dabei das Vermögen des Vaters, und dies erklärt es, daß er

im gemeinsamen Namen kaviert. Vgl. Einl. zu Nr. 51.

QfXcc[yioig 'lOiö^ioQO) [x]al [0]£O(5[(O()oj 6(p(^ixLalCoigy\

[t]cii,EG}g '!)['y£iiov](ag &\rjßaCöo]g

n^ccQcc) y^lyQtikCov &EO^ö[c(i]n[ov j

[ ]

ß 'Oi.ioX[oy(j 6(ivv]g [rbv %elov x.aX öeßdaiuov cipxov]

tiov ÖEöTtotäv 'fj^Läv OvalsvT[^L\vLavov

Kai OvdXevrog y.ul rQuriavov xüv alcovCav

Avyovöxav djcavTijdeiv äfia vfitv

elg xi]V xcc^lv xal xr)v i[^^(pdv£Lav

10 xi}V ifiavxov stonjöccöd^aL xa dLxal6]xi]QCGi

IV

xax[cc] xeXElylöd-tlylreg xov xvqlov ^[p]v xov

XaiijtQoxdxov i]y£^6vog 'lovkCov

'IovkL[^Dc]vov dnh XEq)Kkcacox(bv icc [lv'\dix(xi6vog)

xal TCKöuv xd}QKV //lou x€ xal xov vlov iiov

15 aTtoTch^Qcxjcci ©Eodäoov^ ei oe /at),

£v[oxo]g ^'(y[o]|[tat rc5 d-eCa oQxa xal xa

£7C't]\ß]x'>-llL\^£\vC) X£ql XOVtOV XivdvVG).

(2. Hand.) AvQ{ifihog) (9f[<i]d(p^og 6 7i;[()o]x(6//t£tvog) iy[yvw]fiat xal

üfioöa xov

d-£t[ov] 8^x[o]v [xal iTtJEoaxrjd-elg cp(.ioX6y{rjöa).

20 (l. Hand.) ^TjtaxeCag [M]oöi[(ixov xal] 'AQLvd^lßolv [tw]v Xaii7tQ[oxdxc}v.]

Der untere Rand (mit dem Tagesdatum) abgebrochen.

Auf dem Verse unleserliche Schriftspuren.

lin. 11 Kccr links außer der Zeile stehend; dieselbe fängt mit KeXt-va&tvreg an.. Der

Schreiber hatte xara weggelassen. Auch sonst ist der Passus kornipt. Er hatte zu lauten

nara ra K8Xevad-^vtci (statt des sinnlosen yteXevtid'ivte?), oder xara K^Xfvoiv. Letzteres ist aller-

dings schließlich durch die über der Zeile stehende Korrektur iv (xiXtvaiv) hergestellt worden,

lin. 12 Hinter 'JovXlov scheint nichts mehr zu stehen. Über dem I ein Bogen; wahrscheinlich

sind die bei i sonst häufigen zwei Punkte durch denselben verbunden. So auch im nach-

folgenden 'lovXi[a]vov. lin, 15 In &£oöwq6v beim Korr.
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lin. 12 Der Name des Statthalters findet sich auch in Nr. 52 lin. 13.

Hn. 13 Der Beisatz imi) xecpcckaLatüv f« [iv]öiK(TL6vog) ist an dieser Stelle

sinnlos.

lin. 15 &eod(bQov gehört hinter rov vCoi) [lov.

Kr. 54.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.

luv. Nr. 247.

Papyrus H. 11 Br. 15 cm. Pesla. Ungefälir a" p. C. 370.

Oben und unten abgebrochen.

Cursive. Unveröffentlicht.

Aurelios Silbanos und andere verbürgen sich für Aurelios Papnuthis, daß

er sich zur Stratologie stellen werde. Mit der öxQatoXoyia ist hier der Dilectus,

die ßekrutenaushcbuug gemeint, für den der Ausdruck ötQatoXoyCa die bezeugte

ÜbereetzuDg ist; Corp. Gloss. (Götz) U 49, 53; III 445, 29; 479, 33; vgl. im all-

gemeinen den Ai-tikel Dilectus von Liebenam in Pauly-Wissowa 9, 591 fg. Be-

kanntlich -werden die Rekruten je nach Anordnung des Kaisers in einzelnen

Provinzen effektiv ausgehoben; in anderen wird die Ablösung der Dienstpflicht

durch Geld gestattet; vgl. C. Th. 7,13,2; Seeck Gesch. 2, 46 fg. und Anhang

S. 491 fg. In einer Anzahl unserer Papjii finden wir einen XQVöbg xiQavav

erwähnt, nämlich in Nr. 34 und 35 für die Jahre 367 und 370, sowie in Nr. 61

und 62 für- 375 und 383/4. Wollte man daraus schließen, daß in diesen Jahren

die RekiTitenstellung in Ägypten abgelöst wurde, so käme man zur Annahme

eines sehr variablen Zustandes. Denn unser Papyrus, welcher der Statthalterschaft

des Ailios Gessios (ca. 376—378) angehört, zeigt, daß in dieser Zeit in Ägypten

jedenfalls eine reelle Aushebung stattgefunden hat^), wie eine solche auch für die

Zeit um 346 durch P. Lond. 2 n. 416 (p. 295) bezeugt ist. An sich ist nun ein

rascher Wechsel zwischen Naturalaushebung und Geldablösung gewiß denkbar;

indessen ist es fraglich-, ob wir zur Annahme eines ' solchen gezwungen sind.

Man darf nämlich nicht ohne weiteres annehmen, daß überall, wo von xQvabg

tiQcovav die Rede ist, an Ablösung der Naturalaushebung zu denken sei. Vielmehr

ist folgendes zu berücksichtigen.

Bekanntlich haben die Steuerträger auch für die wirklich ausgehobenen Re-

kruten zwecks Anschaffung ihrer militärischen Ausstattung einen Beitrag zu leisten.

Derselbe wird in C. Th. 7, 13, 7, 2 (a° 375) mit 6 Solidi festgesetzt (sex tironi gratia

vestis ac sumptuum praebiturus), und auf diesen Beitrag bezieht sich auch eine

Stelle in unseren Papyri, nämlich Nr. 35 lin. 8, wo für das Jahr 373 gesagt

1) Vgl. auch den dcifuitriTiig xiqmvtav in Nr. 66 lin. 2.
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wird, CS sei damals eine kaiserliclio Verordnung erschienen *7C£qI tgv delv d[{]xa

^LÖvovg ;u()U(ytVoi^g nagarSittv Tof[g] v£oA[£'J>c[T]otff. Wenn dabei natürlich das letzte

zweifclliuftc Wort als richtig ergänzt vorausgesetzt werden muß, so ist es doch

ganz außer Zweifel, daß der XQVOhg tLQibvav der Nrn. Ii4 und 35 nur eine solche

EquipierungBsteuer, keine Ablösung bedeutet; denn in Nr. 34 V. lin. 8 wird der-

selbe ausdrücklich bezeichnet als bezahlt *A(5you ivövndxav xiqojvojv* und die

veöXeKtoi sind auch jedenfalls ägyptische Rekruten. Der Sachverhalt in Nr. .'».5

ist danach folgender. Isidoros hatte noch vor jener kaiserlichen Verordnung 138

(diese Zificr gibt Nr. 35, Nr. 34 hat 238) Solidi als XQvöbg riQ(Ovojv einkassiert;

nachdem dieselbe erlassen ist, liefert er nur 61 davon ab, den Rest will er den

Steuerzahlern zurückgeben. Offenbar hatte er also für G Rekruten Equipierungs-

beiträge einkassiert; nur so erklärt sich, daß er nach der Herabsetzung des Rei-

trags auf 10 Solidi pro Mann nur Gl Solidi abliefert (wobei der überschüssige

eine Solidus vielleicht eine Manipulationsgebühr darstellt). Daraus folgt auch,

daß vorher der Beitrag mehr als doppelt so hoch gewesen sein muß; er ist also

bis zu C. Th. 7, 13, 7 in einem steten Sinken begriffen.

Aus Nr. 34 und 35 ergibt sich also für die Jahre 367 und 370 keinesfalls

Ablösung der Naturalaushebung, sondern das Gegenteil. Ebensowenig darf erstere

aber auch aus Nr. Gl gefolgert werden; weim dort 72 Solidi an ^pwaog xlqwvov ge-

steuert werden, so ist daraus auf Ablösung der Mannschaft selbst schon darum

nicht zu schließen, weil der Betrag sehr gering ist, denn hierfür beträgt der Satz

pro Mann noch in C. Th. 7, 13, 7 sechsunddreißig Solidi. Allerdings ist ja auch

für den Equipierungsbeitrag der Betrag zu klein, um als Steuer eines ganzen Be-

zirks zu gelten und au Teilzahlung muß hier wie auch in Nr. 34 und 35^) immer

gedacht werden. Aber jedenfalls kommt man mit der Annahme einer bloßen

Equipiei-ungssteuer vollkommen aus. In Nr. 62 sind allerdings die Beträge des

XQvahg xtQcovav sehr viel höher; aber erstens handelt es sich dort um Zahlung

für mehrere Jahre (G.—9. Indiktion) und außerdem sind sie für den Gesamtbezirk

von Hermupolis, auch wenn es sich nur um jene geringere Steuer handelt, keines-

wegs übenaschend. Ich sehe daher nirgends einen Zwang, aus unseren Papyri

eine Adäration der Rekrutenstellung herauszulesen. Vgl. auch Erl. zu Nr. 55 lin. 2.

Nur dann könnte man dies tun, wenn man meinen sollte, eine Provinz, die

die Rekruten effektiv stellte, habe diese schon mit der Montur zu stellen oder

genauer gesprochen, das Equipieningsgeld denselben auf die Hand zu geben, wo-

für man etwa den Ausdruck in C. Th. 7, 13, 7 cit. (sex tironi — praebiturus) an-

rufen könnte. Indessen liegt es klar, daß letzteres ja doch kaum durchführbar war^);

1) Natürlich ist auch anzunebmen, daß Fl. Isidoroa .(in Nr. 34, 36) nicht bloß wegen der

188 Solidi bis nach Syrien geschickt wurde, sondern vor allem andere Amtsgeschäfte daselbst

zu erledigen hatte.

2) Auch schon deswegen kaum durchführbar, weil dabei das Geld schwerlich zu seinem

wirklichen Zweck verwendet worden wäre (vgl. C, Th. 7, G, 6 a" 423).
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offenbar mußte die Equipicrimg für alle ffoAcxTot gleichmäßig und auf einmal

besorgt werden. Nur darüber kann man zweifeln, ob dieses Geschäft nicht

von den Städten selbst (statt vom Staat) /u besorg(ni war; die Stellung des Her-

Huipolitaner Ratslierm Dioskurides in Nr. 34, 35, der sich in Syrien beim Heer be-

findet und den XQ'^^^^S xiQaviov übernimmt, ließe sich zur Not so erklären, daß

er die Ilermupolitaner Rekruten dort zu montieren hatte, für moderne An-

scliauungen freilich ein Avenig ansprechender Zustand. Aber jedenfalls kam es

anch in diesem Fall dazu, daß die Equipieningssteuer wie jede andere in Geld

einzutreiben war.

Die Aushebung erscheint hier, ebenso wie überall die Einhebung des xQvahg

xiQcovav, als eine Liturgie. Der Terminus slaayyeXletv xivci für die Nomination

von Liturgen ist technisch; P. Amh. 2, 139 lin. 3 und unten Nr. 67 lin. 9.

>.. o.v..[ ]..[

o]vh) dax[t]vlo) ^lxqcJ [a()]t(?rfpag Z^^Co[s]

[räv tEöa^ccQcov uTcb xto^utjg TleGlä r\o\v 'EQ^07toXiT{o)v vo^(o)v.

'0[}L]oXoyovii£v 6^vvvTeg tijv d-eCav xal ovquvlov 6

t[v];Ui;v twv ndvra vixävtav deöTiOTcoly rfliiav

OvdkevTog xal OvaXevtiviavov x{aX\ rgatiarov rdj[v]

cdavCav Avyovörav ix\o\v0C(j3q xal avd'aiQetog

ivy£yyij[ö^d'ca AvQi]ki6v üaTtvovd^iv UavovzLog

[uTCo] ti]g a(vr^s) xäurjg ei[0]ai'y£XBVTa elg tijv [ö]tQavo- 10

[Aojyi'ar vz€Q tfjg «(vrfjg) x(0(i[ii\g a:il rä avvbv elvat (sie) ä^qi

\xX\^&sCri vxo T^[g] ^^ovöCag xoff xvqCov (Ji\i(bv xov) diaör/iioxdxov

i)y£^övog AlkCov reööLov elg xrjv avxt)v (jxqccxoIo-

yCav iuv dh d(pv(jT£Qi]ö}] xal ftj) TtuQuöx'qöo^ev (sie)

fj^uelg avxol xbv vtieq ccvxov koyov VTtoiievov^Ev 16

t) ivojoi £i'i]H£v [t]c5 O'fioj ÖQxa xal xa v^tegl (sie) xov-

xov xivövi'03 xal i:T£QC)rrid-[avx£g) o}iiokoy(iJ6a^£V.)

[i\/]6Td xi)v :tQ[o^x(^Ei^Evr]v) vxax£L{a]v M£X£Iq <-£. Avqi]-

[Atog] ZLXß[a]vbg n...ovg [xal Jjav.xijg Uaijöiog xal [...].

[ ]....[••' ]...[..*....] " 20

Hier bricht der Papyrus ab.

lin. 4 Bei JTctfl« ist vielleicht auch TlsfaXü zu lesen; doch ist wohl nur der Verbindungs-

strich zwischen U und f oder £ und a übertrieben entwickelt, so daß er den Eindruck eines

selbständigen Buchstabens hervorruft. Der Name ist bezeugt durch P. Flor. 1 Nr. öO Col. III

lin. 65. lin. 6 Am Schluß noch ein Horizontalstrich , vielleicht ein weit ausfahrender

Schlußstrich vom v. lin. 14 1. naQaat^aant,£v.. lin. 16 In V7fofi.svoviiiv. das zweite o
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nur in Form eine» nach oben ausfahrenden SchlußHtrichea des v angedeutet. lin. 16 inegl

ist eine gedankenlose Kontamination von in^Q und %£qL

lin. 11 WöTov dvttt kann nicht korrekt sein. Man würde TcagapLelvat o. ii.

ci*wartcn.

lin, 12 iet wohl zu lesen tot) xvqiov <^{i<)v xovy.

lin. 16 Die kontaminierte (s. Appar.) Form vTteQl hat ein Analogon in dem
freilich besonders schlecht redigierten Ostrakon bei Wilcken 1, 41G: vz£qI züv

Ö1]IICO(JC(OV.

Nr. 55.

GESTELLUNGSBÜRGSCHAFT.
Inv. Nr. 345.

Tapyrns IL 17 Br. 19 cm. Dioclctianonpolis. A" p. C. 375—379.

Cursive. Unveröffentlicht.

Aurelios P . . ous, Sohn des Pachyrais, verbürgt sich für Aurelios Pachymis,

Sohn des Hierax, welcher zum imiieXriTiig jcXolcov bestellt ist, wegens seines Er-

scheinens beim Offizium. Die iziiisksia nkoCcov wird wohl zu unterscheiden

sein von einer InniikEia vavkov TtloCav^ über das vavXov jtloCav, welches ein

Zwangsbeitrag für die zum Korutransport bestimmten oder die von der Regierung

zum Binneutransport von Personen oder Frachten bereitzuhaltenden Schiffe ist,

vgl. unten Erl. zu Nr. 64; hier dagegen hat der Epimelet für die Bcistellung der

Fahrzeuge selbst zu sorgen. Offenbar handelt es sich dabei nur um Schiffe für

den Binneutransport, vielleicht besonflers während der Uberschwemmungszeit.

Das ungefähre Datum ergibt sich aus der Rangordnung der Kaisernamen

in lin. 6.

^Aav[^oj '/]tfi<ycS[()]c} ß£V£(p[t]xiaQLa xcc^eag r}ysnov(ccg

®YlßaCdog ocTtaitrjTTJ tiQavav KcjvötccvtCvrjg occcl

^L[o]xXrjrtavov 7c6Xe(og naqä Ai)qi]XCov IZ[.].ovg Uaiv-

|ti[to]g äno /Jioy,Xritiavov %6XEG)g.

6 '0/i[o]Aoyw dnvvg [t6]v d-etov [aal] (?£/3a(?/i[io]v o(>xo[i']

Tüv d£07to[r]C}[v ij/tjwv Ovd[XEv]tog xal [OvuX]EvrLVL\cc]vov

x[al r^o[aTt]oi;[voii] t[wv aic}v]lo}[v yivyo]y6t(o[v] |y>'V«?'?'?^t

xa[l] ävadEdBX'd^[tt]i J[v]q[^]Xio[v] n[a]xy^[L]v 'lioaxog

6v[o]^a(Jd-ivTa iitifieX^^r'^v nXo^{(ov) y%oy,ara0ta-

10 tr]v(?) ^AnoXX(ovCov "HQavog inl xa avxbv

ayaöx^^v alg x^v xd^uv xal icaQadovvaL ®icovi

.[...] «X£[..] ijayi,BX'ri\x']t]* d dl dnoXsLtpd'eCrjv
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[Coiiii t) ivoxog] etriy [tc5 O'f^co ö^Jjtco [nal ta] £V...[. ..].t

[ ].[....'...'
' ]'

'

16

Hier briclit der Papyrus ab.

Auf dem Verso einzahle scliwache Scbriftspuren, beginnend mit ^Eyy^ij joy [,

Rest zusammenhanglos.

lin. 9 Pap. nXot ohne Abkürzungszeichen. lin. 10 1. 6:toxara<rrarov? lin. 11

In &vKGx^iv (las x ^^ <^cm e ligiert. lin. 12 1. &itoXsi(p9-slr}. Hn. 14 Der Buchstabe

nach iv kann t oder « sein. Im erstcrcn Fall sind dahinter noch zwei Buchstaben zu sehen,

etwa 0. — Daher ist zum Schluß der Zeile tov[tou] xt
\
[vSvva] nicht ausgeschlossen; Schwierig-

keiten macht jedoch, daß sich die vorangehenden Reste mit dem üblichen tkqI nicht ver-

einigen lassen.

lin. 2 Warum hier Isidoros ccjtaitrjTijg riQavcav genannt wird, ist nicht recht

klar, denn die in Frage stehende Angelegenheit hat mit der Rekrutierung nichts

zu tun. Natürlich konnte Isidoros damals auch Rekruten einheben, aber das war

offenbar nicht seine einzige Aufgabe. Übrigens ist zu betonen, daß Isidoros hier

ccTtccLttjtijg TiQavav heißt, wo man nicht etwa xqvöov einschieben darf; vielmehr

ist Naturaisteilung bezweckt. S. Einl. zu Nr. 54.

lin. 9 Ein vjtoxatdötatog (Pap. -r^g) ist jedenfalls der Ersatzmann für einen

durch Tod oder auf andere Weise in Wegfall gekommenen Liturgen. Vgl Nr. 6ö, 66.

lin. 10 Hinter rc5 ist zu ergänzen iiih.

lin. 14 Zu äno7t^QC3[öoi^i vgl. Erläut. zu Nr. 50 lin. 14.

Nr. 56.

GESTELLUNGSBÜRGSCHÄFT.

Inv. Nr. 20.

Papyrus H. 2^% Br. 14 cm. Hcrinnpolis. A" p. C. 398.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 33.)

Aurelios Theodoros verbürgt das Erscheinen seines Bruders Aurelios Taurinos

binnen zehn Tagen; Ort und Zweck der Gestellung sind nicht mehr erkennbar.

Sollte in lin. 17/18 gelesen werden können fiSTa [tov] ^[vltayCov, so würde, da

das tvtäyiov ein Auftrag zur Einhebung einer Steuer ist (vgl. Einl. zu Nr. 45

S. 159), auch dieses Stück sich auf die Rechnungslegung eines Liturgen beziehen.

Vielleicht ist auch auf dem Verso zu lesen &%h y«[9)]a^^(icDTüJv).

Leipziger Papyri. I. 23
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M^ejtcc ti)v VTCaTBiav <D\Xavlio\v

K[^ui\6aQiov xal *JtTLxo[y] tüv \kaiLTi\Qoxdtü3V.

AvQtiXCcy KvQG) ^LXcc^[fic)]v[og]

noXittvoiitvo) ivccQia v[v]x[to^<itQa-

6 f^yoj 'Eqilov JtöXeag rijg X[a^:!tQor^dtr]g

Ttaqä y4vQr]Xiov SsodaQOv UeQLÖdov

öxoXa[ö^tixov xal yQa^^arixov änb r^g

ccdtiig TCÖXecjg ilfjg vjtoyQccKpovtog.

'O^oXoyä d^vvg xi]v Q-eCuv koI ovqavCav

10 rvxr]V xäv Tcdvra v\i\KG)vx(ov deöxoxüv

i)li(öv 'AQxadCov xal ['0]vg)qCov x&v aiavCav

yi{)[y\ov6x(ov ixovöCcjg xal avd-aiQExag

iyyv&ö&ai Avq^Xiov TavqCvov IIsqlöÖov

b^oyvrjöiov aÖEX(pbv ocTcb t^[s] av[T]^5

16 TtöXecog inl xa avxbv [.] . [ ] . .

.

[£i'](?(a dexa ruiSQülv a]%[b xijg (?]»?7t?()[o]v

[ilUBQa^g^ r]xig iöxlv Majlg XQixrj ^isxä

[...]. [•] .

.

ytov izL. [..].... a . xa,. [...]...

[ \a)ifr}vaL' iuv dh dcpvdxeQyör} xal iiij

20 [jta()]«aT)^'(?a), iya avxbg xbv vjt£Q «[vrov] Aoy[ov]

v[7Co]^€ygy^LaL xal ^rjdav du^Evö^ai [i]] svox-

[og £\lriv xa dsCco OQxa xal xa TteQl xovx6[y] x[i\v8v\y(p xal in{£QC3Xi]%^tlg)^^

afi(oX6yr)öa.)

(2. Hand.) AvQijXiog &s6xaQog IleQiödov yQaii^axixbg xal [(^^xlp]^^^'

\x^t\x]bg iyyvGj^ai xbv ddeX(pbv Ta[y]Qiv\o]v ojöts Ttag •[.].. [. •]

.

26 elöG) dexa inLegav naQaöxridai ocjib xfjg Or]ii£Qov. K{yQ]iov

T9 xeLQ6yQa(pov ag ^QÖxeixai.

Auf dem Verso: 'Eyyytj Tayotyoy TleQiödgly] ccTcb •.[•]...( )

lin. 9 S. App. zu Nr. 52, 6. lin. 10 dsanoriäv korr. lin. 18 Zu Anfang vielleicht [tou]

i[v]tccyiov. — Zu Ende bis lin. 19 vielleicht kujI (vrj
\
[&ifoXei](p9i)vai. lin. 23 1. 0e6StoQog.

lin. 6 Im ersten Druck war Uegiödov als Adjektiv zu öxoXaöxixov xal

yQa(iixaxLxov aufgefaßt, indem in lin. 23 TcegCodog gelesen war. Daß daselbst die

Genetivform zu losen ist, ist von Wilcken erkannt worden.

lin. 15 Am Schluß würde dem Sinn nach etwa d^tavxii^at passen.

lin. 24 Da zum Schluß nagal0^xf}[<Ja^L nicht ganz ausgeschlossen ist, läßt

sich an Dittographie denken.
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Nr. 57.

KLEIDERLIEFERÜNG FÜR DIE GLADIATORENSCHULE.
luv. Nr. 294.

Pap}Tus II. 25 Br. V/^ cm. Herkunft uiibckaiiiiL A° p. C. 2G1.

Am unteren Rand abgebrochen, docli scheint das Recto vollständig erhalten zu sein.

Insbesondere ist der obere Rand wenigstens zur Hälfte noch vorhanden.

Dieser in ziemlich kleiner und darum oft undeutlicher Schrift beschriebene

Papyrus enthält das Versprechen eines gewissen Aurelios Achilleus, die ihm als

Liturgie übertragene Beschaffung und Ablieferung von Kleidern für den Ludus
monomachon, die Gladiatorenschule in AJexandrien, besorgen und die Quittung

dem Offizialis produzieren zu wollen. Über die Gladiatorenschulen vgl. vor allem

die eingehende Darstellung von Friedländer Sittengesch.^ 2, 376; die alexandrin ische

ist eines von den di-ei außerhalb Roms bestehenden kaiserlichen Instituten dieser

Art und wird auch erwähnt C. I. L. 10, 1685. Unser Papyrus zeigt, daß die

Lieferung der Kleider für dieselben eine Steuer der Städte bildete.

Um welche Stadt es sich im vorliegenden Fall handelte, ist wegen der Defekte

der Urkunde nicht zu ersehen. Gleich hier ist zu bemerken, daß das Verso des

Papyrus mit dem Recto inhaltlich schwerlich etwas zu tun haben wird und darum
die daselbst stattfindende Nennung von Komarchen in die Erläuterung des Recto

nicht hineingezogen werden darf Zwar ist auch im Verso, wie im Recto, ein

y4vQTfihog '^xiXlevg genannt; aber dieser Name ist eben ein ganz alltäglicher.

Übrigens ist von dem Verso anscheinend ein großes Stück verloren gegangen; der

Streifen, als welcher der Papynis seiner Form nach sich jetzt noch darstellt, muß
also ursprünglich sehr lang gewesen sein. — Der Name der Stadt, zu welcher

Achilleus gehörte, muß in den defekten ersten Zeilen gestanden haben. In diesen

vermißt man zweierlei: erstens die nähere Bezeichnung des Offizials, die Avenigstens

bei Flavios Isidoros (s. Eiul. zu Nr. 17) nie fehlt (z.B. dcpcpixicchog rcü^aag rjye^ovCag

OrjßaCdog), sodann die Heimatsangabe des Achilleus, Da zwischen lin. 2 und 4

ein durchlöchertes Spatium vorhanden ist, muß eine dieser Angaben wohl hier —
ich habe den fraglichen Raum als lin. 3 mit [ ] bezeichnet — gestanden

haben. Und zwar liegt es am nächsten, in diesem Raum die erforderliche Deter-

mination zu 6(p(pixiaXCo} zu suchen; allerdings weiß man dann nicht recht, wo die

Heimatsangabe für Achilleus stand. Freilich muß ich betonen, daß die Reste von

'//;ttAA£]t>g so bedenklich aussehen, daß nur die innere Wahrscheinlichkeit sie zur

Not lesen läßt. Darum wäre auch denkbar lin. 3 für JvQ(rihog) 'AxiXksvg in

Anspruch zu. nehmen und in' lin. 4 etwa die Worte ßovk{evtr]g) . . . jto/ie<og zu

suchen. Die in der obigen Transkription gemachte Ergänzung von lin. 4 kann

darum auch abgeändert werden, zumal die Restbuchstaben ]vg allenfalls auch für

]q)g (nämlich nölajcag) gedeutet werden könnten.

23»
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Der Gegenstand der Lieferung sind ;i;tTövfff, dygCat^) — die Lesung ist nicht

ganz Biclier; aber das Wort ist durcK Poll. 1, CA bezeugt und bedeutet den Flaus-

rock; vgl. aucb das synonyme und von Passow-Rost für etymologisch verwandt

gehaltene ötövQa — und eine Kleidorsorte, von deren Namen ich nur die Buch-

staben jtEQ . xlav zu erkennen glaube (darüber Tintenspur), Studniczka konjiziert

nach der Transkription 7ifQL(ö)x{£)kC)V, was einen guten Sinn geben würde, aber

ich wasc nicht es einzusetzen, da man den Ausfall zweier Bucbstaben annehmen

müßte. Ich dachte auch an 7t£Qiß{o)Xäv, aber dies ist sowohl nach dem Sinn

als nach der Form des ß, welches hierbei das ptolemäische sein müßte, erst recht

nicht ansprechend. Daß die Kleider paarweise geliefert werden, erklärt sich, wie

Studniczka mir bemerkt, entweder daraus, daß die Gladiatoren paarweise auftraten,

oder so, daß für jeden Mann ein Paar zum Wechseln gerechnet wurde.

Von Interesse ist, daß diese Lieferung an das ö<pq)Cxiov xov XQarCdtov dixuLo-

dötov geschieht; denn sonst erscheint der dixaiodörrig nicht als Verwaltungsbeamter.

Doch hat er auch in P. Lond. 2 n. 251 (p. 377) lin. 6/7 mit einem Verwaltungs-

akt, nämlich der ävccxQLöig der Sklaven zu tun; vgl. oben S. 17.

Unverständlich sind mir die Worte tö knißdXXov tri noXei {Vullöv) fieQog.

Wenn, wie es doch offenbar ist, Aurelios Achilleus nicht aus Alexandrien ist,

warum oblag seiner Stadt gerade die Hälfte der erforderlichen Kleider? Denkbar

ist, daß diese Hälfte — die andere bestritt wohl die Staatskasse — abwechselnd

auf verschiedene Städte umgelegt wurde; aber ich weiß hiervon nichts Näheres.

Die Urkunde ist datiert aus dem ersten Jahr des Macrianus und Quietus

10. Phamenoth. Aus demselben Jahr stammen noch P. E. R. Nr. 2032 (Führer

durch die Ausstellung Nr. 284) und P. Grenf. 1 n. 50. Das Datum in lin. 12/13

und 29/30 xov dLeXi]X(y^6tog) | hovg trjg TCQb rav[T]7;ff ßadikeCag legt die Ver-

mutung nahe, daß man unter Macrian und Quietus ihre Vorgänger geflissentlich

nicht nannte.

Recto.

[ M ].

[ ]cj 6(p(pLXLaXCa)

[ ]\
[AvQi^hog 'AxtXXe^yg

[ß:vayQacp{6nsvog) ^]jr' &^(p6S{pv) 7c\6k{i(og)^ &m^k{iGixov)

[j!)vo^d\6&elg vtco xav xfis

..[....].. yBVoiiiv\Gi\v

...eov [s]ig ijtiniXeiav

xul xaxq:ax£v^v xccl xa-

• xaxoiiid'^v di^(io(t(c)(v)

1) auytcov in lin. 29 ausgeschloBsen.
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f^arCcov Xovdov fio-

voficixtov tov dLeXrjk(vd'6Tog)

^ 6Tovg TTjg vCQo tav[t]T]g ßa(fi-

XEiag h(jiiyvvm ti]v r(u[v]

KvqCcOV fjllVJV MttHQL- 16

{vi]avov aal KvT^tlo]v 2J£-

ßaötöv rvxi]V xare-

vsyxetv elg x [(jfj/tyora-

rr]v ^Akei>ävd(^Qeiav) xal nuga-

diböeiv Iv Tü5 'E7tEl(p 20

HTjvl tov ivsOTä'

xog a (ßtovg) tw dcptpLXiGi

TOV xQarLO[xo]v dt-

xatodörov ?) olg

iäv xel£v6d-a 26

rö ijtißdiXXov rf]

3i6Xei (%k7v) iiSQog %LXGivciv

fihv ^evyif]) o/xJ;, tcsq . xXav t^Evyiri)

.

xal övQiäv 7(t, y(ychQ) xov d[i]6Xrj-

AvO'[d]rog
^

(exovgj, xal xijg Ttagadodeag 80

xo^iietv (IE xf] öl] ^ .[...]. ta

xä i| ^d'ovg yQciiifiaxcc tJ evo-

%og eItjv x(Z %^Ei(p oQXGi xal

^jtEQaxTjd^Elg ci)fioX6yi^0a.

{"Exovg) a uivxoxQaxÖQCJv KaiöccQ(o(v) 36

TCxov OovXovio\y\ ^Iovvl\o]v

MaxQiav{o]v xal TCxov OovXovC\ov^

^Iov{iov]v\C^o{y\ Kvr]xov EvöEßäv

Evxvx&v Usßaöx&v OaiiEvad- U

.

j4\)(^Q'qXLog) 'AxtX{XEvg) M[|u.o(j]a xhv 7tQoxEC^EVo{v) 40

ÖQXOV x[(ai) xar]a|(ö x{ttl) 3CaQa\dG}(Jco] (bg

[vcqöx'Iexe.

Verso (der Höhe nach geschrieben) : (2. Hand.)

] xa^ttQxcH'g •[•]•• [• '^o . dsxaduQxov 1

., [xfi]g ax)Tiig iC...tt[ 2

] A{)Qf)l,(CGy) Ila^ovvi, naxf\xog x<d Tugdwoj .[.]""fVfV"[ •] ^
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4 ] ^v . [ ]og. (3. Hand.) 'Ttio JvQrjkllov] '4xLXl[{](og vlo[v] BrjöUQCmvog

[ß^ovX{evtov) TÖ

6 XiQ6yQtt(p(ov) iyQcc{(p7J).

lin. 3 Zwischen lin. 2 und 4 ein Spatium, auHreichcnd für eine Zeile; davon die linke

Seite fehlend, die rechte unbeKchricben. lin. 10 Pap. SmioaioT. lin. 21 Vielleicht

[LBrivl zu lesen. lin. 24 Bei 7) Korr. lin. 28 I'ap. ütv. — Über «tp , xiwv Schrift-

Bpuron. lin. 29 v{niQ): das v etwas defekt und unter die Zeile gestellt; auch ist auffallend,

daß der bei v{niQ) übliciie das n andeutende Bogen (?>) darüber fehlt. lin. 31 ^.[. ..].ia:

in[iH%]da. scheint ausgCBchlossen. Der erste Buchstabe kann a oder e sein. E'h[}.aß]fia

(BGU. 103 lin. 7) nicht undenkbar. lin. 35 Pap. Kcciaago) . lin. 40 Pap. anscheinend

A'" = A'{){Qi]hog). — Pap. tvqokbiiibvö.

Nr. 58.

VERSPllECHEN EINER RECHNUNGSÄBLEGUNG.
luv. Nr. 585.

Papyrus II. 24 Br. 13 cm. Aus der Tlicbais. A** p. C. 371.

Cursive. Unveröffentlicht.

Aurelios Horion, der ältere Sohn des Julianos, erklärt dem Flavios Isidoros,

daß er von zwei linyieXtpal Id^r^xog von Pauospolis, namens ApoUonios (vgl.

Nr. 46 lin. 2) und Mikkalos, ihre Ivtäyia über die in Alexandrien abgeliefei*ten

Kleider empfangen hat und ihm entweder diese Männer selbst oder diese ivtäyia

zur Rechnungslegung nach Alexandrien mitgeben wird.

Über die im^eleia h^ritog vgl. Einl. zu Nr. 45. Hier ist der Begriff des

hxdyiov zu erörtern, welcher hier, sowie in den nachfolgenden Nrn. 59 und 00,

dann auch in Nr. 64 und anderen Papyri vorkommt. 'Evtccyiov ist wörtlich über-

setzt der Auftrag, und Avenn demnach ein Epimelet ein solches hat, so ist darunter

zunächst der Hebungsauftrag zu verstehen, welcher ihm von der Staatsbehörde zu-

teil geworden ist; insofern wäre das Wort synonym mit dem in den früheren Jahr-

hunderten oft vorkommenden ccTtaix^ainov. In diesem Sinn schreibt in Nr. 64

lin. 22 fg. der Statthalter u. zw. an den Exactor der großen Oase: ^ zte^ccfievog

xoCvvv TÖ 7CQ6(5xay[iia\ xrig i]\y{6\iovLy)fig'\ xccd^oöLaöeag, T[d] ivxccx&t'vxa xT]

didadKaXda xfj vn:ox£L^evri xrjg rd^sag sv&ecog (it^vvßov xa dixa0xr]QCa xxX.\

danach ist der didccöxaXeCa t^g rd^eag eine Hebungsanweisung zugegangen, welche

für den Exactor als Norm dienen soll, wieviel er an Steuern einzufordern hat;

diese Anweisung wird aber xä ivxax%-ivxa genannt.

Die Schwierigkeit ist nun in dem nachfolgenden Papyrus die, daß man mit

dieser einfachen Bedeutung von ivxdyiov nicht auskommt. Denn wenn hier gesagt

wird, Horion wolle dem Isidoros die hvxdyia anderer Epimeleten zur Rechnungs-;

legung in Alexandrien mitgeben, so hat das an sich keinen Siun. Einen solchen
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gewinnt man nur, wenn man annimmt, daß er die Quittungeii mitgibt, welche die

Leuto über die erfolgte Ablieferung in Händen haben, und in der Tat wird in

lin. 11—15 gesagt, daß sie wirklich abgeliefert haben. Demnach ist ivxäyiov

liier in dem prägnanten Sinn von einer quittierten Einhebungsanweisung zu

verstehen.

In manchen Füllen hat aber Ivxdyiov ganz direkt die Bedeutung der „Quittung".

So insbesondere in Papyri des sechsten Jhd. Im P. Grcnf. 2, 97 bestätigt Victorina

dem Absalom den Empfang von 38 y^ Keratia; Unterschrift: + BixTagCvr] (Sroixt

HOL xb hxK-yiiov) wg TtQÖxeLXca; so auch ebenda Nr. 98 Verso. Zu der ersten

Stelle bemerken Grenfell-Hunt: ^ ivxdyiov is eqaivalent to :tLxxäxLov cf. XCVI G

(das bedeutet dort Quittung); the word is new.' In der Tat findet sich diese

Äquivalenz bestätigt durch die Empfangsbestätigung eines Schiffers P. Oxy. 1, 142,

welche in lin. 1 tvxäyiov, auf dem Verso %Ltx(i.KLov genannt wird. Aber auch in

den Leipziger Papyri des 4. Jahrhundei-ts ist diese Bedeutung schon zu finden;

Nr. ü2 Col. II lin. 10 und 25 spricht von ivxäyiu Xomxog xQ'^^^^^'^f """eiche

nichts sind als Quittungen über abgelieferte Steuergelder.

Wenn trotzdem nach der Etymologie nicht gezweifelt werden kann, daß

kvxdyiov ursprünglich der Hebungsauftrag ist, so hat sich offenbar sehr früh die

des quittierten Auftrags und dann die der Quittung schlechthin daran angeschlossen.

Des näheren scheint der Sachverhalt unserer Urkunde der zu sein, daß nicht

bloß Apollonios und Mikkalos Epimeleten waren, sondern auch Horion selbst;

denn er sagt: nQ06atd%%-ri\Lav .... xaxuvai elg ri)v X. 'JXsi,dvdQ£iav /itO-' fjg

vjiedsldiis^a ia^i}rog. Merkwürdigerweise spricht er aber von seiner eigenen

Verpflichtung nicht, gibt auch für sich kein Gestellungsversprechen ab; wie das zu

erklären ist, bleibt dunkel.^) Im übrigen ist der Umstand, daß hier bezüglich des

Apollonios und Mikkalos das persönliche Erscheinen in Alexandrien nur fakultativ

bleibt und statt dessen auch Ablieferung der Quittungen genügt, während in den

unter Nr. 45 und 46 mitgeteilten Urkunden von letzterer Erleichterung gar nicht

die Rede ist, wohl so aufzufassen, daß die Epimeleten der letzteren Urkunden ent-

weder überhaupt noch nicht geliefert hatten (vgl. Einl. zu Nr. 45) oder mangel-

haft, so daß ihre Quittungen sie nicht deckten.

Spuren von einer Zeile.

[ j . rjXi X . (ov %6kB(og OXavia

I<jidcoQ(p b(p(p{ixiaXCG)) rd^sag 'fiyefiovCccg

&i]ßttCöog xaLQEiv. ^EnsLÖ-^ &fia 6ol

TCQoasTdx^rjiiBv V7tb tflg i^ovöCag

1) Möglicherweise war Horion nicht zur aktiven Einhebung, sondern nur zur Kontrolle

der andern beiden verpflichtet; so würde sich etwa auch erklären, daß er sagt: ineöeiän^v . .

.

xa ivtdyitt iavtätv.
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tot) itv[QC]ov (lov To[t5] XttiiZQOTKXOv rjyefiövog

^lavCo[v^ *4vro}VLOv ^ohitluvov xatiivai

elg rijv XaiiTtQotcitrjv 'AkE^dvÖQEiav /i£t>' ^g

vjcedeltt^ed-a iö&iiros 3tQb<^gy öiddoöLV

10 xaru rovro '6fioXoyCJ ' vxedeld^tjv

niaqa) ^A:ioXXcivCov Brjöätog l[7CL]fieXi]tov

Tlavbg (^ökeojgy xal naQcc {n kon.) Mixxukov Oeodagov

XU ivTccyia lavxüv xfig iavxüv iöd^rj-

xog '^g diadsd(oxuo[i]v ijdr] ixl xfjg

lö avxilg 'AXe^avÖQacov xal xi]qi\(jG) jiccq^

ilicivx[o]v liBXQig 'AXeli'lccvdQsCag öyyajto-

äovvaC [(7]ot avxox)g rovg ttvd^QtÖTCovg t) av-

xä tä iv[x1ccyia stgbg dnoXoyCav knl xov

dLxaöxrjQi'a (sie), xijv dh xeiQa xavxrjv

80 i^td6iii]v öoi TtQog döcpcckeiav

xal i7CeQC}{xr]d-€lg) a(ioXöy(r]0a). 'TnaxiCag

xov öe<5n6xov i)/iwv FQuxiavov xov alovCov

Avyov[pxo'\v xh ß' xal ÜQoßov xov XaiiTtQOxdxov

kicdQiov xov uqov nQaixc3QCo\y] ^aacpt, l .

26 AvQi'iXiog 'SIqCojv nQ^eoßvxsQog) ^lovXiavov h^sd6-

[,u]?^v ri)v %BlQ(i a>g TCQOxeixaL.

Vor Im. 1 abgebrochen. lin. 14 Bei tj in i]Sri Korrektur. lin. 26 Pap. ng.

Da wir geheißen wurden von der Macht des erhabensten Statthalters Flavios

Antonius Domitianus mit dir zusammen nach Alexandrien zu reisen mit den Kleidern,

welche wir eingenommen haben, zur Ablieferung, demgemäß erkläre ich: Ich übernahm

von Apollonios, Sohn des Besas, und Mikkalos, Sohn des Theodoros, ihre (quittierten)

Aufträge wegen ihrer Kleider, die sie ... in dem genannten Alexandrien abgeliefei-t

haben und werde meinerseits besorgen dir entweder die Leute selbst oder aber die

(quittierten) Aufträge nach Alexandrien zur Rechnungslegung bei der Behörde mit-

zugeben, u. s. f.

Vor lin. 2 etwa zu erg.: AvQi]Xiog 'Slgtav 'lovXiavov aQi,(ag) ßovX^evx'^g).

lin. 2 Zwischen rjXi, und x . av freier Raum , das l ist von dem Kürzungsstrich

durchkreuzt. Hinter x noch Schriftzüge; doch ist es denkbar, daß ein hyper-

trophisches oj und also bloß xav zu lesen ist. Der erste Buchstabe der Zeile

kann f sein; ob das Ganze 'VjfrjXixäv gelesen werden darf, trotz der bezeichneten

Schwierigkeiten, bleibt dahingestellt.

lin. 7 Zu Domitianus vgl. Festg. für J. Nicole S. 374.
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lin. 9 diddodLS, wörtlich die Austeilung, wird hier und in anderen Leipziger

Papyri im Sinn von Ablieferung gebraucht. S. Erläut. zu Nr. 97 Col. XII lin. 18.

lin. 10 6/i.oAoj^w * vTiede^cc^ijv. Das Asyndeton ist hier keineswegs wie in

BGU. 899 fehlerhaft, sondern so zu erklären: Horion hat die ivtccyia nicht von

Isidoros erhalten, sondern von dritten Personen; hiioXoyci vzodt^aöd-ai, würde aber

nur dann richtig sein, wenn er sie von Isidor empfangen hätte, also ihm eine

Quittung ausstellte, während hier reine Geschichtserzählung vorliegt.

IVr. 59.

BESTÄTIGUNG ÜBER RÜCKEMPFANG (?).

luv. Nr. 430.

Papyrus H. 25 Dr. 12 cm. Panospolis. A*» p. C. 371.

Cursive. Unveröffentlicht.

Dieses vulgär geschriebene und schlecht stilisierte Stück ist ziemlich schwer

verständlich. Aur. Mikkalos erklärt von Isidoros die von ihm selbst deponierten

ivrdyia über seine Kleiderliturgie rückerhalten zu haben u. zw. über 69 Röcke und

Mäntel; von dem ivxäyiov bezüglich der Mäntel hat er drei Mäntel gestrichen

{kxov(pi6a), weil er in Abwesenheit des Isidoros Auslagen für die Quittung gehabt

hat. Der Hergang dürfte dieser sein: die Kleider sind von Mikkalos schon ab-

geliefert; dies zeigt die Erwähnung der d^sgi^vCa in lin. 20, woraus gleichzeitig

folgt, daß ivrdyiov auch hier (s. Einl. zu Nr. 58) den quittierten Hebungsauftrag

bezeichnet. Wenn nun Isidoros dieses ivtaytov in die Hand bekommen hat, so

geschah das zu dem Zwecke, die richtige Ablieferung eben durch die Quittung zu

kontrollieren. Erinnern Avir uns, daß auch in Nr. 58 die Quittungen von den Epi-

meleten^) dem Offizial zur Kontrolle ' eingehändigt werden sollen, so ist diese Er-

klärung außer Zweifel. Natürlich muß nach durchgeführter Kontrolle (von

welcher nicht ersichtlich ist, ob sie bei der td^ig stattfindet oder in Alexandrien)

Isidoros die Quittung zurückgeben und der Papyrus ist die Gegenquittung über

diese Rückstellung. Wenn dabei erwähnt wird, der Epimelet habe drei Mäntel

vom Auftrag abgescbriebeu, so geschieht dies aus übergroßer Vorsicht des

Isidoros, d. h. damit ihm nicht auf Grund der Gegenquittung vorgeworfen werden

kann, er habe dem Mikkalos eine Quittung über 69 Mäntel (dieselbe Zahl

auch in Nr. 60) zurückgegeben, während nur 66 geliefert waren; im übrigen

muß dieser Abstrich sachlich im Rechnungsbureau selbst geprüft worden sein und

1) Zufällig heißt der eine derselben auch dort Mikkaloa; aber nach dem Patronymikon

ist er mit dem hier genannten nicht identisch.

Lcip/.iger Papyri, I. 24
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kann dio Quittung nur auf 00 Mäntel (und die azLxdQicc) gelautet haben — eben

deswegen ist die Wiederholung dessen in der Gegenquittung, die noch dazu nicht

in der Hand dos Mikkalos ])lieb, sehr überflüssig. Der Abstrich selbst wird ge»

rechtfertigt durcli Hinweis auf die avaXcö^uta eld^g^ öv {i}vnXyQO}(jLv r^g aiieQiyivluq.

Damit sind wohl, da die Kleider in Alexaudrien abzuliefern waren, dio Fracht-

und Reisekosten gemeint (Erwähnung solcher in P. Oxy. 1, 142); vielleicht durften

die Epimeleton dieserhalb einen bestimmten Betrag von der Lieferung abziehen.

Bereits in der Einleitung zu Nr. 45 (S. 158) wurde darauf hingewiesen, wie

es auffallend ist, daß hier die Kleider in Natur geliefert werden, während nach

C, Th. 7, G, 3 V. J. 377 Ägypten unter den Provinzen genannt wird, in welchen

die Kleidersteuer adüriert war. Es gibt zwei Möglichkeiten, diesen Widerspruch

zu beheben. Entweder die Adäratiou begründete nur ein Recht der Provinzen,

statt der Kleider Geld zu zahlen, wobei ihnen jedoch die Naturalleistung noch

immer freistand, Oder es ist, was ich für wahrscheinlicher halte, darauf Rücksicht

zu nehmen, daß die die Naturallieferung bezeugenden Papyri (Nr. 45, 46, 58—60)

sämtlich noch vor das Jahr 377 fallen, die Adäration also erst nach der Zeit ein-

geführt sein könnte, der sie angehören.

['TVraTf^ag tot) dE6n6xov rjiiüv OXavCovli

[rQ]cctia{yov zov ccjiavClovl Jvyov<iro[y] tö ß^^

xccl OkavCov JT(?(j^[o]u rov Xa^:rQotoixov iicaq-

%0V XOV ISQOV %Q[a\lXOQLOV. AvQijlLog

6 MCxxaXog 'Acpd^glyjCov cxQ^iccg) ßovksvxi^g

Ilavhg noXicyg iycLiiekrjxrig i(Sd-i]Xo{g)

XQLöKccLdsxdxLg ivdixxiövog OXavCa

^laidaQCj 6(pid-iaUo3 xd^ecag 'ijyefiovLag

&rjßaCdo[g^ XaC^eiV. 'Ofiokoyo) tCüqh-

10 krifprivai (sie) :xaQu öov xä srciQaxrj^ivxla] (sie)

vn* ifiov ivxdxiov (sie) XTi]g iöd-Tixog

xfjg hjtiiiekCag xov anoyivoiiivov ly

[6xov\g Ev xrj (sie) ati%aQCag (sie) xal xkaiivöi £|»|-

[xoi/Jra kvvia knl xfig !AXei,avdQBa)v

16 [xa]l ixovipvda ccTtb xov ivxaxCov (sie)

[töv] ;t[Aa]/ivd(av ^uAa/u-udag XQtg ü(Jxs

£[|]7^xoi/Ta «I jjAa/tudag xov

ivxaxCov diä xa (sie) XQ^^^ t^^f- i^^X^xivai

ocvttkcj^idxcov d<^gy öviVTcXrlQaöLV

20 tilg d^eQifivCag xüv naU&v (? s. :iak\a^iGivT)

ickkciXQLOV 6ov '6vxos xavxKig
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T^ff {)jto9-t(Seos (sie) <5tä toj (sie) itJ^^xaV« /iot

rd ivxKXid ^lov xal ixovcpvöcc rag

7CQ0£LQy]iiavag x^aiivdccg tQtg

slg rijv XQO£iQy]^iv(ov (sie) övvzkyQcoaLV 25

rüv TcakXlav (? s. Tccckcaäv?)^ ft)v rh xhquv tav-

tr]v [il^edofiev (sie) öoi TtQbg äöcpccXeiav

xccl), izJEQOTTjd-dg biioXayriau (sie).

AvQri\Xio]g MCxxccXog 6 ^fQoxetixevog

i&elfirjv] (Joe ti)v u6(p[c!:]X£Lav <((bg) 7tQ(6x6iTaL). 30

Hier briclit der Papyrus ab.

•

lin, 4 1. nQccirtoQiov. lin. 7 1. TpKTxaidaxatTjs. lin. 8 1. dcpcpiKiaXlco. lin. 10

1. TtuQEiXrifpivai und 7fa()at£0'^vr[a]. lin. 11 1, ivtdyia, entsprccliend auch in lin. 15 und 23.

lin. 13 1. « und atixuQloig. lin. 15 1. ixovcpiaa. lin. 19 1. avvnX-qgoiGiv. lin. 20

1. TtaXXloivl; vgl. Saclierläuterung zu lin. 26. lin. 22 1. t6 und fic. lin. 25 1. ngoei-

pTJfit'vTJV.

Adresse. Ich bekenne von dir erhalten zu haben die von mir abgegebenen (quittierten)

Auftrüge über die Kleiderlieferung der 13. Indiktion, in 69 Eöcken und Mänteln, in

Alexandrien, und ich habe abgeschrieben von dem Auftrag der Mäntel drei Mäntel, so

daß (bleiben) 66 Mäntel im Auftrag, weil ich Auslagen nötig hatte zur Herstellung

der Quittung der Mäntel, indem du von dieser Angelegenheit fern warst. (Dies er-

kläre ich), weil ich meine Quittungen bekommen habe und habe die vorgenannten

3 Mäntel abgeschrieben zur vorgenannten Herstellung der Quittung u. s. f.

lin. 14 Ob i?rl tilg ^AkstcivdQiojv zu TraQEiXrjcpivai gehört oder zu xagaro-

&BVT[a] ist zweifelhaft. Wahrscheinlicher ist das letztere,

lin. 16 Hinter aörs ist ein Zeitwort ausgefallen,

lin. 20 Vgl. Erläut. zu lin. 26.

lin. 21 Was die Abwesenheit des Isidor von der ^^vzödsöLg' zu bedeuten hat,

wird nicht ersichtlich.

lin. 22 Die Worte diä ro) iöpixivE jLiot u. s. f. sind bloße ungeschickte

Wiederholung.

lin. 26 Ich bin nicht ganz außer Zweifel, ob statt nukXlav — der Wechsel

des Ausdrucks gegenüber dem vorhergehenden iXa^ivÖBg ist auffallend — nicht zu

lesen ist naXaiCbv, was sich dann auf ii'gendwelche ältei'e Lieferung beziehen

würde. Dann wäre auch die Lesung in lin. 20 entsprechend zu ändern.

24*
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Nr. 60.

BESTÄTIGUNG ÜBER ßÜCKEMPFANG (?).

Inv. Nr. 252.

P.apyrus IL 12 Br. 12 Yj cm. Paiiospolis. Jünger als Nr. 45.

Cursive. Unveröffeutliclit.

Oben und unten abgebrochen.

Die Kinder des Aplitlionlos bekennen von Fl. Isidoros die ivxayia für die

InLiiikna iad^ritog ihres (wahrscheinlich inzwischen verstorbenen) Vaters erhalten

zu haben.
.
Die Angelegenheit dürfte ähnlich liegen wie in Nr. 59; vgl. die Ein-

leitung daselbst. Daß die in lin. 1 genannte Person derselbe AvQi]kios Mixxalog

ist, welcher in Nr. 59 für sein eigenes ivtccyiov quittiert, glaube ich nicht, ob-

wohl auch ihr Name auf kog endigt; aber für Mlxkcc scheint mir wenig Raum
zu sein. Wie immer übrigens unser Mann geheißen hat, jedenfalls haben in der

13. Indiktion Aphthonios und ein Sohn von ihm, der Mikkalos hieß, die Liturgie

geführt und so besteht die Eigentümlichkeit, daß dieser dann gleichzeitig mit seinem

Vater (beide für die 13. Indiktion) die Cura vestium gehabt hat. Das widerstreitet,

wenn er nicht emanzipiert war (C. J. 10, G2, 3), dem Rechtsgrundsatz, daß zwei

Munera in demselben Haus nicht getragen zu werden brauchen (vgl. meine Bem.

C. P. R. 1, 104 fg.). Freilich zeigen die daselbst angeführten Stellen (Anm. 6), daß

dies den Untertanen dennoch oft zugemutet wurde.

Über die Beziehung dieses Stucks zu Nr. 45 ist in der Einleitung zu jener Nr.

gehandelt.

JvQrjUo[g ...]Aog |.[ ].[••]

ccdekcpr] ^idv^it] aecTCccQd'SVog a(i(p6t£Q0L

ix statQog ^A(pd-ovCov \yev\o^ivov ßovX^evrov) aQi,(ccvTog)

tilg TlavoTCoXitCov Xa^TtQäg noX^tog

6 yevlpiilivov \ß\7CiybEXritov iöd-iitog örQariOTL-

xrl[g r]fjff XQKSxaiÖExdn^g ivöixxiovog ix ^rj-

TQog Ta[^^ovd'iog OXavca 'löidcoQa öcpcp^LxiuXCG})

Ta^£[(Dg] Tiye^iovCag &}]ßaCdog xuCqeiv.

*0^[oXoyov^^ev vno8e8i['i\d-ai naqä dov rä

10 ixöo&B[ytu] ivtccyi{cc] iTtl r^g ^AXei^avÖQiag

i)7i£Q i:ti^\i\X[£L]ag tov i^/iöv JtatQog xfjg

TCQoeLQrj^ivrjg XQiöxatdExdixrjg lvd[i]xxi6v[og^

XXtt(ivdcov atQa[r]La>xiXG)v ^|»jxo[v]ra iv-
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via xal ötlx^iqCcov T£T()axo(?ia[v] xQKxxovxa

XBööaQCov Kcd n:[f(»t] avtöjv ^i][da]va ).oyoy 15

Hier bricht der Papyrus ab.

Auf dem Verso Scbi-iftreste von 2. Hand.

lin. 13 C9 Mäntel hatte aucli der in Nr. 59 genannte Sohn des Aphthonios

in seiner eigenen Liturgie zu liefern. Die Zahl der Sticharia dagegen ist hier

viel höher.

Xr. Gl.

QUITTUNG ÜBER liEKUUTENGELDER.

luv. Nr. 461.

Papyrus ][. 28 Br. 20 cm. Aiitiuoonpolis. A" p. C. 375.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus enthält eine Quittung des Aurelios Apis an Flavios Isidoros

über zweiundsiebzig Solidi, welche dieser an ihn als Rekrutensteuer der Stadt

Hermupolis abgeführt hat; der Ausdruck xQ^f^oly r^eiQ(övc3V t(öv Ttakaiäv xQÖlylav

deutet wohl darauf hin, daß es sich um eine rückständige Zahlung handelt. Über

die Stellung des Aurelios Apis und die Berechnung des Geldes wird das Erforder-

liche zu Nr. 62 bemerkt werden. Über den XQvahg tiQcövojv vgl. Einl. zu Nr. 54.

Der Betrag der Schuldigkeit macht hier 72 Solidi = 1 Pfund Gold.

Über den Statthalter Fl, Pompejus Pergamius (oben Nr. 34 lin. 12) vgl. meine

Bem. in der Festschr. für J. Nicole S. 375.

AlEtä trjv vxaTe[la]v tov öeözötov i][lG)v FQatLavov

tov alavCov Avyovölro^v xb y xal 'E'/lxCov xov Xa^JCQOXcixov

AvQy]kioq JTCig' Zatxiog %\o\kixev6iLavog 'Avxtvoov

:TdA£og xijg Aß|u;r[()]or«[r7jg] xQ'^^^^^vrjg tTtaQ^eCag 6

&i]ßaCöog 0kav[i]o} l'l0~\idcÖQa 6(pg){iy,iaXCa) xcci,£C3g

ijye^ovCag &rf[ß]atö[o]g xaiQetv. 'Axokov^ag

xoig ZQO0xaxd^£[i(3L]v vxo xfig i^ovaCag xov x[v]Qtov [ii]ov

xov Xa^:tQOXcixo[v] r^yeln^ovog OXavC[o]v IlonzrjCov

n£Qya^Co[v'] vxedel^dßijlv zuq« [Oov xQ]vaov 10

vo/i.t(?fiart« (5"£(7;r:o[r]t[xK] ajckä ävt[y 6xa]d^nov

xal 6^ßQv^r]g xal dvaX6^axog aQL9^a ißdo-

ftTJxovta ovo xa koyLöd-ivxa vTcho [6]v6^[axos
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ri}g 'Eqiiov TCÖXeas el^ Xöyov XQ'"<^o\y t:]£t()(a-

16 vav Tüjv TCccXatöJv ;|;()d[i']cjf yCvtxuL

XqI rofi oß xttl ^Ifdd/njv öoc ravtrjv rijv

anox^v TCQog aöcpdleiuv xvqCuv xal ßtßut-

av xcd i7iSQ{c3rrjd-6ls) o}^ok{6yi]aa). (2. Hand.) AvQtjhog "Aniq 6 jCQoxd-

[isvog vxedsl^dfiTjv ;|;()u((>ov) vo^aü^utuc ißöo-

20 fir])iovta dvo unXä üvev öTa^^^iov xal oiißQv-

^rjs xul ävalaiiarog xal ii,£d6^rjv xi]v a.noxi]v

&tg StgÖXELTttL.

(3. Hand.) z/t' i^iov *4vtiv6ov itEleLC){%-if),

Verso (l. Hand?): ^ATto%i] xov XQVdavov "A:tLXog voiii6fiax{Cav) oß 'A&vq lö

lin. 8 [tjd erg. nach dem Vcrao.

lin. 4 Zu UalxLog vgl. 2Jai^xiog in Nr. 2 lin. 8.

m\ 62.

QUITTUNGEN ÜBEK ßEKßUTEN- UND ANDERE GELDER

luv. Nr. 2.

Papyrus H. 27 Br. 48 cm. Hcrmupolis-Aiitiuooiipolis. A" p. C. 384 u. 385.

Cursive. Col. I lin. 24—36 veröff. von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forscli. II p. 260.

Der Papyrus enthält eine Zusammenstellung der Quittungen, "weiche Aurelios

Philammon über die Ablieferung der von ihm als vzoÖExxr^g (susceptor) von Her-

mupolis vereinnahmten Rekrutengelder und sonstigen Steuern an die j;()f(?wj/at

KkttvÖLog ''Amg und {Kkavöiog) Xovig erhalten hatte; die Quittungen sind jedoch

wohl nur Kopien aus den Geschäftsbüchern des Philammon, da die Handschrift

mit einer Ausnahme (Col. II lin. 30, 31) immer dieselbe ist. Darauf deutet auch

der Umstand, daß sie nicht durch-'.veg chronologisch geordnet sind; in Col. II

lin. 14, 15 wird bereits für dio 13. bis 14. Indiktion quittiert, wähi-end lin. 21

wieder die 12. an die Reihe kommt.

Die Namen der Aussteller sind uns nicht ganz fremd; ein Apis*) wird

genannt in Nr. 61 und Chouis (sein voller Name ist KXavöiog Xovig Bi]6a) er-

scheint in Nr. 63. Beide fühi'en die Bezeichnung TCoXtxevonevog ^Avxlv6ov TtöXsojg

XQVoavrjg InaQ^dag QrißaCöog. Letzteres ist jedenfalls eine staatliche Funktion,

wie denn auch Justin. Ed. 11 c. ^ staatliche Aufsicht über die %QV6GiVBg (so,

nicht xQv0&vai werden sie dort genannt) andeutet. In den Lexx. und der Über-

1) Allerdings .<4ip»jAioff, nicht wie hier K)i.uvSio$\ wohl ein Bruder.
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Setzung zu Justin. Ed. 11 wird das Wort mit inonetarii wiedergegeben; im ein-

zelnen ist freilich der Inhalt ihrer Funktionen nicht festzustellen. Doch hat man

den Eindruck, daß sie mit eiller Art zentraler Bankführung für die ganze Thebais

von Staatswegen betraut sind. Darauf deutet nicht bloß der Titel xQvöavrjg

knaQiBCag 0y]ßccCöog, der dem Klaudios Apis hier und dem Aurelios Apis in

Nr. Gl lin. 6/G, dem Chouis zwar nicht hier, aber in Nr. 63 lin. 2 beigelegt wird;

sondei-n es führt darauf auch der Inhalt ihrer Geschäfte. So sind laut unserer

Urkunde und Nr. 61 beide Apis Ratsherren und also auch seßhaft zu Antinoou-

polis; dessenungeachtet übernehmen beide dir Rekrutengelder aus Hermupolis.

Und noch deutlicher ist es, wenn in Nr. 63 Chouis vom Offizium des Statthalters

angewiesen wird, der Stadt Koptos, die an Adäration für Spreu mehr eingezahlt

hat als verbraucht worden ist, diesen Überschuß auf Konto der Adäration für die

Gerstenlieferung des laufenden Jahres gutzuschreiben. Es wird zu fragen sein,

inwiefern diese Erscheinungen bei den xQvöüvai damit in Zusammenhang zu

bringen sind, daß, wie P. Oxy. 513 lin. 37 (dazu die Erl. von Grenfell-Hunt) zeigt,

die Privatbanken auch in römischer Zeit vom Staat verijachtet werden.

Über die Einzelheiten ist folgendes zu sagen:

1) Ob der hier genannte Philammon mit einer der sonst wiederholt in den

hiesigen Papyri vorkommenden Personen gleichen Namens identisch ist, läßt sich

nicht sagen; der Name ist ja sehr verbreitet. Immerhin ist darauf aufmerksam

zu machen, daß laut Col. II lin. 30 ungefähr gleichzeitig mit ihm (in Hermupolis?)

ein Alhavhg iluxtaQ funktioniert und daß diese beiden Namen sich auch in einem

Hermupolitaner Text aus dem 4 —5. Jhd., BGU. 1025 lin. 1—9, zusammen wieder-

finden; sogar das Patronymikon des Philammon kehrt dort (Seite 16'lin. 16) wieder.

2) Die Quittungen des Chouis, Col. 11 lin. 10—31, beziehen sich auf ver-

schiedene nicht genau spezifizierte Leistungen. Schwierig ist der Ausdmck xaglg

dtaaroXav ccxvqodv ovöav ixigav (oikXcov) ivtaytciv, lin. 13 und 28. Es ist wohl

gemeint, daß die infolge anderer (älterer) Quittungen {iteQCJv ivxayCav) nicht

mehr in Betracht kommenden Posten — das ist vermutlich der Sinn von diaöroküv

— bei dieser Zahlung weggelassen worden sind.

3) Unbekannt ist der ;t^v(?ög ccqovqcc. . ovog in lin. 21. Schon die Lesung ist

zweifelhaft; man kann zwischen ccQOVQatiovoS', ocgovQayLOVOs und agovQalovos

schwanken. Keinesfalls läßt sich in der zweiten Hälfte des Worts etwas wie

cckoritöv (dazu Rostowzew Arch. 3, 204 n. 2) lesen.

4) Über den x()V(?ös xLQavav vgl. die Einleit. zu Nr. 54.

Die ;^()i»(?djvat nehmen das Geld iistä r^g dfißQvtrig xal tov avaA(6,u.aT0g, was

ich früher (Arch. a. a. 0. 262) als Berechnung eines Disagios aufgefaßt habe.

Indessen ist die Sache keineswegs klar, vielmehr ist es recht schwierig, den

Sinn dieser Worte festzustellen.

Ich habe bei meiner fi-üheren Erörtening dieser Frage darauf hingewiesen,

daß Justinian in Edict. 11 gerade den ägyptischen XQva&vai, vorwirft, daß sie ein
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uncrlaul)te8 Agio bei'echncn (wozu Wilcken noch an P. Oxy. 1, 144 cf. 120 er-

innerte); aber dieses mit unserem Papynis in Zusammenhang zu bringen, ist mir

nachtrug] ic]i sehr bedenklich geworden, erstens, weil dieser Mißbrauch dort als

ein erst neuerlich eingerissener hingestellt wird, während er in unseren Urkunden

schon um zweihundert Jahre älter sein würde; zweitens Aveil sonst der Solidus

in unserer Zeit als eine gut geprägte Münze gilt*), endlich weil ößQv^j] eben der

Feingehalt ist und die bei jener Hypothese anzunehmende abgeleitete Bedeutung

eines Disagios für den mangelnden Feingehalt sonst m. W. nicht bezeugt ist.

Dazu kommt noch, daß von 6Qiö&£L(Jr] ößQv^t] die Rede ist; das müßte ein ge-

setzlich festgelegtes Disagio sein, was erst recht undenkbar ist.

Nun ist für die Mehrzahl der Stellen 2), nämlich I 8, 20, 29, 11 ß, 12, 22, 27

zunächst zu beachten, daß überhaupt gar nicht feststeht, es sei in Münze gezahlt

worden; vielmehr ist hier überall die Quittung aufs Gewicht gestellt (vgl. I 22:

^vyoötdTijgl). In der Tat ist Zahlung der Steuern in Barren oft bezeugt, bes. C. Th.

12, G, 2 und 12; 12, 7, 3 und 12, 1.'3, 4, ja für die Ablieferungen der Steuereinheber

an den Staat schließlich sogar vorgeschrieben worden, C. Th. 12, G, 12 und 13.

Nehmen wir hier also, dem Wortlaut entsprechend, Zahlung in Barren an, so sind

zunächst die Worte ^£ru ryg oQLö&eCörjg öfißQv^i^g vollkommen klar; sie besagen

dann eben, daß die Barren gut waren und die übliche Probe durch Einschmelzung

(C. Th. 12, 7, 3) ein befriedigendes Resultat ergeben hatte. Schwierigkeiten macht

dann nur der Zusatz (|u.fTa) xal rov avaXa^uxog. Dieser kann bei dieser Auffassung

höchstens gedeutet werden auf eine Gebühr, die dem Erhel)er für die Nachprüfung

zu zahlen ist, Avelche Gebühr in C. Th. 12, 6, 2 (cf. 12, 13, 4, wo sie für das Aurum
coronarium abgeschafft wird) erwähnt und incrementum genannt ist.

Anders stünde es freilich, wenn mau die Zahhing als in Münze geschehen

und nur auf Gewicht umgerechnet betrachten wollte. Dann könnte man m. E.

die Worte ^ttä xfig vQiö&fCörjg 6aßQV^'t]g xal toO dvaka^urog etwa übersetzen „mit

dem gesetzlichen Schrot und Korn", indem man das ävdXco^ia auf die Legierung

bezöge. Doch scheint mir die Annahme, daß in Münze gezahlt ist, mit dem

Wortlaut der Urkunde tatsächlich nicht wohl vereinbar.

Schwierigkeit macht endlich noch ein korrespondierender Passus in Nr. Gl

lin. 10 ff. Dort wird der Empfang quittiert von 72 Solidi: ^äv6[y örajO-fioö xal

ö^ßQv^t]g xccl avakanuxog'. "Avi[y <srtt\^nov heißt offenbar, die Solidi sind

effektiv, ohne Beimischung von Barren, gezahlt; aber was heißt avfv ö^ßgv^rjg

xat ttvccXanaxog? Soll es besagen, es sei infolgedessen die Prüfung der Reinheit

1) Vgl. Mommsen Sitz.-Berichte der säcIiB. Ges. d. Wiss. 1851, 298, 304 Nr. 1. Allerdings

ecbließt dies nicht vollkommen aus, daß man im Verkehr den Solidus gelegentlich zu drücken

Buchte (vgl. Mommsen 304). — Die bekannten Kursschwankungen im Verhältnis von Gold und

Kupfer (Mommsen a. a. 0.) haben mit der Güte des Solidus nichts zu tun.

2) Nur in II 30/31 ist die Quittung ausdrücklich auf Münze gestellt (die Gewichtsnennung

erfolgt nur vergleichsweise); hier fehlen aber die fraglichen Worte.
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und die bezügliche Gebühr entfallen? Das wäre dann dfißQv^}] in übertragener,

sonst m. W. nicht bekannter Bedeutung. Man könnte noch daran denken, daß ein

Wort ausgefallen und zu lesen wäre xat (^ßsxäy 6}ißQv^rjg xal ävaXiö^utog (so

wie in Nr. G2 II 12 tatsächlich bloß steht ivßQvt,tjs (sie) xal avaXaiiuros) und

dann Avieder meinen, die Solidi seien von richtigem Schrot und Korn gewesen*

Das wäre aber nur dann annehmbar, wenn man sich bezüglich der Parallelstellen

in Nr. G2 zu der zweiten der angedeuteten Auffassungen bekennt; hält man sich

an die erste, so bekäme man dabei zwei verschiedene Bedeutungen von uvdXojiia,

was ganz unmöglich ist.

Welche von den hier als denkbar angedeuteten Auslegungen das Richtige

trifft, vermag ich nicht mit Sicherheit zu sagen, neige mich jedoch der auf

S. 192 zuerst bezeichneten zu. Auf alle Fälle aber ist klar, daß von einem Dis-

agio der Goldmünzen hier nirgends die Rede ist.

Col. L

Meta [t]?)^ vTtareCav MEQoßavdov ro ß xal I^aroQvCvov xüv ^auTCgorcctav,

l^K^Xavdiog ^TCig ZuCrilojg :tohr6v6^evog '^vTH'[do]v [arJoAfOff T^g ka^ngo-

TccTr^g ilrjg v7clo]yQc<q)(ov XQ'^IpI^WIvS f'M<^[(>-]

jr[£]^as &T]ßa£öog AvQYiXCci 0Lkvc^^covi 'Eq^iov ßovk^evry) 'Eq^ov nöXeoig tfjg

Xa^jCQOtärrjg vTCoöixtrj xqvöov tLQavav

xav ttJio £xri]g ecog ivvdrrjg lvdix(rL6vog) xuCqblv, WxoAov^cj[g] xolg jCQOd-

xaxd-eiöi "bnh xfig i^ovaCag xov xvqlov jhou xov XaiiJCQO-

XKXOV riysnövog QkavLov OvXnCov *Eqv&QC\o\v vxedleWdiLviv Ttaqci &ov did 6

XE öov xov vKodsxtov xal diu xäv [£|]^[s]

v7Cox6lx]ay(iiv(ov vx6q xtjg örig xoXixiag Xoyov xqv6ov xlqcovcov änb exxijg

£035 ivvdxrjg xal

avxfig iTcl xb avxb jj()v[(>]ou XCxgag xqidxovxa fifTo: xr]q 6QL6&H<Jrjg 6(ißQV^ijs

xal xov dvaXco^axog yCiyexai) XQ^XX

ovxtog'

ÖLcc fihv (jov xov vTCoöexxov XQ^ ^ ^i-) ^^^ &ao(pdvov(^gy i^(dxxoQog) XQ^ k /3,

did dl *Ayad-oxXeovg i^{dxxoQog) xal Öva xav uTcb xa^ris MixäXsog lO

XQToy, XQ^Toiy

öta 'TytEQExCov ii,(dxxoQog) ;(;()/ fby,

xal ii,£d6ni]v 0ol xavxrjv xriv aTtox^lv HQog dßtpdXiav xvgCav xal ßeßalav

djtXiiv ovöav navxaxov ijti(p£QOH£j'r}[y]

xal ijt6Q{aTi]&eLg) d}noX(6yi]6a). KXavdtog ''ATtig XQ^^^^vrjg vjteöeld^rjv jcuqu

<Tov xal ÖLacp6QCx>v 6vo^dxa)v inl xb avxb xQ^<^ov

XCxqag XQidxovxa yC{yBxai) XX iiexd [tj^g ^^ßQv^VS '<«'' dvaXoafiaxog xal

ii,idc)xd (Soi r^v aÄo%[i)]v a? ngöxeixai.

Leipziger Fapyri. I. 25
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15 Metä rfjv VTcaxtCav MsQoßavöov t[6] ß xal Uutoqvlvov töv Xa^XQotcitog (sie).

[K'iXavdLog ^A:tig I^uCriog Ttohtavoiiavog 'Avtivoov xöXicog XQVolcilvrig izuQ-

XfCag &i]ßuCöog i^rig vnoyQccqxav

AvQvUoj ^HXccfL^icovi 'Eq^ov ßovX(evrf]) 'Eq^ov nöXeog rijg XafiJtQozarrjg vno-

ötXTT) ;|j()vtfov xLQGiviov i^Cqsiv.

'Anokovd^ag xolg jCQoötux^etai vtco ttJj ii^ovdCag xov xvqCov fiov xov Xafi-

XQOxdxov tjye^ovog ^Xuviov OvXtvCov

^EqvQ-qCov vjteÖEioctirjv TcaQu öov xal vvv x)zIq rfjg öfjg stokixCag Xoyov

XQvl^ö^ov XLQiovcov xüv «:r6 ^ sag O" xal

20 avxilg Ivötxxiovav ;t()'i;(y[o]u XCxQug el'xoai fiexcc xilg öiißQv^rjg xal xov ava-

Xä^axog yC{ysxai) %qI X x xal i^6-

dö^rjv vfitv xavti]v xriv äxoxriv 3tQb[g a](S(pdX{iav xal i:t€Q((iixri9-£lg) w/to-

X(oyi]6a). KXuvÖLog ^Ajtig xQ^^(^vr]g vx£d6[^]d(ii^v

(lexä xfjg xaxaßoXfig 'Eq[ioÖ(oqov ^vyodxdxov vniq tfov xq' ^ * /**^" ""^^S

6iißQv^i]g xal dvaXäiiaxog xal

ii^tdaxd <SoL xavxriv xriv djtox^v ag TCQOXSLxat.

Msxä xi}v vTCaxaav ^PiyxofiiJQOV xal KXedgxov xGtv XaiLTCQOxdxav.

26 KXavdiog ^ATCig ^oXLXBvöiievog Idvxivöov ;rdAf[wjg XQ^^^^VS ^^(^QX^^^S &r]ßaCdog

i^ilg {):toyQd(pav

AvQi]XCa ^LXd(ificyvt 'Eq^ov ßovX(evxfj) 'EQfiov x6Xe\c}g] xilg XaiiZQOxdxrjg vtco-

dixxi;i[g] XQ^öov xlq6vcov ;ua^()£tv.

[^Axo]Xovd-o}g xolg 7iQo0xax^£t(iL vtco xijg ilovalCag xov\ xvqCov fiov xov XanxQo-

xdxov i^ys^övog OXavlov

\Ox)\X7cCov 'EQvd-QLov V7csd£^diii]v TCaQa 6ov xal vv[v v]t[£q xrig öfjg xoXtteCag

dzb Xoyov XQ^^ov ti^(6v[öv]

Töv ScJtb g eag d- ivdix(xL6vav) xal avxijg jj(>v(?ot5 XtxQug öixa nivxE xal

ovyxCag 'i^ [lExä xrjg bQiöd^sCörjg

80 6ii[ßQv]^r]g xal ,xov dvaXa(iaxog xal i^edo^rjv öol xavxriv xr^v dnopiv xvQiuv

ovöav Tcavxaxov ijti-

<p6[Q0ii\6vt]V xal e7t€Q(c)X7]d-£lg) d)^oX{6yri6a). Ovxag i) xaxaßoXij'

z/ta ^£v 00V xov vnodixxov X ly Fo d

/jid ^cjQod'eov xal Zi}voö6xov X ß Fo ß.

KXavÖLog ^A[7i]Lg 6 jiQoxEciiavog jj()v^(av;jg 'b7t£d£^diirjv [djni tfov xal x&p

QiTcaQLov ^^vtfoü XCxQag dixa

36 XEVX£ ovyxCag f| yC(v£xai) xq' A «-f rb ff /t^fto: xf^g diißQV^ijg xal xov ävaXto-

liaxog xal i^idaxd aoi xavxriv

x^v dnox^v (US Tcqdxaixai,.

i
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Coi. n.

Metcc xriv VTtaxnuv ^Pt'y'j(o[}iy'iQo\v nal KX£k\jq'i\ov tiöv Xa^iTCQorätcov.

KXavöiog V?!? -^Vi^T^og noXix£v6nEv\og ^^vnvoov] jtoXsag xQvdcovtjg izaQx^iocg

&i]ß(ddog t\i]y}g vTCoyqdrpiov

•AvQriXLCi 0LXd(i}icovL 'Eq^uov ßovX(EvtTj) 'Eq^iov [jtjoXeag tilg Xu^jtQotdtr}g

'UTtodtxtri
{ g ] XQ'^<^ov %alQELV. *Axo-

AoüO-Mg rolg 7eQo<ira%d^ii(Si vno xfig ti^ovöCag xov xvqCov /tov xov XaiiitQoruxov

ijyEiiövog QtXavLov OvXtcCov

'EqvO^qCov b^redeldiiriv tcuqcc dov yial vvv v:tlQ xfjg tffjg :toXiX£Lag cc:tb Xö[y]o[y] 6

XQVöov xLQavav xdv dzh g ecog d"

xal aiftfig lvdLx(xLÖvc3v) jfpv(?oO XixQug dtxa öxta yC{vexai) iQ^ k iij ^£xä rjjg

^Qiöd^ECarjg ö^LßQv^rjg x(cl xov dvaXco-

[laxeg xal i^Edö^rjv doi ravxrjv xi)v utcox^v JtQog d(J(pccXiav xal inEQ^axrid-Elg)

c)iLoX{6yrjöa). KXavdiog ''Amg 6 TcgoxEC^Evog

XQVdavijg vxEÖE^äiirjV XQ^<^ov XCxQag dixa 6xrd) y{(vsxat) XQ^ ^ ^V f*^'^" ^^S

ö^ßQv^rjg xal xov avaXcjnaxog

xal [ß^ydcoxä doi xi]V dnox^v i)g stQÖxEixat.

Kai d:ib hxayCcav Xovtxi XQ^^^^'^V ^otcog dLaq)6Qav xlxXov xal diatpoQav 10

ivdixxiövcov ovrco<7

ag i^i^g di]XovxaL. Xomg XQ^^covijg ^iXd^fiwvn, 'b7tod£Xxri[g} XQ^<^ov ^Equov

jtöXEcog. ^TjtEÖE^dfirjv

Tcagd 0ov vTtEQ xfi$ öTjg jtoXixsiag XQ'^^ov AtT(>as xqidxovxa hxxa ovyxCag xQtg

ivßQv^rjg xal dva-

XG)^axog ylivExaC) XQ^ ^ ^V ^^ Y SLa<p6()cov xCxXcov ^waiff diaöxoXäv dxvQav

ovdciv EXEQGiv h>xa-

yCav djtb lvdix(xL6vog) ly xal dno lö iv8ix{xi6vog^ xal XoLTtddav' aÄ[e]tfra-

Xr]0av slg xovg d^Eiovg d-y](}avQOvg 'A&yo t]

jcevxExaiÖExdxrjg lvdix(xi6vog)
^

[cjl'de iv öxad'iia elöe kv vo/iKJ^aTt[o]iff. 16

Xovig xQVöavrig öEörj^iconai

XQVdov xad^aQov Xixqag XQidxovxa hxxh ovyxCag XQtg y^vExac) XQ^ X Xrj Fo y

^LÖvag.

Mexd xi]v VTCaxECav ^PiyxoiirJQOv xal KXsdgxov tüv Xaiinqoxdxav i:tdQxo}V.

KXavdiog ^Anig TtoXixEvöyiEVog 'Avxlvöov 7c6XEC3g XQvöavrjg kxaQxslag &ijßald(o)g

i^ijg vxoyQd(p(py

AigriXCa OiXd^ncovv *Eq^ov ßovX^Evxf}) 'Eq^iov xöXscog 'bjtoöixxrjlg) xQ^^ov

XaCgEiv. 'AxoXovd'og xolg jtQoöxa-

26 •
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20 ;f^£rtft vJtb xrig ki,ov<sCag xov xv()^o]v /lov xov XcciiXQOTcirov rjycnövog Ok{avCov)

OvXTtCov 'Eqv&qCov v7taÖ£^d^r]v

TCaqa dov vTtlg rijff (J^s noXuelag unh X6yov %qv6ov &QovQa..ovos öiygauii..

tilg iß lvöt,x(xL6vog) xqvöov XixQug

dixa yC{vexai) xqI X i [lexä xijg bgiöd-eCdrig dfißQv^rjg xal xov avaXayiuxog xcd

i^eööfirjv öoi xavxrjv

xrfv icnox'^v JCQog &öcpdXittV xal i7t£Q(axrjd^£lg) 63fioX(6yy]<Sa). KXavdiog li%ig

XQVöavrjg VTteöe^d^rjv jjpv^ov XCxQug

dexa yiiysxai) %qI X t [lexä xf^g öiißQv^tjg xal xov ävaXäfiatog xal i^idaxa

xavxrjv x^v dnoxriv ag XQdx^CLxac).

26 '^XXo ivtäyLOV Xovtxog ö^oCag.

Xovig xQvdävrig ^iXäii^avt vxodsxxri [ g }
xQvdov *Eqhov :x6XE(og. 'Tjisdelafirjv

TCaQci öov biioCcog

vnlg xijg oijg TCoXixaCag xqvOov XCxQag dexaxaödaQeg ovyxCa[ß\ dyo y^dfifia

äy fialxä xijg 6{i\ßQv^i]g

xal dvaX6iia6i yl{yExaC) XQ^ X id Fo ß yql a diacpögav xCxXav ^»(»ts SiaOtoXäv

axvQdv ovöCov

ixEQOJV äXXc3v ivxa[y]Cav aTcb lvdLx(xL6vog) ly sag id xal Xocytadctv xal

d:t€0xccXijöav eCg xovg d^etovg

30 'd'r]0avQovg *A^vq r] 7Cavt€xaidsxdxrj[g] l[v]dLx(xi6vog) xal v:ieQ yiLXiavo[v]

ii,(xxxoQog XQ^^ov vo^iöfidxia

ixaxbv XCxQttv {Uav ovyxCag xeööaQag yQ[a]^iiaxa dexa l|, iöxi dh (sie) iv

öxad^liä £iÖ€ Iv vo^iöiiaxiOLg.

Xovig XQ^^^''^VS (S€6r}(iCc}[iai ;f()vöov X id Fo ß ygf a. (2. Hand.) xal vnhg

AlXiayov xad^agov vofiLö-

lidxia ixaxbv. Xovig (f£ör}ii{ECG)}iäL.)

Col. I lin. 3 rLQmvajv; über die Akzentuierung vgl. Mitteis, Arch. 2, 2G0 n. 1. lin. 7

Hinter a'öxfig ist ivSixtUvog oder IvSixriSvcov zu ergänzen, wie lin. 20 und 29.

Col. II lin. 10 I. Xovirog XQvaävov. lin. 12 ivßgv^rig 1, dfißgi^rig. lin. 16 1. ffre;

vgl. lin. 81. lin. 18 In 'Avtivöov das zweite o korr. aus X. lin. 27 1. SeKcctiaaugag.

lin. 81 ^OTi Sh Kopistenfehler, 1. tüte.

lin. 10 MixojXig ist eine xw/ti; im ytavxonvgyCxrjg ävco, BGU. 553 B. I lin. 13

556 I lin. 7/8.
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JNr. 63.

VERRECI-mUNG ÜBEll FOUßAGELIEFERUNG.

luv. Nr. IC.

rupyrus H. 20 Br. 32 cm. Koptos oder Autinooupolis. A" p. C. 388.

Cursive. (Erster Druck Nr. 16.)

Veröffentliclit und erläutert von Mitteis, Arcli. f. Pap.-Forsch. 2, 2ö7 fg.

Die drei ersten Zeilen stark defekt, außerdem am linken Rand mehrfach be-

schädigt. Die Schrift am rechten Rand in der untern Hälfte infolge von

Rauhheiten im Papyrusblatt stark entstellt.

Dieser Papyrus enthält einen von Beamten der 'ijyeuovLXi) tä^ig ausgehenden

Auftrag an den xQ^^^^vrjg iTCUQxnas &^]ß(d8og Klaudios Chouis, der Stadt Koptos

einen Geldbetrag gutzuschreiben, weil die von ihr für die nach der Heptapolis

marschierenden Soldaten gelieferte Adärationssumme für die obligate Spreu nicht

ganz zur VerAvenduug gelangt ist. Als Parallelstelle für derartige Lieferungen an

durchziehende Truppen läßt sich am besten Sicul. Flacc. de condic. agr. p. 16.5,4 (L.)

verwenden: 'Nam et quotiens militi pretereunti aliive cui comitatui annona pu-

blica prestanda est, si ligna aut stramenta deportanda, quaerendum quae civitates

quibus pagis huiusmodi munera prebere solitae sint.

'

Die in Rede stehende militärische Expedition steht aller Wahrscheinlichkeit

nach mit dem Kriege gegen den Usurpator Maximus in Verbindung. Zwar ist —
dies entnehme ich einer freundlichen Mitteilung Seecks — nicht überliefert, daß

Maximus in Afrika bekämpft worden sei; doch daß Theodosius einen Angriff gegen

die Provinz richtete, welche für die Kornverpflegung Italiens und damit des feind-

lichen Heeres vor allen anderen in Betracht kam, ist, wie Seeck einleuchtend be-

merkt, der Kriegslage durchaus entsprechend. Die Stadt Koptos, wie natürlich

auch andere Städte, hat für die Truppen eine Fouragelieferung zu leisten, u. zw.

ist dieselbe festgesetzt durch eine öiaxvitoijiq xov :tQoi]yi]6aii8vov Evöeßiov, zu

der noch ein TCQÖatuy^a des ^Xdvios Evrökiiiog 'jQöiviog ausführend hinzutrat.

Man kann nicht zweifeln, jene ÖLatvjtaöis für ein das ganze Ägypten betreffendes

Regulativ und das XQÖatayiitt für die spezielle Durchführungsverordnung in der

Thebais zu halten; danach ist Eutolmios Arsenios sicher Statthalter der Thebais,

Eusebios dagegen ist der in der Grazer Weltchronik des Papyrus Gosleniscev (Bauer

Denkschr. d. Wien. Akad. ph. bist. Gl. 51 H p. 54, 114) für das Jahr 385 genannte

AvyovßrdlLog von Ägypten. Auffallend ist freilich, daß dieser :rQoi]y)]6caiivog

genannt wird; wenn ich früher (Arch. 2, 270) dies unbedenklich auf seine J'räfektur

über ganz Ägypten bezogen habe, nehme ich in der Festschr. für Nicole S. 375, weil

TtQorjyrjaänsvog für den (gewesenen) Augustalis eine unrichtige Bezeichnung ist
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und viel besser für einen bloßen (gewesenen) Teilstatthalter paßt, an, daß Eusebios

vor Heiner rräfektur, Avährend der er allerdings die öiurvTicoais erlassen hat, auch

Statthalter der Thebais gewesen sei und hier danach genannt werde. Indessen ist.

aucli diese Annahme keineswegs ohne Bedenken, — Über die Bedeutung von

ÖLarrmaöig vgl. Arch. 2, 278. — Die vorgeschriebene Fouragelieferung war adäriert,

wie dies dem um diese Zeit fortschreitenden System der Geldablösung entspricht;

in früheren Jahrhunderten finden wir solche Leistungen noch in natura gegeben;

vgl. P. Grenf. 1,48; BGU. n" 2, 381 und 807; P. Amh. 107—109, vgl. auch für

die Ptolcmäische Zeit P. Gizeh 10250 (Arch. 2, 80); außerdem Wilcken Arch. 1, 177.

Auffallend ist auf den ersten Anblick, daß gerade von der Ablieferung der

Stadt Koptos ein Überschuß sich ergibt. Man sollte nämlich vermuten, daß die

Steuer sämtlicher Proviuzialstädte als gemeinsamer Fonds betrachtet Avorden sei,

und ein etwaiger Überschuß davon auf alle verteilt wurde. Rechnete man für

jede separat, so hing die Belastung jeder einzelnen schließlich von dem zufälligen

Bedarf während des Aufenthaltes in ihrem Rayon ab. Dennoch scheint hier so

vorgegangen zu seil), und es erklärt sich dies auch durch die oben angezogene

Stelle des Siculus Fjaccus; dieselbe zeigt, daß die Annona an die Marschtruppen

nicht gleichmäßig aijf die ganze Provinz verteilt war, sondern eine Last bestimmter

gewohnheitsrechtlich dazu verpflichteter Verpflegsorte bildete. Daß Koptos, das

alte Standquartier der ala Heracliana (Wilcken Arch. 1, 177), als solcher funktioniert,

ist begreiflich.

Die zur Verfügung gestellte Summe wird der Stadt Koptos auf die Abgabe

an Gerste für die 15. Indiktion (d. i. das laufende Jahr) gutgeschrieben, so zwar,

daß von den übriggebliebenen 43 Solidi je einer auf 30 Modii Gerste gerechnet

wurde, also die Stadt um 43 X 30 Modii Gerste weniger abzustatten brauchte.

Dabei wird der Schlüssel für die Adäration der Gerste zurückgeführt auf die

lieC^cov i^ovöla twv XaiiTiQordtcov k%KQXC3v, worunter wohl nach einer Bemerkung

Seecks die Praefecti Praetorio (in Nr. 64 lin. 11 6t d^av^uaLataTOL inaQxoi genannt)

zu verstehen sind.

Über den XQv<3iovi]g Xovtg vgl. Einl. zu Nr. 62.

Die Urkunde ist unvollendet, weil die in lin. 3 angekündigte Unterschrift der

Aussteller noch fehlt.

lTna]x£(\ag tov deöJtötov r}^G)]v &£odo[(iCov tov al(ovC]ov Avyovötov t[ö ß

xat] ^k{ccvCov) Kvvijyi'ov tov ka[iLJtQ]otcir\o^v

riavvi itT

. . aIxokriT . [ ] tfjg t)y€iio[v]ixrig [xdielojg dicc rav c'l^ff VTCoyQcc-

(fövrcjv KXavdCc) XoyiXL Byjdü

[7Col]Lr£vo[}iav(p rijg'] 'Jvti[v6o]y lx]6Xeo)g xrjg Xlafiz]QOxdxrig xQV(f(üvri in[ciQ\-

X{eCag) &rjßccCdog x^CqBiv,
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[^EJTceidi] |7f[t] roig 7CQoötax&£i\/Siv] v7toiii>r'j[^']a6L jtaQu xi] Li,ov(SCa xov xvqCov r>

jttow Tov kuii:t()OtuTov i)yf^6vog

'[O^X((cvCov) EvtoX^lov !/4q(j6vCov ax[o] Xoyov öiarvTcadeas yevofievijg tcuqi).

tov TCQorjyii^anivov EvöeßCov Xöyov

äxvQov rolg ccvlovöiv avQaticjTiag elg 'Entänoktv ccjCBkevöo^ivotg alg l4(pQLaiiv

trijff (sie) xal Siä dtvrsQov

TCQOötccyfiaTog xeXevO&etöei vi^ietv vTceXitpd^i] voyiiaiiuxu XB<S<S£Qäx\o\vxa xqIu

xrig Koxxixüv nöXBagi^ xara xovto

l[T[L6x~\EX[Xo\iiiv öoi xavxa Tcoifiöui' Xtj^^axLö&fivaL avxotg xolg KozxCtuLg

vnhQ XQL&Ctv LE iydixlxJLÖvog

[xarjd TOV i^aQyvQLö^bv xbv nQoöxa^d^tvxa 3taQ& tilg ^C^ovog £'|[o]i'c;[^]ag 10

xCöv [ic]vQ(o}y t^f-lojv xav Xa^n\j^o-^

x\a\TG)v ixccQxav xäv ^od\C^av XQi<^dyxovta XQ^^ov vö^iCyia '6ßQ{yt,ov) 'iv

x[a]i v%eQ aötpuXelag diig xavxt]V xrjv

Xlßt^Qdv i^6d^e(i8d-a ig)' vxoy[Q](cq)}ig ixdöxov xal in£Qax(r})&(Jvxeg) co^uo-

Xoy(i]öa^£v).

Auf dem Verso ein Fragment, anscheinend einer Rechnung, von anderer Hand.

lin. 1 Ob zu Anfang n{uQa) ? lin. 3 Xovixi W. lin. 5 rot; xvqiov ptou als

stereotype Foi-mel geschrieben, statt, wie hier zu erfordern, xov xvqiov tjilwv. So auch

lin. 10. lin. 7 äviovGL (nicht ScTCiovat) sicher. — tjJs Schreibfehler für toi?. lin. 8

Kekeva^etati 1. yieXsvGd^eiat; über die Konstraktion des Ganzen vgl. Mitteis a. a. 0. — Konxit&vW.

lin. 9 Xri^uccTia&ijvai , xoTg KonrUaig W.

Datum des statthalterlichen Bureaus durch die unten unterschreibenden, dem

Klaxidios Chouis, Sohn des Besas, Ratsherrn des glänzendsten Antinooupolis,. Bankier

der Provinz Thebais, Gruß. Nachdem auf Grund der Vorschrift in einer Verordnung,

(welche) bei der jMacht meines Herrn, des ei'habensten Statthalters Flavios Eutolmios

Arsenios- auf Grund des von dem früheren Statthalter Eusebios aufgestellten Regulativs

in Anbetracht der Spreu für die in die Heptapolis marschierenden nach Afrika bestimmten

Soldaten (veröffentlicht ist) und welche auch durch eine zweite Anordnung euch zu-

gekommen ist, drei und vierzig Goldstücke der Stadt Koptos übrig geblieben sind, dem-

gemäß weisen wir dich an folgendes zu tun: den selbigen Koptitcn für die Gerste der

15. Indiktion gemäß dem von der höheren Instanz der erhabensten Eparchen vor-

gezeichneten Adärationsfuß für (je) dreißig Scheffel ein Goldstück fein gutzuschreiben,

und zu deiner Deckung haben wir dir diese Handschrift ausgestellt mit der Unterschrift

eines jeden und auf Befragen haben wir geantwortet.

lin. 5 sqq. Die Konstruktion ist nicht durchsichtig und wahrscheinlich als in-

korrekt anzusehen. Doch bin ich geneigt anzunehmen, daß ?CQoöxax^tt[0Lv\ nicht

als Adjektiv zu vzoiLVi^^aaiv aufzufassen ist, sondern substantivische Bedeutung
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hat und VTiniun'jiiaöi davon uls instrumentaler Dativ regiert wird. Tu TtQoöza-/,-

{ytvtu {mofiin'iiiaöL ist also in. E. das in einer (öÜentliclien) Aus.schreibung bekannt

gegebene Gebot; nur so erklärt sich einerseits das darauffolgende :t«()U rij l^ovöCa,

d. b. das am 8itz des Statthalters üfFcntlich aufgestellte Edikt; andererseits die

ötvteQu TCQoötdyiiurcc, welche, sonst unverständlich, sich sofort erklären, wenn

man eine doppelte Form der Steuerausscbreibung als gegeben annimmt, einerseits

die Publikation durch Edikt am Amtsgeljäude des Statthalters, andererseits spe-

zielle Zustellungen in den einzelnen zur Lieferung verpflichteten Gemeinden.

lin. 7 'Ezrccjtohs ist als Synonyraon zu 'E^tzävo^ug zu fassen; vgl. -die bei

Marquardt St.-V.^ 1, 457 angef. Stelle des Eustathius, ad Dionys. Perieg. v. 251

:

f] xo:t' ytiyvTtrov 'ETtTurcoXig nccl '^QxaöCa^ cjg äxb xov ßaötXecog 'JgxadCov vOtcqov

ixXrid"r]^ TtQo dh rovtov xal 'EnxdvoiiLg i) *E%ravoiiia avo^uidd^r],

lin. 8 v^elv ist nach dem eben Gesagten zu xsXEvöd^atöei zu ziehen, nicht zu

Nr. 64.

SAMMLUNO VON AMTSAUFTRÄGEN.

luv. Nr. (44G + 012 -f 403) Vcrso.

Papyrus II. 87 Br. 20 cm. Ans der Thcbais. UugcfäliP a° 308 p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist in drei Stücke gebrochen, welche selbständige Inventarnummern

erhalten haben. Auf dem Recto desselben steht eine Rechnung aus der Zeit

des Diokletian, welche unter Nr. 84 veröffentlicht wird. Das Verso ist viel-

leicht durchaus von derselben Hand geschrieben, in eleganter, jedoch stark

ausgeschriebener Cursive, außerdem mit mehrfachen Abbreviaturen, z. B. lin. G

TtQOfuag, jedenfalls :tQo(d-i<s)iUccg , wobei Abkürzungszeichen durchwegs fehlen.

Das untere Ende der Urkunde, von lin. 54 ab, ist stark gedunkelt, so daß

die Schrift schließlich unlesbar wird; doch betrifft dies nur wenige Zeilen.

Zwischen den linn. 50—5G stehen auf der rechten Seite, quer gegen unsere

Urkunde, Reste einer (übrigens von der des Recto wohl zu unterscheidenden)

Rechnung, welche hier nicht mittranskribiert sind; sie sind jedenfalls älter

als die hier mitgeteilte Schrift, weil letztere ihnen deutlich ausweicht; die

bezüglichen Zeilen sind nur halb so breit als die übrigen.

Der nachstehende Papyrus enthält eine Anzahl von Amtsbefehlen, die unter

einander keinen inneren, sondern nur den äußeren Zusammenhang haben, daß sie

alle unter Vermittlung des Offizials Flavios Isidoros ausgeführt werden sollen;

der Satz: dvä rriv nQ6(pcc0LV tccvrrjv ital ^IdCdaQog 6 xi]g ralfojs 6(p(<pixiciXios)



Nr, 04: Sammlung von AmtsaufLrägen aus der Thcbaifi. 20]

(dtdrakruL kehrt in verscliiedcncn Variatioiion um Ende jedes dieser Auitrii^e wieder

(lin. 7/H, If), 25/2G, 48/49, 00/01). Man muß also annelimen, daß Isidoro.s sich

liier verschiedene Dekrete, zu deren Ansfiihrimg er ahkommandiert worden war,

auf ein Bhitt zusammengescliriehen hat oder hat Hclireil)en lassen. Die Gc<^end, in

die er geschickt worden war, ist m. E. die groL^c Oase. Zwar ist der Zusatz luyüh]^

zu 'Oddeag in lin. von mir ergänzt; aher teils die Nachbarschaft von Svene (lin. ;}

((ttI) Tijg'Oäaeag^ i^cuQiroig dl aTcb ÜDyjvi^g), teils die in lin. ÖH sich findende Nennung
einer Amts})erson namens 'Iay6ßox)log, welcher Name nacli Nr. i>0 lin. 2 von einem

TColLttvöiiivog 'Odöicog (ifyäXrjg geführt wird, dürften die Sache wahrscheinlich

machen; bedenklich machen nur die Ortsnamen lin. IH/ID. — Dabei handelt es sich

fast immer um Steuerangelegcnheitcn, nur einmal (liu. 50 fg.) um eine Strafsache.

Die einzelnen Angelegenheiten sind folgende:

1) lin. 1—8. Auftrag des Statthalters Fl. ITerakleios (um das .lalir 308, s. meine

Bemerkungen Festschr. f. J. Nicole S. 37.3), welcher die Ablieferung des Öls für

dio yavviaotuToi (jtQatLüTca (über diesen Begriff b, oben S. 158) aus der Oase und

von Syene urgiert. Der Auftrag richtet sich an zwei ^ ()(p(pLy.u(.XLoi ccTKarr^Tal

tXtdov^] .sie sollen zusammen mit den E7iii.isXi]tcd das Ol abliefern. Letzteres .sind

Liturgen, d. h. Dekurioncu, die mit der Aufbringung der ()lsteucr als Liturgie

betraut sind; in der Eintreibung der Steuer sind sie hier unterstützt durch i(7CcaTi]taC

(vgl. Wilckeu Ostr. 1, 009 fg. u. oben S. 159) u. zw. sind ihnen Offiziale, also niedere

Staatsbeamte^) zur ccTtaCxi](Sig beigeordnet. — Die für etwaige Verzögerung der

Ablieferung angedrohte Geldstrafe beträgt drei Unzen Gold. Dabei ist bemerkens-

wert, daß zwar nicht diese, wohl aber die in lin. 37 und 47 angedrohten Strafen

den Betrag übersteigen, welcher später von Justinian in C. J. 1, 54, 0, 2 als Ilöchst-

betrag einer Geldstrafe für die hier in Frage kommenden Aufsichtsbehörden fest-

gesetzt worden ist, nämlich drei Unzen Goldes.

2) liu. 9—20. Auftrag des Fl. Herakleios an den 'i|«>crco()' der großen (?) Oase.

Der Name des ii,ciKxaQ ist nicht vorhanden und kann, da er vor den Amtstitel

gehört, höchstens in der ersten Lücke von lin. 9 gestanden haben. Übrigens scheint

es, als ob es in der Oase nur einen Beamten dieses Titels gegeben habe; dazu vgl.

den 'Exactor civitatis' (in Arsinoe) in dem von Collinet und Jouguet veröffent-

lichten Papyrus Ai*ch. 3,340 lin. 11 mit den Bemerkungen der Herausgeber p. 347. —
Es handelt sich um die Steuer für das vavXov tcXoCov Q^ukaööCav ^ d. h. für die

]3estreitung der Fracht des ägyptischen Getreides nach Konstantinopel. Hiervon

handelt Justin. Ed. 13 c. 7 u. 27. Vgl noch Wilcken Ostr. 1, 387. Der Inhalt des

Auftrags scheint folgender zu sein. Es war die Ausschreibung dieser Steuer für die

12. Lidiktion^), welche von den Präfekti Prätorio ausging (s. Arch. 2,270) noch nicht

an Herakleios herabgelangt; er wußte also nicht, welche Beträge zu erheben seien.

1) So wird auch in Nr. 55 der Offizial ^Xäviog 'iGiScaQos als (inrotinjrrj? tiqÖ)vo)v verwendet.

2) D. i. a" 3G8/9; daraus ergibt sich die Zeithcatiaunung der Urkunde

Leipziger Pnpyrf. I. 26
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AinlorerHoits wurde das Stouorgold bereits Lonotigt. Er verordnet also, daß bis

auf weiteres cinfadi jene Betrüge oiiigelioben werden sollen, welche für das vorige

.Tiihr (die 11. Indiktion) ausgeschrieben gewcHcn waren. Solcher Vorgang ist

keineswegs Bingnlilr oder willkürlich; er wird vielmehr in C. Th. 11,5,.'» (a" 43l))

als ein ganz ül)licber hingestfllt, wenngleicli dieses Gesetz, um ihn für die Zukunft

zu vermeiden, emj)fiehlt, lieber ein Budgetprovisorium (pracdelcgatio) aufzustellen.^)

— Diese dringliche Behandlung entspricht auch der von Justin. 1. c. 7 gescliilderten

und sogar zu IMißbräuchcn benutzten Praxis des vav?MV u:todtxri]g: 'ivtev&av

kafißärtLV äcpoQ^itlv re xal ocQp)v r^g toö TCQuy^utog Ovy^vOecoc;^ rö ^hv aTCUQuC-

tritov xüv vavXojv uel %Qoreiv6^6vov xrX.' Der Ausdruck in lin. IG unseres

Papyrus ' uxQig t^VS ciZoöislXoatvrjg Ör^lriyatiovog^ — „es soll dies gelten bis zum
Erlaß der (neuen) Delegation" — ist sonderbar, weil cczoörtXXsLV eigentlich „ab-

senden" bedeutet, was doch hier nicht der entscheidende Moment war; doch

dürfte der Sinn der hier vermutete sein.

3) lin. 21—28. liier ist niclit gesagt, von wem der Auftrag herrührte; ver-

mutlich ist es wieder Fl. llerakleios. Es wird eingeschärft, daß der von den

Städten geschuldete Kanon unvermindert eingezahlt werden muß. Der Sinn des

Satzes ^de^cqievog roCvvv xtL' scheint folgender zu sein: Der Betrag des Kanon

ist der (TJ^f/tovtxi)) rä^ig zur Kontrolle des Eingangs bekannt gegeben worden (t«

tvxax^ivxu x\] didccöxaXsCa — xijg xcc^ecog) ; diesen Betrag soll die angeredete

Person — wahrscheinlich wieder der in lin. 9 genannte i^axxcoQ Y)[cc(}Scog ^eyccX-qg]

— ausweisen, u. zw. niclit beim Statthalter selbst, sondern tTravad^exn xijg ^uina-

xoT[ox(t])Q(rjöC)a {t]g. Zunächst das letztere Wort ist erst von mir durch Auf-

lösung der Abbreviatur hergestellt; der Papyrus hat xoj^oxQaig. Hier ist wahr-

scheinlich -ccig verschrieben für -^«g; sodann ist das zweite r nicht unzweifelhaft

und könnte allenfalls auch für y gelesen werden. Aber xo7CoyQ(a^i}iaxiCag) halte

ich für diese Zeit nicht für das Richtige. Dagegen ist xo7toxi]Q)]xijg (Böcking Not.

Dig. 1, 125 ff.; 2, 1158 fg.; BGU. 2, GG9, G70) ein Avohlbekannter Begriff der byzan-

tinischen Periode und bedeutet einen niederen zur Vertretung des Präses delegierten

Vikar. Es soll also der Nachweis stattfinden vor dieser Behörde, wobei die xä^ig

(d. i. hier der für sie abdelegierte Isidoros) als Vertreter des Fiskus bei der Rech-

nungsprüfung zu intervenieren hatte; die ihr bekaimt gegebenen Betrüge (das sind

die obigen evxci%^^kvxa xf} xd^et) mußten ausgewiesen werden. ^Emcva^ixci (dazu

vgl. Sacherläut. zu lin. 24) rfjg ;K^/'«f'Tro>T:or(i;)()(r/(y^)« {
t } g heißt m. E. etwa soviel

wie „unter Delegation" der Unter-Ortsbehörde.

Am Schluß ist (lin. 26 fg.) die Rede von den vxodixxui, ix TCokkov v:to-

di^dfisvoi. Zu ix xokkov ist Avohl xqovov hinzuzudenken ; da in lin. 21 vom
Kanon der 4.— 12. Indiktion die Rede ist, ist anzunehmen, daß sich für diese

ganze lange Periode Reclmungsdefekto herausgestellt hatten.

1) Auch ist jedenfalls die Verwendung der so antizipierten Beträge vor Eintreffen der

Delegation (vgl. Seeck h. v. in Pauly-Wissowa R. E. 4, 2431) verboten.
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4) In Ixn. 29—37 wird ein Ox>aXeQiccvog xaiuadLxa^z'ijdug als rodend oiiigoführt.

Dabei fehlt hier, wie auch in der folgenden Abteilung (s. unten 5) die Bemerkung

'^JaCdaQog hcpcpixidkiog dntötciktai.' Es ist klar, daß wir hier vor einem Vorgang

stehen, der bereits den Vollzug eines den vorgenannten ähnlichen Amtsauftrags

enthält. Valerianus ist gerade ein solcher t07Cor)]Qi]ri]g , wie er unter 3) in Rede

steht. Doch scheint die Angelegenheit nicht mit der daselbst genannten identisch

zu sein. Die iotiXQirccc^) sollen an ;^(}V(?«()}/i)()ov den doppelten Betrag eingehoben

haben und deswegen Rechenschaft ablegen. To TCQccynatevtLxbv xQ^'^^^^Qy^^Q^^i

sonst aucli XQ'^^^Qy^'Q^^ schlechtweg oder t6 XQuy^iaTBvxiyhv iqvöIov (vgl. den

Apparat zu Nr. 34 V. lin. 3 und Erläut. zu Nr. 35 R. liu. 5) genannt, ist die Ge-

werbesteuer (Collatio lustralis; vgl. Seeck in Pauly-Wiss. Real-Enc. h. v.). Das

Nähere ist unklar. Die Rechenschaft soll itQO xfig ci(p{i,s(og tov dixccatr^gCov gelegt

werden; das ÖLxaOfijQiotf wird nlso vom laiuaöt'AaOx^g deutlich unterschieden.

Offenbar ist mit dem erstercn die Amtsgewalt des Statthalters selbst gemeint und

ä(pii,ig bezieht sich auf seine Inspektionsreisen (oben S. 118). Wörtlich ist

dLXccarrJQiov das Gericht; doch ist die hier ins Auge gefaßte Tätigkeit des Statt-

halters keine judizielle, sondern die der Steuerverwaltung. Es ist ersichtlich, daß

die Begriffe von Gerichtsbarkeit und Verwaltung, wie es durch deren Vereinigung

in der Person der Statthalter bedingt ist, bereits in eines zusammenzufließen ])e-

ginnen, ähnlich wie die Sprache des Kirchenrechts unter Judicium die Kirchen-

verwaltung schlechthin versteht. Ich habe darum das Wort nicht mit 'Gericht*,

sondern mit 'Behörde' übersetzt.

5) In lin. 38—49 steht eine zweite Entscheidung des la^aiöLxcnjtrig. Es

muß sich hier um Rückstände handeln, die ein Steuerbeamter aus seiner Amts-

führung nachzuzahlen hatte. Die Einleitung ist eine byzantinische Phrase über

die Wachsamkeit der y^av^adLCixaxoi BJtUQXot (s. die Erläut. zu lin. 10/11), dann

ist bemerkt, daß dem Inlculpaten das dixaöxrJQiov auf den Leib rückt. Die darauf-

folgenden Worte Uv ^vXivoig (nicht ^DA^i/atg) dikxoig xiL' sind — dafern die ge-

rade hier teilweise schwierige Lesung zutrifft — besonders interessant; sie besagen,

daß die Einleitung des Verfahrens gegen die angeredete Person publiziert wird:

sie wird auf hölzernen Tafeln beim ' ixivog' der Stadt und der Dörfer des Bezirks

bekannt gegeben. Wenn mit dem ixlvog der griechische ^;trvog gemeint ist, so

sieht man, daß ein „Einwurf", in dem Eingaben an die Behörden deponiert

werden konnten (ptolemäisch dyyslov; P. Taur. 1 p. 2 l. 6), überall bestand; vgl.

auch das abgekürzte ixL{ ) in Nr. 35 Verso lin. 2. Die Maßregel selbst gehört

zu den Besonderheiten, welche bei Fiskalschulduern platzgreifen; da wegen der

Fiskalforderung Generalhypotheken bestehen, Avill man durch Proklamation ihres

Bestehens dritte Personen vor Kontrakten mit dem Schuldner warnen.

1) Der Terminus ist mir sonst aus den Papyri nicht bekannt. Das Verbum iniYQivuv

heißt im Reven. Pap. Col. 28 soviel wie „nachprüfen", „entscheiden in zweiter Instanz". In-

wiefern diese Bedeutung hier anwendbar ist, läßt sich nicht ersehen.

2G*
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G) Den Schluß bildet der Auftrag eines ixatovTUQXog (Pap. ^) an den Exaktor

der Oase, gegen zwei Personen vorzugehen, von denen die eine, wie ea scheint,

irgendwelclier Gewalttätigkeiten, die andere wohl der Maßfülschung — die teilweise

verscheuerte Stelle ist nicht vollständig entziffert — beschuldigt ist. Das Einzelne

des Auftrags ist wegen der hier herrschenden Unsicherheit der Lesung nicht

eicher; es scheint ein Auftrag auf Vorführung dieser Leute bei Ischobulos (dies

ist wohl der in Nr. 3G genannte TCokitevöiievog 'Oäöecjg) und Fesselung vorzuliegen.

0X(dvLog) 'HQcixkeiog 6 ku^jtQoxarog riyeniov *A<SxkriTCLdd'i[i aul OißCavL 6<pi-

xiaXioig

UTtaLtrjtatg ikaCov iv ^Od<Sei faiqav. Tb ix 7CQ0(pcc<J£ag Täv yBvvaioxdxav

argatia-

tüv drjXijyatsvd-lv ^btqov ikaCov anb tilg ^Odöeag, i^uiQtzag 6h dab tilg

Zvr^vrjg xqe-

aaroviiEvov iv %iUoLg xaX ivvaxoöCoig ladraig d:cavtri6uvr€g dvdyers ^tO-'

iavräv

5 JCoXkfig ixi^ecog yevoiiivyjg evexsv r-^g XQdag ravrrjg, yiyvaaxovvsg 6g el ^i]

tt<Sc3 xfig
3—6

7CQo{&€<j)^Uccg d [...]?? [• • .]/?{• • ^ ixKpEQÖnevob dnavxtlörnxe yiexä xüv

iTtLiieXtjxCJv^

cjg XQstg ovyxCag xqvöCov xatg xa\LLaxalg ipi](poig öovvui 7CQ0(ixax&i]()£(id'Sj

dcpLxiccXiov öiä xi]v 7CQ6(pa6iv xavxrjv xal xb xaxBxlyov xrig XQdag ix xdi,Eag

dnoöxakevxog.

0X(dvLog) 'HQdxlEiog 6 lapi7tQ6xa\x'\og 'fjyE^av [....] ii,dxxoQc 'Od^E^ag (ie-

ydh]g (?)] icil^Ei\y?^

10 Td kdya vavXav d-aXadötav öi]Xi]yaxEV%^ivxa itaQu xGjv xvqCcöv fiov xüv

Xa^TCQOxd-

xav iKdQioiV^ xüv ^avna<JL(oxdxG3v iTcdgiav inl xe xfig la xal izl xrjg iß

lvd(j,xxL6vog) tcqoö-

iqxEi xiag TtQOxoQijßai ijöi] xov xaiQov xaxETtCyovxog xal xav dQyvQiav ö(pX6vxav

GvvÖQuybEiv . [. .] f [. .]t [.]t[ ]ov dvEi^EXd^Eiv. ^A....ri ivxvx6vxEg

xoCvvv

xf] iiy{E)^LoyECa. [. , rjijg Talfwg xal fiad^övxsg xo a.QO . . yfiiv naQaxQiifia

15 xi]v KTtödoöLv xovxov noiy]0a6%ai^ *I(Jlög)Qov öcp((pixiaXCov) öid xriv nQ6<pa(Siv

xavxrjv dxoöxuXevxog,

avvdysxE Xöyov vavXov d^aXa^aCav 7cXoC(a)v) iß lvdix(ti6vog) ditQOXQlxag

&XQig xfig dxoöXEXXo^evr^g
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di]h}}'(ai6vng xatä toj/ rvTtov r[fi]g la lvÖLx(ri6vog) X r^o t> . c-_ /i/3 (?)

,

'Jßiw}'[og\ X r\ ...%| «

2,£i'«i>(o))0-(£)ws X nn (5~ö;|jo((; (V)

TQijö\)-{0}g ¥: r\n. yuQi (V). 20

Tbv dno xG)V %'}hri)C(öv XQecoaTyjxytvra xavöva uTfo 6 lvdLx(ti6vog) n^'xQ(i

dcoöexurrig

:TQo(})]Xfi ()Cy)ov «;rof5()i>»;j'fa roig rcquaxolg Xoyoig. zJt^uiievng toCvvv to

7Tq6(jTC(}'[i.I(c]

rfig '))\'y(£^ovLx)i'jg\ xcdyoönöaicog T\ä\ ivxa%d'tvta r\i diöaOxcckfJu ti'j v:xox((iiu'ij

tilg r((h,£cog tvQ'tojg

^lywöop reo öixu()ti]Qt'(p t:tava{titip rSig yjC{iairo7tnT(ij)Q(jj(}l)a[t]g^ xovxo yi-

i'ioöxcov log fi' xi<^gy xuqcc-

%bIu yiinjxca virr-Qd^iöt (?<^o)>u, Ix xCji' vzccqx^^^^'^^' ^'^^ ^^^' (iZoxhjQ0)O€Lg. 25

z/tß yuQ xyy

jtQOCpciöiv xuvxi]v xal 'JölÖtoQog 6 xf^g xd^ecog öcp^cpixiäXiog) dztöxcclxia xovööe

r<^oyvg vTtoötxxag xovg Ix Tcokkov

v7ioöei,anbvovg i] xuxdöyjlov Ttonjöov tx^tv tcuq' uvxolg xbv ic(Qy)y()oi> i} tlg

xyv xdi,LV dyuOxei- (sie)

Xbv (sie) £(p^ loxe n:ccvxaxo&sv irce

(2. Hand?) Ovc(k£()iav{bg) la^aiÖLxaaxi'iöcig htib' llkd^tv sig yvüöiv rjjg i}}^(£-

{iovix)rjg xad-oöiwöeag

(ixt, ri](^gy ZQayiiaxdag iiyipd^LEvoi xov TrQuyiiatevxixov XQVöuQyvQov öuc 30

[tavxrjv]

X))v TCQorpaöiv ol dod-tvx£g iiriXQixccl öiTcXdöiov [d] öxocd-f-ibv £l(}:tQd^ui'xo (ji\c)

xund XE xm'

aTcb xfig 7c6X£0jg xal xi}g zaQocxiag. ^Ex£i xoCvvv xi]v yvüöiv rf/g d7CULxy'j(j£Cjg

xax[^dö^]jl\^ov

y£Vtöd^cct xo) dixaörrjQkö^ (pQovxLöov iTto^Bvog xb TCQOöxoyiLCi (sie) xf]g i)y{£^0'

vLx)fig xa&oöuböEoog lv7t-\

BQ xoi) 7) dvivlx\h]()Cav Troti'iöaö&ciL xal Ttagaüxii^at xi)v xüv ElöTCQaxd-tvxojv

d.i. uiv

XQb[g] xr^g d(pLh,£0)g xov 6ixaGxiiQlov 1) yCyvwöxe log £L' xl naQaleXoiitag 6(pd-£(rjg 35

xovxo yc xaxaßnXbv (sie) xal d% avxCov xüv TCQay^idxcov xal xiöv ivxvyxavöi'-

xcov yii'oixo^

6)g XCxQav xQvötov xalg xaniaxalg xpt'jcpoig öovvaL TTQoöxax&y'iöEL.

OvaX£QLav{bg) ;|^«^ai<Jtxa(?rtj(yag f [t7t£
*]

Tyv (}vvi}d-t} JCQovoiav ol xvqioC ^lov xal Q^av^adiönaroi titaitioi xC)v övv-

X£XBö\p,d-^
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40 Tojv 7CCCQ....UV x(d Tcüduv ImJQiuv TCtQi rüg yvyvQ[ii\hvag <hj^oöC<cg xuraßoXug

UTCOXtLvly]-

iyi'lvttL xCiV TfXetyfUiTow jtQoötxci^av. Kai ^tQoxstrai [.uv Iv toj drjfioöta ro ticq!

rovroii

u7to(jxaX[€]v TJJg roöavrijg li,ov(sCag TtQÖöray^a, Ool öl

nuQtilxi] Tu ÖLKuCxi'iQiov. ^Ev h,x)lCvoLg ötkxoig Iviaqu-

|[£]T[«]t ToyTO TCO ötj^oöCa 7CQ0\>tlvuL izl xov Tfjg TtöXeojg

45 xal xüif XMjiiwv Tf/g hfOQiag xi]g v^uxtQug ixCvov^

xax(x(}i]lnvvxog^ üg fl /i?) 6(p9En]g xovxo TtCTCoirixag

[n']()6 [tJ^s ii(p(^ecog TJjg Toy \ßi]xu(}Xi]QC[ov^^ ug XIxquv XQVdtov

xolg xa^iuxcdg (sie) Xoyoig öovvai [:tQ\o(jxa%9riöei. Aiu yaQ xuvxijv

xijv 7rQ{)(pa6LV 'löCdcoQog öq){(pLXidhog) ix xa^icog ccjttöxulxai.

50 <lfk(^dvLog) "jQiog {ixuxövxciQjpg) il,dxxoQi 'Odöecog.

Wdig evxvxo^v tc5 öixaGxi]QCG) rjxidöuxo

nu^yiiiv Ttva uTch xijg v^iexigag läQag

(jyvKcc . ccie . . .cog öi' ccQnuyfig Ttotrjduyxa

öiccfpoQcov avxov XQH^äxcov XciQii0[p-d\i
^

55 t)xidaaxo 81 xal 'HXiödcoQOV h% acitag

fif.XQOV l^S^ixaCov. KeLvrjd-dg öiu xiig t^ox>[0Jiu<(^gy xov xvqIov [io[x)\

xov Xcc^JtQoxdxov t'jyenövog 0X(ccvCov) 'HquxXbCov 7Co[. . .]«. [. .]t[. .] . . öiä xyg

xd^Eog xal avvbv <(xbvy Tlaxv^iv xal

'Hki6S(OQOV nQ0<3e7ta%d^rivai ^I<3Xoßovk[Gi .
.]

ejc ... La ds^^vui xal xi)v

ci'jtaixi]<iiv

V
8i avxoif yevißd-ai. ^Evxvxhv [ ]... [gegen ^Schluß der Zeile Scliriftreste

CO
[ einzelne Schriftreste ] ^i[g] y\ß\Q xavxrjv xi)v TCgdtpaOiv

xal 'löCdcoQog

6(pixidki\o]g xi]g xd^eag .... d7tdöxakx[ai] ai xotg Tcgoöxexay^ivoig

Folgen noch Reste von zwei und einer halben Zeile.

lin. y Ob de aitb oder S' &nb ist nicht ganz sicher. lin. 4 dcTtavtTJaavteg (nicht

t'iTtaiTi'ißcivre?) sicher. lin. 6 Pap. TtQoiiiug ohne KürzungHzcichcn. lin. 9 Die als Lücken

angegebenen Stellen sind hier nicht zerrissen, sondeni verwischt. lin. 11 Denkbar auch

d^civiiaarbnärcar. lin. 14 In ^icc&ovrsg bei vt Korr. lin. 21 Über cos in XQ^^^''^^^^^'^^

eine Schriftspur. lin. 24 Vielleicht kann man auch das g in xig noch als vorhanden

annehmen, wenn man eine sehr starke Kontraktion der Buchstaben voraussetzt. lin. 25

TTO
,

Pap. ff". lin 2G Pap. XXov, das no ist nachträglich dazugeschneben worden. lin. 27

]. 7Coir]Gcov. lin. 30 Bei [ravrTjv] nicht Lücke, sondern Verwischung. lin. 31 1. elae-

TCQä^CiVtO.
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Fl. Horakleios, dor erhabenste Statthalter, an Asklepiadcs und Phibion, Offizialo

und Einfordercr des Öls in der Oase, Gruß. Das wegon der Liuiensoldaten aus-

geschriebene Maß von Ol von der Oase, besonders aber von Syene, geschuldet mit

1900 Xostai, bringt heraufkommend mit Euch, da großes Driingcn besteht wegen dieses

Bedarfs; wissend, daß, wenn ihr, Asklopiades und Phibion (?), nicht innerhalb der Frist

heraufkommt und es mitbringt mit den A'"crwaltcrn , ihr drei Unzen Gold dem Konto

des Fiskus zu geben werdet geheißen werden-, auch ist der Offizial Isidoros wegen dieses

Anlasses und des Driingens des Bedürfnisses aus dem Bureau entsandt worden.

Fl. Herakleios u. s. f. an .... den Steucreintreibcr der [großen ?] Oase Gruß. Das

unter dem Titel der Seefrachtsteuem von meinen HeiTn, den erhabensten Eparchen, den

chrwüx'digsten Eparchen, für die 11. Indiktion Ausgeschriebene, muß, da schon die

Zeit drängt und die Gelder einlaufen müssen, bis auf weitei-es auch für die 12. fort-

laufen '. Begebt euch also zur Statthalterei und bringt mit, wissend,

daß ihr alsbald die Einzahlung desselben zu bewerkstelligen habt, indem auch der

Offizial Isidoros aus diesem Anlaß entsandt ist, unter dem Titel der Steuern für die

Seefahrzeuge für die 12. Indiktion ohne weiter zu fragen bis zum Erlaß der (neuen)

Ausschreibung nach dem Muster der 11. Indiktion 90242 (?) Denare (und zwar) von

Ibion ..661, von Senathothis 44671 (?), von Tresthis (?) 31110(?).

Der von den städtischen (Gemeinwesen) geschuldete Kanon von der 4. Indiktion

bis zur 12. muß der Fiskalkassc unversehrt erstattet werden. Empfange also das

Dekret der Statthalterei und weise den dem untengenannten Bureauamt aufgegebeneu

Betrag sofort der Behörde unter Delegation (?) des Uuterortsamts aus, wobei du dieses

wissen sollst, daß, wenn durch deine Saumsal irgend eine Unordnung einträte, du aus

deinem (eigenen) Vemiögen Ersatz leisten wirst. Denn aus diesem Anlaß ist auch der

Bui-eauoffizial Isidoros entsandt worden, Avelcher von diesen Einnehmern, welche (schon)

seit langem eingenommen haben, entweder feststellen wird, daß sie das Geld l)ei sich

haben oder sie hcraufsenden Avird, auf daß allseits

Der Unterrichter Valerianus sprach: Es ist zur Kenntnis der ehrwürdigen Statt-

halterei gekommen, daß die Epikritai während ihrer Verwaltung der Gewerbesteuer

das doppelte Gewicht eingetrieben haben sowohl von den Leuten in der Stadt als von

denen in der Umgebung. Da nun die Behörde in allem Kenntnis von der Einforderung

bekommen muß, so sorge in Befolgung des Dekrets der statthalterlichen Ehrwürden

dafür, daß du entweder Rechenschaft ablegst und die des Eingetriebenen noch

vor Eintreffen der Behörde beistellst oder wisse, daß, wenn dir nachgewiesen würde,

bei dieser Ablieferung etwas weggelassen zu haben und es von den Steuern und dem

dazugehörigen wäre, du ein Pfund Gold dem fiskalischen Konto zu geben geheißen

werden wirst.

Der Unterrichter Valerianus sprach:

Meine Hen-n und ehrwürdigsten Eparchen haben ihre gewohnte Fürsorge für die

Abgaben (an den Tag gelegt?) und befohlen, daß alles Unrecht betreffs der öffentlichen

Steuerablieferuugen fernbleiben soll; und es liegt im Amtshaus der diesbezügliche Befehl
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diosor so liohon Antontiit, dir Jiljor iialit die JJfliördo. Auf liölzerncn Tafeln wird es

oingograhcn werden dinsos am Ainlshaus zu vertilTentlichon l)eini Ecliinos d(;r Stadt und

der Düifer eures Bezirks, wclclior zeigen soll, daß, wenn du dies nicht getan zu haben

scheinen solltest vor der Ankunft der iJehördc, du ein Pfund (ioldes der Staatskasse zu

geben geheißen werden wirst. Denn aus diesem Anlaß ist auch Tsidoros, der Oflizial, aus

dem Bureau entsandt.

Der Centurio Fl. Arios au den Eintreibcr der Oase.

l'sais (?) hat sich an die Behörde gewandt \ind einen gewissen Pachjmis von

eurem Laude beschuldigt, daß er, riluberisch vorgehend, sich verschiedener seiner

Sachen bcmHchtigt(?) habe; er beschuldigte aber auch den Heliodoros wegen Fälschung(?)

des richtigen Maßes. Zitiert zu der Autoiitilt meines Herrn des erhabensten Statthalters

(voranlasse?) nun durch das Bureau, daß besagter Pachymis und Heliodoros vorgeführt

werden dem Ischobulos . . . . ..... und gebunden werden und die Forderung von ihm

geschieht Denn aus diesem Anlaß ist auch Isidoros, der Offizial des Bureaus,

entsendet

lin. 1 Diese Stelle zeigt, daß die Ölsteucr in der Oase von u:r((LrrjtaL, jedoch

wie lin. G (ccTCuvrijovire iiexä xäv i7Ci}X£Xi]r{öv) lehrt, nur als Hilfsorganen der

Dekurionen eingebracht Avurde. Das Verhältnis wird das in der Einl. zu Nr. 45

geschilderte sein: den Epimeleten obliegt äie Aufteiluug der Steuer auf die einzelnen

Steuersubjekte, das mechanische Amt der Einhebung bei diesen Avird von den

Apaiteton besorgt worden sein, welche hier zusammen mit den Epiineleten ab-

liefern. Dabei sind die Apaitetai niedere Staatsbeamte.

lin. 2/4 Die Olsteuer ist zur Verwendung für die Soldaten bestimmt und

beträgt hier für die große (?) Oase und Syenc zusammen 1900 Xestai.

lin. 6 Für denkbar halte ich 'J[a}iX']i]:xufdij {ihy [xcd 0i]§(cjy] aber die

Scbriftspuren sind völlig unsicher.

lin. 9 Die Stellung des i^dxrcjQ wird neuerdings meist dabin definiert, daß

er — im Gegensatz zu den Susceptores, welche mit UntcrstützAing der dTtcccrrjXccC

die ordnungsmäßig eingehenden Steuern einkassieren — für die Eintreibung der

Steuen-ückstäude zu sorgen hat. Vgl. die von Collinet-Jouguet Arch. 3, 347 angef.

Literatur, dazu noch Seeck in Lehmanns Bcitr. z. alt. Gesch. 1, 173 fg. Aber in

dem gegenwärtigen Stück (vgl. auch lin. 50 f.) erscheint der i^dxtoQ keineswegs

bloß mit Rückständen befaßt. Bei der großen Vielgestaltigkeit des damaligen

Beamtenapparats kommt man hier mit allgemeinen Formeln nicht aus.

lin. 10/11 In den Worten rüv kaiiTCQordtav iTtÜQiav^ riöv d-uvuaöLCJtcitav

Itckqicov sind mit ersterem die Praefecti Augustales, mit letzterem wahrscheinlich

die Praefecti Practorio gemeint. Vgl. lin. 39.

lin. 14 '{j}'(e)iiov§Ccc ist sehr unsicher; es geht durch den unteren Teil der

Schrift eine Lücke durch, so daß nur die obere Hälfte der Buchstaben zu sehen ist.
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lin. 17—20 Die Tauscndcr/icichoii fflilou; das Myriiuleii/eiclieii ist vorhaiulon. —
iMiui sollte inciuen, die von der Koine Ibiou zu zahlende Summe durcli Reolinuug

finden zu können, wenn man die Gesamtsumme von Ibion, Senatliothis und Trcsthis

(oder Tristbis?) und die Ablieferung der beiden letztgenannten lesen kann. Doch

ist in der Gesamtsumme die Hunderterstellc niclit sicher; ich glaube zu sehen

'.)0242, aber das c^ ist zweifelhaft und allenfalls für v zu lesen, auch möglich,

daß davor an der TausendcrstcUe ein y oder a steht. Durch die Summenziifer

von Ibion geht die Bruchstelle von Nr. 446 und G12 hindurch, was das Lesen

sehr erschwert. Nach der liechniing würde man für Ibion, weim die Gesamt-

summe 00242 betrüge, erwarten Xnr» adi'l«; hiervon glaube ich jedoch nur |«

erkennen zu können, wärcnd die Spuren für die übrigen Ziffern mir mehr als

unwahrscheinlich sind; an der Tausender- und Hundcrterstello scheint yf^ zu stehen.

Deimoch kann ich in den übrigen Summen meine Lesung nicht ändern und habe

mich darauf beschränkt, sie mit einem Fragezeichen zu versehen.

lin. 23 didaöxuXeLU Trjg T«|£cjg; der Ausdruck erinnert an die Scholae der

Bureaus, für welche aber sonst die Bezeichnung ax^^V üblich ist.

lin. 24 Pap. iiravad-STCö : beim zweiten a ein überflüssiger Strich. Der Aus-

druck, den ich in der Einl. und Übersetzung vermutungsweise mit „unter Dele-

gation" wiedergegeben habe, ist seltsam: doch scheint mir iedenfalls inavu^ira

als ein einziges Wort genommen werden zu sollen, nicht ix' avu^ixa, da die

Bedeutungen von ocvazCd^i]iii nicht passen. ^Enavari^Evai ist im Sinn von „über-

tragen" immerhin akzeptabel; so heißt es auch in Nr. 20 lin. 6/7 nuvta xä h^ayrrig

öni ezaved^s^iip', ich übertrug dir mein ganzes Vermögen. Allerdings ist die

Form iTtccvccd-arov auffällig, auch würde man statt des bloßen Dativs eher iz ina-

vud-ixG) erwarten.

lin. 27 Der Pap. hat in a.{fiy)yQOV das a etwas über die Zeile gezogen; ich

weiß nicht, ob der untere Teil davon nicht das q darstellen soll, so daß qvqov

dastände. — avaöxsilöv ist wohl Mißbildung für uvaöxekcav.

lin. 31 {«), der Schreiber wollte vielleicht uQyvQcov schreiben. — Wie es

geschehen konnte, daß die Epikritai das Chrysargyron im doppelten Betrag ein-

hoben, ist nicht ersichtlich In C. Th. 12, G, 2, 1 ist bestimmt, daß Suszeptoren,

welche den Untertanen die Entgegennahme der Steuer verweigern, vom Offizium

zur Ablieferung des doppelten Steuerbetrags anzuhalten sind, und auch sonst

lassen sich strafweise Steigerungen desselben denken; das Nähere bleibt jedoch

unklar. Jedenfalls soll die Ermahnung dazu dienen, daß die Epikritai nicht etwa

die eingezogenen Strafbeträge unterschlagen.

lin. 32 Die Worte e:tel xoCvvv 7tQoai']Kei xi)v yvüöiv rf/g äTtucx/jUaojs —
ysveüd-ai xa ÖDcaaxrjQCa erinnern an die Wendung in der von llcberdey im Anz.

der Wiener Akad. 1005 p. 88 veröffentlichten ephesinischen Inschrift lin. 10:

'Sana quia rerum omnium integram cupimus habere notitiam sqq.*

Leipziger Papyri, I. 27
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Uli. 85 yCyvcoöxe — statt des gowölinliclien yivcoaxB — auffallend. Vgl.

aber auch yiyvo[i.i]evag in lin. 40.

lin. 4t) ^vXCvoig — nicht ^vUinag — sicher; das Wort wird nacli Ausweis

der Lexx. auch mit Ijloß zwei Endungen gebraucht.

lin. 44 Der Passus tovto tc5 dijiioaCc) TrQo&uvca ist grammatisch schwer zu

konstruieren. Er kann nur final gemeint sein, doch würde man statt xoyro

eher erwarten TtQog tb xxL Indessen ist letzteres ausgeschlossen. Auffallend ist

auch die aktivische Konstruktion; eine Passivform wäre m. E. ansprechender.

lin. 45 Der ixlvog ist bei den Attikern eine Kapsel, in welcher im Prozeß

die Beweisstücke hinterlegt werden. Hier müßte es ein Einwurf sein, in welchem

man Eingaben an die Behörden deponierte (vgl. Nr. 35 V. lin. 2). Vgl. auch die

Deposition einer Eingabe „im Sebasteion zu den Füßen des Kaisers" in P. E. R.

20 II lin. 10—12 und oben S. 205.

lin. 4G xaxadr]X(}yvTog kann nur von h.ivov abhängen; auch dies ist kaum

befriedigend.

lin. 54 MiQi]6\ßa\i schon wegen des beigesetzten Genetivs bedenklich.

lin. 55 i-x «(jfcog: es wird ein Wort im Sinn von „Fälschung" verlangt.

lin. 5G Keivri^dg besagt vielleicht, daß der Exactor selbst hiermit zitiert

wird, um über die gegen Pachymis und Ileliodoros vorgebrachten Anschuldigungeil

Auskunft zu geben. Allerdings ließe sich auch daran denken, die Interpunktion

zu ändern und %ELvy]^Elg zrk. noch zum vorhergehenden Satz zu ziehen, wo es

dann zu ^^^«1^ gehören würde. Aber die ohnedies schon dunkle Stelle wird da-

durch kaum besser.

lin. 57 In :rp[. . .]t[. .]t[. .] . . ist wohl der Imperativ eines Verbums zu suchen,

wovon 7tQ0ö87caxd-i}vaL^ dt&fjvac und ysveö^ai abhängen. Für IIoCij<Jov scheinen

jedoch die Spuren nicht zu stimmen,

lin. 59 Öl avrbv auffallend und kaum zu erklären. Über dem v ist aller-

dings eine schwache Schriftspur, die von einem v herrühren kann; möglich, daß

korrigiert Averden sollte in di' uvtov, was sich natürlich auf Ischoboulos beziehen

würde.

Nr. 65.

PEÄSENTATION LITUEGIEPFLICHTIÖER PERSONEN.

luv. Nr. 44.

Papyrus IL 27 Br. 12 cm. Ilcrmupolis. A" p. C. 390.

Cursivo. Veröifentl. von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forsch. 2, 2G2 fg.

Zu Aurelios Kyi-os vgl. Einl. zu Nr. 42.

Der Papyrus enthält wie die folgende Nummer die Präsentation von Liturgie.-

pflichtigen an Stelle abgetretener. In Nr. 55 lin. 9 wird ein solcher Substitut

vzoxccxuörari]g (1. -og) genannt. Über Einzelheiten Mitteis a. a. 0.
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Die Sammlung enthält in den Inv.-Nrn. 41—Gl nocli eine Anzahl gleichartiger

Stücke; der Grund dor Substitution ist dabei mitunter: /i») evQüd-tvrog ^leric toj'

xkriQov (Nr. 41, 43, 45, 40).

'7^[7car^£((cg [rJoO deöTCoTov ijuCjv Ov(cketftivia7/o\v]

[xo]v aicovlCo\v ylv}'[o]v[ö]rov tö d xcd iV[£coT£()]t[ou]

t[oi)] Xa^TfQordrov.

j4vQi]kup K[y]QC3 ^iXiqi[uovL (sie) ^oXi\x]iv-

onivoj iv\ Üqx Yf>
vvxTo(}rQa\r]y]y(p 'Equov 6

nokfcog xrig y}J\u\ii:i\ooräx)]g

7c((CQcc) ^VQ(y]kLOs) N6[l]Xog "Aiiacovoq 'yvco(jti]Q B^f

<pvX{rig) cijto rfig avrijg ;roA£fo[g]. [z/]('öo/ißfc

xal elöayyiXkco thv e^jjg iyysyQu^iiivov

XixovQyhv XirovQy)i0avT\ci 7CUQci\ ri] öfj 10

iKUixict TtQog kviavöLov ')^q6vov\

vnsQ xrig öij^oxLxijg (x{)xo[y X^L[xo^VQyCag

ccvxl IJaöCcov KoXQeov G:;ro[^]ßvdv-

tog.

"Eöxi da' 15

0qovqCov lißhg

'SIqCcjv 'AxQfjxog Mr]XQ{ ).

AvQtjhog NelXog 'A^iiavog yvG)6x(ijQ) iTCLÖid[G})ca.']

lin. 4 1. inXäimavog. lin. 8 Bei an Korr. lin. 10 hrovQy^aavra dialekt. Futurum.

lin. 7 Die Namen sind hier und in lin. 13 indeklinabel geworden; so auch

in der folffcndcn Nummer.

jSr. 6G.

DIESELBE GATTUNG.

Inv. Nr. 40.

rapyrus II. 2d% Br. 13 cm. Ilcmupolis. A" p. C. 390.

Cursive. Dieselbe Hand wie Nr. 65.

VeröffentL von Mitteis, Arch. f. Pap.-Forsch. 2, 263.

Un. 1—12 g. E. wie oben Nr. 65.

] ävxl 'j4öxki]7acidi]g

[AaQJod-iov a[7tokEXv}ii(?y\)'og ix nqoöxdyna-
27*
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[rog t]oü xx)qC<)\j) fiov xov k(c]n7rQotutov rj-yel^iiövog]

"Eöxi 8b'

fI}QovQ\Jo\v oiiti]kubrov

'Icodvv7]g [...]. ov (evtl

^^öxXrjZLudrj[g T^iiiod-iov [..].. ^tvr(pg)

20 fO? «r^Ai^T?;?.

y4vQ(rjhog) Netkog "^^fiavog yvooörijQ iTCidadaxa.

lin. 12 Über die ludeldinabilität der Personeimanicn vgl. die vorige Nummer,

lin. 15 Der Name des Statthalters ist hier und in Inv. Nr. 59 zu leseu,

vgl. auch ol^en Nr. 38 u. Festschr. f. Nicole S. 376; derselbe war bisher unbekannt,

lin. 19 An cc7to]Xy9-BVT(og) glaube ich nicht.

Nr. 67.

QUITTUNG v:(8Q yBoiiiBTQtag.

Ostrakou Nr. 754. Theben (?). A° p. C. 122.

Cursive. Unvorööeutlicht.

n66t(oviiog) o yud 'SlQ(og) noör(oviiov) neTExo}(v(jL) UsteneC-

VLo(ß). "Eöxo(v) v7t(hQ) yecoiier^QCag) k'xrov arovg

QV7t{uQug) dQax{^ccg) ei, ößoX[ovg) ntvxB j qv
\ g p

.

(^'Etovg) ^ ^AÖqluvov KcäöaQog rov KvqCov

Vgl. zum Namen des Erhebers Wilcken Ostr. Nr. 527.

Nr. 68.

QUITTUNG vsCEQ öxojtdXov xal (pvXaxiTtxov.

O.strjikoii Nr. 940. Tliebcn(?). A" p. C. 124.

Cursive. Unveröffentlicht.

2J7Corovg TtQ^cixtcoQ) dQy(yQixflg)

Qevanovvi
{
og

]

^AiioXXodäQoiy) JTtxwro(g).

"Eö^ov V7t{hQ) CxonißXov) xal ^vX(axiTLxov)

xal aX{Xav) ivvdtov etovg
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^V7t(ccQäg) 8Qccx(^iiäs) xiööaQEg

I Qv <^ d. {"Erovg) -O- IdÖQiuvov

KaCöccQog rov KvqCov

liu. 3 Auch T'ixüir(oe) möglich. lin. G 1. xtoaaQug. lin. U i<5 nicht übcrntrichcn.

lin. 1 Von einem ngcixtaQ gleiclien Namens ist das Ostr. Wi. Nr. 53G

V. J. 126/7; merkwürdigerweise findet sich auch dort die zahlende Person im

Genetiv, statt im Dativ genannt.

Nr. 69.

QUITTUNG 'ÖjthQ xomaviKov.

Ostrakoii Nr. 730. TIicbcii(?). A" p. C.428(?).

Cursive. UnveröfFeutlicht.

Xeöcpfiöig 7tQdx(t(0Q) aQ'yvQ(^ixy]g) ,7]

ÜB . . . xiC3v{i) läQd^arov.

"E<3%{ov) v7t{eQ) ico(jiatLxov) L;<-^ j,ß (stovg) QV7t{ccQccg) ÖQccx(^ccg)

BTCtä ö{ßo)X(ovg) Tcivre j \% p. ("Etovg)
<f§

läÖQLavov rov KvqCov M£(?o(()i)) 6

lin. 1 Oder Xffff()P/idts? — Ob nr^{zQon6Xiag) — vgl. Wilcken Ostr. 1670 — unsicher,

lin. 2 Am Schluß xa{iqsiv) ausgefallen? lin. 3 Ob L^- = x^G) ^«(vlai'ixoü)

?

Vgl. zu diesem Stück Wilcken Ostr. Nr. 1570.

Nr. 70.

QUITTUNG v:tBQ azo:taov x«l äX{X^iv).

Ostrakon Nr. 927. A" p. C. iaO(?).

Cursive. Unveröffentlicht.

Idfii^L^iowLog) xal (ier(o)xo{i) '4qX^^ yi7tc<d-o(v) 'IlQaxX{ ) [xcc^CQeiv.)

"E(Jxa{n£v) v7i(hQ) (jxo7c{iXov) xal aXiXav) iß (exovg) Qv{naQug) {dQU^iiug)

TBööaQag

dß(o)X(ovg) ==
/ QV \ S == {"Etovg) id IdÖQiavov

rov KyqCoy ^ßfiijBvad') x.
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Kr. 71.

QUITTUNG vjttQ xiQ(„v«^iov.

Osti'iikoii Nr. 879. A" p. C. 131.

Cui-sive. UnvcrÖfFcntlicht.

MixQi]{jici) &r)0(avQOv) l^Qmy -fiii(z^ox*ikeojs) ie (ßrovg) 'AfiQiuvov

KaldaQog xov KvqCov M{6)öoQij x£;~ öv6{{.iatog) ^FM(o{y)vyo{y)

'IJQCixXeCov 'Axdd'ov vz(hQ) jj({(>o}ra^/^ov)- (tcvqov -aQtaßrjv) iduv ijniöv /-^k j.

'E{'JC€l)(p T] .

Nr. 72.

QUITTUNG vjthQ xf'n^atixov.

Ostrakoii Nr. 706. Theben. (Charax?) A" p. C. 134.

Cursive. Unveröiffentliclit.

Inovd-rjg xal Ilaro^L'y^Evg)

na[inovv{C) ^)atQ7i(t)o(ß). "E6%(uiiEv) v%{6q)

Xco(^icctLXov) Xd{Quxog'/) it] (etovg) Qv:t(aQC(g) {ögaxuag) STträ p x(cckxovg) ß

I Qv ^% p x^> i^'Exovg) 11] TQaiavov

'AÖQLavov Ueßaötov ^E^elip i.

liu. 3 Die Bedeutung von x^ ^^ Xd(^Quxog) ist kaum zweifelhaft.

Nr. 73.

QUITTUNG vjthQ ivoiziov.

Ostrakou Nr. 79G. Theben. (Charax.) A" p. C. 136.

Cursive. Unveröflfentliclit.

lA^xkag xal 2^03t?)(()) %Qäx(r.0Q£g) ccQyiyQixrig) Xd^Quxog)

naöi]iJLi xal ttX{Xoig). "E<jx{a^i-£v) v^Oq) lvoix{Cov) x (ßtovg)

6y(6^iatog) Ki(päX{ov) )>vilvix{ov) xal JJuijrjQuog) äd6X((pov)

Qv:t(aQug) ÖQaxd^iocg) tiööaQag j qv <C <^. {"Etovg) xa

liÖQiavov tot) KvqCov Qad- la~.

IdöxXäg öeörjdistonai) {ÖQax[iäg) d.

lin. 1 Die gleichen Erheber finden sich für das Jahr 137 bei Wilcken Ostr. 579,
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Nr. 74.

QUITTUNG v.tho inotaiiov rh'«x( ).

Ostr.akon Nr. 714. Syeuc(?). A° p. C. 145.

Cursivo. Unveröffcntliclit.

TciVQCov xal SlQog 7tQux(roQ€g)

ccQy(iJQixi'jg) 2;'o(7Jt'>;g?) UstoöCql xul Wev-

xo6£(qsi liaCqBivT) "Eöx(ci}iev) v:t(hQ) ^ieqlö[iiov)

ava rj (atovg) Qv::c(c(Qäg) (ßQCixi^iäg) xiöGuQag

I Qv <^ ö. ('Etovg) 1] !dvTovCvov

KaCöuQog xov KvqCov

'EtceI^p id , A ... öe6(rjiiECo}nca)

Nr. 75.

QUITTUNG vjthQ xiQnim^iov.

Ostrakon Nr. 701. A" p. C. 165.

Cursive. Unveröffentlicht.

Mi(rQi]^a) Q^i]6{uvqov) ^iij(rQo:t6X£(og) y(€v)t](^narog) € (ßrovg) l4vtav(eCvov)

xal Ovi^Qov täv KvQ^oov 2Jsßa6t(ß)v)

IIav{yC) Vi vzOq) j^t^^oVu^iüi") 6v6{^aTog) l4n8VQa<ji(og)

'jP£v/a('Vv)'0-ou (jxvqovJ uQTaßag) XQlicij- \ y fttivap

_ ^rrl t(6) ayr{o)

"AX{XGii) ' 'E(7teV)(p d- oßofcog (tvi^qov ccQxdß)]v) lUuv 6ydoov

I \ ai/ nah 6v6(fiaxog) Weviicivd^ov

Id^evQcyöLo^g) (tivqov ccQxdßr]g) ij^uöv xqCxov

lin. 4 "t" , nicht ^V
"»"• lin- ö In oyö koiT.

Nr. 76.

QUITTUNG VXEQ Tiiifjg (poiviv.oq.

Ostrakon Nr. 738. A° p. C. 1G8.

Cursive. Unveröffentlicht.

(paxQiig x(ai) üX(Xoi?) imxt}Q(i]X(d) xTJ/7i(arGJV ?) yEvij{ )

nuvafiE-vx(i) Uhv^iovd^iov) l4^EV()a(jLo(ß)
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<hu rTc(v«(tf:Vx(os) U^£vnfx'i(^iyov). '7?fJ;^7/x(«/(£l')

TCUQÜ ao{v) vit(h(>) TiQujg) (poC(vLXog) (iV7c{uQug) [ÖQUXuäg) Inta \ t,. ("Etovg)

ij ylvron'Cvov xcd Ovi'iqov

xSjv KvQiav ^Jeßaarüv

JlavvL Tä.

lin. 1 Ol) y£vr]Qiuto'yQaq)i]&evtc)v)?

lin. 3 Auffallend ist, daß mit ölu dieselbe Person eingeführt ist, auf welche

die Quittung lautet. "^Ihv^isv (nicht U^sviiov) sicher.

lin. 4 Über vxhQ ri/t^g (poCvixog vgl. Wilcken Ostr. 1, 310 ff.

Xr. 77.

QUITTUNG vjtho xiQcovailov.

Ostrakou Nr. 910. A«» p. C. 200.

Cursive. Unveröffentlicht.

AIe{tQi]fiu) d-)]()(avQov) >(q)(/iöv?) ysinj^fiurog) ij (ßtovg) Aov[x{]ov

2Je7CrLßCov 2Jeovi]()ov x(cd) AIäQx{o)v

AvQijU{o)v ^Avrondvov 2!(ß[ (;Jtcj[i/

Uuvvi 7it,~ vTciho) p{0Loi'(cllfy) 6v6{fiarog) nafin'üiVL[o)^

Taj/V('0,.) (jtvQov a^xäßu<i) ovo j \ ß. n{ ) a[ea)y(^£Ccoiiui),

Nr. 78.

QUITTUNG vjthQ xiQmmiiov.

Ostrakon Nr. 725. A" p. C. 205.

Cursive. Unveröffentlicht.

Mi(xQi]H(i) d-i](3{uvQov) [iij(rQ07c6k€Cig) fiijv^^ijiuxog) ly (ßtovg)

2JevrjQov xal l4vto}v(€C)v(ov)

Ev6eß(ö(v) Zeßa^öräv) ^ETtEirp irf vnisQ) j(^i(QaP£i^iOv) öv(ö}iaTog)

IlQE^Qä^'pJdvro^g) "SIqov (tcvqov KQxdßijg) ÖC^iolqov

/ + > . ^

lin. 3 In dl^oigov bei fi korr. lin. 4 "l;, nicbt "t"
~°"

• — Zweifelhaft ob I!aQ{anic3v);

am Schluß wohl id- .
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QUITTUNO v:ito yinciva^iov.

Ostrakoii Nr. 7G9. A° p. C. 218.

Cursive. UnvcrüfFcntliclit.

iVt'(T(> >//(«) d-)](j{(a}{)ov) iiri(T()07c6k£ojg) yein'iQiuTog) ß (trovg) MaQXojv

2J£oin'jQov jMuxqslvov zid yh>Tiovii'\ov

zJuidov^iEviuvov KcaöccQcov tCjv Kv[quov

'E(7cd)(p ö v7c(6q) }j(i\/oC>i''qii^jy) ovöQuaos) 'Hquh^X ) y{zolX(ov..[

(tcvqov ccQxaßijv) ^uiav ÖCiioiQOV oydöov /-[-«[> ^.

'kX{Xpi)' 'E(7cd)(p iß v:c(£q) vq{x'ißioj^) övö^iucxog) rov a(yrov) (tivqov (ioTußtjv)

([idccv , r

tqCtov. yf[X(X(hd)^ tTj (c{vrfi ?) (vitl/'^bAc/^thf^) (n:vQov ccQräßj^v) [iCuv / . [

6yJobv / \ öij\ Ilan jafc^ c'i <;"';/• / /•' /' ''' i

lin. 7 Am Schluß stand walirsclieinlich die Summe der drei Zahlunfren in

Ziffern, aber der letzte Buchstabe ist nicht rliööuQug], auch nicht \.

lin. 8 Ob IlaviCöxog) 6(^e(})j^£C(0fiaL) ?

Nr. 80.

QUITTUNG ÜBER EINE ABGABE eig ro 'Amim'üov.

Ostrakou Xr. 704. Theben. 3. Jlid. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

KoztQiig MiQöi iuCqhv.

"Eö^ov T(/n)j' TC^'Qov elg

t6 yJ[i[icoviov aTcb n(.i'ii^(i>) u]

tag 'ETteifp iß i)uf()iov ve~

bjg tijg ijfiiQug (^SQaj(^}i(<g) g" y{CvExui) xql-

icKoölug eiy.oöi 6xtü3,

Xo(i7Cui) jtUQc'c öoi ÖQCcx{^ial)

ovo. AvQtjXiog Ko-

Die Altersangabe beruht auf dem Namen AvQyJXios, lin. 8, sowie dem Schrift-

charakter.

Die Herkunft aus Theben erhellt aus der Nennung des IdfinovEiov. Vgl. AVilckcn

Ostr. 1, 34G.

Leipziger Papyri. I. 28
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iSr. 81.

TOllZOLLQUITTUNG.
luv. Nr. 17.

Tapyi'iis ][. 3 }\v. 8 cm. Soknopaiii Ncsos. 3./4. Jlid. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 10.)

Vgl. (las Verzeichnis hoi Wes.sely, Denkschr. d. Kais. Akad. d. Wiss. in Wien Bd. 47

Nr. IV p. 30 fg.

T6r£k(a)vi]rui) di(ci:) 7tvk(t]g) 21oy,vo{nuCov) Nijöov q xccl v ZroTo^rt^

£|(«yMv) Itc^ öva ivl ikaloiy) ß£r(^Qr^Ti)v) eva. (^'Erov^;) yl

©wO^ dxcidi X

lin. 1 Üher q xal v vgl. Wilcken, Gr. Ostraka 1, 357 fg.; Wcssely a. a. 0. 41.

— Die Angabe des Regenten fehlt und stand wohl auf dem (nicht erhaltenen)

Siegel; vgl. Grcnfell-Hunt, New Classical Fragments 2 -Nr. öOfg.

^w 82.

TORZOLLQUITTUNG.
luv. Nr. 18.

Papyrus IL 3 Br. SVg ein. Sokiiopaiu Ncsos. 3./4. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 11.)

TexBk{G)vt]xai) di{a) 7tvk(i]s) Eoxvo7c{aLOv) Nr\<jov iQTj}iö(pvl(axiug)

iXvov(^g) Urorofirig izl öv(co) a^ iXcdov

^it^Qi^tilv) eva. (^'Erovg) y ©mO- elxccdt x.

lin. 2 ixvovg vgl. Grenfell-Hunt, Faj. Towiis 1 Nr. 75, 7G i'xvovg iQij^oq)v-

XuxCag. — Angabe des Regeuten fehlt; vgl. Nr. 81.

Nr. 83.

DEKAPROTENQUITTÜNG.
luv. Nr. IG.

Papyrus II. 11 15r. 12
'/g cm. Sokiiopaiu Ncsos. A** p. C. 257.

Cursive. (Erster Druck Nr. 9.) Zitiert*) und besprochen bei Preisigke städt.

Bcanitenwesen im römischen Ägypten (1903) S. 33.

Vgl. Wückeu, Gr. Ostraka' 1, (559 fg.

1) Nach einem Dedikationsexemplar.
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"Erot^g (J/ Tojv KvqCcov t)nCw OvalfQiai'öv (sie)

xal FccXhijvov IJfßadräv MföoQi) L~ AvQijhoL

Idmicoj'ucvbg xcd KdörojQ yvii(7>tc(liaQii'j(Javrfg) x(d 'ITQccfdxog ((QXt^Qciirevöccg)

xcil KX'}]QOv(6)(ioi JSIiXuvog yv(i(i>(i6iccQxy(i(ivrog) öfxc'ciQcoroi g nah r]l to-

TcaQxi^äv &Ffit6tov ^iFQCdog. 'E[i£tQi'jd-}jöav hnl d^)]<Jav- 6

Qov it(0{ii]g &eadeXrpCag a;rö yevij^iaTog d (ttovg) vnl-Q

(puQcov S (tTong) vxIq rf/g avxfig xo')/i7;g [lixQGy drj-

HOdtoi i,v(Sro) 6vö(natog) ^Ovvo}(pQf(og IfQSojg

7CVQ0V ccQtaßag (sie) tQiccxovta yiJvFXUi) \t X.

lin. 1 1. OiaXfQiuvov. lin. 9 1. &Qtdßai.

lin. 3—4 'sind teilweise von Wilckon hergestellt worden.

Nr. 84.

QUITTUNGEN ÜBER GETREIDESTEUER.

luv. Nr. (403 Herimipolitischer Bezirk. Zeit des Dioclcti.in.

4-012 + 446) Recto.

Das Verso dieses Papyrus ist beschrieben und mitgeteilt unter Nr. 64.

Derselbe enthält eine Zusammenstellung von Quittungen, vorwiegend über

Getreide-, zum Schluß auch über andere Steuern im Hermupolitischen Bezirk.

Der Zweck dieser Zusammenstellung ist nicht ersichtlich, zumal sie sich nicht

auf denselben Steuerschuldner beziehen. Allerdings treten gewisse Zahler sehr

deutlich hervor; es sind 1) der Gymnasiarch Achillcus alias Hennodoros, mit-

unter auch seine Frau Hermione, welche in I 4— 17, HI 7—21, IV 1— 8, 20—23

und VII 1—13 steuern; 2) der Gymnasiarch Leon, mehrmals auch seine Frau

(VI 9—10) Hermione alias Thaibis, 11 12—20, III 1— (hier und öfter vertreten

durch Achilleus), IV 24—29, V 1—10, VI 1—12, 13-18. Außerdem kommen

noch folgende Angaben vor: V 11— 15 AvQi'iXiog 'A%iXXivg yecoQyog, für den

Pollon zahlt; ferner Araeristos V IG—20, für den Achilleus-Hermodoros zahlt;

dann die xXr]Qo{v6^oi) MagöaXXäg VI 20—26, für welche Leon zahlt, endlich in

II 1— 11, V 24 fg. je eine Person, deren Name nicht vollständig entziffert ist.

Nun kann man ja zur Not, d. h. wenn man den AvQ{rjXiog) ^JiiXXBvg ysojQyög

in V 11—15 mit dem Achilleus alias Hermodoros identifiziert (in der Annahme,

daß yecjQyög an falscher Stelle steht und zu Pollon in V 12 gehört*)), fast*) aUc

1) Sonst wäre die Identißkation äußeret bedenklich, weil AchilleuB in III 9 yviivaglaQxog

genannt wird.

*2) Unmöglich ist dies jedoch für Col II 1—11 und V lin. 24—26.
28*
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Quittungen auf Achilleus und Leon (mit ihren Frauen) reduzieren, wofern man
gleichzeitig von dem Umstand ahsieht, ob sie im eigenen oder im fremden Namen
zalilcn. Al)cr aucli dann nocli bleibt der Zweck dieser Zusammenstclhing dunkel.

Denn ausgeschlossen scheint mir die Annahme, daß Achilleus und Leon hier als

Beamte — etwa i^KUtoQfg — in Betracht kämen, denen die richtige Ablieferung

eingetriebener Steuern bestätigt würde; erstens zahlen sie meist im eigenen Namen
und in dem ihrer Frauen, fenicr fehlt bei Achilleus fast immer (Ausnahme III 9)

der Amtstitel; endlich zahlen mitunter die Frauen persönlich.

Noch rätselhafter wird die Sache durch den Wechsel der Handschriften. Ich

glaube achtzclin Hände zu unterscheiden, und wenn auch in einzelnen Fällen die

Unterscheidung zweifelhaft sein mag, bleiben immer noch viele Hände.

Auch die Daten sind nicht konstant. Meist wird gezahlt im 19. Jahr des

Diokletian, aber in I G und III 13 im 18., dann VII 1 im 20. und VII 8 im 21.

Ebenso sind die Toparchien, in welchen gesteuert wird, sehr verschiedene. Zu
welchem Zwecke dies Alles von so verschiedenen Personen auf dieselbe Rolle ge-

schrieben worden ist, wird wohl nie ermittelt werden können; denken läßt sich

an eine Untersuchung wegen Steuerrückständen gegen die betreffenden Personen,

wobei man in verschiedenen Toparchien die daselbst geleisteten Zahlungen fest-

stellen ließ, aber das sind wertlose Vermutungen.

Die Frauen des Achilleus und Leon heißen ^Eg^iuhfrj und 'Eq(ii6vt] y xal

Gcüßig. An Identität zu denken, also anzunehmen, daß dieselbe Frau sukzessive

niit beiden verheiratet war, ist dadurch ausgeschlossen, daß beide Ehen im

19. Jahr des Diokletian erwähnt werden (vgl. III 7 fg. mit VI 8 fg.). In der Tat

wird auch nirgends die Frau des Achilleus mit dem Distinktiv i) xal Quißig be-

zeichnet, dies steht nur bei der des Leon in VI 9/10. Allerdings zahlt zweimal

(II 17 cf. 15, IV 16—19) Achilleus für 'Equlövij t) xal OaCßig, hier steht aber

nicht der Beisatz (}V[ißCov, und darum bleibt die Annahme möglich, daß er für

die Frau des Leon gezahlt hat. Auffallend ist freilich schon dieser und noch

mehr der Umstand, daß in II 15/16 die 'EQuiövrj i) xal QaXßig durch ihren Sohn
Tyrannos zahlt, da in I 11 ein Tyrannos als Sohn des Achilleus erwähnt wird.

Zur Not kann man dies durch zufallige Homonymie erklären.

Als Zahlungsempfänger sind in einer Reihe von Stellen die Dekaproteu an-

gegeben; hierzu vgl. Wilcken Ostr. 1,626 fg.; Seeck in Lehmanns Beitr. z. alt.

Gesch. 1, 172 fg.; Brandis in Pauly-Wiesowa R. E. 4, 2417 fg. Gegenstand der

Steuer ist meist Weizen, jedoch nicht immer in natura, sondern oft adäriert,

ohne daß sich hierfür eine Regel nachweisen ließe. Insbesondere läßt sich nicht

nachweisen, daß die auf mehr als ein Jahr zurückreichende Steuerschuld immer
in Geld bezahlt wird.

Die Zahlstelle wird einmal, I 4, angegeben: Inl xfig a.x{ )^^{ ), wobei

Abkürzungszeichen fehlen. Ich kann das nur auflösen mit dx{vgo)d'i]{xr]g). Dieses

Magazin ist bezeugt (Wilcken Ostr. 1, 102), deutet aber allerdings nicht auf Weizen-,
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sondern auf Spreiilieferung. Daß es eich an jener Stelle um diese handelt, kann

ich freilich nicht behaupten; am Schluß der — durchaus nicht leicht lesbaren —
lin. 11 in Col. I findet sich . . . , das sicher nicht äxv(Qov) gelesen werden kann,

dahinter eine Sigle, die der gewöhnlichen für tcvqov {\) sehr ähnlich sieht, so daß

icli sie sogar, wenngleich als unsicher, in den Text aufgenommen habe. Schließlich

Avjlre es ja auch nicht undenkbar, daß gelegentlich ein * dxvQod-r'ixrj* genanntes Ma-

gazin eine Abteilung für nvQÖg hatte.

Bei den darauffolgenden Getreidezahlungeu wird ein 1 % iger Zuschlag ge-

leistet, die ixatoört] (das bedeutet die Formel nvQov avv q [== ixatoatff\). Dieser

Zuschlag findet sich auch sonst, z. B. BGU. 552 A I 9/10, dazu Wilcken Ostr.

1, 3G4, der an ein Epimetrum für die Erheber (cf C. Th. 12. G, 15 und 21) denkt.

In VI 19—2G steht eine Quittung von Sitologen (vgl. unten Einl. zu Nr. 112),

u. zw. in einem Weiler {ßTtoixioif). Der Gegenstand der Quittung ist nicht mit

Sicherheit zu erkennen; kann man den ersten — auf alle Fälle recht abnormen

— Buchstaben für v nehmen, so wäre etwa an v7t(£())tv(d^ty[Tt]dJvog zu denken.

Endlich steht in VII 1—7 eine Quittung über Fleisch und Spreu, VII 8—13 über

Schweinefleisch.

Col. I.

(1. Hand.) t^ \ll kIccJ [t>/ \ll x[a]i lia\\'l ^[aMeMd)^ ]..

xal ©at . . . [ 1

I
gegen Ende der Zeilen Schriftreste

(2. Hand.) MeniixQriiCBv) inl Ttjj ctJ^^)%^\{xf^q'^') xf]\q\ (ii](xQo)xöke(ag

d6x((C7rQätoLs) IlaxEnlxiov) theo inl r\riq ] . Xo(ax 6

fc?; \ XKL it, \ xal L \/^ vjtQo) y[e)yrj(^atog) ig \ xal tg \ xal -9- ['^

rüv KvqCoöv ij^iüv zfioxktjriavov

xdl Mcc^i{iLavov Ueßadräv xal KojvötavtCov

xal Mai,i(iiavov r(üv ^ETCKpavedtccrav

KaiijccQcov '//;i;tAA£i>g 6 xal *EQii6daQog 10

Si{a) TyQay[vov] ylgy do^ixa . . . ^
[-S-?] rQLdxoi'[ta i]vvBa tix[aQTOv] y{(v£xai?)

dgxi^(p •
-ö- Xd" ^^ a. 6§

..d_

(1. Hand?) id- \'^ xai irj ^^ xal ia\l' 0aG)(pi x^~ UaxQt) xata 16

y7c{£Q ?) ia(vxov ?) ölcc xgy a(vxov) (sie) irj \fl xai tg \ll xal i \ll IdpkkBvg

b xal. 'EQiLÖda^og öi{a) EvdaCfiovog vl(ov)^ ^^iXlac
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Darunter ein Rest einer anderweitigen, vermutlich später auf den freien

Raum geschriebenen Rechnung, enthaltend Personennamen und Summenangaben

nach Litern.

Col. IL

(3. Hand.) 'JvrCyQa{fpov) iu[rQyl0]sG}g.

^[^^^^{QTjxev) 7C()[6]g xlcjjadQxoiS Ö£x(ciJtQ6tovg) yi6vxo7f{vQyLtov) äva

cc]jt\b 'ye\v{ij^iarog) i^\ xal i'S [\] ^ul ivcctov tav Kvqiov

7/jUöv ^to[x]Xi][tL\avov xcd Äla^iiiiavov

[.] . <)iovxas 6 xal . aivcov öia Jalog (?)

&iöviog TtvQov övv Q -\r ~s~ (-y ^^ aa^ <^t<i

. coitog l^iniavCov bfioCag tcvqov

ö]vv (> -t
"5"

[& d ^^M ^[^(i'^^o^O ^](^ov trjg fiEt^Qilöecjg) nvQov övv q -V

10 s- SLXOöi n[(tt\v [i'niLJöv öadexatov

yC(verat) övv q \ [-0-] x[a] \ t/3~

(4. Hand.) 'AvxlyQCi{(pov) fi£r{Qi]ö£cog) . [M£n{irQrjx6v) ..].& i.l.]Ti]g xoxkq-

xifag) ydsvxoz(\)QyCxov) xccxa

yevi}{fiaxog) i^ \ x[(d l<s] \ xal iv()c[xo\v exovg xäv KvqCov

1^/iöv ^Lox[Xi]xiavov] x[al] M[ai,i[ii]avov xal KavöxavxCov

16 xal Ma%ni\Lavov LEßaö'\xb)V 'EQfiiövr] 17

xal &aiß[L]g

öi(a) y(lov) TvQdy[vov . . J]og a [. . .] ö

di(a) 'JxiXUag [....]. 0" a., T€xeqxs{ ) fieöo . -^ -«r . . >
di(a) 2LXßav[ov] (leög . 4: ["""l • •

\-T- a^ yf[. . . .]
\-ö- i\ i§ xai \)x(€q) -V

20 -ö- d;u" yCv{sxaL) [

Darunter Rest einer anderen Rechnung wie unter Col. I.

Col. m.

(5. Hand.) M£iiixQ{ijX£v) h -da4ii(-/uir4] A^o]vxog yv^^vaöidgxov) elg xbv iv

'EQ}io(y) Tiölev dr][ii6ö{Lov) d-rj]ö(avQbv)

dEx{aitQ(oxoig) ne[Q\l IIol^iv) avo inl xi]g iy MEöQ(Qri) dito ylsly^fiaxog

ig \ll xal IE \f^ xal rj \ll xüv KvqCcsv rj^iäv Jtoxlrjxiavov xal

ö MalL(iiavov xal KavöxavxCov xal Mai,Lfiiavov I^sßaöxüv

i4;ftAA£i>$ 6 xal 'EQ(i6dc3Qo$ dC i(ccvxov) ytvQOV övv q \'-s' d^^.

I
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(G. Hand.) tt> \l Y,ul 11]
\l xca ta \l Ouq^ov&c Tg xon{aQiCa^) n{iQi) IJökiiv) xktoj

xiiLi]g TtvQov yEvij{(iarog) tg \^ xal le \f xal i]
\l x«t iE \' xat id y

xfa ^
\l ^AxiXXivg 6 xal 'EQ^ödojQog yy^ivadCuQxog

xcd Eq^^i[i6^vi] [(}v\i§tog .. l^a\ 'y c^ a,....(og ö .. 10

y{ivexai ?) .vv %^

(4. Hand.) AhiiBXQ{i]XEv) iv xi] ixrjxQOJtolEi elg xbv iv u.{yxi]) drj^öa^iov) d-t]-

ö(at>()ü>') ld^e[x(cc7tQ(x}Xoig)^

ThQi n6X{iv) av\Gi f\7cl xfig tg"~ ©W'O-' i-q \ll xal tg \ll xal v \il

KTtb y£i>t'i(^ucxog) i^ ^^ xal ig ^^ xal iväxov xüv KvqCcöv y^üv

^loxkrixuivov xal Muh,L^uavov xal Kavöxavriov xal 16

Mai,i^Lavov Ucßaöxöjv ^;ttAAeug 6 xul 'EQ^ödwQog dt iu(vTov)

nvQov (Jvi/ p ^ dx^

xal izl xfjg g Tlaxiov nj Y^ xal L^\f^ xal l\II ano ysv^ij^axog) it\\J''\

xal ig \l^ xal Ivdxov ^^ w[.]Tf xoig ävaq)SQo(yöt,v) xfj xd^ei xov dL[u0]if^[o]xdxov

riye^övog •u;t(^()) ülxijI^q^söCov TtvQov övv Q -{: d
\ xi^ivcxag) dexa xQCxo[vy^ 20

y{CvExai) xfjg ^6XQ(rjaEC3g) \ 0vv q^ \ ö
\ %,.

Daninter Kest einer anderen Reclinung wie unter Col. I und IL

Col. IV,

(6. Hand.) i% \ll xal irj \'f xal ta \f^ MsxIeJIq ig~

Ue^qI) 77[d]A(tv) ävco xi^iifjg) tivqov yernj^iaxog) i^ y^ xal tg Y^

xal ivdxov ^Ax^kXEvg 6 xal 'EQ^ödcjQog

^/3, naxEyiCx{ov) ava
J
ax y{CvExaL) l^ß\ ax.

MexeIq X^ ÄEvxoTciyQyCxov) xdxro btcI t(ö) avxh 6

ti7t(^p) 'Ep^iörrjs vnQiQ) la(vrot))

dl 'SlQCa(vog) l^a^ IJe^qV) n6X(iv) ava l^a,

Ue^qI) nöX[iv) xdxo \ d, Uax^E^Cxov) xdxco
\ |)

IIax£Uix{ov) ava
\ y y^CvExai) ^d.

MexeIq X~ IlE^Qi) UöX^lv) ava 6(ioC{ag) Aiav yv{jxvaaCaQXog)

\ xEXQUxtgxEiXiag 7CBVxaxo<sC{ag) y{CvExai) \
'ö(p. 10

(7. Hand.) td- \// xal it] \'l xal la \ll 0a^Evad- id^

IJe^qI) n6X{iv) arcD XL^ifig nvQov yEvr\{j^axog)

1% yi xal tg yi xal Ivdxov *j4xiXXEvg

6 xal 'EQiiödaQog ^/3, naxtiiix{ov) ava

l^a y{CvExai) l^y. 16
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(8. Hund.) OuiifviöO- ü o/io/fwg) j£vxoji{vQ'yCtov) xccxa ^J%ik-

Xevg 6 y.ccl 'EQ^odcjQog ölu KciötOQog

vlov V7i()q) 'EQi^uövrjg r^g xal ßatßiog

xäXuvTOV fv yilvixai) ^u.

20 fJ>ufisv(öd- ig 6/iot(a)g) Jtx)iiojt(yQyCtov) uvco *d%ik-

kavg 6 xttl 'EQiiödojQog vttQq) 'EQiitövqg

öv^ßCov
\ V» ^^f((>t) n6k(iv) ocva v7t{iQ) i(avtov) \

'y

yiivtxaC) l^a.

<I>a^Bvc)9- l~ ü,uoi(cjg) Aiav yv(iivaaCuQXog) vn(}Q) 'Eq^l-

26 övrjg avfißCov l^a \ccv, //*(pO I^^K'^'^) ^'^^

vx{eQ) e(uvtov) ^y, ITurgi) xata vn(hQ) i{avxov) xal 'Egyn-

övrjg \ 7;t, Tlaxe^Cxiov) ava HßS §x

IU^qX) n6k{iv) [ ] vn{lQ) B{avxov) xul 'EQfiiövrjg \ av

y{Cv6xaL) ZI [• • •] •

Col. V.

(9. Hand.) t^ \^^ xal ti] Y^ xcd La \ll ^a()|u[oöO-]t ß~

Uti^qX) n6X{iv) ava xi{fiijg) :tvQov y[£]vi']^i{cixog) it, \'l

xal ig \ll xul ivKXOv Jsav yv{}iva(iiaQxog) \ u^,

n{eQl) n6k{Lv) xdxa di{ä) ia(yxov) xul xr}g öv^ß{iov) [iinl)]

G [t]ö a(yxo)
\
yx yiCvexaC) \ dra.

0UQiiovd^L y ne{Ql) nök{Lv) avco 6[iOL(ojg) Aia\y

8i{a) 'AitoXXodwQov ud{eX(pov) xuXavxov £V xul
\

öiGxeiXiag ilaxoöCag y{Cv£xai) l^ a \ ^~^ßx-

xal 6iioi(c3g) nt{Ql) nöX(iv) xdxo 6 a{vxb?)
j
xtiXCug

10 öxxaxoöCag y{CvExui) \ 'ua.

(10. Hand.) OuQyLovd^i id~ ÖLsyQcccpy] To;i;a[p]^(ias)

A£Vx(ozvQyLxov) xdxa v%o IlöXXavog 6vg[(i-

ax{og) [A]y^{ißCov) 'AiiXXkog yaoQyov vJtQo) [y£]ytf{ßaxog)

ig xal t£ xal 1] \
xo [i]i; \ xall ig J]

16 xal Q-\ \v.

(11. Hand.) id- \'^ xul li] y^ xul iu\" OaQiLo\y]^L «t-J

IJaxQYi xdxcij Ti(fi^g) -^ y£vi]ii(axog) it, \'l xal ig \'l

xal ivdxov 6v6(^axog) 'A^sqCöxov di(o:) *Axt-lXXy(og
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Tov xccl 'Equoöüqov \ xtiUa<i [clJaxocJ^acj

y{lvhxaC) \ ccX' 20

(8. Hand.) <P«()/tov0^t ly biioi[G)g) ivcl t6 a{vto) dt(«) tov «(vroö)

\ jcsvta[x]iOx£t^Cag 7C6VTax[oöLa]g

yiivEtui) \ Itp.

(12. Hand.) i^ \" y.al ii]\ll xcil tu \^^ Tlarl

n[£{Q\y\ ndhy «[«Jt« ^t . . . . di{c() .... 26

i [Z^]''^^^'^]? ^ivta[x]oö\jta]g.

Col. VI.

(13. Hand.) id- ^f xal iyj \^f xcd ia\ll Uavvi ß
'

nu,teiiix{ov) «Voj v(^^c) y[*]i"l(/'"^og) £ ii/<yix(Tiüi/og)

y/fwv j'V|MV£<;(y[<^]a();tog
\
%siXCag

E^axodCag dadexa y{iv8tca) \ u%Lß.

Ilavvi ig Uaxqi] xura [6]ju.o^(a3g) 6

^8(ov yv{^vaöCaQxog) V7i(hQ) 'EQ^iiövr^g öv^ßiov

xal iavtov täkavta ovo y{Cv6tai) l^ß.

Tluvvi A~ n\a\xQri xaxa yr:(hQ) y£vt]{iiaxog) £ ivdix(xL6vog)

Jecov yv\ivciöCaQi{og) xm{lQ) 'EQiiLOVijg rr^g xal SacßLog

0x)lißlov \ ÖLöxsikCag xEXQaxodCag 10

[y{CvBxaij\
\
ßv.

'Ejcdq)
"«" ne{()l) n6X{iv) avio (poQov x^fig) cc(yxrls) e lvöix(xi6vog)

Aiav yv{iiv(ic(}iciQxog^
\
xtiklag x^xQaxoölag.

(14. Hand.) i^ \ll xal ly y^ xal La \^/ OaQ^iovd'i id

AsvxojtivQyCxov) xdxco xL{^i]g) nvQov ysvy]ii(axog) i^ y^ xal ig ^ 16

xal evdxov 'EQ^iövr} ?) xal &alßig dt(«)

ZJdAAüJvog xdXavxov 'iv xal \ xtxqa-

xoa{\u]g yiivexaC) l_a [i] v.

{\h, Hand.) i^ \ll xal u] ['' xal lu \'^ MeöoQ)) xg

ÜLxoXoyoL Inoixiov 'IXCov dt i^iov Tod^C^oyTixog 20

EvdaC[i\o]vog xX-t^Qo^vöiioig) MaQöaXXäg diä Aiovxog

yv(.ivaa[i]dQx{ov). "Eöxov Tcagd (fov slg Xoyov

. 7tiyix[. J]c3Vog tov a(i)tov) iveöxaxog hovg
Loipxigor Papyri. I. 29
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uQyvQtov xaivov voiilöyLUTog ÖQu^ficcg

26 TQtaxoöCag tQLuxovtu dvo ^{Cvtxui) KQy

[ccqy] ... \ tXß.

Col. VU.

(IG. Hand.) x \^' xal i& \\"] xal iß ^ '^^vq ß rg[7i]tt[Q]x(ag

n(6Ql) n6k{iv) xdx\co\ hy Mccyd(cbXotg) Miqi) '/4[xi]Xk£vg

6 xal *EQii[6^d(OQog yEvylfiarog id- \ xccl iri \ x[ul] i[a j]

rt(|U.r/g) XQBog xal ax,vQ{ov) äQy(vQLOv) xaiv{ov) ÖQaxfiäg

ß XQiaxoöCag ißdofijjxovta t[e^0öaQa[g^

diä na^ovvt{og) 'E()/i/^v[o]v[.]

MaydaX( ) . AvQ{'i^Xtog) HiXßavhg rvaötfwgg i..{ ) .

(17. Hand.) xa^^ xal ly \fl MexsiQ i^ Zxoqöüv .

^AxiXXevg 6 xal 'Eg^öScoQog v^Oq) yerij^^iatog)

10 X j// xal iß yi, xQsag xoi^Q^ov XCrgag

^IxaXixäg blxoöl yi{yixaC) X x~

yivQ{t]Xiog) zlCdv^og etXiqiiai (sie) xäg a{yxäg)

X eixoöL ii(6v)ag. (18. Hand.) AuQ(ijXiog) EiöidwQog öeairj^ec'a^aL).

Col. I lin. 4 Hinter rf][s] ein schräger Strich nach aufwärts, Tielleicht vom [?] her.

lin. 6 Die Lücke von t[j)s ] . allerdings etwas klein für dritthalb (denn der das Datum an-

zeigende mußte noch zur Hälfte hineinfallen) Buchstaben. lin. 11 Das o in öoiixä nur als

ganz kleine verblaßte Schlinge an der rechten Spitze des S. lin. 13 Der (unsichere)

letzte Buchstabe der Zeile durchstrichen. lin. 17 Pap. ü, hier und sonst öfter = vl{ov).

Col. in lin. 1 Hinter öv[o{ ein Kürzungsstrich. lin. 11 Nicht evv ry q (= ixaToarfi),

das bei Geldzahlungen nicht vorkommt. Am Schluß j;, rechts oben mit einer Schlinge,

vielleicht xf^i^^ovg). lin. 17, 20, 21 -^, nicht -\: "s- . Das Artabenzeichen ist subintelligiert.

Vgl. Kenyon, Siglenverzeicbnis zu P. Lond. 2, 384 sub -\;. lin. 19 Pap. ivatpigö.

Col. IV lin. 6 Pap. r^ = ro.

Col. V lin. 5 w nicht korr. aus c^; vgl. das eo in lin. 10. Schreiber macht die w in

zwei Teilen. lin. 6 Kein Wechsel der Hände sondern nur der Tinte; die Identität wird

besonders durch die a bewiesen. Vgl. zu lin. 5. lin. 7 Das yl in 'AitoXloiötQov in be-

kannter Weise umgestülpt und mit dem n zu einem einzigen Buchstaben verbunden. Daß
'lilioSwQov zu lesen ist, glaube ich nicht, obwohl das zweite X sehr verkürzt ist.

Col. VI lin. 8 Statt yn{lQ) kann allenfalls auch &n{b) gelesen werden; Pap. t).

Col. Vn lin. 7 Zum Schluß vielleicht %(ov.) lin. 12 1. elltmiuei.

Col. I lin. 1 Zum Scliluß: Ob . 'EQiiL6v]r} ^?
lin. 5 ixl t[r}g] . muß das Datum bedeuten; vgl. lU 2, 13.
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lin. 11 dnxixcj) (sc. (utqo)] dieses Maß -^vird auch in der Dekaprotcnrecl\nun<^

BGU. 552 A 1*9 gebraucht.

lin. 15 Hinter dia tov cc(\nov) würde man erwarten uTti) yevrlQiatog) , was
wohl als selbstverständlich weggelassen ist. Übrigens ist das diu toü afytov)

fehlerhaft, weil dann folgt di(a) Evdcdfiovoc; vloi).

Col. II lin. G Zu [.] . öiovrccg und . kwcov weiß ich keine sichere En'iin/AUK«-

fpaivon' ist mir nur als Name eines Gestirns bekannt und paläographiscli nicht

einmal wahrscheinlich. Zu y/wfog vgl. P. Reinach 57 lin. G; allerdings ist dort

der Nominativ Aä'iog vorauszusetzen, während er hier AaXq heißen müßte.

lin. 8 z. A. XibiTog (= XovLtog) unwahrscheinlich.

lin. 12 i.[.]Ti}g würde man gern zu h'\c'c]trjg ergänzen; aber die Toparchien
haben hier sonst keine Nummern.

lin. IG— 19 Der größere Teil der Zeilen bis zur Unkenntlichkeit verscheuert.

Doch scheinen, hier Toparchien und Ortsangaben gestanden zu haben. Zu lin. 17:

TfXf.QX£{ ) vgl. BGU. 552 B I 5, im P. Lips. scheint vorher ö arrp, (vielleicht

[yi6v]xo7r(vQyCtov) livoj) zu stehen, nachher (itöo., — also nicht TsiCEQxt^Q-öd-ig) •

die Orte sind, da im P. Ber. Aevxotc . x[«rM stehen soll, wahrscheinlich verschiedene.

Eigentümlich ist, daß die Quittungen dieser Columne undatiert sind. In dem
Umstand, daß beide sich als avtCygacpa bezeichnen, kann eine Erkläruno- hierfür

natürlich nicht gefunden werden.

Col. III lin. 1 Die Abkürzung yv hinter Aeovtog habe ich yvdivaaiccQxox))

aufgelöst, weil dies in Col. VI lin. 3 (für das 19. Jalir des Diokletian) ausgeschrieben

steht. Allerdings ist die Auflösung nur für Quittungen, die aus diesem Jahr
datiert sind, v()llig sicher; für die früheren Jahre kann auch daran o-edaclit

werden, daß eine ältere Gymnasiarchie des Leon gemeint ist. Unsere Quittuuc ist

überhaupt ohne Jahresdatum. Doch ist vielleicht das nächstvorstehende Datum
(Col. I lin. 15: 19. Jahr) auf sie zu übertragen. Allerdings ist in diesem Fall

auf drei Jahre zurück gezahlt. Aber in der nächsten Quittung (lin. 7 fg.) ist ge-

rade dieser Fall nachweislich gegeben.

lin. 20/21 Das Zeichen
\
hinter \d kann Schnörkel oder Sigle für Yj sein-

ersteres ist nach dem Augenschein und der Sache wahrscheinlicher.

lin. 21 In der Summenangabe erwartet man nach lin. 20 -^ ^
j Z 'J'- ^^n

steht hinter % {= xoCvixag) möglieb erweise y (mit einem langen Querstrich),

aber das i ist nicht auszunehmen, es müßte denn mit dem tief herabreichenden

Abstrich des q von tivqov vollkommen verschmolzen sein.

Col. V lin. 19 Die Summe steht im Akkusativ, obwohl die Konstruktion
passivisch sein müßte (dvöiiarog 'A^uqCötov ölcc 'AxtUsagl). Vgl. zu diesem Ge-

brauch des Akkusativs Erl. zu Nr. IG lin. 13—15.
lin. 2G Die Summe ist hier nicht in Ziffern wiederholt, weil der Schreiber

am unteren Rand des Papyrus angelangt war.

29'
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l^r. 85.

BESTÄTIGUNG ÜBER DEN RÜCKEMPFANG EINES

TRANSPORT-ESELS.

luv. Nr. 34.

Papyrus ir. 19 Br. IG cm. Magdola Mirc. A" p. C. 372.

Cursivc. UnveröfFeutliclit. (Erster Druck Nr. 31.)

Übor den Inhalt der Urkunde, soweit er sich bestimmen läßt, vgl. Preisigke,

Kornfrachten im Faijüm Arch. 3, 51, wo die Urkunde nach einem Privatesemplar

den ersten Drucks bereits benutzt ist. Es scheint sich danach um einen staatlichen

Getreidetransport (vgl. die öLtoXöyoi in lin. 7) zu handeln, zu welchem ver-

schiedene Dörfer je einen Esel zu stellen hatten. Der Qccßöovxos, welcher den

Trupp führt, stellt nach vollbraclitem Transport jeder Gemeinde ihren Esel zurück.

Vgl. auch die folgende Nummer, der mehrere Ergänzungen entstammen.

'rLn;]«T[f<'«]^ ^JofisrCov Modlb](Srov rov XufiZQOtccTov 1[71c(]q[xov]

[rov le(>o\v tcquitoqIov huI <l>l(ccv{ov) ylQEiv&e[l\ov rov XuitJtQOTccxov

xo/uTou . . . öxQatuorcJv.

[y/r()i/]Ai[o]t UicQu:rcin^uov[og) Uexvdiog y.ul /7(a]f;[igl /tio.\.. xal]

ß AI xccl 'SlQog JMtXuvog aal Bey . [.]v Ufni\covC]o[v itcd\

2JiX§avbg Ti^iod^eov xtd Uöirog ITanomnog ol TcdvxBg cf\/tb\

xa(iaQXG)v xid (JLtoXoycoi' xafujg Mccyöci}X[6}V^ ]\RQ[if\

to\y 'EQ]iiotfZoX(rov ytv\Q^i]XCoi zlidv^icp .ov.[.]g Qccß-

\d\ovx(p «^ö xTjg u(yxijg) xoj/i)/g MaydcöXcov McQy) x<i4QU^'

10 [Tov xax£]vsx^^vra ijfiav ovov aTtb räv [ii£xä]XX[o)]v

\öv ^Lug xCjv ömiodCav [<1oQGiv\ Xevk.v

[ ou] Qa\ß\öovxog ysyovug . [. 6]jti[o]Ao}^ov|u^[«v]

[(i-x]6iXri(pivia na^d öov x(d ^L[i]]dei>a X6[y^ou

|£;i^£t]i^ ?i^[(>o]s (^€ Tcegl xovxov. 'H [d^^oxt) xvqCu xcd

16 [e:iSQ(^(oxi]d-ivxeg) coiijoXoy^Vjöa^iev). Tvßi 7/7 Ol 7CQo[x£C]^£voi UTtb

[xG)^Li]g AlaydäXco^v MiQi} [zaQSi]Xr][(p]uii8v

[rbv bvop 6}]g JiQÖxnxut. AvQ}]Xiog TavQCv[og^

\dxb Ti/ff ccvxfjg x](6/i)/g hyQa^pa v[7C6q «Jutöi/

[yQ^iHiaxa iii) eidör^cov xul ...[....]..[.]..

Hier bricht der Papyrus ab.
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lin. 3 1. x6(tiTng7 — ffrpreriwrwv Wilckcn. lin. 12 Allenfalls ist hinter ytyovttf

ein zu lesen und dann, unter Annahme breiter Schreibung sofort 6/t[o]>loj'oö/«[fi'] anzu-

schließen.

lin. 3 Zwischen xofiirov und (jTQtctmrojv stimmen die Spuren nicht gut für röv.

lin. 5 Bey . [.]v : Biößstog (vgl. Nr. 8G lin. 5) ist ausgesclilossen.

Kr. 8G.

BKSTÄTIGUNÖ ÜBER DEN ßÜCKEMPFANG EINES

TRANSPOKT-ESELS.

luv. Nr. 3,1

Papyrus II. 19 IJr. 18 cm. Tcrfeubythis. A° p. C. 37U.

Cursive. Unveröftentlicht. (Erster Druck Nr. 30.)

Ähnlicher Inhalt wie die vorige Nummer. Der Papyrus ist, weil mit der-

selben zusammengelegen, fast an den gleichen Stellen abgebrochen.

!AvtCyQccq)ov,

il/fT[« t]?}^ [vj^tureCuif z1o^i£xC{o]v Mo\ßi](}[r^ov to[v Xu^i:rQOTccTov izug^ov^

ro[v] Uqov :tQai[r^coQCov xal 0Xav[{ov] !AQivd^[Cov^ xov [Xuj^iz^Qorcctov]

öTQccry^Xdrov.

ylv[Q]i]ho[i\ Beößsrog aal naijöig n(ixv^[C\o[v x]cd 'Ilgccxkiog l

[....]... ol TQei\g] iico[ic(Qioi (sie) xw/n/g T£Q\rfvßv]d-[€\cog

Tov ['E\Qiioxf:toXeiTov AvQijUaj zJiöv^ioi .oi'.[.g

Qcißdovxcp KTib xcö(n]g MaydcöXcov ]\Iiqi) tov

ttvrov vo/tov x^Cqelv, Tov xure[y]fx^ivttt
(0

>]H.ä{y] gvov axb röv ^iSTaXXloJv üi;[. . U

\.......i<xg ra^v d}]}ioöCcov Ooqoh' A£v'[x..

] ov \Quß]dovxog yiyovag [. .
.]

öitoXoyovfiev ä:t\eLX^ij(piv(a TtuQc'c öov

xcd fiijöevcc Xoyov exeiv rcQÖg <Je

TtSQL xov avrov. 'II cczo^i) xvqIu xal i7C£Q((ot}}d-ivT€g) !•

anoX^oyijdauev). Tvßi Ul. !AvtCyQa(pov xal

Tfjg [y7c]o[y^QU(pijg. Ol n^oxel^LEvoi

ä%o x[(D]]u?/g TEQ\x\Evßvd-EGig naQEiXi]\(fanev]

xov iivov wj jtQÖXELXttL .[.].. V. ^X[civLog]
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20 ULlßccvhg SiTtb 6fp((pixi,aXCcov) d^icidslg ^yQatl^a vnhQ

avt&[v] ygdi.incaa /i?) eld(6rojv). . td

?«.[ IW ]•[ M...].

Hier bricht der Papyrus ab.

lin. 6 naxvii![l]o[v x]al 'IlQaxhog W. lin. G 1. xtauccQxui-

lin. 11 über die Ergänzung von öqq.. J.Ev\ic weiß ich keinen Vorschlag.

Kr. 87.

QUITTUNG ÜBEß DEN XQ^'^^S (iovQddnmv x«t jtQniL.tiXov.

Inv. Nr. 292.

Papyrus 11. 14 Br. 10 V2 cm. Herkunft nnbckanut. Gegen Ende des 4. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

Von den beiden Steuern, über die hier quittiert ist, wird der XQ^^^'^? TCQifii-

TCÜ.ov von Thcodoret (zit. bei du Gange Gloss. graec. v. tcqiiUtciXov) folgendermaßen

definiert: TiQiidTaköv iön tb rols jtQäroig axotniöudg dTQUtLcotKig öiööfierov rTtr»;-

QtdLov, ivtt diaveCfiri xovto avTolg; vgl. aucli Gothof. Paratitl. c. IV zu C. Th, 8, 4.

Er ist also ein Bestandteil der Annona miiitaris. Der XQ^^^S ßovQÖavcov , die

Maulticrsteucr, mag entweder gleichfalls militärischen Zwecken oder dem Cursus

publicus dienen. — Isidoros Apollodor(ou?) wird auch in der folgenden Nummer
genannt.

*Tno8ixTi]g jj()t>(?ov ßovQdcoi'cov

xal TtQii^iiTtCloy rill iv8ix(xi6vog\ ^löCdcoQog

l47tokkodG)Qo[v] öedcoxeg (sie) vytsQ xf]g u(ytijg)

i]ll lvd[i]x(rLÖvog) xQ^^ov yQcififiarog

6 i'iiuöv xqCxov xexQccxaixoöxbVf

TtQiHiTcCXov vo^uöndxia xeöös-

Qttxoö(xbv) 6yd6[o]v ixaxbvH (sie) yCivexuv)

Xq{v0ov) ßolylQijSavav) [y]Q/\[yy^ ^dH , XQ/vb

'mo^ßii

/t[d]va.[.]vn; [. ^ajöqpt I7]ll ('2. Hand) ^Cdy[jiLo\g

10 [ ]•[•••] tf£(Jt//ito]u.o;t
.

[

]..[ ].[.]. t..'ccv[

Verso: Spuren einer Aufschrift in zwei Zeilen.

lin. 3 1. SiSaxu^.
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liu. 1 Es fällt auf, daß der Name des v7Codixri]s nicht genannt ist. Jedoch

ist der obere llaud vollständig erhalten.

lin. 7 Die Angabe der Nomismatienzahl ist falsch; wie die auf liu. 8 befind-

liche Kekapitulation 7.eigt, waren für das 7CQtni:rCXov vereinnahmt y^Q + Vj^j No-

mismatien. Hier dagegeu steht y^^ -{- 100. Daß dies auf einem Schreibfehler be-

rulit, zeigt schon der Umstand, daß y^ voransteht, während man erwarten müßte

loo + v«-

lin. Hinter /i[d]i/a vielleicht g, also n[6~\vccs (sie)? Zwischen g und v:t

muß nicht notwendig ein Buchstabe gestanden haben ; denkbar also : fiövas.

lin. 10 Ob zu Anfang dieser Zeile vxodixtijs (vgl. Nr, 88 lin. 0) gestanden

haben kann, bleibt unsicher.

Nr. 88.

QUITTUNG ÜBER WEINSTEUEß.

luv. Nr. 326.

Papyrus II. 24 Br. ^% cm. Herkunft uubckaunt. Gegen Ende des 4. Jhd. p. C.

Oben abgebrochen.

..[...]... mte . . . [

6yd6i]s IvÖLKttövog.

'löCöcjQog H^toXXodojQoy

deöcoxeg (sie) vtisq Tfjg «(vrt^g) ij \ Iv-

dLx(ti6vog) olVou ^iörag 6

dyöoyjxovra öxro) yC(v8rui) otV(ov)

y 711] ^lövovg £| ivrayCov

ZaZQLXov. (2. Hand.) (r>[o]t^ajtijLi(ai/

v:todBx(ri}g) öeöi]^itc}ii(ca)

otvov i,i(Jtag 6ydoy]xovta öxta) 10

(lövovg.

Auf dem Verse: (3. Hand.) [^Jjco^t) o[tVou ^lötdaQov ATCoXX]od(o^[ov

lin. 4 1. SiScoKug.

lin. 8 ZaxQLxov ist schwerlich richtig; C. P. R. 1, 19 lin. G hat 2ki%Qixlov\

unten in Nr. 101 H lin. 17 kommt UkjcqCöxov vor.
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m'. 80.

QUITTUNG ÜBER LEINWANDSTEUEll.

Inv. Np. 321.

Papyrus JI. 10 ]\r. 14 cm. llorkuiift iiiiltokaiuit. (iof;ni Ende des 4. Jlid. p. C.

Cursive. UnveröfFentliclit.

yivQTjhog z//f(Ji>/<05 A''«[()]^T03?/[o]g

x£(fal[a]iom)g ricQCjixaQCoif t] lvöix(TL6vos).

'IöCdioQ\o]g yi7toXX6ö(öQos (?) dedaueg (sie)

VTtsQ rfjg avrrjg i] ivdix(TL6vog) kCvov Isvxov

xaQöixov XCxQCig ovo txxov yCv^etca)

Xivll Uvxll l ß^ll ii6vag 'A&vq iß"

.

AvQYiXilpg'] ziCöv\^^iog~\ 'KE(p[a\k\tti(j3Tiig

\raQ()ix\aQ\C(}W ösöijiutojucaJ]

Hier bricht der Papyrus ab.

Auf dem Yerso: (2. ITand.) 'Azoxii XCvo\y\.

lin. 2 Über xdQdiyiKQiog s. Erl. zu Nr. 2«) lin. 0. Über den Begriff des xt(pu-

Xcaaxi'ig vgl. Eiuleit. zu Nr. 45.

lin. 3 Man erwartet 'A^ioXXoöoyiyov. In den Parallelurkunden Nr. 87 lin. 3 und

Nr. 88 lin. 3 ist der letzte Buchstabe einmal gar nicht, einmal so schlecht er-

halten, daß sich nicht sagen läßt, ob auch hier der Nominativ gestanden hat,

oder der Genetiv.

Nr. 90.

QUITTUNG ÜBER EINEN AMTSGEHALT.

Inv. Nr. 74.

Papyrus II. 19 V2 Br. 37 cm. Herkunft unbekannt. Byzantinische Zeit.

Cursive. (Erster Druck Nr. 4. Danach abgedruckt bei Wessely Stud. z. Pal.

u. Pap.-K. 3 Nr. 118.)

4- f^Xiaviog) BccöCXnog 6vv ^{jbcj) ijCL}ieCii{EVog) xfig %eiQoyQa(pElug iußoXiig

xqCxi]g IvÖLXxiövog xa xvqCo)

I
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MuylcxoQi <si)v 9^{b^) ßoijd^^ tot) XoyiötfjQCov xal diccatoXicag negCdog Jioö-

xoqCöov Tijg ccörfig

tqlxiis lvd{ixti6vog). ^Eösl^ccfiijv xal knXt]QV)^r]V na\fi«\ t% «Jijg «vdoxi/itjöfog

b%hQ 6vvi]d^Blag

tijs XBiQOYQttfpBCag xii]q ai)xfig t^Cxyg ly\d{ixxi6vog) rjovr* iöxiv XQ^^^^ vd/iitf-

/tafrcc} ?v xal

XBQccxia tLXoöL övo xixuQXov ylv^Bxai) xqI v" a xl x(i\:^ o]{)TOjg* vnlQ xox> 6

ßoi]d-öv tov XoyicixijQ[C]ot

XQVöov vöfiidfuc ?v xal xBgdxia daÖBxa^ \)xIq [iBgCöog /JiodxoQtSov )j(>t)tfov

XBqdxia

dixa xixttQxov yC(vBxai) 6/iot)
;u(>

v' a x/ xß ^ xal XQog (Si)v äöfpalBiuv xb~

jcoCtj^iai xi)v ytagovöav

ocx6dBil{iv) &s nQ6x{Bixai.) Scbnörkel. (2./3. Hand.) j^^
—-—A-^ ~7'hr

*

(3. Hand.) — 0X° BaöCXBiog ö JCQoyByqaii^iivog) axoix^l /lot [tj]

&Tc6\ß\Biiig «^ 7cq6x{BixaC).

*/(3f;fV(>^o)v 'ladvvov Byqa^a 'bnhq whxov ygccpL^axa /ti) Idöxog ßaXövxog dh x^

Idla avxoi) ;|rct(>l xoifg

XQBlg xtfiCovg öxavQOvg +. 10

lin. 2 ^ictavoXiag W. lin. 4 T]oyt' ianv W. lin. 7 nugovaccv &n6SBii{iv) W.

Plavios Basileios, mit Gott Gehilfe der Kanzlei der Embole für die dritte Indiktion,

dem Herrn Magister, mit Gott Beamten der Eechnungskammer und Recbnungsfübrer

des Dioskorides-Bezirks für dieselbe dritte Indiktion. Ich empfing und erhielt bezahlt

von deiner Ehrwürden als Kanzleigebalt für dieselbe dritte Indiktion sage in Gold

einen Solidus und zweiundzwanzig ein Viertel Karat, macht 1 S. und 22y^ K. wie

folgt: als Beamter der Rechnungskammer einen Goldsolidus und zwölf Karat, von

wegen des Dioskoridesbezirks in Gold zehn ein Viertel Karat, macht zusammen in Gold

1 S. 2274 K. und zu deiner Deckung habe ich die gegenwärtige Quittung ausgestellt

, . , . , . Handzeichen des Basileios.
, t 1 tti n m • j

wie oben geschrieben steht.
, , ,

+ Ich Fl. Basileios, der vor-
4- + 4-

genannte, mir ist die Quittung genehm, wie sie oben steht. Ich Ischyrion, Sohn des

Johannes, habe für ihn geschi*ieben, indem er des Schreibens nicht kundig ist, aber

mit eigener Hand die drei heiligen Kreuze hergesetzt hat. +

lin. 2 Zu diaöxoXsiig vgl. auch P. E. R. 9153—4 bei Wessely Stud. z. Palaeo-

graphie u. Pap.-Kunde III Nr. 42—3. JiadxoXil ist in den Aktenstücken der Bank

Loipclger Papyri. 1 80
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von Theben (bei Wilcken Abb. der Berl. Akad. 188G) Nr. VII lin. 7 VIII lin. 8

die durch Angabc der Einzelpostcn spezialisierte Rechnung, diatJToksvg also viel-

ioichfc der Rechnungsführer. Docli kommt diaötoXrj auch im Sinn einer An-

ordnung vor (z, B. P. Oxy. 743, 28); danach könnte diaöroXevs den Beamten

schlechthin bedeuten.

Zu MayC(Sro3Q vgl. Wilcken Arch. f. Pap.-Forsch. 3, 310.

lin. 8 Das Zeichen der drei Kreuze kommt hier zum erstenmal in einem

Papyrus vor.
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Nr. n.

Ostrakon Nr. 885. Jh'rkimft nnbekauut. Sclirift etwa des 2. .Thd. p. C.

Cursive. Uuvoröffentlicht.

Das- Oetrakou enthält eine nach Tagen geordnete Rechnung über Arbeitslöhne,

kann übrigens auch einer Privatwirtschaft zugchörcn. Ob xA( ) in xI^i'iqox)) auf-

zulösen ist, halte ich für sehr zweifelhaft; insbesondere bei xX[ ) Xcixxov (lin. ;>, 0)

ist das unpassend, wenn das letztere Wort nicht als Nom. propr. zu fassen sein sollte.

Auffallend ist, daß die gezahlten Summen meist etwas geringer sind, als man

nach der Zahl der Arbeiter erwartet; z. B. in lin. 4 würden sich für 8 Arbeiter

zu IY2 Drachmen 12 Drachmen ergeben, statt dessen werden nur IV/^ berechnet,

fehlen also 3 Obolen. Lin. 7: 4 Männer zu V/^ Dr., statt 6 Drachmen 5 Dr. 4 Ob.,

fehlen 2 Ob. Lin. 9: 3 Männer zu 1% Dr., statt 4y^ Drachmen 4 Dr. 2 Ob., fehlt

1 Ob. Es ist klar, daß der Abzug mit der Summe steigt und fällt, obwohl er ihr

nicht genau proportional ist. — Umgekehi-t ist in lin. 3 die Summe zu groß, denn

sie Avürde für 8 Arbeiter zu V/^ und einen ICnaben zu 1 Dr. 13 Dr. ausmachen,

ist aber mit 1472 angegeben. Jedoch ist möglicherweise noch eine Ausgabe von

der defekten Zeile .1 hierhergezogen.

« 1^ Schriftspuren

ß xA( ) \- ig (j^tafgovr^eg) avö^ges) ^ ex(iö(ro)?) \ a /^

7rcdö(eg) a | a, xA( ) kdxxov rivd(Q£s) ^ \ ^ /^ I \ ^^ /*

y xX( ) yloxQijtCov avö{Qes) 1] Bx{äax(p T) \ u /* j \ iic /*

fyriöov xav.. öneiQovtieg) avö^gsg) fi

_ KOV

d xX{ ) AaxlQyrCovJ avö^Qeg) «
i
« /*

« xA( ) AoxQijrCov ävö^geg) ^ ix(a(Jtcö ?) a /^ j \ b /^

S nX{ ) KaQxayCov [a]vd{Qsg) a \ a P
\ xi( ) AoxQjjtCov &vö(Q£g) y ix(cc6to}) \ a /* j \ d =f=

X, xX{ ) AoXQtjtCov oivd(fiBg) cc .

.

10
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Nr. \)2.

Osti'.ikoii Nr. 970. Hmuupolitisclier Ikzirk(?). 2.ß. .Tlid. p. C.

Cursivc. UnverölFcnllicht.

Auf dio Herkunft dcutcu (unsiclier) die Ortsiuunou Thyiiis und (Toparebie) Patie.

Oben abgG])rocbeu.

L Li

Svveios äyrvQOv rpux(^ov) y(5//(og) (^c

"SIqov //()/itv(?(t)o(g) y6^[og) a

^ETtavvxipv) axo Tlarniri) yöii{oi) ß
«') j\IoyxoQi]ö{ ) U^evo(^ ) y6fi(og) a

afVQOv (jpax(oi)) yo^ioi) d

CC^VQOV ö . vvov [

2^i66lTo{g) JJexenEv"^ yöjxipg) u

KoXlov^^ov ylf)voj&ov y6/i(oi) ß

10 Kfckij-r^og) K(i^ii]rio(g) y6^i{og) u

(2. Hand.) y(Jvtxai) rot) x" " £.. y6n{oi) /t/5 iß

lin. 11 Die Auflösung y,QX{h]iLatog) wäre bei einem Ostrakon nur bei An-

nahme einer übertragenen Bedeutung von x6XXi][ia möglich.

Nr. 03.

RECHNUNG ÜBER DIE NAUBIENSTEUER UND DEN

luv. Ni\ 71 a R.

Papyrus iL m IJr. iJ2 cui. Hcrmupolis (V). 2./3. Jhd. p. C.

Cursive. Lin. 7—15 veröffentlicht von Mitteis Arch. 2, 265.

(Erster Druck Nr. 22.)

Über die Naubiensteuer handelt Wilcken Ostr. 1,259 ff., 337 ff. und über den

Begriff der Naubia ncuestcns Smyly in Flindcrs Petrie Pap. 3 p. 343 ff. Der iiBQL6fibg

yiÖQiavBiog ist offenbar eine auf den Kaiser Hadrian zurückgehende Umlage, deren

Inhalt jedoch sonst nicht bekannt ist.
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l^iilüographisch ist zu bemerken, daß der halbe Oljolus bald durch die Siglc
\,

bald durch / oder </ ausgedrückt wird.

In den Persoucunamen dieses uud der drei nachfolgenden Texte melirfache

Ergänz-ungcn und Kichtig.stellungeu des ersten Drucks durcli Wilckeu.

Auf dem Verso von anderer Hand Reste einer anderweitigen Rechnung.

n6kH0£ aTCi]X{iä)rov).

NavßiCov) tg (ßxovs) ytzollfiaviog [6] x(fa) KQÖiuog

yl7ColX(o{vCov) <{>=:/

Navß(Cov) t? (tTot)g) 'Ef)n6(pil(os) xul 2JoTfQig xul

2!uU(ov ol y

yi7Coll(ö(v{ov) di[u) EvöuLiiovCö^ov) I^aXUoivog)

^ifQLö[fiov) yl\dQL\tivtio\v\

Nuvß[iov) tg [tTovg) xal (5t(a) v£co[Ti()^((g ((öel(^(fijg)

Nuvßi{(n>) ig (^trovg) 'Equiovi}
\ J. di{u) xXijqoi'o^^cov) < rf =

f

llfQi(Jl.lOV ylÖQllu]v8\^[o]v

Nuvß{Cov) ig (tTovg) Z^uKav ti\ßE\l(f6g

IlsqlG^iov 'A\ß]Qi\iivdo\v

Nuvß(^Cov) ig [ttovg) Evdcdiicö[y 6 x(ßt)] K[Q6^viog

!A:toX[kavCov) c/ fiSQi^önov)

Nuvß{lov) ig (6Tot's) j4 ..[. .]vg l4[:toX\l(ovCov

l^i£QL6[iov 'Adgiuly^eCov

[Navß[Cov)] tg [(ßrovgy] TuxQitfig /Ji\ßv\n\o\v

liFQKj^iov 'A8Qiu\yi\i^v

Navß{iov) tg (Jxovg) Ko^iuQxQg) y X(d nuvX(ci) 'Eq^Cov

[lieQi(j\^iov 'AÖQucveCov

Na\^\ß{Cov) i\g (ßrovg) Evd[(cCfi{av) 6] xal ntriaß{
)

XuiQiiiiov[o]g öi{a)

'E()^iiiTog 'yQu(i.LfiuTecog) < ? Z'

(2. H.l.) iL = x"
,

(2-H.) l^x"
r{Cvtxui) xov y.oX{Xi'iHuxog) <^Xp\'^ uv v(cvß{toi^) <5'x«='z"^ 20

/i[€]()i(7/u[o]ü < ^ Z'. riCvovxiii) ul 7l{Q0X£ClieVUl.)

lin, 11 Hier sind ausnahmsweise die Naubicnsteucr uud der Merismos auf

dieselbe Zeile geschrieben, was dann später zu einem Rechnungsfehler gcfiilirt hat

(vgl. Erläut. zu lin. 20/21). Erklärlich wird die Ausnahme durch das Bestrel)cn,

einen Kopierfehler (denn natürlich ist die Rechnung nach einer Vorlage zusanimcu-

geetellt) zu verbessern; der Schreiber hatte unter dem Titel Naubiensteuor irrig

die Summe des Merismos des Eudaimon dazu geschrieben und schob nachträglich

ein: </ hsql^ö^iov), d. h. die Ziffer für Naubien und das Schlagwort ^it(ji(öfiov) zu =.

<ß/'
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lin. 12 ylxf[v£]vs kann ich nicht lesen; elier VyT[tf]vg.

lin. 20/21 Die iicliti<^en Zahlen sind von zweiter Hand über die einer ur-

s])rünglich anders lautenden Zählung gesetzt worden. Der Schreiber hatte bei

der Naubicnsteuer um Drachmen 2^/^ Obolen weniger geziihlt; wahrscheinlich

hatte er den er.stcn Pesten (lin. 2/3) nicht mitgerechnet, der genau auf diesen

Betrag lautet, wa.s sich vielleicht am besten bei der — auch nach dem Augen-

schein wahrscheinlichen — Annahme erklärt, daß dieser bei der ersten Addition

fehlte und erst nachträglich über die andern Posten geschrieben worden ist.

tJl)rigens stimmt die Rechnung auch nach der Kon*ektur nicht u. zw. weder in der

Naubiensumme noch beim Merismos, Bei ersterer fehlt ein halber Obolus, was

sich leicht erklärt, weil das Zeichen dafür in einer der zahlreichen Lücken, welche

sich auch in der Zifferukolonne finden, spurlos verschwunden sein kann. Bei

der Addition der [iSQiöfioC hat der Schreiber vergessen, die 2 Obolen in lin. 11

mitzuzählen, verleitet durch den Umstand, daß an der Spitze der Zeile Nuvß{[ov)

steht; die Summe im Merismos ist sogar um 3 Obolen zu klein. Noch schlimmer

ist es, daß, abgesehen von diesem kleinen Fehler in den Obolen, bei der Naubien-

steuer auch an Drachmen um 6 zu wenig gezählt worden sind. Das kann ent-

weder durch Übergehen eines der Posten von 6 Drachmen in lin. IG und 19 er-

klärt werden, oder durch Verlesung, indem an beiden Stellen y gezählt wurde.

Letzteres ist insofern denkbar, als die Ziffer für g der für y in dieser Handschrift

sehr ähnlich ist, nämlich oberer wagrechter Strich mit einem links davon hinab-

gehenden Abstrich, wobei nur der Abstrich beim g schräg von links nach rechts,

beim y dagegen senkrecht geht. Daß das Verlesen meinerseits stattgefunden hat,

was natürlich meine nächstliegende Vermutung war, halte ich jedoch für aus-

geschlossen; die Vergleichung mit anderen Stellen ist schlagend.

Nr. 94.

FORTSETZUNG DES VORIGEN VERZEICHNISSES.

luv. Nr. 711) R.

Pai)}Tiis H. 30 Br. 32 cm.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 23.)

Von derselben Hand wie Nr. 93.

Col. L

Nuvßiiov) tg (erovg) 2aQaniag FuXuxov < d

x«l tg (cToug) 2^v[(>o]g ad£ylg>6(s) dt(a) ^Jioöx6qov [. .] % ["C •]

/tf^i[<y l/iov yiÖQiuveCov <C ^



Nr. 94: Fortactxung des von;?cn VcrzcichnisscB. 241

x|«ll ig {hovg) Jij^njxQCa i] x{al) TtQSvg 'E()fi\ ] <« —

/

^\eQ{ianov)]yiÖQL{ccv6Cov) ig {{hovs) J']y)iir^\rQiu..\.T{ ) &

xal TE(»[«ug?]

"SIq[ov ....] di(o:) xktjQo(v6ii(xJv) olx({ug) T^v-

q)(o(vos) öt[a] /ii(jO-(. . .) ^ fi
="

S

Nuvß{Cov) tg («roi'g) [....]. pt[cD]r 'IlQcoöCcjvog <C «

^iiQLö^i{ov) 'AÖQiiuvdov) ig [(fTOPg)! 'EQ^iiilog'EqiuUov

yvniyaaiUQX • • • •) / Z"

Nuvß{Cuv) ig («Tovg) z/i[. . . .\y yia[x\hiz{iccdov) n .<s{ )

'Eq^bi\....'\ <e
'"'

/i£(»i[(T/iot> !(4^()i«v]£^ou [<C] gp
Nuvßiiov) ig (frofg) ^[/^(yi;]/tüs; 'EqilCov Üfdov <«
«[«i i]g (tTOfg) z^[ioi/t;](?ios atffA^og <«

/a[£^]i((Jj[iov)] IdÖQiavelov [••••]

NuvßiCov) ig (cTOüg) ß[7;ö]oi)g i} x«! TevO-äg z^io(>x(o()oi») [< •]
/^ o^ 15

x«l ig («Tovg) 6 veaxiEqois) XuiQi]iio{yoq) XaiQi'iiiOv[oq\,, [< .] •

Nüv\^ß{iov)\ ig (fTovg) Jt]iLi]XQCu i) xal TeQEvg H. [..]...

di(«) 'EQiiodc)Qo{v) xal Nskqx^v xcd [!Ano]XXoö{6Q0v)

xal K[o]qvi]X(Cov) räv d [!AnoXX]od6[Q(pv)'\ <a«/2;l"-l

lisQiö^olv] 'AdQiaveCov <«/?</ 20

(2. H.) d = x° =
.

J\lvexai) xov xoX{Xriiiaxog) < /^y c/ %° mv vavß{lov) < x^ l.J </ jr^" ^

^€[qi(öiiov)] < i-O- /^
i ;u".

r{Cvovxai) ui ^{QoxeCfiBvai.)

Col. IL

Navß{iov) ig (ßxovs) ^ijfitjXQCa 1) xal TsQevs Ho-

X£nc)(vos) di(d)

*EQy,aiov 'AiiXXiag ijtixQ[6]zov < ß

xal ig (exovg) xX')jqov6ii{oi) 'HQax{X,..) xo\y x«]t JTo-

(i£Qia^{ov) ig (£Tovg) /Ji]yLi]x{fiia) 1/ x«t T«()£vs ^jjti-

(Acojg) di(a) TsQEiyxogyHXioöipQov) «/? (2. Hand.) v«(u/3iou) /?

(2. Hand.) N^{vßiov)'] (l. Hand.) ig {exovg) 'Eqiiiövij 5

ZaQttn{lc3Vog) to[v x(ai) 'H]Aiodaj(90u) <C y Z''

Lelpxiger Papyri. L 31
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Nr. D5.

FOilTSETZUNCi DES VOIUGEN VIOUZEICJINISSES.

luv. Xr. 71c II.

l';il>yriis II. 30 lir. 32 cm.

Unvcröflcutliclit. (Erster Druck Nr. 24.)

Von derselben Hand; lin. Ü fg. cntliält die Öuinniierung von Nr. 0;)—95.

X(d tg [itovg) yiQre^iidcöl^Qu) ...\(cvö()ov ap
Nuvß(^Cov) Lg (trovs) 'Equiövii [. ...lf)( )

xca Ev-

öuifioing 'IIqcoö^ov) tj /*

xul ig [(ßrovg)\ 'EQfifdo{s) J^/l di(u)\ yQuii^i(cc-

recos) Z£7cx{. .
.) < a

aal ig {txovg) 'Eq^iuIos 6 x((a) [. ...]oji/ zl(ov(^
) .. 6

UeQiö^iov 'Aö[QiuveC]ov <.

I

M \fQi<ifiov ig (ttovg) Teva . [ jecog [.] = \

r(CvBTai) toi) xoli^Xijuccxog) <C. i^ = ojv Navß^Cov)

,yP

<i/'x'' lieQi((Jtiov) <?P\7f
rivieTdC) xov cciirpööov

[<U/^^;t' </'ö = ?n<J''fff/'i <i^ = r{h8xca) <(.o,/= 10

'7/'

Navßlov ^< X«=
^ ;t"

1< x^'—
1 ;t" < ^^/ K^ /* z" r(<:i/««6) ()i>; j/? \ xT

lifQi6nov <WP < i\^ PSl"" <>^Y-<\'5/^\x'' r{Cvexai) < t/^= [xY-

r{(vovxai) al Jt^QoxeC^ievca).

lin. 8 Der Schreiber trägt zuerst bei den Naubien und dann bei der Ge-

samtsumme 1 Dr. 1 Ob. 6 Ch. nach, dann noch 1 Dr. 4 Ob.

lin. 10 Bei (xd = x^ kon*. ; es stand ursprünglich: iiy </ x° t woraus die Summe

Q01} = sich ergab. Sowohl diese wie auch die übrigen Summen stimmen genau.

lin. 12 Vor der Drachmenziffer ein Zeichen
31*
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Nr. 1)().

FUllTSETZÜNr; DES VUIUGEN VEKZE1C11N18SES.

UiY. Nr. 71(1 R.

l'apyius II. :}0 Br. i]2 cm.

Unvcrüllentlicht. (Erster Druck Nr. 25.)

Von derselben Hand geschrieben.

Diese.s Stück hat zwei Colonuen ; von der Wiederga])e der zweiten gowic

einiger anderer gleichfalls hierhergehöriger Pajiyrusblättcr wird wegen zu weit-

gehender Beschädigung abgesehen.

Col. I.

\N(Cv\ß(^l(n') l? (fTOtJg) JvßlllXQlu !t//«/(fo| 7'/'oi'] df(«)

z/<o(?x(dpoj') v\o{y) UeQLxl^tovg) < g

\Nccv]ß{Cov) tg (ttovs) ovdUcq
\
oji'xou KiddiiQOs; < u

I

Navß{iov)\ Lg (erovg) ^ArpQoöidCa ^A%LXliojg xiov) x(«l)

\Nuvß{Covy\ ig (eVoijg) 'EQualog 6 x(cd) (lH\ß\{\co\7' Urc-

QazC[cotf]os

[Nttvß{{ov) L]g (etovs) 'EXeinj [t]] y.cd
[

].t«-9-cot(os)

xal tg (i'rot'g) zlijfUjX^Qla) i) xal TeQ8[vg Ev]Tvx(Cdov)

di(a) 0iiovev{tog) ^dLo6x(6Qov)

10 fAVJt'[/5(^u]) tg («Toug) 'Eq^uöv)] ..[. ..]^[ Jg^utf«

Navß{Cov) ig (frofg) 'E^axäv . [. .]x[. . .] di(a) z/i-

dv/ioi» äjt£-

Xevd^BQOv

^eQLö^ov 'AdQc[(cv]dov

[N]uvß{Cov) Lg (erovg) ['I](}LdcoQ<c j4[. .\oivo(g) 8l{cc)

'Elcixävr(og)

15 xov xal JJbxvgIo]

\ß.£Q\L0yi,ov 'A8q\luv\bCov

<l.]=i
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[Nccvß(^fov) tg ('itovg) 2Jcc()\a7cC(ov uö[e\X(f;og Tlt^vaä /^

\Navß(^Cov)\ ig (ßrovs) '^Iqcios 6 [x(ai)J rkv\x\ioifyi[i-

[/<«()]/ <?,uoi) ylÖQUcveCov < ig p
\l:sav\ß{Lov) IC, (6Tovg) Avh]Q\io\(i (sie) '//(»«[xlAaog p\x" -"

/ifp[i(?/xo]v <C J«^ — i- r{ivovtui) al ;r(pox£/'//f j'fa).

lin. 21 Tu der SchliiLV/,iffer (Jr(ip\'/J^) das Kicliii^c in das Falsdio diiokt

liineiiikonijxiert.

ßECimUNG ÜBER NATURALIEN.

luv. Nr. 39. Recto.

Papyrus 11. 27 Vg IJr, :}9G cui. llermouthis. A" p. 0. IJiJS.

Cursive. Unveröffentlicht.

Die nachstehende umfangreiche Rechnung befindet sich auf der Rectoscitc eines

sehr ausgedehnten, nicht weniger als 39G cm in der Breite umfassenden

PapyruB. Von demsell)cn, welcher in zwei große Stücke gebrochen war,

kam das größere im Sommer 1902 in unsere. Sammlung, das dazu gehörige

kleinere gelangte ursprünglich an die Kgl. Museen in Berlin, wurde aber

von denselben im Austauschwege gegen ein hierher geratenes h'ragment

eines dort befindlichen Papyrus uns überlassen. Das von Berlin über-

kommene Bruchstück umfaßt die ersten sechs Colonnen, also nicht ganz ein

Fünftel des Papyrus ; dasselbe ist zerblättert, so daß die Colonnen nicht

mehr zusammenhängen und an den seitlichen Rändern vielfach lückenhaft

sind; außerdem fehlt einigen derselben (Col. III—V) der obere, einigen

(Col. I, II, V und VI) der untere Rand in der Breite mehrerer Ceutimctcr,

Avobei es als ein Glücksfall zu bezeichnen ist, daß der Eingang der Urkunde,

nämlich der Anfang von Col. I keine allzugroßen Beschädigungen, sondern

nur einige seitliche Defekte erlitten hat. Der schon ursprünglich nach

Leipzig gekommene Teil ist fast gänzlich unversehrt; er umfaßt auch den

Schluß der Rechnung, so daß dieselbe als im wesentlichen vollständig er-

halten gelten kann. Auf dem Verso der Urkunde steht eine Handschrift

von Psalm 30,5— 55, 14, welche von Heini'ici (Beitr. z. Gesell, u. Erklärung
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des Neuen Tcstiimeiits IV 190;>) vonUleutlicht worden ist. — Wogen seines

ini«^eincincn Unilangs ist der l'iqjynis zum Zweck der Konservierung zcr-

scli Mitten und in aclit Glastafcln eingerahmt worden; icli ]ial)c zur leicliteren'

Orientierung für künftige Bearbeitung der nachstellenden Trnnsskrijition die

Nummern der (jlastafchi (Taf, I u. s, f.) au der linken Seite l)eigefügt.

J. Die IJcchmmg auf dem Rccto, welche nach einer hekannten, im vor-

Ii(!geiiden Fall auch durch den Schriftcharakter deutlich bestätigten Kegel für älter

VM halten ist als das Opisthogramm, stammt nach der Konsulardatierung in I 7/H

aus dem Jahr 3'')8 p. C. Was ihre örtliche Provenienz anbetrifft, so ist es so

gut wie sicher, daß sie aus Hermonthis stammt. Es sind nämlich an verschiedenen

Stellen (III 12, XXIII 3, XXXI 19) Posten eingestellt für Transport aus den

Dörfern nach Hermonthis, und ich schließe daraus, daß hier das Zentrum der

Verwaltung lag, auf welche die Rechnung sich bezieht. Ein verwandtes Stück ist

der wohl gleichfalls aus Hermonthis herrührende P. Lond. 125 (Kenyon 1 p. 192),

Avo zum Teil dieselben Namen vorkommen. Außerdem ist in mancher Beziehung

die Rechnung BGU. 302 zu vcrgleicheu.

Schwierig scheint mir zu sagen, für welchen Betrieb die Rechnung auf-

gestellt ist. Zwar daß es sich um ein sehr umfangreiches Landgut handelt, ist

sofort klar, weniger deutlich dagegen, zu welcher Kategorie dasselbe gehörte.

Sicher ist, daTS es nicht im Privatbesitz stand; dies zeigt die Adresse: sie richtet

sich an zwei Männer, welche «nro eTCiTQOTTo)!' genannt werden, was nur bei einer

(iffentlichen Prokuratur möglich ist, während der private Verwalter (pQOvrLdrr'is

heißt. Fraglich bleibt jedoch, ob das Gut, welches wir dcnmach jedenfalls als

Domäne ansehen dürfen, kaiserlicher Patrimonialbesitz, also Bestandteil der ovöCu

ist, oder staatliche oder Tcmpeldomäne. Für das letzte spricht etwa der Umstand,

daß in der Verwaltung ein Priester eine beträchtliche Rolle spielt, welcher TIlT^vig

i>(('}t(£Qog) IfQfvg genannt Avird und vermutlich mit dem Aussteller der Rechnung

identisch ist, der sich seinerseits Avieder als TcaöTocpÖQog bezeichnet; auch steht

nicht entgegen, daß die Rechnung an ijCLTQOTCOi, also Staatsbehörden eingereicht

Avird, denn eine Prüfung der Tempelrechnuiigon durch diese liegt in ihrer Ober-

aufsicht (vgl. Otto Priester u. Tempel 1, 52 f.). Aber mit voller Sicherheit läßt

sich die Frage nicht entscheiden.*)

1) Es konunt namentlich in Dctracht, daß ültcr (z. 13. III 5, X 15 u. a.) Zalilungcn ^x

x?if j''(»f(os Atorziov gemacht werden, wobei jcdonfalls der in lin. 1 genannte inixQOTtog dieses

NiinioiiH gemeint int. Dies deutet elicr auf ein in Ktaatliclicr A''crwaltung als auf ein mitcr

Idoßor Stanisaufsicht stehendes Gut. Dagegen lege ich auf die ^py«fd;in'oi h ry oioia (V 12)

wenig Gcwiclit; die Stelle ist unklar und die besondere Betonung der oiaia spricht beinahe

dagegen, daß das gan/.e Gut zur oielcc, d. h. dem kaiserlichen Privatvermügen gehörte; eher

liißt sie sich mit der Annalimo vereinigen, daß ein Staatsgut vorlag, welchem ein kaiserliches

I'rivatgut benachbart war.
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IL Die Uoclinnng uinfnßt oin Qujulrinu'iiKti-uuni, »lor Ixjk.'umicn, in der

S])ntorcu Kiiiscrzcit vcrallgcmciiiortcn ^) iigyptischeu Eiiiriclitnn<^' oiits|»rc«',lu'ii(l,

welche (las Verwaltungsjdir in drei viernionatli(;lie Perioden zerlegt vind zwar

handelt; es sich hier um die l'eriodc vom Tybi his Pharmuthi.^) Ks ist nicht un-

wahrscheinlich, daß die auf das Konsulatsjahr ahstellendo Überschrift in lin. 7 dien

Quadrinienstruum als das erste des hiufendeu Jahres hezeichuete und darum in

dei- Anfangslücke dieser Zeile TtQäxiig (oder «, Avas vielleicht den i{aumverhältnisscn

besser entspricht) zu ergänzen ist. Übrigens enthiilt der i^ip^yrus keineswegs eine

vollständige Vermögonsbilanz, sondern nur, was in I 5 ausdriujklich gcsfigt ist,

den Xöyog alrov xf. xul iclXo)v yevijfidrojv, also nur die llechnnng ober <lie Na-

turalwirtschaft; es fehlt der Xoyog uQyrtQiy.ög.

Die Anordnung folgt den einzelneu Fruchtarten. Voran steht, als der weit-

aus unifangreichstc Teil, die Verrechnung über den Weizen (oiTog) 1 10— XJX S;

sie Jiimmt mehr als die Hälfte des ganzen Operats in Ans])ruch. Dann folgt, noch

immer beträchtlich, die über die Gerste XIX 10— XXV 2; darauf Linsen XXV 4

— XXVII 21; Arakos (hier Arax genannt; cf. oben zu Nr. 23 lin. 17) XXVIIl 1

— XXX 2; Gemüse XXX 4— XXXII S; Tccken XXXII 10— Kl, Bohne XXXII
17—21, Bockshorn XXXIII 1,2, Senf XXXIII 4-0, Lupine XXXIII 10-14,

Klee XXXIII IG—24; Kichererbse XXXIV 1— i), endlich Salz XXXIV 11—21.

Die einzelnen Rubriken sind von einander durch ein eigentümliches Zeichen ge-

trennt, ^, welches wohl keinen Wortsinn hat, sondern einfacher Schnörkel sein

dürfte. Es ist klar, daß die kleineren Rubriken uns in die Bewirtschaftung keinen

Einblick geben; beispielsweise wird von der Lupine nur konstatiert, daß am
Schluß der Periode noch dasselbe vorhanden ist wie am Anfang. Unser Augen-

merk muß sich daher auf die umfassenden Rubriken richten, besonders W^eizen,

Gerste und Linsen.

Bei jeder der bezeichneten Spezies erscheint zunächst das Aktivum, u. zw. be-

ginnt es mit dem „Saldo-Vortrag", d. h. der Angabe des Quantums, das von der

letzten Rechnungsperiode her übernommen worden ist; dieses heißt bekanntlich

i) txkoyog, und die einzelnen Abschnitte fangen daher an mit dcii ^Vorten:

(e. g. öiTov) (xXöyiw 6Xoi7t(oy()i«pi'iO-ijöi(v) eig (iTivu Tvßi. Dar.auf folgen die I']in-

gänge zu diesem Quantum (u. zw. werden sie nicht nach Monaten siiezialisiert)

:

TCQoöfyivero Itcl r^ööf, x^ig {xtxQu)ii)]{voxi), welche dann am Schluß mit deni Vor-

trag summiert sind: yiivExui) 6/<oü (jvv tT; t'xAdj'oj. Daini eniifiien die Worte

n(p xov cirnjXc!)dij()CiP v:t£Q x^ööe x^g {xexQ(()n}'j(yot)) den Ausgabenkonto, welcher

nach Monaten spezialisiert ist. Die Gegenüberstellung mit den Einnahmcji ergil)t

am Schluß jeder lUibrik den Vortrag für das nächste Quadrinienstruum: Aoi.-r(<a)

sig xhv i^iig li^{vä) IJuxgjv (e. g. öixov ....). Diese Gegenüberstellung ist meist

1) C. Th. 11, 25, 1; 12, 173, 2; 6, 27, 1.

2) Parallelen geben BGU. 21 (Ilcclinnng ffir Taclion bis Mcsoro) a" .^10; '.)79 (Krwillinnng

einer achtmonatlichen Periode), vgl. endlich 976 Erwähnung einer {äoiötxujiiip'os.
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keine ausdriidiliclic, soii(l(3rn es erscheint nur die Jk'clinunfiijsdifFerenz; in zwei

Fällen jcdodi wird die Itcclmung g;inz ausgefiilirt, XX VII U)—21 und XXXII
14—17; CS lieißt /-. ß. an crstcrcr Stelle: y{iverai) oiiov ccvul(oii(ccrcjv) ävrl xwv

iTCianö l:tL tov hJiiiiuTog (fccivoiiivoyv -r- qX
\
yri^iy o^ca s- (>^# \

yi], (Ji(«) tü v:ta-

(f6i)Qt,a{>(a (1. v:tu(fi](ti^()^^(a) -5- Aj;
\
yi]^rj, d. h, Suniniii der Ausgaben, gegenüber

den oben in J<]innaliine erscheinenden l'^O'/j
V;j Vh 'Ah Artaben, zusammen Artaben

Iß^Vü V3 Vh; (Defizit) nach Subtraktion 38% % % Vw-
III. Die Einnahmen des Guts setzen sicli zusammen aus den Abgaben dreier

Dörfer 2J\)xu[isivos, TIloI (V im Papyrus ist nur die Genetivform ThCnf erhalten)

und 'I(jC()lov "ÜQog (letzteres Dorf ist bereits aus dem oben genannten P. Lond. 125

lin. 32 bekannt; vgl. Wilcken Gott. Gel. Anz. 1894 p. 744). Und zwar werden

diese Al)gaben in den beiden ersten eingenommen von n)S,vig '[It)icxUovg^ im

letzten von JJX'i'jVig veät^sQog) IsQSvg', sie werden dann von diesen beiden der

/entralvcrwaltung überwiesen; darauf bezieht sicli die Angal)e «^-[6] ntTicßo{)Jig)

nX^'j(viog) 'IlQuxXtovg tog ii, arttaTyjöecog avtov tcccqcc tüv XQBi>i(}Tovnk^nov (fÖQcov

I 11, XIX 15, XXV G, XXX G; für den nXii{vig) veäxieQog) ItQtvg s. XXI 1,

XXV 22, XXXIV 3 und meine Ergänzung zu Col. II. Zu bemerken ist hierbei,

daß bei letzterem die Angabe log i^ ccTtcaryöscog uvrov tcuqu rdv yQEoiöroviih'ow

(pÖQav immer fehlt. Warum, ist nicht recht ersichtlich; denn auch in 'laCöiov

ÖQog bestehen diese Einnahmen des Guts aus Abgaben der Bauern, wie die

S])ezialisieruug an den bezeichneten Stellen zeigt. Es werden nämlicli sowohl

für die Ablieferungen des nXifVig 'IlQccxXiovg als für die des UXTjvig vtcnsQog

UQ€vg die einzelnen Bauern, Avelche gesteuert haben, mit den gesteuerten Beträgen

namentlich angcfühi-t.

Diese Abgaben bestehen

1) in (pÖQog (Pap. meist ^ö). Das kann an sich aufgefaßt werden als Pacht-

zins, der auf Grund eines privaten Kontrakts geleistet wird, oder auch als öffent-

liche Grundsteuer. Doch halte ich für unseren Fall das letztere für das richtige.

Es ist nämlich sehr zu beachten, daß in XX lin. G (cf XXIII lin. 14 fg.) der

q^oQog, welchen die Pächter gezahlt haben, an den Thesauros abgeliefert wird; das

spricht sehr dafür, daß er mit der Grundsteuer einfach zusammenfällt. Wenn das

nicht in allen Fällen geschieht, so ist in den übrigen Falten die Grundsteuer

eben erst später abgestattet worden; denn eine Verpflichtung, in jedem Quadrimen-

struuni die Steuer zu zahlen, besteht erst seit Valcntinian (C. Th. 11, 1, 15; IG;

7, 11; 10, 13 u. a.; vgl. Sceck in der Deutsch. Ztsch. f. Gesch. Wiss. 12, 289).

Man wird also den (poQog unserer Urkunde dahin zu verstehen haben, daß

die Bauern in dieson Dritteljnhr die Grundsteuer (sei es nun die ganze, sei es

ein Drittel derselben) an die GutsVerwaltung eijizahlen.

2) (pÖQ£T()ov^ über diesen Begriff hat Ilostowzew Arch. 3, 215 cf. 209/10 ge-

handelt. Das (fOQEZQov ist eine Abgabe zur Deckung der Frachtkosten für den

Transport des Stenorkorns zum Thesauros. Jedoch zahlen keineswegs alle Bauern
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glciclimüßig das (p6()fT()ov: l)ci denen aus dem Dorf »Sykinncino.s (n'sclicint es

nj'nnlicli in Wei/cn und derste nie, sondern nur bei den Linsen, umgekelirt \Yird

CS in Pioi für VVcMzon und Gerste l)ezali]t.. Das kann natürlicli niclit damit zu-

saninuiiihängen, daß nur für den Transport von Pioi und Isidion Oros nacli Iler-

montliis Zaiilungeu in die Reclinungen von Weizen und Gerste eingostellt sind

(Jll 12, XI 20, XXIII 5), nicht aber für den von Sykameinos, wenigstens nicht

ausdrücklich*); denn sonst würden ja die Bauern von Sykameinos audi in LinscMi

kein (pOQBXQov zaiüen. Wahrscheinlich beruht vielmehr die Unterscheidung a>if

der Ortssitte, Avelche für verschiedene Döifer die Abstattung des (fö()i-T()ov in

verschiedener Weise mit sich brachte, oder auf reinem Zufall.^)

3) Eine weitere Abgabe heißt VTttQ ö:r(o)i'()iig. Sie ist gleichfalls bekannt

(Wilcken Ostr. 1, 588, 595) und ist jedenfalls ursprünglich eine Kirchensteuer;

doch beweist ihre Nennung nicht, daß die ganze Kech.nung sich auf eine Tem])el-

domainc bezieht, denn es kann ganz wohl die Abgabe in staatliche Verwaltung

genommen worden sein (Otto, Priester und Tempel 1,3421V.). Auch das vTCtQ

öTCovöijg ist nicht gleichmäßig verteilt; in Sykameinos fehlt es bei Weizen und

Gerste u. s. f.

4) Einige aber keineswegs alle Bauern zahlen ferner vTthQ loyov x^iQoyQMpov

I IG, 18, XIX 21. Damit könnte wohl eine Gebühr für die Ausstellung der Steuer-

fpiittung gemeint sein, Avenn der Betrag nicht zu hoch wäre. Wie er ist, Avciß

ich für diese Abgabe keine plausible Deutung.

IV. Die Ausgaben des Guts sind sehr vielgestaltig und nehmen einen weit

jrrößeren Raum ein als die Einnahmen, obwohl sie hinter denselben meist zurück-

bleiben und die Bilanz fast überall aktiv ist. Vieles einzelne kann erst in der

Spezialerläuterung l)esprochen werden; hier nur einiges zur Üi)ersicht. Ein Ilaupt-

posten ist das Saatkorn, allerdings nur bei Weizen, Gerste, Linsen, Arakos, Klee.

Dieses wird verrechnet nach den xXTiqol, innerhalb deren es auszuteilen ist. Einen

sehr großen Posten bilden ferner die Lohnbedienstcton {o\l>ioviaarid), welche nach

ihren verschiedenen Kategorien aufgezählt werden als Hirten, Hirtongehilfeji, Hand-

werker, Kameeltreiber und ihre (VVIII 14) Gehilfen, Eselwärter, IMcier, Sklaven,

Gärtner, Diener u. a., oft in großer Zahl, was einen Begriff von dem Umfang

des Guts gibt. Ein weiterer Posten ist (hcctay)) tx aelevcjEcog Aeovriov^ das sind

m. E. (Auszahlungon auf) Anweisung nach Befehl des Leontios (an dessen Stelle

einmal, X 20, auch ein Eutonios genannt wird). Leontios ist Avohl der in I 1

genannte txCxQOJtog, der also auch in die Verwaltung eingreift (vgl. oben S. 24(j

1) Denn dio allgemeine Bemerkung Col. XXI 24—25 ' xoig iQyariKoTg — fyj'txß töv airov

fttT^Vfyxaj' big '/ip^to . ( ) äno rcbv xm/imt' läßt sich auch auf Sykamcinoß mitbczichcn. Außer-

dem ist bei der Rechnung für Arax oin spezieller Tosten für Sykameinos vorhanden, XXXI 1!»,

und es ist nicht einmal gesagt, daß der iransportierfcc Gegenstand hier bloß Arax war.

2) Vgl. besonders wie in Isidion Gros das (püQtXQOv nicht gleichmäßig gezahlt wird;

XXI 1—4, XXXIV 4 fg. mit XXV 24-26 und XXVIFI 6,8, 10.

JjolpTsIgor Papyri. I. "Z
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Anm. 1). ()n<'r wiitl ferner <lii.s (fuQi-Toov an Spediteure ^foiiiiiiiit, welche Cerealieii

V(»ii den Dörlerii Diicli J ioniiontliis briii^rou oder sonstige Transjiorte vrdl'/.ielion,

(liiiin die Ausgaben iiir das Haus, die 8klav(Mi und den Viehstaiid. Weitere l'oslen

gehören wie gesagt in die ]'h-läuterung der l)etr. Stellen.

SeiilieL'tlicli ist nocli /u erwähnen, daß \n der Ueclmnng Avicderholt ein Ort

ylvxo)v genannt wird (II 20, X IH u. a.), ~Mau kann an die Stadt Lykopolis oder

ein J)orf ylvy.o^v y.diinj, wobei aucli die Noniinaiivforni yivy.oi (ohne den licisatz

y.uuni) inöglich ist'), denken. Jch lialtc die ]Je/,ieliung auf die Stadt Lykojxdis

Iiir unwahisehfinlich; man sieht niclit ah, warum von llermontliis Getreide-

tiansporte nacli einer so weit entfernten Stadt vorgeiiommen worden wären. Nach

X l-i scheint (h»s Gut in yivxo)v
( ) Sklaven gehalten zu hahen; es sendet ilmen

das Korn zur V(n*köstigung. Dagegen werden Jliinualimeu von diesem iJorf nicht

ei'wälmt. — Jn XIX DJ ist aucli eine xo'jjk»; ' ]\'i)öog^ genannt.

V. Zu den interessantesten und wertvollsten Daten des Papyrus gehöien die

Angaben üher die jMaßverhältnisse, welche Rückschlüsse auf die llohhnaße ge-

statten. Es kommen folgende Hohlmaße vor: Der noöiog (l'i»l>. meist //), ferner

das (liTQov {y)i()uvQix(')v (Pap. meist &)j(}^ oder -O'''), /<. (fo()iy.(')i' (Pap. f/ö), /i. öi^nö-

(jiov und /t. (lodUor. Hiervon ist der letztgenannte Name m. W. ganz neu. Zu-

nächst halte ich meine Lesung fioöCcov für ziemlich sicher, obwoiil der Name,

weini überhaupt ausgeschrieben und nicht in /<£r( ) ^i gekürzt, in den Schluß-

buchstaben meist so flüchtig hingeworfen ist, daß man auch iioduo lesen

könnte. Aber an einzelnen Stellen, besonders XXI 8, XXX 15, ist das v docli

recht deutlich.

Dieses ßiT()ov hoSCmv ist nun keinesfalls identisch mit dem iiödiog selbst.

Denn für diesen ergibt sich in unserer Rechnung, daß die Artabe gleich gesetzt

wird ungefähr 3,254 — 3,3.45 Modii. Wir haben folgende Ansätze, wovon aller-

dings der erste und der letzte als offenbar ungewöhnlich ungenau kaum in

Betra,clit kommen.

Col. XXXI 22 n6{8ioL) ß oC —
\ lüü] Proportion 1 : 3,09

„ XI 1 2G n6(()ioi) ij oX -5- ßy)j ,,
1 : 3,254

„ XXII 12 ^i6(ÖL0i) y o'C —
\
yiß „ 1 : 3,27

„ XXXI 5—XXXII 3 3H3 /*o((ytoO — Qi\^]yö'/ „ 1:3,27

„ XXII 14 ^i6{Öioi) i ot — yx(J// „ 1 : 3,,2.S7

„ IX 21 ^i6(dioi) y y i^ ot — ß-pti „ 1 : 3,20

„ XXII 10 ii6(ÖLoi) 8 y il ot — afJ] „ 1 : 3,47

Es fragt sich dabei allerdings, welche Artabe der Berechnung zugrunde

liegt. Nun wissen wir aus zwei Stellen, dem Fragment tieqI (utqcov (Mctrol.

1) Vgl. hierzu Krliiut. zu Nr. 23 lin. 16 (S. 66).
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^^|•|•il>i. 1, ^äS l/f), ;il)M;cfli-ii(']v-t bei TTiiltscli ^Ictrol. (il^-l Aiim. 1) und llicron. ad

Dill). 11,5 (altn;(Mlruckt bei Wilclccu Ostr. 1,740 Aiini. 1), daß in di-r i;rMMi.soli.,'ii

Zeit oiiic Artabc oiugolulirt worden ist, welche .'»'g ^lodieii — «^oniciiit ist der

Winiiscdu' ]\[<)diu.s von S^75 L., niclit der provin/äale von 11,.Sl' L. — gleichstellt.

Es kann kein Zweifel sein, daß hier diese gemeint ist; wen die Rechnung nodi

/ueifolhaft läßt, die, wie gesagt, immer nahe an das Verhältnis von l :}i'., hin-

führt, de]i mnß folgendes über/engen. In Col. XX 11 10— 14 finden lolgonde

Zahhingen statt: /(o(()fof) () y li. n'i. s- ((ytj
',

n6{dio() y u'i -s-\yiß\ nü{ön)i) i o'i.

-5- j'XfV '', und diese Averdcn in lin. 17 summiei't als [h'tqo} no[()i'o}i') -5- f y'iß.

liier ist also ausdrücklich gesagt, daß die Artabe des /(;'r(;oj/ /lodfiov ein Maß
ist, in das der rilmischc Modius umgerechnet wird. Gleichzeitig ergibt sich die

Proportion /.wischen der Gesamtsumme der i\Iodii (18'/,^, d. h. 17 ..Modii 17 Xestai)

und der Zivhl der durch Umreclinung gewonnenen modischen Artal)en (r)'^ y,,)

genau mit 3,33, also il^.^. IJei den Ein/elansät/.en ist ja diese Proportion nicht

genau eingehalten, sondern meist eine kleine, in zwei Fällen soji^ar eine «inißcrc

Schwankung vorhanden; dies hat jedoch bei der Üngenauigkeit der ägyptischen

Bruchrechnung, die gerade in unserem Stück recht deutlich ist, iiiclits zu bedeuten.

Damit erklärt sich aber von selbst der BcgriiF des (u'tqov iioöicoi'. Ivs

ist nichts anderes als die von den Römern eingeführte jüngere Artabc
im Betrage von 29,18 Litern. Damit ist aber auch eine ^Meinung widerlegt,

zu welcher in neuester Zeit Wilckcn (Ostr. 1, 745, 753) und Hultsch (Arch. 2, 274

sowie bei AN'^ilcken a. a. 0. 74ß) auf Grund allgemeiner, in Ermangelung ausdrück-

licher Quellen allerdings sehr bestecliendcr Erwägungen gelangt waren, nämlich,

daß diese römische Artabc von 2i),18 Litern identisch sei mit jener, die sie in

verschiedenen Quellen als thesaurisclic bezeichnet fanden. Das wird durch \iuseren

Pa]\yrus widerlegt, der die Artabc des [teTQov &ria(a'Qix6v von der oben auf

29,L*^ Liter festgestellten Artabe des [utqov fioduov unterscheidet.

Was nun die übrigen Maße betrillt, so ist zunächst zu bemerken, daß die

Kechnun;' im thesaurischen Maß crcführt, d. h. die Schlußsummo immer auf dieses

reduziert wird. Das ist erstens bei einem recluningspilichtigen (>ut selbstverständlich,

denn das thesaurisclic Maß ist das offizielle; außerdon ergibt es sich aus ver-

schiedenen Stellen, wo auf dieses umgerechnet wird, z. B. III 14: /((f'T(jf.)) (flofiiySo)

-5- « ^ (d d^)ja(avQiX(o) -T- a
\
j'xd

.
; XI 22; auch wird der Saldovortrag ausdrürklich

auf dasselbe abgestellt in XIX 8, XXV 2 und 5, XXVIIl 2, XXXH S, XXXIII

5, 11, 17, XXXIV 2, 11, 21. Allerdings wird keineswegs bei jedem EinzeI|>osl»'n

vermerkt, in welchem Maß er angesetzt ist. Das geschieht zwar oft, aber nicht

immer. Doch sind gewisse allgemeine Regeln aus eingehender Prüfung der Ziilern

zu gewinnen.

«) Die Einnahmen und Ausgaben an (fÖQog (mit dem zugehörigen (fÖQfTQov

und a:tovdij) sind, wo nichts anderes gesagt ist, wie z.B. in I 15 fg., XIX 19 fg.

der Fall ist, stillschweigend im ntTQOi' (poQixov berechnet. So sind für Wcizrn
32*
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ITir den Monat Mochcir iiiicli XII H 0073 '/,„ Artabon dieses Maßes verausgabt; (Ho

Ziilcrn clor Dctailrcclmung von IX 17, 18,22 — X5 ergeben diese Summe, und dieses

sind lauter hosten für (f()t)o^. Die gleiche Provenienz zeigen die j')'Sy„Y., pliorischen

Artabojv in Xlll 25; vgl. XIII 15—22. Ebenso ergeben sich die ?>'2)'.,\% %,! (die

Ergänzung Iblgt aus lin. 11) pliorischen Arta})en Gerste in XXI 7 aus der Addition

der eingegangenen (poQot in XIX 14 und XX H — XXI 4. XXVI 5 stammt aus

^\^in Posten XXV 10— XXVI 4 (wobei nur einmal, nämlich XXVI 4, das ju. (f.o-

QCAO}' genaiint, sonst, Aveil ((Öqo^ in Frage steht, immer gemeint ist); ebenso

XXXIV 5—0. An letzterer Stelle ergibt sich die Tatsache, daß ^i. f/:o(>ixüV in

Frage steht, aus dem Umrechnungsschlüssel, s. u.

ß) T^as ntXQOV (lodiojv pHegt zwar ausdrücklich als solciies bezeichnet zu

Averden', doch wird mitunter bei gleichartigen Posten in diesem Maß weiter-

gorechnet, ohne daß es besonders gesagt würde; z.B. in XIX PJ— XX 5, wo in

XX 3— ö sogar Einnahme an (f'6()og ausnahmsweise in diesem Maß l)erechnet

ist*), wie die Summe in XXI 8 zeigt. Dieselbe Erscheinung noch deutlicher in

XXIII 10—25; vgl. die Summe in XXIV IG.

y) W^o diese Gesichtspunkte nicht zutreffen, ist /ifcT(K)i/ •d^ijaavQiXüv gemeint;

auf dieses beziehen sich insbesondere die Ausgaben an Arbeitslöhnen u. a.

Im nsTQov Ö)i[i6(jiov, Avelches nur in der Schlußziffer an Weizen für Tybi

und Mccheir vorkam, ist uns infolge der hier obwaltenden Defekte^) keine spezielle

Ausgabe angegeben; es wäre von Interesse zu wissen, welche Posten in diesem

Maß berechnet wurden.

Die thesaurische Basis der Rechnung bedingt, daß die für die andern Maße

sich ergebenden Summen auf sie umgerechnet werden. Das geschieht am Schluß

des Quadrimenstruum sowohl bei den Einnahmen als bei den Ausgaben. Für den

Weizen ist uns die Umrechnung der Einnahmen durch die Beschädigung in den

ersten Colonnen verloren gegangen, aber die Ausgabenumrechnung steht in XIX
1—0. Für Gerste ist die Reduktion beidemal erhalten ; für die Einnahmen

XXI II—13, für die Ausgaben XXIV 22 fg.; für Gemüse ebenso XXX 20 und

XXXII 5. Bei Linsen (XXVI 0) und Arakos (XXVIII 12) kommt es nur in den

Einnahmen zu einer Reduktion.

Um nun deren Methode kennen zu lernen, ist zunächst die Umrechnung der

uvaXioiiaxu ölrov zu betrachten. Sie beginnt, und das ist bei allen Umrech-

nungen der Fall, mit den Worten ««t viteQ öiutpo ^ oii(oC)cos. Hier ist jedenfalls

aufzulösen öiacpÖQOv] öuafoQov steht nämlich ausgeschrieben in Col. XXVIII

lin. 12; vgl. auch Col. XXXIV lin. 8. Das Wort bedeutet offenbar- die Ver-

schiedenheit der Maße. Hinter diufpo steht ein Zeichen, das eine der Sigle für

1) Ausdrücklich wird letzteres getan in I 15— 19.

'2) Für Mccheir, der beinahe vollständig ist, müssen Posten mit ji. Sr]\i6oiov in den Lücken

Col. V 8 bis Ende gestanden haben. Col. VI kommt nicht in Betracht; hier stehen lauter

Arbeitslöhne, also thesaurische Maßangaben.
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y, illinliclio Gestillt liut, und zwar scl])st dort, wo diuffüf^iox^ iuiH;.;(»srliri(;l)cii ist

(XXVJIi 12); keinesfiills ist os also ein q (jiänilioU diu(f6i>{ovj), darür ist es viel /,u

<j;roil Ich komme darauf 8})ätcr zurück. — Gerochnet wird nun in ('ol. XIX 4

l'iir das /u'(t(}oi') fio^öionf) — um zunächst den leichteren Punkt zu erlinli^^feu

— so

:

Die Auflösung der Sif^den, die durch die sehr liüchtige Schrift dcrsellx-ii etwas

erschwert ist, dürfte etwa sein chg ttj {:r()6rf()ov), d. i. der ehen genaiuiteii oder

T]} (/t<«)^) d. i. jeder einzelnen 7t{Q0(irid-fiuvin)) oydcUw xeadfQU'/Auirov y,ul oj'()()Oj'.

D. h. CS wird, um auf thesaurische Artahen zu gelangen, der Summe '/„ + Vjk

hinzugeschlagen. Die Richtigkeit dieser AufhJsuug wird durch die Ueclmuug

vollkommen bestätigt, und genau so wie hier wird auch an anderen Stellen ge-

rechnet (XXI 12, XXIV 22, XXXII 5 und wahrscheinlich — es ist nicht durch-

sichtig, weil (fOQixov und [loöiojv in einem Schlag umgerechnet sind — auch

XXX 18—20).

Yon da aus können wir aber sofort die Bedeutung des [itTQov d-i]aca'Qiy.6v

ermitteln. Ist eine Artabe im fitTQov noöUoi> = 29,18 Litern und erhält sie hei

der h'eduktion auf die des O-yjöavQixov einen Zuschlag von 7» Vi«? so verhält sich

erstere Artabe zur letzteren wie 55:48, d. h. 1 oder ''7.18 Artaben //, ^loöCoiv machen

i -f "/,„ + Vis Artaben lüxQcp {ytiöavQixoi. Das ergäbe für die thesaurische Artabc

einen Kubikinhalt von 25,4(3 L. In der Tat finden wir vielleicht eine Parallele

hierzu. In dem ptolemäischen Ostrakon hei Wilcken Ostr. 2, 70G findet sich eine

Artabe von 2() Ohoinikes, deren Inhalt Wilcken, freilich nur hypothetisch^), auf

25,58 L. berechnet, also fast übereinstimmend rait unserm Resultat. Dabei ist es

sehr interessant, dnß es sicli in jenem Ostrakon um eine Steuerablicferuug an den

Thesauros handelt; wäre die Übereinstimnmng kein bloßer Zufall, so wäre die

thesaurische Artabe der Römer ptolemäi scher Herkunft.

Schwierig ist die Reduktion des ^i. (poQixöv. Zwar die Stolle in Col. XIX 3

ist relativ glatt; es heißt

v{:rr.6Q) fdv (fo{Qixov) -ö- QC^g \V] oSg 7tQT)Ti( ) -r yjirj — |i> >

Daß yfiij dasteht, muß nnui freilich mehr erraten als lesou, aber es wird durcli

die Rechnung bestätigt. Die Stelle l)esagt vielleicht

v{jthQ) ^uv (po(()ixov) -ö-
() c, g j t) ojg 7CQo6ti{&£nivov) s- yjü] — ^i> •>

In der Tat ist Vg + ^g von 196% % genau m\.

1) Letztores schlägt mir Wilcken vor.

U) D. b. unter der Voraussetzung, daß die ptolemäiache Artal)e (zu ay,H9 Liter) 40 Choi-

nikes enthalten habe, der Cboinix also = 0.Ü84 \,. gewesen sei. Vgl. Wilcken a. a. 0. 1, Tl."}

und 747.
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J)i() Scliwioiij^fkcit liegt nun tluriu, diiß im den kon-cspoiidicreiideu Stellen

;iii(ler8 miigerccliiict wird; es lioiLU XXI 11

i'>(.T/(>) IUI' (fo^Qixov) -rXß\tß T?}{g} a P!()0(lTiMfiiivrig) \
-5- /g ^ xfi/n/

(1. li. .T()oo'TrT>-(/-/u';'i/t,>) ijHiOfücg, es wird jeder Artabc '/g, also 50
"/o

/-ugeßclilageu,

wie es aiu'li die Ziflern zeigen. Dasselbe zeigt sich ancli an anderen StelbMi.

In C()\. 111 lin, 14 und XXVll lin. 5 werden 1'/,, phorische Artaben reduziert anl'

1
'/a Vii V2.1

thesaurisclie, d. i. wieder mit einem Zusatz von 507o> i^^^lcin 'Vi"i"%= 'h
oder '%, = 1 + '%, -f 72, + V2,,; ebenso XXVlll 11, V2, XXXIV 7, 8. In XXX
IH—20 Avird l'ür ''^•^\L ^/s ^12 pliorischc und l^'/g '/g modische Artaben zusammen

reduziert auf 10
'/g thesaurische. Das stimmt ziemlich gut, wenn man für das

(fOQixöv einen 50p]-ozentigen Znschhig nimmt; andernfalls muß man sich voji dem

Sehlüssel des (ittQov noöCcov, der immer Vs Vi«
'^^^

C^- ^•)} weiter entfernen als

wahrscheinlich.^)

Wfdier kommt nun dieser doppelte Ansatz des (.itxQov (poQiy.öp? Die nächst-

liegende ]*]rklärung, nämlich die der ]3equcmlichkeit, wonach man für den sehr

uiil)e<iuemen Schlüssel von Yg Y^g mit einer gewissen Ungenauigkeit den von '4

substituiert hätte, ist erschwert erstens durch die immerhin beträchtliche Griiße des

l''ehlers, zweitens dadurch, daß man in einzelnen Fällen, u. zw. selbst bei kleinen

Zilfeni (s. Anm. 1), genau gerechnet hat, drittens dadurch, daß letzteres auch beim

(liTQov finöicoif immer stattfindet. Allerdings aber ist eine bessere Lcisung der

Schwierigkeit nicht zu linden. Daraus nun, daß häufig das (liTQov (fo^r/Mv ins

ihesaurische mit einem Zuschlag von Y2 umgerechnet wird, könnte sich allenfalls

eine Deutung für die oben mitgeteilte Erscheinung ergel)en, daß hinter ötuifo

noch stellt^. Das köiuite sich herleiten von dem beim /<. (fOQixöv mit 50 7o

(= ijiUöfiu) berechneten Zuschlag. Allerdings aber müßte dieses Zeichen, das

wie gesagt auch bei anderen Umrechnungen steht, bei letzteren abnsiv gebraucht

sein, und dadurch wird diese Hypothese recht bedenklich. Einem Kat Wilckens

folgend, möchte ich \ für cc{vrC}v) lesen; diese Auflösung gibt gewiß einen guten

Sinn, wenn auch unser Zeichen der gewöhnlichen Siglc für ff(i>T()g) nicht ent-

spricht; sie wird bestätigt dadurch, daß auch in XII 22 (xal iv diadcoöei (sie) S)

die Auflösung iv ducdööfi. (c(vto)i>) allein einen befriedigenden Sinn gibt.

Nun ist uns a])er noch die weitere Aufgabe gestellt, das ^utqov (fOQixov

auch absolut zu bestimmen. Ich lege dabei den Schlüssel von Col. XIX i» zu-

grunde, denn er ist jedenfalls der genauere. Danach wird der phorischen Artabc

zur Verrechnung in die thesaurische Y3 + V-is
zugesetzt; also ist eine phorische

gleich "7i8 ^^6^' thesaurischen. Haben wir nun aber die thesaurische auf 25,46 L.

bestimmt, so ist die phorische gleich 34,47 L. Das ist nun freilich ein Ansatz,

1) Daf^cgcii ist in XI 22, wie in der Spezialerliluterung zu dieser Stelle zu zeigen ist,

flcr Schlüssel von •/» + 'As festgehalten und nur durch einen Schreibfehler verdunkelt.
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(lor von jilloii bisher versuchten Beroclmungcn über irf^eiulwclolio Artaboii abwoiclit.

Al)cr (M-stcns sind diese nur liy])ot]ietiscli, Avälirend diese Jk-rcclniuii«^ sicli auf die

Urkunden stützt, zweitens findet sie eine indirekte Untei'stiitzung diubu-el), daß im

Londoner I^ipyrus Nr. 125 (1, 1021F.), wie Wilcken (Gott. Gel. Anz. 1S«)4, 7-4:ur.)

zeigt, das Verhältnis der thesaurischen zur ])horischen Artabc etwa wie 7 : 9 ist,

und dieses Verhältnis nun auch hier wiederkehrt; denn "^"'/jy verhält sich zu 1 in

der Tat nahezu wie 9:7.

Endlich ist noch über die Uniroehnung des ntTQoi' dijfiodiov zu Hprechoii.

Diese ist ganz merkwürdig. Es heißt XiX ö

v{7te(j) de (i\e{TQ(w')] ö[ij^ioaiov) -5- c^ i^^y" o)g r/y «') y () nsr (j- «> j^

AVas soll es heißen, daß der Artabe des iitritov ÖJ/ialf;;«»' 4 Xestai zugesetzt

werden? Die Lr»snng ist nur durch BenK-hnnng der Gr(>ßc des Zusatzes zu (luden.

Nun sind die zugesetzten l.T% '/„ i>iit einer bei Pa])yrusbruchrcehnungeji seltenen

Präzision der achtzehnte Teil der ursprünglichen Summe von 248 V., (248'/;) = ''"%,

geteilt durch •"'•"(., (= 13% '/») gibt l>^^;,3i); iblglich muß 4 Xestai ein Ausdruck

für Yjj,
sein. Nun sind ja vier italische Xestai (= '4 Modins) der achtzehnte

'J'eil eines ägyptischen jMaßes, nämlich der alten ptolcniäischen Artabe zu 4'/^ j\Iodii

= 39,39 Liter; aber die Artabe des nixQov dijjiööLov ist offenbar viel kleiner als

diese, da sie ja die mit 25,46 festgestellte thesaurische Artabe nur nm 7,^, über-

trifft. Da ich nun nicht annehmen kann, daß in ganz unlogischer Weise bei der

Umrechnung der demosischen Artabe eine Bedeutung des Xestes zufii'undc frcleirt

ist, die er nnr für die alte ptolemäische hat, so muß ich auf eine Erklärung dieser

Stelle verzichten.

Was die absolute Größe des ^ittQov Örf^uööiov betrifft, so verhält es sich, wie;

idi eben gezeigt habe, zur thesaurischen Artabe wie 1 -f Vis : 1. Daraus folgt

aber, wie Wilckcu nach ]\litteilung meiner vorstehenden Untersuchung ülier die

Maße dieses Papyrus selbst sofort l^etout hat, daß die \iugenannte Artabe des

V. Lond. 125 tatsächlich nichts anderes ist, als die des iiixfiov ör,m)an)v, wie es

Wilcken i. J. 1894 vermutet (Gr.it. Gel. Anz. a. a. 0.), si)äter (Ostr. 1, 745 Anm. 2)

allerdings wieder abgelehnt hatte. Denn ihr Verhältnis zur thesaurischen läßt

sicli auch ausdrücken mit 25 73:24; im Londoner Papyrus ergibt sich aber tat-

ßächlich das Verhältnis von 25 : 24.

Taf. L
Col. L

AvQiiXCo]Lg yliovxicp nuvT(a[vtrov xul]

7tccQoc{?y] AvQriXko (l. Jvq}]Uov?) IIh\{yiogT) vaon(^kQOV?) Kxi((jTov) . rt . . .
[ ]p

1) Ilinzu/udenkeii, was in der vorlicrgclienden Zeile wirklich steht, 7r{>oaTi{iytiitrfüv).
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yv\iip<((i(^ ) 7t(C(Jro</n()m> /?o);i)(r)i/(V).

5 yJ()y\oc; dinw rt '/,a\ ulh<)V y{in/U('(TCOV

^(ttI) 'l'i'jh Hot; 'l'UQUOv'&t

(^7ii)b'nijg)rfri)\u^iilvoi) n^g ivs()Ti'}Oti^ VTtccrfi'ag \0'u()(j(>\v

y.id JIo\k6[iCnx) Ttöv lauTrQoruTOJV tu \ii'd\tx{xi<)i'<}g)

]..£^/ "/irJrt [Ölt'-

10 2.Vroli> ixX6yox> lkoi:r[oy(iU(pi'i^y]6av) tig uTiii'u) Tv(h s- aionu iß in]

X(d] TCQoaiyitVfro IttI T»";g()£ zi^^g (Ttr()ci)ut'i(v(>v) uTr\u\ i.LiT((ßo(ki]g)

JI\k\-tj(i>Log)\ 'IjQaxXtovg wg i^ uTCtUTyaaag u\v\rou 7T(^ui)i()

T(7j]r IQtaÖTOVlLtVOV (pÖQCJV OVTCOg'

K loj/n/g 22vK(ciulvov

in ÖL{a) luv Ilaßätog vtiIq rp6{Qot)) /t£(T(jf')) iu){düov) s- (c ^

xcd V7C6Q Xöyov %fLQnyQ(Upov fitr(()0}) iio[öCav) -r- c

öi{i() 06 IIutiXbiXE^cog) TlfQÜnog vintQ) q)6{()ov) icc (erovg) iio(dt'o)v)

- XW
V.M v7(\q X^yov ;^[f]t()0}^()«(^ov) o^{oC)c)g t- XQ-y^'

d]t(i()'jT()Tirog lIfXe{X( ) \o]uoi{cjg) v:Tt() (p6(Qov) no{öioii') s- id\y^/

20 [ \-Q«

liier briclit die Colmnne ab.

Col. II.

ö[iiä) ]

V7t\tQ ....

öl{u) IIXij(inog) ZirQdß[o3vus VTCeQ cpuQov
J

VTteQ .{...

6 Öl(u) ]Jli'}c[v](Ji\0S VTCtQ (poQOV
|

()"i(a) z/f ..[...,... vtcIq (poQov
I

K(a^i]g IJiCiv l)\}i{oC)(og^

di{u) IlaßCoxog <?>[ vtiIq q)6()ov ....J

v{naQ) (pOQBXQov bii\{oC)(og |

10 VTCSQ (57c{o)v8^g [(\a(ot)o)g . . .
.]

ÖL{ii) neXov(rog) Kotc . [ßiovg vTthQ (poQOV . . .
.]

vTrsQ (i7c(o)vö)]g 6[/i(ot)(ag . . .
.]

[u]yTC() Cp[o\QiTQ\oV . . . .]

öl{u) IlXrji^viog) Tvqkvo\v v^Iq cpoQov ]
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v(7tt()) (pOQtTQOV il(l\ (oi^)f.Jt; ....
I If,

v(7CtQ) an(o)vdFi^ 6/i|((n')ws'
1

A
xal (5'i(a) IIuTuyTixoq \vuvtov uxo xöiv ux^f'tvrcov]

["]vf\-]g ccKo KeTCu\

«:nr6 ylvxav (.u^tqo^Y) u\o{düov) ] 2ü

xal [uTib ^\6\r]uß\oXTiq lü.i'iiyiog) v£on{t()(>v) Uqho^I

Ilicr l)richt die Columne ab.

Col. IIL

Es fehlen einige Zeilen, darinnen u.a.:

\a(p' üjv uv)]k(li&(i]6uv) vkIq TfjgdE tijg (TfT(»u)/i.»/i'oi>]

[Mijvbg Tvßi ]

Fortsetzung des erhaltenen Textes:

[ ]..[

nXi'j(vL) nh]{yLog) . [. .]arog vzsq la
\

~^ ßs

xXrjQ^ovönoig) KT[{<jrov) z/t[ö]u/iov vtiIq lu [f] ~^ ö ^
77A[7j(vt)] rov (sie) xul BtjöUQC^avL) (Ifum. . . vtcIq i\u

\

-5- ugl'

/diurayiig 6^{ol)cog 6

tCjp h£v ix xsXtvöecog Aeovtiov

'

KukuoiQL Z!av£L:t[
)

~°~ ^

'SIqC(o3vl) 'SlQt'(c3vog) 2Jcj^u(tos) -0- d

Ö[a])/(?t Öovki} 6^{ot)c3g -r- a

^ikoxvQCa o^{oC)cog -5- « lu

rioC^QyrpvQCo} ccQiLÜTQa ()^oXo(Y)jd^6iöaL?) -5- d-gJ^

Kai vtcIq (poQEXQOv 6/Lt(ot)c9g

ThöovQL 6vYjXccr(ii) v(71£q) zo{v) ^£T6jf£x{^ivrog) u:cb Iliav £lg

'EQ^(iö)v&{Lv) ii{£TQC}) (p{oQLxc5) "s" « ^ u'i ^r^6{avQLXb}) -3- u
\
yxö

xul V7C£Q öcpELXyjg Tüv TCaCöcov xuvövog 15

iu \ Ivöix^TLOvog) -5- ,u

a[ 7t{j^ox£L[i£vai) iL£XQri^{£löat) nh\{^n) vEcoz^dga) diuö[xu]?.tl((j(a) i^

cc7tox(i]g)

rav £|»Ji,* ivy£yQu{u^£vcov) av
l<eii)/if{or l'uiiyri. I. H'd
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10

ir,

Col. IV.

Es fel)len ciiii<^o Zoilcii.

J<\)rtset'/ung des crlialteneii Textes:

liix{QO}) ^o(dC(ov) [

Kura<j7to()äg o|U,o/^[cj?

xo'j/tJ/t,' Iluöly

x{XyQov) 2Jxojr£k[XB(c3s) Ö/A(o<f)MJ

xh'iQ ov 'ETtayopl. . . (?) I

°'
•]

xhJQ^ox)) IIxv)]{^ )
ü/to[<foj^ [-5-

xlr'iQiov) ^j4v8QOvCy.o\y \-r

xhJQ{ov) Ecoyiä bii\(oC)cog] [-5-

xXrlQiov) Avh]xov \~

xXr]Q(ov) IlaXoiKoiy) o[^(ot)aj5 \-r

xh'iQ{pv) TIlIu] Kcin[ii]TO£ [-5-

Kky]Q(ov) Kaxuuh]\g .

.

[-5-

xh'iQipv) TxQvv{Log) dI[oi)] [-?-

xhJQ(ov) Txolv]y{iog) 7CQb[g v6xov \

—

B 2J7toQ[äg o]^o{i)(o\g \-

xXr'iQiov) Ukriiyiog) 'ilQ\C{G}vog) \-

x(A?j()ov) ^AvÖQOvlCxov] [-

Col. V.

Es fehlen einige Zeilen bis auf Spuren.

r{CvExai) xara(?;t[o]()[äg -5-...]

y{i'v£xui) xov [ii}(vbg)

lOV

— ot,yx\8

— QUO [^

lü

fitx^Qcp) </?[oJ()[<. lxc.5

liEx(^Qco) liodiov

^L£x(^Qa) d-)](j{aVQCXCp)

Mijvbg MelxelQ ö^oioog elg fxhv y7C.Q[.., ]»/;,'

]g dt(«) 'E7Cc>3vvxo{v) äQxox{6jcov) vneQ tfj{g) ??(o)v[<5 »]?(?)]

[«;^(U övva\Q6ecog -5- ^\..

]VT(av(t) u(^oi )«(?) afg uQXOTtoidav t( )
^xAdywv (?) [



Taf. IL
Coi vn.

TfiVQtva 'J^ . [ ]off
— Y

\u
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vn(\Q)(T) t]c5i' tQy\u\loiUv(ov iv rj} ovöin -s- ij

'Oi}j(o^i>L(i6tul[g] 6fi(ot)wj*

] 'E-xwvviicp) 'Ei'xvi )
^Bydlov -^ [.]

.... 'E]vi(v ) Txovv(iog) toi . ... [-5- .]

IJicr bricht die Columnc ah. Es fehlen etwa 7 Zeilen, (hiniiitcr

\^Bo\^x6koig cVCo^w^'J

Col. VI.

7/A| .] . [. .]f0( ) v{6)(0T{tQCp) vioi — p

'Sl(}\{{GiViy] nuaUor{og) on(oC)oig [
~ ß

Jlf'AVÖV 6,u(ot)c05 [
~^ y

K(xXXovO-(c)) bii(oi)(og [
-r- ß

Au-Man]xi 6u(oC)cog [
~^ ß ^

nayon{(cp) nXij{viog) [. . .]t -^ ß

'Tst{o)ßovx6Xoig

'

naxöiß^L [6]/i[(oOms] ~ ß

nav{o)ii{tyi (?) ß[ ]
— ß

TleaovQi ba[(oC)c3g] ~s- ß 10

Jlicc^i]?ucraig 6(i{oC)cog'

'SIqCcjvl B[avi7t£{ ) ?] b[i{oC)(og -5- y

nh]{yi) ( ) 6a(ot)a)ff -^ y

nki](^vi) TtaörocpÖQcp ~^ y

nh'iiyi) nafiov{viog) v{e)o3t{eQcp) -5- y lö

KxC{<jx\]) 'ETtavvya (1. -ou?) "^ y

nmiyi) Uf^vQto (L 'Fupov ?) 6^{oC)(og — y

/7()f,u//oui/(t) (\a(oC)c)g "^ 7

'J''[v()?]w 6/t(oO«? ~ ;"

D
'.

• ]
--3'

[ 1
-^y

Es fehlen noch etwa 7 Zeilen, darunter

{^Egyataig bu{oC)c}g']

20

33^
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'y/vÖQOvCxcp { oj } J(OQ({civo(s) vi(ax{iQov)

vtiIq (p6(Qov) ia\ s- u ^

KrC{(Srri) -^vÖQoiiaxov a . . [.\ojv . . VTihg ia\ -r d

23 lloöidavt'oj l4vri( ) v(7t}:Q) (po^Qov) taj -5-
^

Jv^dvav(L) rsyy[a]dCov v{7iIq) (p^ÖQov) t«
J
s- u

Col. X.

IJoaLÖCOViCj) BuQßdQOV v{j16q) (pÖ^QOv) l« j
-5- «

Z!sQt]vco MkhkqCov vinho) (pö^Qoxi) ia\ ~s- ß ^
nh\{vi) ^JnokXaviuvov v{nlQ) tpöijQov) la^ -v «

'^TCoXlojvLOj n(Jevvo(5oQßov%ov -T- ^[^'Jt/J

ft "^PevBtv^L nööLTog vx£Q q)6(Qov) ia\ *-ö-
ß \

Kai vTchg Xöyov fii^d^ov 6ii{oC)<as'

2JvQa naidCcp 'AQjtox{QcctCojvog) Big rb 6TixoXoy§ly s- a

'T7CovQyol[g ö^fioiag'

2^av6vüd-i TtaidiG) -r y
10 'OvrjdCficj iv xa 'Hgaio) -3- ß

Kai eig aQxo7foi{eiav) xoig Tiaiöloig'

di{ii) WsvxaxxQy{viog) xal 'Aqvg)&{ov) -0- i

al n^QoxetfievaL) cc7io6xakEi6ai elg Avxcjv xolg

TCaiöCoig di{a) 7tXoC{ov) Wvqov nxixö{
)

Iß ^laxayilg xüv ^ily ix xeXevalecag]

AbovxCov '

ZojöC^o} Kax£VT{iog) -0- g

AxoXXavCdri öo(pL6xfj -s~ f

^FvQG) vavTtj i(xy X8XEVa£C0S

20 EvxovCov — ß
Kai xüv xexay^ivav 6f^i{ot)ag'

nXil(vi) K[ccQo]v[QLog?] -5- £

n[Xrj{viy] vea[x{eQGj)] 6fi(o^)ojg -0- s

Col. XI.

Kai ix xekEvöecog TlaviöxiaCvrjg

'

KaXf}(ti) B£Q&x{og) -r- ß
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Ka^ir'jTL dQxntOLnivL -?- ß

Tluncövd^r] [a(o<^)co]g ~°~ ß 6

lIh'i(vC) vEGix{tQ<p) 6^L{oC)(og -5- ß

nXi](vi) nxuTCaQ^ ) 6/i(o^)c3g -5- ß

TlaxikäXi KoTtiiiitog s- ß

Ilh]{yi) U^VQn (l. Wvqov?) 6^(pi)G)g s- ß

nXt'iii'i) KauVjTLog ü,u(ot)ojg ~^ ß lu

^yilLi'iQi 6jit(ot)a)g -3- ß

'SlQ{(ovi nkil{vLog) IJeöu -r- ß

'SIqüovl Ilh'iiyiog^ UtGovQiog -0- ß

'AvTavia bii{oi^iog -5- ß

//«TfAcjAt ^EiiGiviy^xipv) ~^ ß 16

n\a\xEX(ijXi Tlavövov^
)

~°~ ß

Kai elg [ö^t{Tt]Cccv ögr^vyov) Uiäv 6iL(oC)(og'

öi{tt) Z![cc]v0vC}tog -0-
\

Kttl VTChQ (pOQEXQOV 6/i(o^)ct)g'

rav jH£T£t;£;|^^(£VTa)v) anb *l0tdCov "Ogovg 20

ccTcb fisxaßo{Xiig) nXii{vLog) [«^(e)«^ v£{o})x{f)Qov

(fo^Qixä) s- y \
at ^{^]<5a.vqiy.a) "s- ^ ^ (sie)

Coi. xn.
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16 nXr](yL) vtar^igoi) . xalk . .
~ö- ß

'TTjtovQyolg ' KuXii(xC) BsQibt^os) s- d

IIciQccri naidla 6^(oL)G)g -ö- ß

Totg öTQaxiäxaig 6fi{oC)(og vjihg \_^fp£]l:[Xfi]g

rav Tcaidojv xav6(vog) ta \ i^ ccno)(,(rjg) nuQcc [. . .
-

20 ÖOQOV xal 'SlgCicwog) diccdotwv ^ixQBig 0a^B-

VG)9- i /iEt(()a)) fiodCaiv) s- tpi,

xal tv xf] diadäaei (sie) S 6/i.(o(.')aJS
*

TCQißaxoyqct ii6(dioi) ß

«.[..] xrj ... fi6(dioL) d

26 XQi . . [.]t( ) . 6fi(o^)o3g ii6{dioi) ß

yiCvBxai) {t,6{ßioi) ij o'C s- ßyij

Taf. III.

Col. XIII.

/Jiaxayijg 6}i(oC)ag

röv ulv ix xsXsvöscog AiovxloV

'SlgCavt I^xgaßfig -ö- y

ZJiiQG) xttQöixaQla 6ii(o()c3g s- d

6 Kai x&v XExayuivav b^{oC)(og'

JTjaTay^Tt xo^Ttaxt} (?) -r- g

eig xb xxiöxLov 6/11(0^)05 -0- ß

Kai vtcIq löyov . fiL0&ov 6/11(0^)05

'

O . . ßt&Q{
)

y(jthQ ?) övalG}((i(xxo3v) axQv övvocQöecjg s- ß

10 ITeaovQi Tiaodl (sie) v(niQ) [iig&{ov) 0x{C)i{oXoylagT)

Aeovx{1..) -5- a

Kai elg xä dQxiyymv) TliSiv 6/w.(o^)[(o]s
*

u 8i{a) KaXrixog "0-
\

XE 6n(oC)(x)g di(a) xov avixov) ~5~
|

xd^ 6ii{oC)c3g di(a) xov av(xov) ~s~ a

16 06q(OV [6]fl(o^)(DS
•

'AQTiarjöi UqeI "bnlq (p6{Qov) iß
\

-0- tf

ZIvQC) KxC{0xov) v€(ox{sQOv) v{nhQ) (p6{Qov) laj lvdt,x(xi6vog)

— öyll

nX^iyi) ÜEiiva vneQ la j lvdix(xv6vog) -s- ig
\

nXfjivi) nQ{£ößvxeQC}) .(pvadioy y{it€Q) ^[6{qov)] ia\ -5-
|
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IdvÖQOVt'xo) Uqoötuxov v{nlQ) ia\ -5- A 20

KtCavT} nQ^sößvxiQo) 'y4jc{okXco)36Qa(s?) Tayi'irog v{zIq) iu\

'SIqC{g}vi) nkr,(vios) ntt{v] ^ov{viog) vnlQ (p6{Qov) ia[\] s- u ^

'y{Cv6Tttv) tov ^ir){vbs) "^ X^^^^
av

(litQG) (po{QLxa) — vrj
\

yH 26

lLix{Q<p) fto(J^(ö(v) — ^{{ßY\n

Col. XIV.

M»;(vüs) (JfttQiiov&i 6/i(o'')cJ5

^OilfovLaötalg' (sie)

KtjTtovQolg

'

Slv{ ) 6^{oC)cyg — ß 6

t>(l55?) :tQ{eößvTSQC)) 'Evxvvrjg .[..] s- ß

Zav6L.{ ) 6/i(ot)ajs t- ß

'Ejtavvx{c)) 'Evxvvrjg -5- ß

ncitsXäh Xg .... — ß ^^

!äQav(ovrL) 'Evx{ ) Txo{vviog?) — ß

'E7iavvx(G)) 'Evxi ) ri(?QQT}ß{ )
— y

nhiiyC) Tx6yö{Log?) bii{oC)c3g s-

ß

TavQiva 'Aqv\c}\^{ov) — y

77... [..]... rax{ )
-?

77ajro3v[T(wTfc)] 'Eyvx{ ) n<^Q)B(5ß{vxiQa)) — d

n[a]n(ov[{xcJXL) 'E]vvx{ ) v§ax{iQa) — ß

Bovx[6lo'\ig [6fi(oOo]s*

n[a]xon{Ca) [n]krjvL{og) — ß

Kokkovd^a h^{oC)ag "s" ß

n[e]Kv6L 6/i[(ot)os] ~^ ß

/7[Ar/(vt) 7tQ]6aßvXEQG} Ö(^O^W^) — ß

rix . [. . .]«(
-

) v(£)a)T(£>a)) viw — ß

'SIqC(>3[vi] via ßovx(6XG}) "s" ß

'Tnoßovx6X[o]ig 6/i(ot)o3g'

IletSovQt "5" ^
Leipziger Papyri. I.

16

20

26



2(5(5
Nr. 97: Rechnung über Naturalien aus Hermonthia.

ylQliyetoQyoig 6ju.(o(.')aJS
*
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'EncovvxG) 6/i(o<f)o)5
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10 llh]{yt) 'EytC3vvx,o{v) -0- ß
"SIqoj Ileßcjtog s- ß
Tiolg'K7r(<}vvxo{v)vn[h]^ xa{v6vog?) -^ d

IJroyfi (V) (}^(ot)(os -5-
ß

IIcC}lG)V&7j -s- ß
15 JIciörl^L 6n{oC)c}g -5- ß

Kkqovqi ()fi(oC)cog s- ß
"SIqOI ^t^OlQOV -5- ß
IJa^cov&ri nkri{vLog) y1e...t(

) s- ß
Tloi{g) 'ÄQuvovxog Xt%oyv{iog^ -0- ö

20 Tia nttxvii{iog) Tnri{viog) —
ß

nccnopy{i) nsKV(St{og) MtiQx{
)

-5-/3

Taßü(tt) 6^(oC)o3g -r- ß
'SIqI(covl) 'HQaxX{ ) 6fi(oC)c3s ~^ ß

'T:tovQyoig 6^(oi)b}g'

26 'OvrjöCiificö iv TM 'ÜQäiGi -5- d

JiaTayfig ö^(oC)a)g x&v (ilv ix xeXsvasag

AeovrCov

'

nx^vi ntit(s( )
-5- X

Taf. IV.

Col. XVIII.

Kai Töv TEtayuivcov 6^(oi)o)g'

Wsvalßia ncc6{ ) rriQrix{ )
—

ß

'£lQC{avi) UeöovQiog -5-
ß

6 UkriivC) Ueöä 6/t(ot)a)ff -5- ß
ITaxEkäkt 'ETtavvioiy) -0- ß-

'JfiiJQt 6^i{oC)cog -0- ß
nmyi) WvQco (1. n^vQov'f) 6n(oC)(os — ß
riatikäki Ko7t^f}Tog -5- ß

^^ Ukri{vi) nxanaQ{ ) b(i{oC)G}g —
ß

na[tek]cbki IlavE . [. .
( ) 6fi{oL)]a)$ — ß

IIcifLav&jj 6fi(oL)(og -0- ß
nkifiiyi) v£(oxEQ(p 6fi(oC)(og -0- ß
'AvtavCo) 6fi(o()c}g -0- ß
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'yC{veTai) rov /it/(vög) nix^QO)) ^{r^öuvQixä) -0- c^ ^d
\

15

'y{Cv(Tca) ofioö tfjg {TiTQa)fiil(yov) -ö-^^p r, j
y'

llBTQGi (pOQlXa -ö- Q (^?\l]

nix{QOj) ^odüov -ö- x^^ \

Hit^ga) '&rjö{c(VQixo5) -0- « f, eyxd

Col. XIX.

Kai vxhg dLccrpo^QOv) j 6^(oC)(ag -5- poi^y^

v(ä:£(») [ihv (pO^QLXOv) S- Q Ci g \ f] Mg n'pÖTt( ) YflT]
-ö- ^0^ >

!)(«£()) itez^QOv) ^o(öCav) -^ xvd- \ a)^ rf; a ä( ) rj^rj t- c, g

{»(«£(>) d^ ^[t(TQOv)] d(i]^oötov) -5- c^ /ti^y^^ cis tf] tt y d s- ty p^ r] 5

XoLTc^ui) elg rbv i^f^g p.fj(vtt) Uaxijv öttov

^irgla] d-i]a(avQLxa) -0- Qie > r}

KgL&ijg 6n{oC)cog ixlöyov iXoLz(oyQa(p'j&t]<}ttv) [cj^g (ifi{va) Tvßi 10

[LtXQcy &T]o{avQixä) -5- (pxa
\
yxö

xcd TTQOöeyavtto ^^[t] rijade tijg (reTQa)}iy)(vov)

61(0) fi6v 'Jip[£]t[Tos .... na6to](p6QOV x\G)]^r]g Nijöov

vn^Q (pooirooy -0- Ly
\

Xttl ojib fi£T[ccß]o{}irig) IJXtjivLog) 'IlQaxXiovg wg i| ccxai- 16

ryjiJeag «^[roO] ;r(apd) rdif ;up6aj(JrovjU.£[vcJi/]

(pÖQCöV ovrag

'

Kä^t^s 2Jvxu^eCvov

di(a) Ilaßätog vxIq (p6(Q0X)) (ih^QOj) ^oöCa(v) -0- 9- \tj

dt(a) TlazeXäke^ag) im^Q (p6(Qov) nir^QC)) nodCco(v) -0- i\ 20

xal vjchg köyov ;|;£i poypagpou -0- t
|

dt(d) 'JtQilTog 6fi{oC)as v^Iq qp(5((>ou) fi£T(paj) figdCci{v) s- grj

Col. XX.

dt((i) Ta;r£AdA£(o)g) i»;t^p g?(5(pov) iiit(^QOj) ^odi(o(v) -0- ißg^l

dt((x) >ioA[o]i;[ro]s 6/4(o^)(ö[ff] v;r^() g?d(>ov "» a ^
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di{rt) TlatoXtpleos [•]•*• [• OK ) ^nrip (p6(Q0v) "^ «
jj

6 dL{c() nii'](viog) ÜTQcißojvog vxIq [^]<i{QOv) ~^ ^Sv
djte<fr(ttXy]<fav) elg &i](}avQbv.

Kc}}iT]g Uiiov 6/t(o^«g

di{ä) */4vdQO[iKXo(v) Eq\.

.

. .]tou vxIq (p6{Q0v) -r- a ^
vjtsQ (poQEtQov [6^{oiy\(og -ö- iß"

10 v{pitQ) ön{d)vdi'jg bn{oC)cog -r xd'f

di(jtt) Uttvaew^ ) Aeavtilov) vl\ov\ v(n\Q) (f6{f}ov) s- tc ^
VTt^Q 03i{o)vör}g 6fi(o£)(og -s- [rj']

v(nhQ) (poQBTQOv bfi(oi)og s- xd"

di(a) UsXovtog Ko:t . Q[Bo]vg (?) -Onhg (p6{Qov) t- gyxd

15 vjteQ (poQBTQov -ö" y"

di(ä) JJtXovtog Mov{:\ .[..]. [i';r]^[()] tp6{Qov) — ß \

VTcIq (fOQBXQOV [6]ft(o^)oj[s] -ö" 1]*

di{a) nav<J€vv{ ) A£(ov.{ ) [cTvv] vCotg ^(ar^p) (pÖQOv -r- y

VTt^Q q}OQirQov [6^(o^)c)g] -0- g"

20 di{cc) *An6XkGivog vjibq q)6{Qov) s- ^

'{){x}q) fpogizQov 6(i{oC)G}g -5- iß'^

di(Ä) IleXovtog vxlg (p6{Q0v) h^btqgj) fpo{Qixa) t- a\~

{)(alQ) fpoQBXQov b{iioL)c3g -ö- ff

Col. XXI.

Kai äxb iiBraßo{kilg) IIXil(vLog) vbcjx^bqov) IsQiojg

iv xmfir] 'l0LdC[o]v "Ogovg

di(a) nXovö( ) naötjuiog 'v{x^g) q)6{gov) -0- a~~
v{n}Q) 63i(o)vdrig 6/1.(0^)05 "S" yxd

6 y{CvBraL) xav nQoöyBva{(iiv(av) -0- Q d
j

av

flBXQG) (pOQI,x{ö) -5- Xß
\
[ißxd]

^bz{qg)) pbodCav -ö- |a[jy]xd

Kai vxhQ dia(p6{Qov) ^ 6fi(ot)o)g -0- xey^^

10 ci)V

il>(ä^(>) [ihv (po{Qixov) -ö- Xß\iß xf][g) a xqo6xi&{ ) \

'(){xIq) d^ iLe{xQov) (io(dC(Ov) -0- |a
\
yxd xfj[^] a nQO<Sx{^ ) ^jS^

— ^ißxd
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yiCvixm) ()^ov <Svv tfj fxAoj'9) -r ta>> xd'"

«9?' öv ccvy]lä&{i]aav) vnhQ Tfi[aÖE TJfiS (T«T()a);i>i(rov) ' 16

Mi]{vbg) TvßL elg iilv xa '6viov diä tCtv avayQa{(poniv(ov)

'

di{cc) fllv 'ExaVVxiov) CCTCO a sog [^] <mQ[L\v{ov) 0L{Tl<SflOv)

di{ä) de nmvLog) nexvöLog v{n^Q) tav qt tjuegäv ^{iiegivov?)

-r yll — y

20

Taf. V.

xalg jtiovAatg h\i.{pC)og

di(d) TlXi\{yiog) neavöiog anb a eog x i)ii{eQivov) ^ — «

xal elg xcc '6vc3V ncivxmv Uimiy) cmb a «rag O-

ri^e{Qivov) ~ö- yl' ~^ Y

xolg igyccxixolg bn{oC)c}g Iviow rj^SQwv, i)v(xk[v)

xbv ölxov ^isxi'iVByxav etg 'Eg^o . ( ) anb xibv xtpfiöv 26

Col. XXII.

a -ö-yiß ß bii{oC)og — yiß dJii{ol)(og — yiß

e bii{oC)G)g ~ylß V MoO«? ~ Y'ß ^ 6fi(oO«S — V'ß

xal di{ä) 'E^xavvxoiy) aQxox{6nov) vnhg xav 5 tiii[e]Qü)V A r}{neQivov)

gxtf — S^

xal yvmiir} Meiivot^iCtov (sie) 6/i(oO[ö]s

'Ixava TtgoiÖQOi — ^ 'SIqC{(OVl) Zxgttßtpjvogf) — ^ 6

yC{v£xaL) xov (ii}{vbg) — xe
S
yxd

Myj{vbg) Mexdg 6^(oi)ws _
'Ejcavvxia) ägxox{6ji6j) ccnb a ftog ^ i){iLEgivov) gxd — ay^

Tofg xxt\<yEy6(, ovöi iv xatg x«tfr^at[g?] 0nß(öv öi{u)

mij{viog) *^:tokkG)x(pg) J.-n.u£At?T(ov) ^[d(dtot)] $ y ^t ot 10

— ayii

mr^vL) ve(öx{egG)) KxC{<Sxov) Ji8v\io{y) vneg xelBö^iaxav

l. yd ii6(dLoi) y OL —
S Y^ß

ZaöinG) Kax£vt{iog) ix xeXevasag A€OVx{tov)

jLid(dtot) t Ol
"^ y*"

yf.{vsxtti) xov lii]{vbg) — ff S
yxd 16

CJV

(iix{g(p) iio{dCa)v) — syiß tiit{ga) ^[r)6{avgixö) —
] «y«

Mrj(vbg) ^aftfvcj^ bii{oC)c3g slg ^ihv xä xxrjvav

t[o]ü ötcißXov ocTtb a sag k im.{egivov) — n ~ V i
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20 di{tt) öl *Eno}vvx(ov) ano u itog nß ri^eQiv(ov) 6i(Ti6fiov)

6(jüOi')(i)5 -ä- yxd -5- y
xal djcb xy ecjg A r}(i{£Qivov) -5-

J
-7- d

xccl eig rä övav nävrojv /Zfwy

a«ö g iag A r{(i{eQivov) t- ^ ~ö~ 5 ^

Col. XXIIT.

xul di(d) *E7iavvx{ov) SiQtox(6jtov) S:7tb d (sie) icjg X tjfiegöv

xg rni{£Qivov) -r- gxd -0- eyiß

xal vTchg tpoQstQOV 6|Li(ofc)a)g

tolg 6vi]ltttuis vTthQ t[ö]v fi[e]t6V£x^{^V''^^v) ^[fjt* 'iß(>i((ovog) a;rö x6ii{r)s)

6 /7töv £^5 'E()/t(ö)vO'(tv) ttxb (i£Tttß[o{Xfjs)] IIkr}{vios) 'Hgax^kiovg)

(i(btq^) q)o(QiXfp) a ^ «r d-(rjöavQixä) -0- «
j
yxd

y{ivtta.i) rov ^7i{yog) -0- xd ^ xd

Mtjivbg) 0aQ^ov&i 6jli(o/)g)s elg tu xtrjvav rov ötdßXov

dt(«) ^ilv 'Ejto}vvx{ov) dnb « £(og k 'i]ii{eqivov) -0-
^ s- is

öi{cc) dl nXr'i{ytog) Uexvöiog ijfi^eQLVov) "t* iy* ""^ V i

10 xal elg tä ovav jckvxgjv Iliöy 6ii{ot)o}g

di(ä) nXil(viög) rov xal Zvqov vtcIq tav d ijfi^EQöv) -r ^ -0- J \

xal di(a) *En:fovvx{ov) a^Tox(dttov) vjthQ xav d ini{eQäv) -0- gy^ "^ g^
[y{iv£tai)] xgotpäv -0- Xß

\

xccl elg Toi»g öi^iioöCovg d^riöavQOvg bfi{oC)(og

Iß täv ilijg iv[y]€yQa{fmBvav) xcofiäv al ^§[xaßX]i}9-{8tiJtti) 'Oitb

nXi](viog) 'HQaxX[s]ovg ag i^ djiaixrlcecag uvxov

n(ccQd) rav j;(>«a3<yToi>/icVa)v q)6QC3V'

ÜC[<öJ/t?jff £vxtt^ieCvov

dt(a) ^Iv rittßaxog ni{rQGi) fioidCav) s- 9 \r)

20 di{d) öh 77ar«At«jA«(ajs) 6/i(o^)ajff iiix{QOi) ft[o(d^aiv)] -r xa

di(a) de '^tp^rog b^(oC)c}g "0- gi;*

dt(d) d^ ra.T£>ld>l(£üJg) 6/i(o^)a3ff
• -0- id

di(d) de yioXovxog b^{oC)(og "s" « d

di(a:) nXiKyiog) Zxgdßavog -5- ^\ij

26 dt(a:) UaxeXmXeicjg) 6n{oC)<og ~r- a ^

CoL XXIV.

KaTtt<SJt0Q5g biioicog'

xXijq{ov) IIX'/i{viog) 'SlQ((avog) h nxvij( ) -5- y
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xhiQ{ov) Tpo)Tf(.) 6/i(ot)ajff
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15 v(nhQ) aji(o)vdijg 6/ti(o^)ojg -s- t^'

di{i() dh lltii^oyoxnog ofi(oC)oig vxIq (pö^gov) s- ß ^
vntQ (poQETQov (}fi(oC)otg s- yll

v^tiIq) 07t(o)vöi'jg oii(oC)ojg s- ißH

öt{u) öl nXi'iiytog^ ötQaticotov v(yiiQ) tpö^QOv) .

.

"«" « d

20 v{3ltQ) (pOQBTQOV 6/t(oQaj$ -ö" l^t'l

v(xhQ) ön{o)vd'ijg 6^(oC)ojg t- iß'l

A
xal &TCO iiexaßo{Xfig^ nktj(vLog) veojt(^iQov) legicog

iv X(6/itj 'lOidCov "OQOvg av

26 di{ä) tiQ)v nanaC^iog 'OrrjöCfiov vinhgi) (pö^Qov) "s- t d

v(3ciQ) (pogh(^QOv) xal 07c(o)vdi}g 6fi(oC)o)g -5- « ^

Taf. yi.

Col. XXVI.

di(a) nkova{ ) naöi'](iiog vtcIq (pö{Qov) s- gyxö

v(nhQ) (poQtt^QOv) xal onvovdijg (sie) bfi(oC)a}g s- ißxÖ

xal 8i{a) llXi]{yiog) TCQ^eaßvteQov) ßovx(6lov) v^tlg <poQ{itQov) [fi]t(fpo)

^o{qixö) -5- d

6 yC(v£rcci) tüv JiQoöy£va{fiiv(i3v) -5- Xd^xdH

xal vtcIq diarp6i^Q0v) ^ bpLoCmg -5- lO-
J ft^

yiivnai) bjiov övv xi] ixXdya s- qX
\
yrjaii

cccp' b)V ävTjXcö&(r}öav) inl Ttjgös rfjg (t£tQa)^ij{vov)

Mr]{vbg) Tvßi d[g\ i-uv tä jCEQLötEQtdCiöV iXXy]Vi{xC!)v) -r- a\yll

10 xoig negl üaxiXäXiiiv^ XEgaiionXdöxccig ~s-
\

(ig oix[o)v 6^(oC)o3g s- ß

Mrj(ybg) MexeIq 6/to<'o?(g) eig olx(o)v -5- a

alg xä nEQL6xEQi8iwv alyvicxCcov dv(cc) ... -0- a

^^^oXÄcovCdi] öo(pL(Jxf] ix diax(ayf)g) A6ovx(lov) -0- ß
16 eig oIx(^o)v o^(oC)c3g s- a

yiivixai) xov fii](vbg) -5- b

Mi](i'bg) 0a[^uva9^ 6ii{o()og tig olx{o)v t- u

elg xä nEQL0xeQi8Cc3V xal oQVEav ff« . . . ftatcjv,

elg X-vxov^ elg vjtrjgeoCav x&v naidcav -0- «

20 xal bpi{ol)c3g elg otx(o)v -5- u
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elg tä neQL0reQLÖCc>jv alyvxxUov dy]fi{ ) ltj(^
)

-0- a
J

^(CvexaL) rov ft7^(vog) -5- ö
\

Col. XXVII.

Mi](vbs) 0ciQfiov&i 6/i(o^)o)g [.]] eig oix{o)v -5- «

UavOvioTi TCaidicp elg rä 7r£Qi(Jr(ll6{fiEva) -^ a ^

xal }>fi(^oC)o}g elg olxov s- a

tolg 6vy]lKr{aig) xmeQ (poQet{Qox>) rov neTevexP^(dvtog) dxo 'Idiblov

"Ogovg dnb //fTa/Jo(A^g) veaT{eQov) legecsg (.i^etgoi) (pn(Qixc5) -0- « ^
a't 9(xf(JavQixoi) s- a

\ yxd

KataöJtOQÜg 6iL{oC)(og

xkr'iQ^ov

xXijq{ov

xkT]Q(0V

nktj{viog) 'SlQC(covog) h TItvyj^ ) -?- g

riiä IleöovQ^iog) 6fi{oC)(og -5- g

Teaeiße{ ) 6fi(oC)G}g -0- ij

Avtovgylag xäfirjg Iliäy 6^1(0^)0)5 10

xh]Q(ov) nra^(ov\ ) -z- Xß

xIi]q(ov) Txccte{ ) Uoveöovd^vog s- xg

xXtJQ^ov) TßT]gyv{ ) 6[i(oC)())g -^ Xß

xXi]q(ov) 0tav(og) navvT}Q(^ ) 6n(oC)(og -0- xd

xXi]q{ov) &y]ßeo3v 6fi(oC)cog ~^ V \
^^

xXr]Q{ov) naanavTia t(oü?) Tita Kttxrir{og) -r- g

x{XrJQOv) 7feQLxä(iUTog ^rot Ilia Aaße<j{
)

-s- /3

yilvexai) xaTu^nogäg -r- qv
\

y{lvexai) b^iov dvaXaijiäxGiv) ävxl xäv indvG) inl rov Xi]^-

(iccxog (pttVvo(itv(>)v -0- qX
\ y^T*^ 3Aat -5- pl'O- \

yr/ 20

di{a) xb y:tawevQi}0d'aL (sie) -0- Xt]
\ yrjfirj

Col. XXVllL

"4Qaxog 6/1(0^)0)5 IxXöyov iXoi7i{oyQa(pi]^r](iav) eig iifi(va) Tvßi

liex(QCö) d-r]a{avQixcp) -0- i{f^y \ tj

x[ttl :rQo]a8y6vexo «xb [lexaßo^Xiig) nXi\{yiog) vec3x{iQov) Cegiag

x(o^i]g 'löLÖCov "Ogovg

di(a) üanal^iog Jlaxayrjrog vithg (p(6gov) sr x 6

vjthg (po{gBxgov) xal (}:T(o)vdf)g b^(oC)cDg -s- a

did UajtccCd^iog ^Ovr^öifiov vjthg ^6{gov) s- Btf

vnkg (pogixijgov) x{a)l 07c(o)vdilg bß(oC)ag s-
\
yxd
36«
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6iä nkova{ ) JTaöi]fiios vjihQ rp6{Qov) s- ^

10 v(3ihQ) a7i{o)vd{'^g) xccl (pOQatQov 6(i(oC)c3g s- j

y{Cvttai) 6^ov s- Xö ^

xal vx^Q 6ia(p6Qov \ 6(i{oi)o)g -s- i^yxd

y(Cveroci) ö^ov övv diatpö^Qa) s- vfirf

r^lvitai) bpLOV Xr'jfinatog fii{tQco) d^{ijaavQixa) -«r ^ c, € ^

16 cctp' av ccin]XG}9{rj(faif) ixt t^gde x^g (TtTQa)ur^(vov)

Mri{vbg) Tvßi elg tovg JteQKJtSQSövag s- t

t) elg tä ;uotpidta)[v
I

-ö- ß

t eis ^« öTQov9cov dL{cc) 'ilQ{((ovog) -s- a

X 6j[t(ot)os elg r« ;uot()td<^ojv -5- ß

20 Big xa (Jr^ovO-rav 6n(oC)(os ~^ cc

A elg xovg neQiaxBQBüvag -0- y

xal iig tä xotgidCav 6(i(oC)G}g -ö- «

Taf. VII.

Col. XXIX.

KaxaöTCOQug 6^i{oC)c3g

x{kilQOv) niiKviog) V-QL^avog) .v Tvrj{ ) -5- |d ^ (1. ^?)

x{h'jQOv) &QVitidog 6ii(oC)())g -0- iß

x(Xt]Qov) ^^v8qovCx{ov) 6ii{oC)a)g -0- vcc

6 xA7/()(ov) Z!(oxQccxovg 6/tt(o/^)a3g -0- Xr)
\

xki'jQ{ov) naXdx{ov) bii{pC)ag -0- a\^
xkriQ{ov) KtCöxov ^Avovßiavog sr xy

\

xkriQ{ov) IJiä Tl£öovQ{iog) 6jLt(o^)wg -^ n

xkiJQ{ov) Tyajr«( ) 6ii(o()(og -s- fiß

10 xXrJQ^ov) nC(}(o(vog?) ;|^eij|LiaT05 -0-
sr

xk-qQ^ov) iiCarTail?;^ 6^{oC)(og s- x
\

AixovgyCag Tlväv 6/i(ot)a3g

xkiJQ^ov) 2^X0718 Xkeicog) ^0- yy

xXi}q{ov) TnrjVT§{ ) 6^i{o()(og -0- Xß

15 xXiIq{ov) ^xxbg x{G)(ittxog) vij^ov s- ff

y{CvsTai) xaxa(}noQK[g] -0- vXa

r{Cv£xai) xov firj(vbg) [-3-] vvi

Mi]{vbg) 0a[i€VG)^ 6ti{oC)c}g i stg xa xoiQ{töCiOv) -0- ß

Big tä axQov^ojv bfi{i}()o3g -0- a

20 X 6n{oC)a}g elg tä %oiQidi(Ov s- ß
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X 6|Lt(o^)ßjg eis T« ötQOV&ojv, 6jti(o^)cjg -0- «

ilg tOVg 3t£Qi0t6Q£Ö3Vag s- l

y{Cv£tai) Tov nrj{vbg) -0-
i<s

Col. XXX.

yiCvettti) hfiov rijg (retQa)^Li](vov) s- vou

X[otTc(ai) ei\g tov il^rjg fi'i)(va) Ilax(pccQ^ov&{i) (sie) -5- txd ^

A
y1ax[civ]ov 6/i(ot)cog ialöyov hkoin{oyQa(pi]%ri(iav) Big ßii(ya) Tvfii

-ö- oioe
\
yxö</t>>;

xal jtQogeyeviro inl tijgde rfjg (t£tQCc)^u}(vov) 5

ajcb ß€Taßo{XT]g) nki]{vLoi) 'IJQuxUovg

(5t(d) il\v nareX(oX{ecog) ^xig^iaxog vnkg negovg

> /W£'r(()Oj) WOQIXG) -ö- td- ^
vinkg) rpoQSTQOv 6fi(oC)rog -^

j

v(jrhQ) 0Jt(o)vdfig 6ii{oC)c}g -0-
^ 10

xal ccnb köyov TtQoxiQeCag?) 6ii{oC)cog di(a) tov «^(tov) -5-
y

il»(ä^()) (poqet(qov) x{a)l öit(o)vd^g -0- g/^

A
xal <5i(a) naTttyfjTog vccvtov &no t&y «xi^evTav) Scnb Avxayv

avd^ig pLixifio) [lodCcav -0- xr)\y^^ 15

y{Cv£Tcci) xav jcoogysva{n£V6)v) -0- vß ^

liBTQG) (po{Qixa) -5- xy
\
yiß

fiET^QGj) iiodCoi}(v) -5- XI]
\
yll

xal yjTckQ dicc(p6(Qov) ^ 6[i(oC)cög -0- i? yl^ 20

y{lv£Tai) bfiov <Svv tTj ixlöycp -v 'J*
/td

j
yijiirj

Col. XXXI.

aqp' a)V ävr)Xä}9^(rj6av) inl Ti)gd£ tfjg (T£TQu)^ij{vnv)

'

Mr]{vbg) Tvßi Totg «l^g iv[y£]y()a{nnivoig) ^X£C{<pd^rjöav) v(jttQ) t^g

y£va{fiBvr}g) (fvvccQ(f£<og

na(id)vd^(rf) y£(a{TiQ^) "SIqov ccjcb (Paftcvö^ la
\

[i]vd{i)x{Ti.6vog) 5

k'oüg Tvßi ißll lv8ix{TL6vog) fi6{dioi) vd

IJaTCifiiG) (?) "SIqov djcb ^aßevcod^ la \ lvd{i)x(TLG)vog) k'ag

Tvßi iß ivdix{Ti6vog) 116(6101) f,(J
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£tQdßo}VL {)n[oC)ac; anb Tvßi & \ tag nai{u)v)

10 iß \ vt(c(g) ivdix(Ti6vog) |U(>(^tot) xt>

Mri{vbg) Mex^^fQ bß(ol)ojg Uh\(vC) JtQ{eaßvTtQOj) hkd{rp^fri(Sav) ano OuQfiovd^l

la \ ivdix(rL(')vog) Hog I1(cx{mv) iß
\
}'t{ug) ivdix{ri6vog) /td(dtot) fia

Mti^vbg) 0a/ttfi'wO' bn(n{)o}g 2J<')X(ovi i'»;r£(p) rfjg y£va(fiivr]g) övv-

KQOeag äjtb Ottfifvoi^ lu \ l'iog ^(qi{tV(oif) iß
\

jud(dtot) ^

15 'SIqCcövi Tels^ ) aTtb fPuQfi{oviyi) tu \ J'wg tpufieviodr^

iß \ VEcc{g) lvdix{rLÖvog) il6(öioi) py

Uhjvi ntir\.... i]x xikevöecjg yd(ovr(^iox)) ~ö- b

xal vjteQ (poQt'rgov 6fi(o^)wg rotg dvriXdtttig vzIq twv

liexiVtxid^ivtMv) anb Zvxcc(i£Cvov eig 'Egpiöv^iiv) anb pieraßo{ki]g)

20 nXi'j(viog) 'Hgaxliovg (po{Qixc])) -ö- a al &r]6{avQixai) -w a
\

Tolg avTolg vjc^q tot) HEtEvsx{9ivxog) anb nkolov Tlatuyrjriog)

fi6{dioi) ß ol -ö-
\ rj^Li]

Taf. VIII.

Col. XXXII.

r{Cv£tat) bfiov ccvaXafliaTCDv) -v Qxy \
xd'l

nixQcp ^oöCg){v) -5- Qi\^]xd/^

|U£T(pa) d-rj(j(avQixG)) s- [gj]

6 xal vjCfQ dicc(p6{Qov) ^ b^(oC)cjg s- i^xd^^

y{Cvetai). 6/ioi) ovv dta^d(()oj) s- Qfi^ iß

Xot7c(ccl) elg tbv i^fig ^ir^iva) Tlaxiov Xaxdvov

fiBTQG) d^rjö^avQLXco) -ö- cööyxd^rj

A
10 Kgötovog bii{oC)cog ixköyov iXoLx[oyQa(pr]d-r]0ttv) elg lirj{va) Tvßi

nixQO) &rja{ttVQiX(p) -ö- ß \ xd[firj]

dcp^ cov Kvr]kcöd-(r]6av) enl xfigÖE T^g (xEXQa)^ij(yov)

Mr)(vbg) Mexelg tlg ^uv löyov aoxoTCoieCag di(a)

nXi]{viog) nKöxocpÖQOV dvxl xäv iTtdvcj ixt trig

Ifi ixXoyov (paivo(iev(OV -ö-ß\xd.iir] -o-y[/''?]

did xb v[n]a(p . [JJQt^öd^ai s- . [. .^fit]

0(iöijXc3v 6(i(oL)(og ix köyov iloin(oyQa<pij9^rj(fav) eig /t^(va) Tvßi

(lexQG) d^r)ö(aVQixä) sr iß ^

&xp öV dvr\kci^{r{fiav)
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j[ii^(vös) tPafifVM^ dg oix(o)v s- iß" 20

komiuX) dg p~/(*'") riaxiov (puöi'ikav |it£r(()aj) ^{i]attVQin(a)

— iß>
A

Col. XXXllT.

Ti'iXecjg ufi(oC)cog txkoynv ikoi7r{oyQ(i(py&i]aav) dg ^fj(ya) Tvßi

ocl xal loi7i{al) eig l-ifi{va) Tlaxi^iv iitTQoi ^{yidavQixa) .
-5- iif

A
'

2jivi]nB03g 6n{oC)a)g axköyov iloin{oyQa(pyi9^}jOcicv) elg liy(vu) Tvßi

liitQGi d-rj0{avQLXOj
j

-5- löif 6

dg oix{o)v -ö- ißl'

koin{aV) eig ^jj(va) Tlaxiov (iLVTi]n{t(xig) 6ii{oC)c}g s- tdxdl'

A
&fQliov

[ g } oii(o()ojg ixkoyox) ik[o]nT{oyQa(pyd^r]öav) elg }i'fj{vu) Tvßv 10

lietQG) d^r]{öavQixa) -0- xß\ijuij

«qo' av avi]ka)9(ri(Sav) eytl tf}gd£ rffg (tetQa)^ij(vov)

Mi](vbg) ^a^evad- elg oix{o)v b^i{oC)o3g -5- iß'^

Xoni(ttl) dg rbv i^^g |U.^(va) /Za^^ojv ^eq^ov [g] s- 7cß{\] xd^i]

A 16

TQKpvkkov 6{i{oC)G)g ixXöyov eloi7f{oyQtt(pij9r)öav) elg |ttf;(va) Tvßi

liet^QG)) 9-y)ö(ccvQixa)) s- dyll

a(p av ccvt}Xa)&(rjöav)

eig (lev Xöyov xataöxoQ&g

xXyiQ(ov) nXriiytog) '^QC[c3Vog^ iv ntvr}{
)

-5-
^ 20

xXr]Q{ov) Txovv{iog) JtQbg vözov 6/1(0^)0)4; -5-
\
y"

x{XfJQOv) IIiü Kaii'ijx{og) bfi(oC)ag "s- ^
yilvexai) xaraöJtoQäg s- a

\
y"

XomioT) elg {ifj(va) IJaxcav tQKpvXXov s- ß \

Col. XXXIV.

^ÜQÖßov 6/i(o^)o)(s) [£3c]Adj'ou iXoiJt(oyQU(pi'id^i]6uv) elg ^fi{va) Tvßi

[lexQüj &rjo{avQixC) s- y^^^

'

xal nQ[o]0eyeveto dnb iietaßo{Xi]g) JlXrj(vtog) ve(üT{eQOv)

lepiag iv xco/i?/ 'IdtdCov "Ogovg

dv(ä) IlajtaC&iog ^OvtjaC^ov vjtlg (p{6()Qv) -5- ey^^ r>
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vjcIq an(o)vöfjg hfi(oC)ag s- yiß

^(Cvetai) rüv ngoaysvai^ivav) "^ « d

xal vTiiQ ditt(p6Qo(v) \ on{oC)(og -«-
fl \

yxd

10 ^
'

jikog in Xoyov iloi7c{oyQa(p'r]d-t]<iav) elg (i^(va) Tvßi fiix^QO}) &{ijöavQixa)

a(p' CUV &vril(o&(i]<Jav)

Mri{vbg) MextiQ IIkrj{vi) JiQ{saßvT£Qa) /3oux(dAcj) y{jttQ) . itt\ — y/'

... X .. eCg olxov 6/t(o^)w$ -5- ß
16 [ J

6ii(oC)G)g elg olxov -r .

"SlQCi . . imv .x[ ] [.y^

;[••'••].[ ].[ ..] |.]

'ilgCavi v£ojt(£(>cj) Uäfiutog -sr ß
Kono[v]9c) B[ ] [—]|

20 y(Cv€rai) bfioy rpy y,rj{vbg) "=~ 5?
Xoivc{aV) elg iirj(va) Ilaxcov aXbg jü^T(poj) d-T]ö(aVQiX(5) -0-

'J*
k[ßyxd]

A
'

'Txard^ag] O^qüov xal UolEfiCov xmv Xa^Tigorcitav

^aQfiovd-L A

26 (2. Hand.) JvQ{t]Xiog) 77Aij(vtg) vicöT(eQog) 6 XQOx{dnBvog) inidddfoxu

(1. Hand.) y^u()(7^'Atos) nXfj(vig) veaT{eQog) 6 jcQox(eC^ivog) inidaxa (sie)

Col. I lin. 15 Pap. ^ = iio(ilojv).

Col. n lin. 7 IJiäiv (vgl. Col. IV lin. 3 ti. a.) ist etwas unsicher zu lesen, aber nach den
Paralleletellen ganz zweifellos erfordert.

Col. III lin. 4 1. TM. lin. 8 Pap. Zco/ta" lin. 14 Das 9 in 'EQn{&)v9{tv) sehr

undeutlich als eine nach oben gezogene durchstrichene Schlinge. lin. 16 Die Welle hinter

ta bedeutet hier und an gleichlautenden Stellen nur den Schluß der Ziffer. lin. 17 Pap.

ort = al jr(poxf /ftfvai).

Col. IV lin. 6 Hinter xItiq steht das Kürzungszeichen ~)
; trotzdem dürfte ytlrig'ov 'Enaval

zu lesen sein. 'Enav(a[ wahrscheinlicher als 'Enraya^[ov. lin. 7 fg. Ob hinter den Klammern
<ift(oOo)s zu ergänzen ist, steht dahin. lin. 12 Vgl. XXIX 11. lin. 14 In hqo das ziemlich

sicher, daher nicht ngslaßvtiQov; vgl. vielmehr XXXIII 21. lin. 17 Pap. x = xljjpov.

Col. V lin. 2 Pap, hat einen schrägen Strich == y(lvtTai), daran oben eine Schlinge,

vielleicht ö(ftot)) bedeutend. Allerdings ist es auch denkbar, dieselbe für bedeutungslos an-

zusehen.

Col. VII lin. 7 Statt 7Tfxi5«n(off) läßt sich auch Taxvei(pg) lesen, doch ist dieser Name
bloßes Metronymikon und in der Parallelstolle Col. XV 3 wenigstens das e absolut sicher,

lin. 12 Zavff, das 2 fast kreisrund geschlossen und wie oder d aussehend. lin. 21 Das
0» in Taß&(ti) hypertrophisch. lin. 23 Das TI in Iltximos wie in lin. 7. lin. 26

Konnfj{fi) nicht Konn^ zu lesen wegen Col, XI. lin. 8.
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Col. VIII Hn. 1 risß&rog eicher, nicht IlaßwTog; vgl. Col. XVII lin. 11. Solche Schwankungen
(z. B. Uaxvaig neben Ilfyivöig, Narptgibg und Necpsgüg) sind hilufig. lin. 2 TlQfinimviOg; sonBt

UgeiiiLOvviog (Col. XV lin. 28, XVII lin. 6). lin. 17 Kovalri?

Col. IX lin. 2 ö(v6(iaTog) ohne KiirzungBzeichcn. — TlaiUviqg etwas anormal geschrieben,

aber durch Col. XVI lin. 23 gesichert. lin. 3 Zu 'Anla]yrlm vgl. die Parallelstclle XVI 24.

lin. 11 JVaqpfpwTi, nicht NsfpsQwzt, sicher. lin. 14 Schreiber wollte zuerst nQK}ß{vTigm),

brach aber beim q in der Mitte ab (es ist unvollständig) und schrieb tar daran ^ ohne

das V nachzutragen. lin. 19 Pap. X. lin. 21 Zu y i& e. die Sachcrlilutcrung.

lin. 22 Das {w} kann auch als hypertrophisches o aufgefaßt werden: 6{v6iucTog)? lin. 24

Vielleicht &no mit der Heimatsangabe.

Col. X lin. 6 TJoßiTog (nicht Udciog) sicher. lin. 13 Avxav korr.

Col. XI lin. 20 Das 'Ja in 'IciSiov durch einen senkrechten mit dem folgenden i ligierlcn

Strich aupgedriickt.

Col. XII lin' 13 MaXuvtlü) weitaus eher anzunehmen, als MeXavxlm, obwohl letzteres be-

zeugt ist.

Col. XUI lin. 8 Zwischen loyov und fuff^oö ein wohl nur hypertrophischer Strich,

der im Text durch einen Punkt angedeutet wird. lin. 9 Zu Anfang Ova oder Ovp oder

Ona. — 1. &vaX(o(näto}v). lin. 10 nagfil 1. nai6\. — Bei -^ a Korr. lin. 12 Bei

KaXri korr. lin. 13/14 Pap. a = airov; das a mit dem vorhergehenden v ligiert.

Col. XIV lin. 2 1. 6ip(oviaarurg. lin. 7 Pap. v. lin. 12 'Eirav korr.

Col. XV lin. 6 Allenfalls auch TaxaXs&vi zu lesen; aber der als das zweite « anzusehende

Strich kann auch bloß durch den Absatz nach x entstanden sein und die Parallelstclle Col. VII

lin. 8 hat ihn nicht. TaxXem ist, wenngleich nicht unzweifelhaft, bezeugt, Spiegelberg Eigen-

namen 61.

Col. XVI lin. 28 6(vdftaros) ohne Kürzungszeichen. lin. 27 Pap. a,

Col. XVn lin. 9 'Evx korr. lin. 11 Tltßwrog (nicht Tlaß&rog) sicher. Vgl. App. zu

Col. VIII lin. 1. lin. 12 Bei oig Korr.

Col. XVIII lin. 21 Bei der Ziffer fehlt das Tausenderzeichen vor a.

Col. XX lin. 4 TlaxoXmXt{aig\ statt des sonst regelmäßigen naxiXtnXt{aig\ sicher. lin. 11

1. Atovrlov. lin. 14 Pap. am wahrscheinlichsten KonvQ. lin. 18 wie lin. 11.

Col. XXI lin. 9 u. 13 Über die Abkürzungen s. die Einleitung oben S. 252 fg. lin. 18

Hinter tj ein kleiner Ring, das Bruchzeichen, wie oft. lin. 25 Der letzte Buchstabe

von 'Epfto . kann »» oder v sein. Kürzungszeichen fehlt. — '»itpii&y Pap. x...\, in flüchtiger

Cursive; das zweite o» aus v korr.

Col. XXU lin. 3 Über S s. Erläut. zu XXI 17. lin. 5 £rQdß(o{vog?) : 2:rQaßi'ig (XIII 3) scheint

unmöglich. lin. 8 Bei 5 x^ im g korr. lin. 19 -y-»j ohne Bruchzeichen, lieg -y- tj'.

Col. XXIII lin. 11 u. 12 Zu S wie oben zu XXII 3.

Col. XXIV lin. 9 In Ilia Aaßtc{ ) zwischen n und i noch ein Strich, wohl bloß zur Ver-

bindung; er fehlt in Col. XXVU lin. 17. lin. 22 Hinter tj fehlt das Bruchzeichen ~ oder '.

Col. XXVI lin. G Bei /Tij scheint Korr. über xd; sollte man, was nicht unmöglich , letzteres

noch gelten lassen, so stimmt die Rechnung nicht lin. 7 In der ZifiFer das y sehr

anomal und anscheinend erat nachträglich hineingeschrieben, aber durch Col. XXVU Hn. 20

gesichert. •

Col. XXVII lin. 1 Der eingeklammerte Buchstabe ist durchstrichen und sieht wie ein ta

aus. Vielleicht ein flüchtiges otx, indem der Schreiber o^xo«» zu früh schreiben wollte. lin. 2

IJaiSla (fast «fp^« zu lesen) zu lesen, ist noch zulässig; obwohl der Kopf des g bestimmt

Leipziger Papyri. I. 86
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angedeutet scheint, ist er doch nur Ligatur. Fast wäre an vntQ iü{QOv) m denken, unter

der Annahme, daß v und it in eines zuBammcngezogcn wilren; doch fehlt bei ot jedes Ab-

kürzungszeichen, lin. 4 Über die Schreibung von 'la in 'JatSlov vgl. oben zu XI lin. 20.

lin. 19 Pap. &valcö~. lin. 21 1. vnarpijgfio&ai.

Col. XXVIII lin. 5 In Jlatayf/ros das erste a nicht gut gelungen und an e erinnernd,

aber doch noch als vorhanden anzusehen.

Col. XXX lin. 8 (poQiKM korr. aus •{^»](r(at>(iixoj). Das t durchstrichen. lin. 11 Pap.

a (= airov) wie oben Col. XIU lin. 13/14.

Col. XXXI lin. 6 Man kann lesen naftü)v9j] . oj oder JIa(twi'^(i/) t-fw. Paläograjibisch

wahrscheinlicher ist letzteres.

Col. XXXIV lin. 16 Die eingeklammerte Stelle nicht durchlöchert, aber verdunkelt.

Col. I lin. 2 Hinter i7titQ6[^(ov kann noch ein Beiwort gestanden haben,

wofür namentlich dann Kaum vorhanden ist, wenn man voraussetzt, daß in lin. 3

z. A. 7t{ccQä) gekürzt war und das fragliche Woit auf die dritte Zeile hinüber-

reichte.

lin. 3 AvqriXla macht Schwierigkeiten. Erstens wird dadurch der Genetiv

%a0xo(f6Qov unkonstruierbar, zweitens ist im Präskript die Nennung der Person,

welche die Schrift überreicht, erforderlich. Bedenkt man noch, daß in XXXIV

25, 2G die Urkunde von einem Aurelios Plenis, dem Jüngeren, unterschrieben ist,

der sich 6 ;tpox(£<^/Li€vog) nennt und daß in lin. 8 derselbe Name steht, so kann

gar nicht gezweifelt werden, daß Avqi]XCov zu lesen ist.

Dieser Aurelios Plenis ist, wie schon in der Einleitung bemerkt, wahr-

scheinlich mit dem Verwalter der Einkünfte von 'löCdiov "Oqos (II 21, XI 20 fg.,

XXI 1 fg., XXVIII 3, XXXIV 4 fg.) identisch. Er wird an letzteren Stellen leQsvg,

im Protokoll dagegen jta6roq)ÖQOS genannt. Die TtaötotpÖQoi bilden bekanntlich

eine, u. zw. wie es scheint, die erste Klasse der niederen Priesterschaft (s. jetzt

Otto Priester u. Tempel 1, 94 ff.).

Die vollständigen Patronymika dieses Mannes scheinen zu lauten: Krtötov

zJidviiov (XXII 11), doch ist es unmöglich, letzteres Wort am Ende der vor-

liegenden Zeile zu lesen. Noch ist zii bemerken, daß einmal statt IHr^nq vsä-

xEQog Uqbvs gesagt ist TlXiivig Uqbvs vs{G))r{€)Qog XI 21, ein anderes Mal bloß

ve(OT£Qog leQsvg (XXVII 5). Daraus darf man keineswegs folgern, daß vEatiQog

zu ieQivg gehöre — „der jüngere Priester" — , vielmehr ist an ersterer Stelle eine

Verschreibung, an der letzteren einfach der Name aus Versehen ausgefallen.

Das letzte Wort der Zeile kann ich nicht ergänzen; vor .% steht keinesfalls f

(also nicht ijtifisXtjtov).

lin. 4 Wenn fiyaa richtig gelesen ist, denkt man an irgend eine Form von

yv^vaöLUQx^'''^'') *b^i' ^^^ A.- Plenis selbst als yvpivaeiaqx'^aag zu fassen, ist mir

bedenklich. — Was ßorjd^atv hier heißt, weiß ich nicht.

lin. 9 Was zu ]..«j zu ergänzen ist, weiß ich nicht. Ob das Tagesdatum?
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lin. 12/13 Auffällig ist hier und in den ParallelstcUcn (XIX 16, XXV 7 u. a.)

die Konstruktion tcuqcc räv jjpfojtfTov/icVwt/ (pÖQcav.

lin, 17 Zu Usgatog vgl. BEQaT(pg) in XU IG.

lin. 19 ITfXEiK ) kommt auch in XXV Dl vor; belegen kann ich den

Namen nicht. Vgl. jedoch Tanskahg in XX 1, XXIII 22. — Vor iio{dCav) erg.

Col. II lin. 11 Kon.\Q£ovs erg. nach XX 14. Schwerlich Ko7t^[iovg.

lin. 18 Erg. nacli XXX 14.

lin. 19 Ob [«IM^sl vgl. XXX 15?

lin. 20 Zu Jvxcov erg. xa^ijg? (Vgl. oben S. 2nO). Ähnlich gibt es icfirfofia

Jvxekov oder Avxov im Faijum (Wessely Mitt. E. U. 3, 2GI, P. Ueinach Nr. 42, 9).

lin. 21 Zur mutmaßlichen Ergänzung des folgenden vgl. XXI Ifg., XXV 23 fg.

Col. III lin. 3 u. 4 t« j; [lvdLH{Ti6vog)] habe ich nicht ergänzt, obgleich häufig

so geschrieben wird, wo denn natürlich der Haken \ nicht mit {erovg) aufzulösen,

sondern als einfacher Schnörkel aufzufassen ist. Hier aber und an andern Stellen

schreibt der Verfasser bloß \, das heißt dann (erovg).

lin. 4 Zu fI)uXX[ vgl. C. P. R. 1, 41 lin. 3 'Jvovtpig ^aXV . Eine sichere Er-

gänzung weiß ich nicht.

lin. 5 öiarayt] (sonst häufiger dtata|ig) ist die Anordnung. Hier sind gemeint

Zahlungen, die auf Anweisung einer vorgesetzten Behörde geleistet sind. Vgl.

Einl. S. 246 Anm. 1.

lin. 8 Pap. Ucjna', sonst Zana ohne Strich (vgl. IV 8, XVI 5); die Namen

^öjii« und Ucöiittlg sind bezeugt (Crönert in Wesselys Stud. z. Paläogr. 2 S. 42).

Da der Papyrus an unserer Stelle ein Kürzungszeichen hat und in XXXIV 18

'üqUovi veojtiQG) 2Jcoßatog ausgeschrieben steht, habe ich auch hier i:ch^cc(Tog)

ergänzt, während, wo kein Kürzungszeichen steht, die Form Zcjfiä angenommen

ist; vermutlich ist der letztere 'SIqCcov der Vater des hier geuannten 'P.qCcjv

'SlQlavog.

lin. 11 o^iolo(y}]»si(Jai?) hieße jedenfalls, daß Porphyrios auf die O'/g Arta])en

einen Vertragsanspruch hatte.

lin. 15 VTtEQ 6(pHXi}g räv jtuCdcov xuvovog hier und in XII 18 (ergänzt).

Bei der vieldeutigen Unbestimmtheit des Ausdrucks Kanon läßt sich niclit sagen,

was für eine Art von Kanon hier gemeint ist; nur ist es ersichtlich, daß er von

dem Gut für seine Sklaven (jtatde.g) bezahlt wird. Zu XII 18, wo es heißt 'rofs

aTQttTLätaig VTthQ [6(pe']L[Xif]g? töv TCccCdov xttv6(vogy kann man vielleicht annehmen,

daß die Annona militaris gemeint ist, zumal z. B. von der vestis militaris es

sicher ist, daß sie auch zum Kanon gezählt wird (C. Th. 7, 6, 2). Wäre der An-

fang von Col. IV erhalten, so wäre die Sache leichter, da dort die Namen der Funk-

tionäre, welche den Kanon in Empfang genommen haben, gestanden haben mÜBsen,

wie die Bemerkung in HI 17/18 zeigt, und dann konstatiert werden könnte, ob

30*
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sie mit den in XII 19/20 genannten identiBch sind. — Daß der fragliche Kanon

für die Sklaven gezahlt wird, ist dadurch zu erklären, daß nach der dioklctiii-

nischen Steucrordiiung das Landgut die Äuuona auch für seine ländlichen Sklaven

zu entrichten hat. (Vgl. Secck Art. Colonatus bei Pauly-Wissowa 4, 497 fg.;

Gesch. d. Untergangs 2, 2G4 fg.).

lin. 17/18 al 7t{QoxfC[ievui) bezieht sich auf die in lin. 15/16 genannten

40 Artaben Kanon für die Sklaven; Plenis, offenbar identisch mit dem Verwalter

der Steuern des Dorfes Isidion Oros und Aussteller unserer Rechnung (vgl. Einl.

S. 24H) nahm sie in Empfang und hatte sie an die kompetente Behörde abzuführen,

deren Quittung mit den Worten ^| ccJtoxT]S u- 8- f- (bis in den fehlenden Anfang

von Col. IV reichend) angeführt wird.

Col. IV Anfang. Über das Fehlende s. Erl. zu lU 17/18.

lin. 4 2Jxon:sk[XB()}g erg. nach XXIX 13.

lin. 10 Der Name Ucclaxog ist bezeugt durch Strabo 7 p. 306, 309.

lin. 11 Von den Namen TTia und Kaxijtog (vgl. XXVII 16) vennag ich

keinen zu belegen. JTifvg kommt vor, vgl. oben Nr. 19, 7 P. Goodsp. 12,2, 13 u. s. f.

Ob /Tta mit Ilicfv zusammenzustellen ist?

lin. 15 Was das B vor 67toQ[ag bedeutet, weiß ich nicht; ob (öevrigug) öxogag?

Col. V lin. 2 Die Ergänzung der Ziffer oj[|y ^'] ergibt sich aus den Schluß-

ziffern der drei folgenden Monate und der Gesamtausgabo dos Qnadrimenstruum

(XII 1, XIII 23, XVIII 15 und 16).

lin. 10 [äxQ^ dwalgatcog , ergänzt nach XIII 9, cf XXXI 14. Ahnlich steht

bei Wilcken Ostr. 2, 1135 üxQi' k6yov öwägösag, was der Herausgeber a. a. 0.

1, 706 als Vorschußzahlung deutet.

lin. 11 Ob t(öv) ixXöyav'f Namentlich der Genetiv gibt offenbar keinen

Sinn. Es läßt sich allenfalls daran denken, daß von den Ersparnissen an Getreide

ein Teil verbacken wurde.

Schluß. Die Ergänzung [Bovxoloig 6/i(o^)cjsj beruht auf der Vergleichimg

der in Col. VI stehenden Namen mit jenen in Col. XIV 19—24.

Col. VI lin. 5 Den Namen Aaxavi^g kann ich nicht belegen.

lin. 12 B\avinB{ )] erg. nach XV 27.

Schluß. \^EQYttxaig b^oC&g^ erg. nach Col. XV.

Col. VII lin. 1 Das Patronymikon des WsvduTcXTjvis wird in XV 16 ab-

weichend angegeben.

lin. 6 Za^aßi ) : vgl. XV 21.

lin. 8 Zu TaxlB&VL (vgl. XV 5) s. Spiegelberg ägypt. u. griech. Eigennamen

n. 331, Crönert in Wesselye Stud. 2, 40.

lin. 13 'OQyavCrai', das WoH kommt auch in F. Lond. 1 n. 125 lin. 20
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(p. 193) vor und wird von Wessely Stud. 4 p. 103 n. 4 richtig mit nijxtiVKQios

synonyn\ erklärt,

lin, 23 nacßcivi sonst /7«/(ot'^/^ vgl. lin, 7; solcher Wechsel ist häufig; s, zu lin, 26.

lin. 25 Der Name Kojrßijs ist mir unbektinnt, aber Koirnfjtog steht aus-

geschrieben in XI 8 und XVIIl 9.

lin, 26 Ilatatos sonst licetovtog und

Col. VIII lin. 1 Ilfßatos (sonst IlaßovTog) sowie

lin. 2 nQSiifKhvios , sonst IlQFß^ovvios.

lin. 5 KuXuöCqi häufig in Ostruka; vgl. auch TIxaXadfQt und Txakuölqv bei

Wilcken Gott. Gel. Anz. 1894 S. 735 u. 744.

lin. 6 ^AQav{ovxi) erg. nach XVII 19.

lin. 9 Wahrscheinlich ist die ^vydxtiQ AXicöx{ ) als Stellvertreterin der

letztgenannten Person anzusehen, vgl. Erl. zu IX 2 und vlCp yiliojx in XVII 4.

Col. IX lin. 2 Usxvöio würde ich für einen Schreibfehler statt JTfJcvtft an-

sehen, wenn es sich nicht in XVI 23 wiederholte. Die gegenwärtig gegebene

Auflösung dürfte um so wahrscheinlicher sein, als Zahlung an Stellvertreter auch

sonst verzeichnet ist, z. B. VIII 9, XV 8. Der Mangel des Kürzungszeichens bei 6

hat nichts zu sagen; er ist in unserem Stück häufig.

lin. 3 l4jt[a]yTtoj erg. nach lÄTtavtCco in XVI 24.

lin. 17 Auffallend ist, daß hier das Gut, das sonst die (poQoi zu empfangen

l)Hegt, sie hier in den Ausgaben führt, so auch XIII 15. Es kann hier an eine

Steuerzahlung gedacht werden, wie ja auch in III 15 und XII 18 für die Be-

diensteten die Steuer gezahlt wird, und ganz sicher ist dies für lin. 20/21, wo
ausdrücklich gesagt wird, es seien dem nXfj(vig) vecot^eQog) 2% 7g Artaben viteg

rslE(JiiccTav gegeben worden, wobei man anzunehmen hat, daß Plenis sie namens

des Guts an die Steuerkasse abführt. Für die übrigen hier genannten Fälle ist

auch die Auslegung möglich, daß die Herrschaft von den daselbst genannten Per-

sonen Parzellen gepachtet hatte; aber solche Pachtungen durch Tempel sind doch

nur bezüglich öffentlicher Ländereien bezeugt (Otto Priester und Tempel 281) und

bezüglich privaten Landes ganz unwahrscheinlich, und noch unwahrscheinlicher

wäre die Annahme einer Pachtung, wenn unser Gut Staatsdomäne sein sollte,

lin. 19 Über die Tätigkeit dieses Hekatontarchen s. Erläut. zu XII 18 If.

lin. 21 Der Ausdruck iiö(ötoi) tj y id- ist seltsam, denn 19 Xestai geben

einen Modius und drei Xestai," und man konnte besser sagen /id(dtot) d- y y.

Nun findet sich aber dieselbe Erscheinung auch in XXU 10, Offenbar wird beide-

mal so verrechnet, wie es in einzelnen Posten eingegangen ist.

Col. X lin. 4 n^svvoöoQßovxov (man würde die Schreibung U^evoaogßovxov

erwarten) erinnert an IlerodoQßovxf^g (Wilcken Ostn 12, 1196) und deutet auf den

zum Osiris gewordenen Buchis (Spiegelberg Arch. 1, 341). Vgl. unten zu Col. XXIV 7.
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Uli. G/7 Hier erhält ein gemieteter Sklave sein Honorar für das öTtxokoyetv,

also für eine Deklamation, die bei irgend einer Festlichkeit erforderlich gewesen

sein dürfte.

lin. 8 vTfovQyoC scheint hier Tempcldiener zu bedeuten, wie in der bei Otto

u. a. 0. 112 angef Stelle des Porphyrios. Darauf weist nämlich, daß in lin. 10 der

eine von ihnen ' iv rc) 'Ilgain ' ist.

lin. 14 Vgl. Erl zu XVII 28.

lin. 17 Zu KccTfvtig vgl. Formen wie Kutvtig, z. B. P. Casati Col. 25 lin. 10,

P. Tel). 88 lin. 18; 94 lin. 12 u. a. und Karof.tijg Faijumer Pap. derzeit in Graz

(bei Wesscly Stud. 4, 119) Col. II lin. 10.

lin. 18 (jo(pi(Jr'qs ist wohl ein Festredner im Gegensatz zum Anwalt (Qtjt(OQ)

vgl. Keichsr. u. Volksr. 192. Einen QyjtcoQ bezahlt der Tempel in BGU. 362 VII 20.

Col. XI lin. 2 KaXij{ ) BiQ(ox( ) vgl. XII 16 ist wohl in der angegebenen

Weise zu trennen. Zu ersterem vgl. XIII 12, XVI 26 u. Erl. zu XII 16; zu

letzterem vgl. UfQonog^'^) in Col. I lin. 17.

lin. 7 Der Name TlnanaQ^ ) ist allerdings nicht zu belegen; aber ich kann

nicht wohl anders lesen. Nur bei Annahme sehr anomaler Schreibung kann

nnaXa(il{Qiog) — das allerdings bezeugt ist (Wilcken Gott. Gel. Anz. 1894 S. 744)

— herausgelesen werden.

lin. 17 6Qx{vYGiv) vgl. XIII 11; XVI 25.

lin. 22 Die Umrechnung stimmt nicht mit den Proportionen, wonach zum

[it'tQov (poQixöv bald Yg (XXI 11 u. a.), bald '/g V^g (XIX 3) zugesetzt wird; denn

das gibt bei 372 phorischen Artaben im ersteren Fall 57^, im letzteren 4^748 "l~V96-

Offenbar aber ist die letztere Berechnung gemeint, welche auf ungefähr 4^/^ führt;

^ ist verschrieben für ^.

Col. XII lin. 16 KaXijU (Dat.) auch P. Lond. 1 n. 125 lin. 13. Zu BeQär{og)

vgl. IleQGJtog I 17.

lin. 18 ff. (cf. III 15) Hier Avird dej* Kanon für die Sklaven direkt an die arguttönai

gezahlt; sie nehmen ihn in Empfang durch zwei Männer, welche als diccdörai bezeichnet

werden. zfiad6rr]s, wörtlich der Verteiler (erogator), ist ein Beamter, der sich ge-

rade bei der Annonarverwaltung findet. In den Papyri kommt er wiederholt vor.

Pap. Reinach Nr. 56 lin. 3 fg. : 'xad^ag eyQttipccg /tot ne()l tov m^rpd^ivtog fiQSOvCov

vjtb tov xttd-ohxov nsQi Scvvavixäv eidäv, öJtovdaöov Ttoifiöia i)näg övonadd^iivfu

dicidötag oivov ?) x()fG)g ircl töxcov xrl.', sowie (letztere Zitate bringt Vitelli

Atene e Roma VIII n. 79 p. 225) im P. Grenf. 2, 95 lin. 3, wo es sich sicher und

BGU. 1025 lin. 2, 20; 1025' lin. 1, 15, wo es sich wahrscheinlich um die Annona

handelt. Der auf die „Verteilung" (an die Soldaten) jibgestellte Name schließt

nicht aus, daß die Tätigkeit dieses Beamten auch die Eintreibung mitumfaßt; das

tritt nicht bloß in allen genannten Urkunden, sondern auch darin hervor, daß

der römische praefectus frumenti dandi, der sicher auch die Getreidebe Schaffung
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7Ai vermitteln hatte (Hirschfcld Verw.-Gesch.^ 232) griechisch bezeichnet wird als

IjcI tT] rov öCtov öiadööei (Dio 54, 17). Dementsprechend scheint öiridoais in

lin. 22 ancli nicht mehr die Verteilung, sondern im übertragenen Sinn die Ab-
lieferung zur Verteilung zu bedeuten, und so ist es sicher auch in Nr. 58 lin. 9

(oben p. 184); cf. C. J. 12, 37, 9. Im übrigen vermag ich die Worte iv rf; dia-

dcjösL (l. ducdöösi) S 6^t{ot)ms TCQißaxovQri itöißioi) ß nicht mit Sicherheit zu deuten.

Das Lexikon von Sophokles nennt ein Wort TTQißaroQlu = probatoria, und es ist

niclit unmöglich, daß TCQißaxovQcc hier die Quittung über den Kanon bedeutet, für

welche also gleichfalls eine Gebühr gezahlt wird; vgl. das vnlq X6yov x^iQoyQKCf'OV^

I 15, 17 U.S.W. Das Zeichen S hinter ducÖGyaei, das eigentlich ijfiia&Cug bedeuten

würde, muß hier einen anderen Sinn haben, etwa den von «vrov; vgl. oben S. 254.

Lin. 24—25 sind textlich nicht hergestellt.

Unter den Beamten, welche die Annona einkassieren, führt Ruggiero Diz. 1

p. 487, wenngleich (ni. E. grundlos) zweifelnd, auch den Centurio an, wegen

D. 13, 7, 43, 1 (missus ex officio annonae centurio cullcos ad annonam sustulit).

Nun finden Avir in Col. IX 19 einen Posten ' Miiivovi ccjtb {ixurovrdQiojv) [. ..( )]

v:t{6Q) La \
~5- (i\, und man könnte daran denken, hier eine Parallele zur Digesten-

stelle zu finden. Doch bleibt dies zweifelhaft. Denn erstens ist ein Betrag von

1^/2 Artaben für eine Annonarzahlung etwas klein. Zweitens ist A/e/itt/cjv viel-

leicht gar nicht aktiver, sondern gewesener Centurio (ccjtb sxaTovraQxav vgl. Erl.

zu Nr. 14 lin. 3). Allerdings ist es nicht absolut sicher, daß das ajtb L so gefaßt

werden muß.

lin. 22 S vielleicht = a{vrav) vgl. Einl. S. 254.

Col. Xni lin. 4 Zu taQöixaglG) vgl. oben Erl. zu Nr. 2G lin. 9.

lin. 7 xrCöxLov dürfte ein Stiftungsfest bedeuten.

lin. 9 Zu axQi avtfÜQöecjg vgl. Erl. zu V 10.

lin. 10 TCUQÖC'. vielleicht läßt sich direkt niadl lesen; auch in XXVII 2 wird

das i mit einer Schlinge ligiert. — Vor Atovr{lov7) ist vielleicht das übliche

ix xeXevöscjg (vgl. lin. 2 usw.) ausgefallen.

lin. 11 Vgl. XI 17, XVI 25. In den folgenden Zeilen werden die Tage an-

gegeben, an welchen für die W^achteln Futter geliefert wurde; vgl. XVI 25 fg.

lin. 15 ff. S. Erl. zu IX 17.

lin. 18 nBfiyä: vgl. XV 29; der Name ist bezeugt durch P. Teb. 1, 61b

linn, 410, 418, wo jedoch der Genetiv IIsfivaTos lautet.

Col. XIV lin. 9, 11, 12, 16, 17 Vielleicht ist auch an den vier letzteren Stellen

zu ergänzen 'Evxiyvrjg), Bei Wilcken Ostr. 2 n. G61 und (laut Wortindex) auch

in 687 findet sich gleichfalls 'Evx{ ), was wohl nach dem hier vorfindlichen

Muster aufzulösen ist. Vgl. auch XVII 9.

Col. XV lin. 8 Der Posten 77aT(pi) TerlJccLrog deutet auf Stellvertretung in

der Empfangnahme. Vgl. Erl. zu IX 2.
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lin. 21 Zanaßi ) : vgl. VII G.

Col. XVI lin. 18 N\cc](ff.QcjrL (nicht N[£\<peQOJtL) erg. nach IX 11.

lin. 23 Zu o(v6fiutog) vgl. Erl. zu IX 2.

Col. XVII lin. 3 Vgl. Ell zu VII 25.

lin. 4 Vgl. d^vyaTQi yileojxi ) in VIII 9 und dazu Erl.

lin. 5/G Vgl. zu lin. 4.

lin. 9 Ob *Evxci zu lesen ist oder bloß 'Evx(vvijg'/) — s. oben zu XIV 9 —
ist zweifelhaft.

lin. 11 TlfßCjTos, sonst Ilaßäros, vgl. Appar. zu VIII 1.

lin.. 19/20 Vgl. Erl. zu lin. 4—6.

lin. 28 Der Name nxir0{ ) ist m. W. nicht zu belegen; er kommt in diesem

Papyrus wiederholt vor (X 14; XXXI 17).

Col. XVIII lin. 2 WevojXßiog: Der Name ist m. W. in den Papyri nicht be-

zeugt, dagegen ist "OXßiog ein griechischer Mänuername, und es kann eine Misch-

form nach Art der von Cröuert in Wesselys Stud. 2, 39 fg. besprochenen vorliegen.

lin. 15—21 Die Summen, die hier angegeben werden, stimmen mit den

Schlußrechnungen der einzelnen Monate, und diese wieder — soweit angesichts

der Lücken in den Anfangscolouncn Nachprüfung möglich ist — mit den Summen
der Eiuzelpostcn überein.

Col. XIX lin. 18 — XX G Die Posten kehren XXIII 18 fg. in der Ausgabe wieder.

Col. XXI lin. 3 Vgl. XXVI 1, XXVIII 9.

lin. 11 Aus der hier erscheinenden Summe folgt, daß in lin. 7 zu ergänzen ist

ißxö und in XX 12 ij\

lin. 17 ff. Hier wird die Ausgabe an Gerste für Viehfutter verrechnet, u. zw.

nach den Tagen, an denen sie stattfindet, wobei die Auflösung t)neQiv(ov) öi-

(tiö^ov) — lin. 17, XXII 20 — , auch kürzer i)n(eQLvov) genannt — lin. 21,

XXII 3, XXIII 2, 8, 9 — wohl zweifellos ist. Zweifelhafter ist es, wenn

viermal — XXI 19, XXII 3, XXIII 11, 12 — im Papyrus steht vjc€q tav «

i'j^isQäv (an den beiden letzten Stellen abbreviiert: i)ii{ )). In XXI 19, XXIII

11, 12 kann man daran denken, das a mit (jtQoxeiiiivav) sc. i)^eQG)v aufzulösen;

an diesen Stellen hat nämlich die Zahl der Tage im vorhergehenden Text einen

unmittelbaren Anhalt; denn sie ist, obwohl nicht genannt, doch nach der Rechnung

9 resp. 30 Tage, und dieselbe Zahl von Tagen steht auch vorher in XXI 17,

XXIII 8 (und ist gemeint in 9). In XXII 3 dagegen läßt sich diese Auflösung

nicht durchführen. Darum scheint es mir unerläßlich, einem Vorschlag Wilckeus

folgend, a{vTäv) zu lesen, was sich natürlich nicht auf die berechneten Tage,

sondern auf die gefütterten Tiere bezieht.

lin. 24 iQyatixög im Sinn von igydrijg. — Der Ausdruck ivCav rjfiBQöv ist

sonderbar. Aber ivC, av y^iegöv [i)v(xttv] zu lesen, ist schwerlich besser.
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lin. 25 Der Buchstabe hinter 'Eq^io kann ein in ptolemäischcr Art nach

oben geworfenes v sein, a])er auch ein v. M. E. ist 'Eq^iov^^iv) die wahr-

scheinliche Lesung, da 'EQ^iäv&iv sonst anders geschrieben wird (III 14).

Col. XXII lin. 4 yvänrj ziemlich wahrscheinlich; xäiirj ausgeschlossen. — Zu
MefivofUojv (1. MeiLvovfkov) vgl. P. Lond. 125 lin. 42, wo nach Wilcken Gott. Gel.

Anz. 1894 p. 744 Iv Meiivov[eCois zu lesen ist; vgl. auch P. Lond. 17 n. 3 (p. 44flf.)

lin. 9, 41; n. 77 (p. 231 ff.) lin. 27 u. 7G.

lin. 5 Der TCQÖfÖQog ist jedenfalls der Vorsitzende des beschlußfassenden

Kollegiums, von dem die yyäni] MefivovsCcjv in lin. 4 ausging.

lin. 9 xrr'j(v£yöL
;
die Einschiebung nach der Transkription vorgeschlagen von

Wilcken. — 1. iv totg xdörgoi[s]. Gemeint sind wohl Tiere, die zum Militiir-

gebrauch gestellt worden waren?

Col. XXIV Die Namen teilweise in XXVII 7 ff. wiederkehrend.

lin. 7, 11 Die öiäQvi, Bovxecjg hat ihren Namen nach dem zu Hermonthis

verehrten heiligen Buchisstier. Vgl. Spiegelberg Arch. 1, 341 fg.

lin. 9 Zu nia Aaß£ö{ ) vgl. XXVII 17. — Xoj/taT(os) aufgelöst nach XXVII 17.

— Zu nia vgl. Erl. zu IV 11.

lin. 10 Den Namen kann ich nicht verifizieren; die Akzentuierung ist mir

zweifelhaft. Vgl. etwa ^ätpig in Nr. 104 lin. 20.

lin. 12 Ist nXi]vittvrlg als Pliniana zu fassen?

Col. XXV lin. 13 Zu mkeiXi ) vgl. I 19.

Col. XXVI lin. 1 Vgl. XXI 3, XXVIII 9.

lin. 5 Die Summe ist um Yjj zu groß.

lin. 9 Cf. 13 und 21. Die Unterscheidung zwischen griechischen und ägyp-

tischen Tauben weiß ich nicht zu deuten; bemerkenswert ist, daß bei den letzteren

lin. 21 der Zusatz steht d)j(i{ ) Xi]{ ), (lin, 13 alleirdings öi{ä) .

.

.). Falls dieses

in dtjiiipöCG)) h]{yci) aufzulösen sein sollte, wäre vielleicht anzunehmen, daß für die

ägyptischen Tauben ein öffentlicher Futterkasten aufgestellt war, und dann wären

diese einheimischen Tiere offenbar frei gewesen; von den griechischen, wo die be-

zügliche Bemerkung fehlt, wäre etwa denkbar, daß sie in Käfigen gehalten wurden.

lin. 18 Zum Schluß vielleicht nre/i . |.]j/i«rc)v l. XEfiiicitojv ?

lin. 19 Wurde der Wolf als heiliges Tier gehalten?

Col. XXVII lin. 5 Zu v€OJT(epov) legiag vgl. Erl. zu I 3.

lin. 10 Zu JTia Kccjttjtog vgl. Erl. zu IV 11.

lin. 21 dt(a) tb yjtawevQiiöd-ai (l. vnaipriQfiöd^ai) bedeutet: nach Subtraktion.

Col. XXVIII lin. 1 Über die Form &Qaxog (= Scquxov) vgl. Erl. zu Nr. 23 lin. 17

lin. 9 Vgl. XXI 3, XXVI 1.

Ijoip/ifier Papyri. I. 37
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Col. XXX 8 Die Korrektur von d-)j(j(avQixo)) zu (poQixC) (s. App.) ist mit blasserer

Tinte geiimclit, nls die urspriingliclie Sclirift, so daß man glauben könnte, 0-j/tf

sei korrigiert aus q)o. Da.s llichtige zeigt die Angabe in lin. 18.

Col. XXXI lin. 17 Zu nrLrö{ ) vgl. Erl. zu XVII 28.

Col. XXXII lin. 15 Zwischen xö und Jirj (beide.s ziemlich verdunkelt) noch

ein, offenbar bedeutungsloser, Strich, im Text durch einen Punkt ausgedrückt.

lin. 16 Gemeint ist offenbar vjtatpr^QfjOd-cct ] aber das Wort ist auch in

XXVII 21 fehlerhaft geschrieben, und was hier gestanden hat, ist nicht sicher zu

sagen.

Col. XXXIII liiii 10 und 14 d^eQ(iovs dialektisch für d^tQ^iov.

Nr. 98.

VERZEICHNIS VON itegioiioi NACH DEN LISTEN DER i^axtageg.

luv. Nr. 62.

Papyrus II. 28 Br. 51 cm. Herkunft uubekaiiiit. 4. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

(Erster Druck Nr. 2.)

Col. I.

..[..].[.. .]kdv .[•].. x[.]«ov . . . vv^l ] .

[2J]eQf}vog 'Advyxqixov lyH ivö\L]xti{6)v{p)q v\o{}Uöiiaxog)\ S •

i\/£[()(l(?/l6g)] 2J£Q1]V0V i^ccxtoQog

ovTwg

•

5 Ne{u[ö'\Cc3v 'leQKXog idH lv§ixxi{6vo)g 'vö(^((}i.icctog) S fv

TlivovrUov 'EQ^iaxöXXcovog löH lvdi{xri6vog) vödUa^iarog) ißH

'AXbi^iivÖQog EvdaCuovog idll lv8i{xxi6vog) vö{nCö^iaxog) ^ >cd/i[t/]

l4öxXij['ji]icKdtjg 'EquCvov idH lv8i{xxi6vog) vo{(iC0^iaxog) xd/t)/

Evdcd^i(o[v] di(«) BixxwqCvov idH lvdi{xxi6vog) vö(^C(>fiaxog) yij^uj

10 nivovxCav 2 .,[.,'].. ^dcjQov idH lv8i{xxi6vog) vo{iiC<iiLaxog) yiß

ITavsoovg i:LXßa[vov i8ll l]vdi{xxi6vog) vo{}iC6(iaxog) i-'

KXi]Q{ov6^oi) {l4Q]noxQccxCG}v[og iS^ iv6'\i{x-

tt6vog) vd{tiCöfiaxog) S pß
(Pof[/3a|it]/to)V KoXlXo^d-ov tdH iv]dt(xTK5|/og)] vö(^Ky/Lia . .

.)
.

.
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]s re[v]vadCov ..[.. id^^ höi(xtL6vog IföQiCö^iata) g

]...ojg dt(a) QeodaQov idf^ lvdi(xTi6vog) lJö{^iC(}fiaTa) y 16

....] IlakXadiov id^^ lvdL(xti6vos) vo(/iK?/ta . . .) ...xdfii]

']q . , Qog i^ll lvdi{xti6vog) vb(^ii(J[ia ) . S xöiitj

] . id// lvdixri{6)v(o)g v(}(^U(J[iarog) ^ xöfirj qg- qc, [ß\

]g LÖ'/ lvdv(xri6vog) 'vöijuCaiiarog) ^ ^ttj

id'/ lvd]ixTi{6)v(o)g vo{[iCiSiiuxog) . qg ()q ß 20

] . . .
i\8yi iv8i{xti6vog) ^(ßCöpiatog) |^ xdj yll

Coi. n.

M(Q{i6nhg) TuvqIvov l4[ificov(ov ii,KxroQog

ovTCjg

'

'Egßtvog [Ev]ko[yyov i8ll Ivdi^xTiövog)

fpoißKfijiav K . IV . l{ ) nij6\ci]

'EQ(i[ccnjia]y 'EquIvov \i8^r\ l\y8i{xxi6vog)

Von lin. 6 ab das Namenverzeichnis zerstört; von der Wiedergabe der Reste

der Zalilenkolonne wird abgesehen.

vo(^i{(j(U(xu) ß y
vo{[it(i}iarog) xöc^g

'vö{iiCöficctog) gll

Coi. m.

MBQ{i<Snog^ 'HQaxldiiji(ov(og) 0so(pttvovg

ovtag'

Kl[ij]Q(ov6(iOL) To[v]Qßcovog 6vv KoXXovd^ov

EvöaCpiovog id^ ivÖL{xxi6vog)

Bi]Xig diä UvQov idll ivdi{xxi6vog

j

E\Xt]Q{pv6noi)y Tovgßavog biioCag idH iv-

8i{xxL6vog)

'IlQCixkkov TvQKX'vov idll lv8i{xxi6vog^

lÄQxmidcoQog 'EQ^[f\vov löl/ i\y8{ixxi6vog)\

2^\C\Xßavog ßatpEvg id'l lvdi{xxL6vog)

(2. Hand.) IlivovxCciV 'J. . [. . .^(piog

(l. Hand.) @e6tpiXog 0ixa\n\o8ixxi}g idH iv-

di(xti6vog)

6 a(yxbg) bpioCojg idH iv8ixxi{6)v{o)g

6 aiyxog) 6(ioC(og vnh{Q) xfjg ^(vt^g) iS^/ Iv-

6i(xxi,6vog)

(8ic)_

vöQuöiia) a y
'vö{liC6naxog) ißH

Vo{fiC(}^iaxa) ß S^

lw(nC0iiaxog) x[d] q g

'vö{[U<Snaxa) ß ytß

^[^Uönaxog) ^
vv{liCöiiaxog) S^

vö{^Cö^axa) iß

lJö{fiC<Jfiaxa) 8

10

vo(ßC(fiiaxa) y
31*
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(3. Hand.) 6 «(vrög) fffioC^ojg) vo{nC<Jnara) va

15 r{CvBtai) vö(i.U6fiura) k.

Auf (lern Verso geringe Reste einer durchstrichenen djtaCrtjdig von vierter Hand.

Col. I lin. 2 (hergcatcUt von W.) — ^ hier und im folgenden = ijiiiav.

Col. III lin. 8 (hergestellt von W.) 1. Kolkov9m. lin. 7 Tvquvvov W. lin, 8 Das
v9 von l[vi(ixn6vog)] in einem Tintenflocken verschwunden.

Nr. 99.

RECHNUNG ÜBER SPREUABGABEN.

Inv. Nr. 68.

Papyrus H. 27 Br. 58 cm. Hermupolis. 4. Jhd. p. C.

Cursive. UnveröflFentlicht. (Erster Druck Nr. 26.)

Col. I.

..].[..]..[ ] XC{tQai) <8ive Xi(tQav)y [r^]f) .

BsQxi) y lvdix{u6vog) kiltgai) n ßg

.

6 ].y(JE(og ....

I.v.f] 811 lv$i(xn6vog) X((tQat)'[r\].d

l4jttt({Ttj6ig) *HQaxl(xn(i(ovog Mz^cCov) XC(rQai) n f-^/

ajv

0£Xß6v^B(og yll Ivdixuövog [XC(tQai) n] iß

10 'kgeojg SU lvdix{ti6vog) XC{tQai) n t

.

/

ZEVonßci yll lvd(,x(ti6vog) XC(tQai) n a9^v

j4xaC(ri]6ig) KaXXivCxov äi'^Q{pv) XlixqaC) r\ lytj'r'

r
'

TsQtovßv^eojg ß'l iv8[i\x{ti6vog) XC{xQai) r\ y
(Rechts angehängte Zeile.) UuqCov &iG}v[o]g <^x[^(>(ov)j i}7t{hQ) ßH Xl{xQai) 0"

16 @BXß(ov9^Bcag yH lvdix{n6vog) XC(tQai) n a

(Rechts angehängte Zeile.) üagCov 0i(av{og) 'b7c{hQ) ßH iv8ix{xi6vog) U{xqaC) y(p

lö 2k>fioX& yll lvdix{xt6vog) XC(xQtti) q ^
[.] . XBmg 811 lv8ix(xi6vos) X((x(fai) n ß
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[.]..ov. d/f lvdi,x{ri6vos) XC{tqui) r\ y

Toov 811 lvdix(ti6vog) [Uirgai)] [../S]..

yi7ta((ttjö(,g) läöxltjjtLttdov äxvQ{ov) X{(rQai) r\ y 20

XvöEag ccl 3tQox{eCnevai)

AjtaC{rri0is) AlXiavov ttxvQ{pv) k{ixQaC) n ij .

CUV

KX7]q{ ) 'Slxeaviov dicc ZaXovötlov xal

zJLo6xovQid{o)v y lvdix(ti6vog) Xl(tQ(ii) r\ n 26

0e3T£O)s y ivdix{xi6vog) XiitQai) r\ ßs

l4naC{tfj6ig) 'IlQuxXttUjiovos ©eo(p{Uov) ttxvQ(ov) XC{rQaL) n ae

'Ißi&vog Teö (?) ul nQox{Blntvtti) ..[..]...

•AzaC(rt]öig) 'EgiiaCtovog *EqhbCvov äxvgiov) [XC{TQai)] .

.

Col. IL

*Anal{trj6ig^ yi . . aifovfov dxvQ(ov) XC{rQai) n d

KiQxa y IvdixitLÖvog) Xl(tQai,) 8%^

l4nccC{tr]0ig) 'ElQ][iaCG)v(og) TvQdvvo(v) axvQ{ov) X{(tQai) n d[

yijta((trj0ig) 'Egfioyevfjg (sie) OsotCuov Scxv\q{ov) .. 6

ldnaC{xriiSig) 'EgfisCvov '/ov^öv(off) ti;tv[^(ou) ..

vnhg ditnaittlasq)^ [. . .

.

li3CttC(ti]dig) 'EQ(icc3t6XXG)tf{og) &€0(p{CXov) v{l)ov diä 8

tov xutQ(og) äx'^Q{ov) X[((tQai) [. ..

djcb flc^/ ivdix(r(ovog) k'cjg ylf 9

l4jtcc((ti]6ig) /dioxX£o\y]^g äxvQ(ov) X(CtQai,) r\ ae.. 10

Axai{xi]0ig^ 'HQaxXiavog äxvgipv) X(CtQai) n ccb

Tijxd^eag al jtQox{eC^Bvat)

l4jtaC(trj6ig) MaQxeXXCvov äxvQ(ov) XC(rQai) g

!An:aC(rr]6Lg) 'Eq^ieCov ttxvQ{ov) n ye?
/

T€V6(im£(og yll lvdLx(ri6vog) al XQOX^eC^Bvai,) 16

li7caC(Tfj6ig) zJ(OQod^£[ov] 2iXßavo^ (ijrvp(ov) Xl{tQaC) o y

Tlax^i 811 lv8ix(ti6vog) ^[z^^(ov)] XC{TQaC) r\ ßi €

X(D/iOXttrvX(Df T6[l€VXVQXB(0g

8i(ä) TuvqCvov 8 ff lv8ix{ri6vog) U(x(fai,) ß<o .
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Col. III.

i>o'/| ) xhj(t(^nv) A^f«();^oi) d^' lv\öi\x(Tinvos) U{xQai) k[
/

(ii{(c) IIa.. 01^ [ö] öll lvdix{ti6vos) dxvQ{ox)) [lY(TQat) [

di{(i) '/f^olX(o[ . ( )] ^i[

(i ivdLx(^tLÖvog) . . [

Jlcstc von einer vierten Colonue. Auf der Rückseite Reste einer Aufschrift.

Col. II lin. 7 1. 6cnaiTi]nfo}g; zweites % korr. lin. 12 Ti']iid-tcog W. lin. 14 Füge ein

<Ai'(r()af)). lin. 17 In o^Jg fehlt zu f der Tausenderstrich. lin. 18 1. xw/ioxaro/xw!'.

Col. I lin. 11 Zu Zevoußöj vgl. P. Flor. Nr. 2 Col. II lin. 43.

lin. 17 Mvdx^cog ausgeschlossen; denkbar allenfalls ]\Iv]dx£cos, welche letztere

Form m. W. nicht bezeugt ist.

lin. 18 IJccfioov ausgeschlossen.

lin. 19 Zu Toov vgl. Tooi) nuöxcö in P. Flor. Nr. 50, Nr. 56.

Nr. 100.

KECHNUNO ÜBER STEUERN AN GERSTE,

luv. Nr. GG.

Papyrus 11. 28 Br. 50 cui. llcrmupolis (?). 4. Jiid. p. C.

Cursive. Unverölfcutlicht. (Erster Druck Nr. 36.)

Col. I.

Wegen nieln-facher Beschädigung wird von der Wiedergabe abgesehen. In

der letzten Zeile stellt eine Summeuahgabe. Die Summen sind hier überall in

Artaben angegeben.

Col. IL'

A'()f/]i>J5S bnofcos'

2J\L]lßa7>bs 'Oh'HTtioddijQov U[rQ(is) Qfig

yl{t]on/ TTttd^oovTog X({rQug) [. .JV^

Ti^)^oi]g dl 'EliV}]g U(tQag) y
6 /Jt4/aog(?) KG)\ia(Siov Xl{xQa.g) qv.

löidaQu zfi]iii}tQ(ov XC{xqag) X
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'hodvmjg 'JßoiTog

yffl(U>)VlOg 'löLÖo'iQOV

IKvQog zJtjinjTQCovJ

[ToUTOJg]]
'Eqiiov

Kl{}i(>ov6iioL) &EQTinov 6i(a) Ttiövfiov (sie)

2!t()y.vog ylvriog

JiadCXf.iog 'Eq(iov

'EQfi f i v{og) 'JficJv{(ov) yot{hQ) n.\...\.iog

o a{vTog) v7tQ:()) avroy

/lijfu'jTQiog yi(iat,ovCov

JhlöoiJcoQog /1io(JyiovQlSov

KioiKiötog NFtl((\ ii]iion'og

'E()luiog yiiicov{{ov) Ff^ovrCov

yJvTtg KOjTQEOV

'EQudvog /IcoQkovog

'EQ^iekcg '[[(patöTärog

Col. III.

HiXßavog 'OlviiModaQov

Tavqivog l4xvXlov

TTlvovtCcjv ^Ico(jyjrf{ov)

^ilßavbg Evnud^toiy

FewaÖLog /JiynaÜQyov

yl7t(d{T)jöig) 'EQiiaUovog Tvqccvvov

'ETotfiov ylxiXXioig

yi7t(d{ryjöLg) ZfQijvov l4ya9oxltovg

/yQo^ S^'
vo{idö[iaxa) xö.

ytpjQor) {)[io((og

'

KXavdiog di' 'SlQÜoi'og

/JiOQod^Eog 'ii;c)/'ov

l/iimovvig ß{fVf)(f:{ixi((()iog)

'AQXLyiv}]g 'IlQcoöUovog

'Anjiäviog ()'i[d] ^IhXaöXQiov

KvQiXXog UaQumdcjQov

TvQuvvog ^IIXiK

\X{(rQag)\ .

\X({rQccg)\.

\X{(T(t((g)\ X

IXCiTQug) ig'J

C-..3

X{{rQag) .

X{(T()((g) V

X{(TQ(cg) ö

X{(Ti)«g) X

Xfirnag) j.]«

X{{r(t«g) i(c

X((T()ccg) vf

X{{T()ag) \.\e

X{{rQag) \.\0-

Xi'irQug) if

Xi{t()ag) i>

XC(TQUg) e

X{{rQag) /i«

XC{tQag) rvd

XC{rQc<g) (p

XC(TQ(cg) jtt«

X({rQug) fiE

X{{rQug) a(iy

XC(TQ(a) c^ . 1]

l{(TQia) QU?

X{{rQug) y

X((T()ug) c^

X(.{r()ag) q

XC{TQc(g) ly c

XiixQag) u .

.

I

Xi{tQag) 8 c
I

Xl{xQug) T

X{{rQcig) vv

lu

Ui

20

lU

15
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20

10

If)

J'Jvkoyiog ()(((() y1fot'T\Coi)]

T()i((dfXrf>og y/fr<^()[i']

Jlf^tvg //. off[ )

Col. IV.

IWyoi'ig 'EQ[i('<ii<^ny(<)i>og

M((y.(<<)in\g o] y<d ^J(>iQ6&fog (?;|roA(«(jTixog)

Kv(>ilX[og) <)i{(() K()lXov[j^^ov

Kv(>(og) 'Ovvcö(f()iog L^nmovmog

flHßig <1hß{.(ovog

KvQog yJniicovCov

JMuxaQLog Tivgv&igg

Ti'^Qccvog vTitQ y/r'Ttt'(oov) . [. . . | . lojr(os)

.V

EvX6y\iog
J

'EQiiav\x\lvoog yhrCoxy

UiXßai'bg . . . 0Fod(O()ov

"EX(vo[g] 'EXevov

TTivoxnCav KojiQiov

^loöxovQCöijg NeaQ](^Cdov

'EQiKCTtöXXcov yiQteiudäQov

revväihog z/ixcad^x^v

\r[CvovTaL)] X((tQca) r\ ß jg aXt]!!

uxvQ{ov)

Verso: Eq^l. ..vxjg Q^orliiov XCixQug) t

Xf{TQ<(g) QV

I

X({rQug^ . V
I

Xl{r()fig) u.
I

X({r()ug) TV

X{(TQ((g) i

Xl{Ti)ug) y^

X{{TQUg) T

X{{rQag) x

X{{TQ«g) c^

X{{T()c(g) (H

XCl^TQag) TM/

X{(rQicg) (c

I

X({xQug) Q

X((rQag) c~~ •9'

XC(rQ(cg) c^ 9^

XiirQag) e

I

XlixQag) QV

XC{T()ag) y
I

Xl{rQug) vv

XC{rQag) ß(p
I

vo{jil(Snuxu) .t,SI

Col. II lin. 9 In 'Amunviog das ro nacbtriif^lioh flücbtip; oingeflickt. lin. 13 TrjJu/Jou

1. Jiövjtov. lin. 11 1. 2JfQyiog? Am Scbluß S korr. ans f. lin. IG 1. 'Anfiaviov. Das

P7r(^()) siebt, zuniicbat wio « aus, aber der glcicbc Duktus kobrt in lin. 17 wieder. lin. 21

1. ' ICQftcci'O'g //;(/(für((oii). Col. III lin. 19 I. EvTcdroQog.

Nr. 101.

KECIINUNG Ü15EII DEN KANON,
luv. Nr. 589 Vcrso.

l'apynis II. 23 Vg lir. .'H cm. Ilerjniipolis.

Cursivc. Uiiveröffcntliclit.

Das Rccto dieses Papyrus ist oben unter Nr. 41 veröffentlicht.

4./5. JIul. p. C.
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Col. I.

Am link(<)i, al)<(cl)rnchoiien l^aiul öfter Ziisiitzo in klciiu>n'r Sclirii't, aiisclipiiMMid

von dorsclbeii Uaiid.

•[•]•[ >9[-l'^[-.--l- \^QzSi,i?lß

• [ ]•[•]• V ?r-l S ¥?^ß d^idioofa^) i„ ,y

• [ ] . •
I

.]f:)| V
I

ö '/.(d Xi)}'(li'y()vi)^

J"''' .{... \. ojviog [ylviirlulaiuQxi ) ()((«) ^^(>rf/u<)(.;oon rjof'l

• [ ]i'o? J<«[n nt\v']o7nf(o\v'] n<)klo)vog r.

[ ]iTOV ..|..l»' fIf\ißY(')vng 'Kqici'vov fcTÖ 'Eqjiov^

7r{6)l(Hog) -[_c- )

\-X9v.. \...\yig Hilßuvov ('cri) 'Eqii[o\v :t((')kf(og) \

i<)ici{Tr/.Tjg) la:T((<QHiV}jg) \- i>
'

J

i^^'
[ ]iM . ö ...[.. . .]i{ ) di{a) .dto(jy.[ÖQo\v Ko:r()tov

|

i()io->(TLxT,g) föJi(aQ(itvtjg) \- c '

J

]"f ] [^/vo]T'/3[riro7/.[ c.TJö Tf^g «(vrijg) n;(oAff.9g)
|

[^dr]M(TtxfJs) i6:i{i(Q(uvv,g) \.ß ^'^
j

..[..K..].ror.[

]•* ['E,l]£Vj;[. .]t'(5[. . fpt]kc(iinon'o[g c<\xb rijg «(urf^g) [>t:(ö-|

Isojg)] löico(tixijg) iax{ccQiievijg) \.ß^-^ J

]-gr l'E^yvi] i) xcd Ta\ ]fug 6noC(cog)
|

[i]<h(o(T(y.fig) eö:T((CQ!innjg) [Vjf^^-/ j

]"[ [••]••[••] ^('^ yiyaxy[og J(dii]oiv ylii\X(?.to}g) o]/jo/'(c.jg)|

l()i(o(riy.i',g) f6:T{((Qntvr,g) ],- e S'' l

[A\t\o\v] zli()vn[o\}' [o/io |((f.}p)
I

i()i('y(TiyJfg) ^(y.T(«(i.nn'»/g) \^f)^).ß-'
)

]}^o[ N\t]a(jxog o xra ATolAAroüliXoc) y.uVEoiuvog ö xra //«-
Joi'g (

vovr{('iv i()^(<){rlyJ^g) ir):T{uQiitin,g) \-ß' lö

'iij p l/jf/ag (') x[«j .
I

. .
[

. .] .
I

. . . x^ji ()[ xA?^po(i'o,»(»j ) Kvt){l'

X\o\v T[o|r»
I

|. /^^(^(TfXfJs') laT({uQiibV)fg)

V 'M V

ör,(iio(j{(cg) l(J:r{c(f)iiHnig) \_ (( ^ tj
'

j

.Xov' •••[••]•• [• •] iöi(o{Tixr,g) ia:T{((Qniin,g) V ?
"

Lciiizigor rnpyri I 3(}
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•;;• .1..].. [•].[.>/[.•] /?[.].[..]••

zl\. .] . . . log o xal y/y[ «0-o]g /iid^co\y\ yyfLVu<iiuQx{, )

()]]{no(lCug) iö:r((c()iitv^g) \_ b

0\. . .] . [. . .]xo:tog
I

. .] .
I

, .] ()i(u) yivov . . ov Tcal ztioduov-

löib)(tiySig) iöTtiuQUtvJi?) \-ß^i?i[d\

26 •[••]«t[ <>] >£«' \2JL]lß(a'bg yvfi^'uöKCQxi )

idico(Tixrig) iaTc{uQ(itv}]g) \-?'

]'«s 'I[E]^cixiaCva rj ot[id zltj]ii[i]t']QCic 6/io^(o3s)

lÖLC3(rLxijg) iö7i(uQfitV7]g) |_g^*/

A..vQa rj xul 'nQaxk[8C]u 6/r[o/^(o3g)]

[^Jdto3(Ttxi5s) ia-x{aQiiiv)]g) \. ijXß

dij^ioöCag) iöTt^aQiitvijg) |_ d ^
*/

2]\LX]ßavbg ^löidcoQov ccjib l4vriv(6ox)) 7c6l(e(og)

lÖLcoirixTig) [i07i(ocQnevyjgy] \. y

'

30 Evg y\ xcd ^/</to)r«()[io|f di{cc) yljtoXXojvC^ov)

idno{Tii(i)g) iöT[(((Qnünig) "[^ßSijig'^

liXiXktvg 6 y.[(d .]...[,. .J
. og

ldi(o(rLXJ}g) i07i(c(Qiitvijg) \- ß ^'f

Col. II.

Kccvuiv 'EQiuvog 6 xtd flHJc(ö\€X](pog diiä) \ 1

// vvvl v'iüv To{v) ait{ov)
^ /'.,', .

ldL(o(tiX}ig) e07t((C()iitv}jg) ]^ .

HuQunCcov xcd noXvöevx[i]]g N. [.]....

ldi(o(T{xrjg) eö:i(uQ[Uin]g) \- d ^^

SIqIcov Aqs... JioöxoQog (ixaröi'TaQxog) dt(a) 'HQaxl[€C]dov [(<d]§X-

,

'^^"''"S (p[o]v ldioj(Tixi'ig) iö^^uQ^uinjg) \. u

jv""'"' vvvl viwv t{ov) ci{vTov) yivTavtvog 6 xcil KoZQt[ug]

ldico(Tixi]g) i(j7t(^UQiitvijg) \- u

'

G löCdojQog b xid zJCdr'fiog xcd x[«]l

"^j^^;^^ 'EXivn l[öuo{riXr,g) h^:t{aQiupg) VVH
%(d Koivcovwv '[dj di}[^ioö{ug) i(i'x{icQiibV)ig) ^ a ^ tg . [

.

Jiöc-KOQo? Xivv^ig ScTcb 'EQfiov TioXecjg

i8uo{xixfig) i(i7i{iCQiiiv)]g) \.y^iiX\ß

d)]{jio6kig^ i(iz(uQiuvrjg) X- ...

10 EQfiödojQog cclcovLog yv^vaöC[ccQ]x{'^syElQ]iiov 7i[6X{ec}g)]

ldL(o(tLxiig) i6x(aQ[ievTjg) \. a^r]ld
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Ovala 'E()iio:Tn).iT{y.(ij) (:TQ()Tfi)ni') Bijaürng

idi\o)(T(y.i'fC;)'] ffy:r(«Q(tnnjc;) \- . .

.

MdlXog 6>to(5(.»()o»' i()to)(Tixijg) fV;r(«()/it»')/c;) \
•/

ndUwr ^/.TO^Af.JJVOc o X(d fjHloy.vptoc /?..[..!
[. .] . Ja( ) , / * /

i<)i(<-)(Tixi'jg) i(J:r(((Q(itviig) \- a'^

KXjjq(ovÖ(ioi) 'Ihf (CLfjT{(oi'og livriV()[oi>\ fk(«) nfT[e]((Q-

yfcoQyov li\6i(o(Tixi',g) (<)M((f>litvijg) \-ßS''
i)r,(!tn()lag) (():T(«Qfu'vijg) V- ^ ^ (V)

KeXtXif^itog) xQv- n^CdKrt 2:a7TQ{(5yj)v yivriv\o\(g \f)\iiu) HiXßiuvov) ^rgo-

r'0»/r(of') i()[i.oi{Tixrig) i]a:t((((iinintg) ]^ lö

'

vvvl fTj(ö:) , ,. , ' A^' V ' '/ '

vlwv to{v) air(oi3) Jf^iocoQog o xca &to()o)Qog xut yliiiuoviog xca

y'.^avwv 'OXvii:nog

idi(o(T(xi,g) i(}:T(«Qiinnjg) \. ßi[d]

IdTtoXXojiHog 'Eq^iov lf(}f-[v\g l-fTtoXXojvog

idiO}(TiyS,g) ia\ n-(«()/<u'>/g) V • • •
I

'''

OvöCa Tuniax)) (^TpoTf^or) lAimcovCov vlov yiti\u-\

l,uy6Qov 8i{ic) 'Equov ßorf&ov

iduo{riySjg) i[a]:t{aQfUtn]g) \. g

Evöaifioi'lg 'laiöcoQov dzb !Avtii>6ov Tc6X(f(<jg) öi^cc)

eil yivrivöov flnXcivrivöor . Q\^^ÖQO<ji:ixo{yl) laxQov

idio}{rLxiis) i[6z{ciQntvijg)] ^ ß
'Tytcc 1] xal läöxXv/TtiodäQa

löio)(TLXijg) i(}7c(uQi.itvy]g) \. ß
. . . QO . . V

uv'^ "/iQfag

KoQVi]Xäg 6 xal TQiüöeXfpog 8i{ä) ror iirfXQOTcd-

vioi) 'Eli- roQog 21iXß«vov toi) x(d 27f())/i'(oi>) ^I<jidcÖQ(ov)

ldi(o(Tixrg) ia:T(«Qiihnjg) ],_(..]

vimv yiX[f\ba'dQ(C i) X(d i:(CQa:Ti(([g d^jr'yärijQ .J[oj()o ji>[t jov

KQccri[. .

.

.] ()\ii(nnaiag)] 4(7.-r(«()/a'i'»/g) "[^ .
.]

'EQiucTtoXXav 'SlQ{(>)vog

idi[(o{Tixiig)] iö:T{(tQiitv}jg) [.].[.]

TvQcivvog xal UivovxUov 'EQnaTr6X(X(oi'og)

ld[io}{rixrig)] iöz{aQiuvr,g) ]^ [.]

.

UoXvdevxjjg zIloöxöqov

lö[ici(rLxiig) i]ö:t(uQ^htnjg) \

/ 'EXivT] zfCov xal l4vovßCc3v [.]()/

/ viwy r(^s) a(*TJ)s) idLco(Tixrig) ia[jt{aQnivijg)] \.[..\at(ni[

38 •

Iß

20

25

30



aoo Nr. 102: Rechnung iihcr eine AmtHrciue unbekannter Herkunft.

Col. I lin. 7 Kh int niclit ;,'an7, «iclior, ob ;i;(>u nicht in die Ilnuptkolonno gehört; dann
wäre zu ]cncn XQV(Jilyn]vig.

Col. II lin. .'{ Ta]). Z (== ^nciTdvTaQxog). lin. 7 [dj, nicht durchfitrichen, aber, wohl vgc-

lliHHontlich, halb verlöHcht. Offenbar hatte der Schreiber das epätcr folgende 6Ti{(toaiag) ur-

Hpninglich zu früh angcHctzt. lin. 11 Tap. « (= jrpdTfpor). lin. 21 Oder {«tt {o) tatpov?

lin. 32 r(f/g) cc{itfig) (vgl. lin. 1) zu einem einzigen Duchstaben vcrHchlungen, fast wie «• auHsehcnd.

Nr. 102.

RECHNUNG FÜR EINE AMTSREISE.

luv. Nr. 101.

Tapyrus II. \li Br. IW/^ cm. llcrkiinrt uiibekaiuit. Etwa Ende des 4. Jhd. p. 0.

Cursive. UnveiöfFentlicht. (Erster Druck Nr. 5.)

Col. I.

Jnyog Aj//(/t«ros X(d ccvulcofiutog ;|r()W(yov xccl öuc(f6Q0)[v] ivvttxfjg lvö[i]xTt{6vog)

()i $[inv zfCov ßoijd^ov Kovv('<Qov v7Co8{ixrov) tfjj u{i)TT]g) %^ lv8Lx\xi6\vog

(cieQxonivov sig !Alf:i.dvdQtiuv xul xur(cßaX(6vtog) «/[g] .vtJf t6 öi]n[6<i^igy i[. .

ovtcjg

'

5 Xqvöov ijil t6 a{vtb) Xt'jfifiatog XQ'^l^^]^ vo{^ii(5yiaxa) px.'^

T« XQVÖÜVl v%{Iq) xqvöov [A] a Fo b B X£().tl/o7[

xat v\7c(}q) TTjg] 6vvri&B{[a]g xav iTCixtpEvcov xfjg 'AXe-

i[u\vÖQ{dag)

{'I^öidcjQov X'C^BiQyKSnoyQccrpov xfig^AXei>av8Q(eiag) vz(hQ)

övvi)&eCug

10 TW olxovo^ov (sie) rot' xi]qov (^^) .vtcsq övvt^d^eCag

\y:i(hQ) .] . . ofiBvcov TtfjttQfcog vtcIq neTtSQECjg ^( y

\y7t(hQ)] i^lOV ZtCoV ßoi]d-(ov) V^tSQ i^uöd^ov tt%£Qxonevov

slg lAkfi^avdQSiav

yCv{ovxai) al nQox^eCnsvai) tov jiqv6ov.

v]o{nCöiiaxa) . .

.

vg{nCö[iaxa) . [. .]

v[o(/t^(?/LiaTa)] . [

vo(fiCöiiaxog) •>

v[o{^i(öftttxa) . .
.]

v[o{iiC0tittxa) . .
.]

Col. n.

^EvotxCov xc'XAag [v\7c(hQ) *Ex€[l'\a) lirjy[b]g

öavxoixCov xccl ^iiiv%^[C]ov vrchq ^( X6x(
) / <»

xavvocßecDg vnhq .[..]£.(».. / y



Nr. 10.'): Verzeichnis der Steuern des Taiirinos ans Hcrninpolifi. 3()l

bq{ov (pun[.]Xui[.] .«.[... .]«[. ..].£....

Darauf noch Reste von 7 Zeilen, in lin. 10 rcj titj'MfjTaTJ
7;

(sie).

Col. I lin. 2 öl', KovvaQov W. lin. 3 Hinter Kccraßal kein Kür/.ungHstrich. lin. 9

1. 'IlaiööyQfp x(.fiQyt<siioyQcc(pa}7 oder [yn{fQ) 'ijTK^mpov (vgl. lin. 12)?

Col. I lin. 3 xcctc(ßul{6vros) habe ich trotz dorn Fehlen des Kiirzungfistriclis

eingesetzt, weil xaraßcclfi ganz undenkbar ist. -E([s] ccvti)[vyf tö Sy]n[(')(i~\tgv halte

ich für sprachlich unmöglich.

lin. 7 £ xsQivöT (der letzte Buchstabe vielleicht fi); an « xfp(«T^o)i') i vofi^iö-

HKtGJv) ist schwerlich zu denken.

lin. 9 Pap. j^(rr//o7'()K9?ot'; der Vorschlag ^(^HQyia^oyQmpov zu lesen, stammt

voti Braßloff; bestätigt durch P. E. K. A.N. 295 (Wien. Sitz.-Bcr. 1905 V p. 22)

lin. 4, 12.

lin. 10 1. TW olxovoi^icp ;
bei xyjQov würde ich nicht sowohl an einen Schreib-

fehler für xvqCov als an eine Parallele zu Primicerius denken.

lin. 11 Die Bedeutung des Zeichens ^( ist mir unbekannt. Schwerlich ist

es die Sigle für tccXuvtov, zumal dieselbe in Col. II anders aussieht.

Col. II lin. 2 Zu öavtoixtov vgl. ödvdvt,.

Nr. 103.

VERZEICHNIS DER STEUERN DES TAURINOS.

luv. Nr. 82.

Papyrus H. 17 Br. 30 cm. Ifeniuipolis. Arabische Zeit.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 34.)

-{- Elölv tä övvTslov^i^sva) ^[(i](/ f|u(o)v TuvqCvov Mi]Va äno 'Eq^iov jrd-i

Ib(g}s) V \t,l
yy^yl x8 (3. Hand.) x(al) 0i{xov) dgr^aßat) gj

ovt{(os)

v(jihQ) ävijXoyCa{s) '^g)v x x^'^'-^^^W ^t/^'V^

^(jr^^)) ;fpv[(Jix]ra(v) «,^ xavövog izl vv ß j t^H vy / (ed^

tri x6{^T]) T£XeQxed^(o{ß€i) v{7chQ) xQV(itx(G>v) a\^ xavövog Ixl vß/ie

vy/xß^ [dQ]T((ißui) g

T^ ccifrifj) XG){(ir}) v(jchQ) &7tttQyvQi6pi0v <^ i^ßo^Xfig) täv

dQr{aß&v) y °" u v// /d^ df f,.



JJ()2 Nr. 103: VwzcicliniH der Stcncrn dcfl T.aiirinoH ans IIcniiupoliB.

,' \

v{7rhQ) g xfQa(r((>jv) rf^g 7r6X6(cos) v// /xav^d^

v(3t6Q) g XtQCi(t{(Ot') Tfj\s] Xw(/i t/g) T£X6(>x(f){>(r.Jl>fO)g)

10 v(7chQ) JtQOö6d(o{v) vt,liß

(2. Iliinfl.) 4- TavQCvog Mi]vä dzo 'Equov 7T6Xe{cog) ijiiöiöo3Xtc rijv TtUQovöuv

xccrayQa(fii[v tö]v (SvvzeXovntvcov TraQ* i^iov

di]iioöCov. 'OfioXoyä TiQÖg ts xov Qtov xov IIuvroxQcctoQog xal n)v (J(otijQ{(cv

rüv [Ö£\(Jjtor(üV '{]fi(öv rrov l4^iQccrojv

ag d q)ave[C]r/V rt 7c[aQ]aXe{iI}u(^gy iv rfj roiuvTT} xuTccyQdfpf} (^'XUQUöifh'y Iv

ÖLxXy TCoöÖTTjti /i[fTa To]v v7Coxd(S&(cC fioi ixerä rf^g

^(f[_i'0]QxCag iyxXr'juati +

Vcr.so: + Fvö(Ji(s) TuvqCvov Mi]vä dzb 'Eqi.i{ov TtöXscog)

lin. 3 = c(va).OYla{g). lin. 4 vv == vofUßuaaiv. lin. 5 Tfxfpxt0^w(a^f?) ergänzt nticli

lUiU. II 657, I 11 und P. Flor. 1 lin. 4. lin. G Die Doppelstriclio (//) hinter rd/uff;ia

füllen den leeren Platz, stehen also im Sinne von Null. lin. 12 1. (frjuoaiav. — 1. Ti'ig

«Tojrrjpias. lin. 13 Die Ergänzungen TtagahiipaC^gy und <(7ra(»«ff;i;fiv^ nach einem un-

puhliziertcn Würzburger Papyrue. lin. 14 Zum Schluß ist der Text korrumpiert, abgesehen

davon, daß to]v nicht ganz sicher ist. Gemeint ist etwa: ^ktu roö v7toxeia9al ^le töj tjJs

i(p, iyKl.

lin. 1 Der Znsatz ist als von dritter (nicht zweiter) Hand herrührend be-

zeichnet worden, weil er wahrscheinlich erst nach Fertigstellung der ganzen Ur-

kunde erfolgt ist.

Die Sigle ^ steht hier und im folgenden im Sinn von ^a-

Mitteis-Wilcken.
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Xr. 104.

BRIEF DES PETESUCIIOS.

luv. Nr. 511.

Papyrus 11. 28 Rr. 9 cm. Pafliyrifisclier (iaii(?). SclinTfcliaraktcr dos

1./2. .Tha. a.C., walirscheiiillcl» 90/95.

Cursive, UnveröfFentlicht.

Die Ilerkiinffc aus dem Patliyritcs ist worren der Person des Petesuolioa, Solins

des Panebcliunis (vgl. Nr. 1 und 7), wabrseheiiilich. Vgl. auch P. Grenf. 2 Nr. 3G.

Statt ^EQievov(pLos (lin. 4) steht dort l4Q(j£vov(piog.

Ilitsaovxos IlavEßxovvios

Tlavißxovviog

'EQievovcpiog xal Tlccveßxov-

vsL A^«;i;ovTov xal 6

röt vlüi iJ6xi'(?f[t x]«J. "SIqojl

n6QXLtog xal [ ] IJaxoiß-

ary

{ K? } ft (sie) JIo^^Qrilros xal totg

TCaiöioig xalQHv xal

xavrbs xal xa :taLÖCa

xal ol iv OLXcoi Tiävxsg.

ITsgl 03V av alQijöd^E yga-

(pexi /tot. Xkqiv 6oi e%io

l(p alg yQd(pEig E7Ci[(3\xoXaig. 16

"Otttv rifity y[Q^diJ;rjX€

inxlfvxoxcixu(ß) ccv[u]ßdk<^Xy8gd^s

i7tL(JxoX[ci]g. 'E(5i . [. .]at vpLäg

^4Xiiivi]g , WevoöCQLg
,

Leipxi^er Papyri. I. S'J
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20 'J'iß^S^ IJurovg [ ] (Jhapis

[1(7}}' 7T(<}'Tfg 7r()\o\<lT((T((L

>[, icvrm, fUTcc tCjv 2J(cx^)-.§..

dos- ^^^) l^K^^vov zliodxov-

Qtdijg cctfCei. V/ZA« 7taQ[a-?]

si xul Ixp' dklayas{?) ßa8it,fXF.

30 "EQQoC^e. ("Etovs) iO^ nav(vi) xy.

Auf dem Verso:

TTuQa JJetoöovxo^ n8rf((Q()f[i&(l

Toü TTuveßxo^'^- IJuvfßxovviog.

7nog

lin. 7/8 1. riccxtußti. lin. 8 rr«r»}ros korrigiert auB TIoQTtTog. liii. 18 /l(in[(i^(T]ai

kann ich nicht lesen. lin. 21 1. 'Ead^ivTi^;? lin. 24 X"<?*^'* '•" lesen, verdanke ich

einer Konjektur Wilckens. lin. 27 1. (tvlrj.

Uli. 20 fg. Die Bedeutung der Schlußworte ist mir nicht verstiindlicli.

ISr. 105.

mUEF BETREFFEND DIE GRUNDSTEUER.
luv. Np. 3G.

Papyrus II. 30 Br. 6 cm. Ilorkiiiift iiiibckaiint. 1./2. Jlul. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht. (Erster Druck Nr. 32.)

Auf dem Verso verwischte Schriftsjiuren.

Der Inhalt dieses Briefes, der wohl von einem Gutsverwalter au den Guts-

besitzer gerichtet ist, besteht in einem Bericht über den Ausgang folgender für

die Grundsteuerbemessung wichtigen Angelpgenheit. Die Gutsverwaltung hatte

gegenüber der Steueibeluirdc angezeigt, daß etwa 1850 zu dem Gut gehörige

Aruren im letzten dalir von der Nilscliwelle nicht erfaßt worden (]u»} ßeßQfyntina),

also dihT(((ß()i)xoi) und der künstlichen Bewässerung bedürftig {ln)]vrhiiUvui) seien.')

1) Die ßclicinbar widerBprechende Verbindung von y»} nßQOxog und inrivTXriiih'i] erklärt

sich dadurch, daß IniztciCH künntlich hewässertcs Land (vgl. ^navrXriTTfg in Reven. Laws Col. XXIV
lin. 8) im Gcgonaatz zjftiu natürlich bcwÜHserten (/Ji/Jpfyfttrrj) darstellt. P>8tere8 konnte natürlich

nicht dem gewöhnlichen Grundsteuersatz ur^terworfen werden.
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Der Koniogvainniatcus luittc jedoch l)ei seiner Lokaliiispcktion nur 127 diivon als

dürr ancrkaniifc, die ii])ri^cn dagegen zum steuerpllielitigen Areal — dessen geo-

inetriselier Umfang nach lin. .'33 viertausend dreihundert Ariiren lid ragen /u hal)en

Hcheint — liinzugezogen. Dies teilt Verfasser dem Adressaten mit; die Bemerkung
in lin. 2<l 'IV« diifQifiv(nff)ov i'x]iS^ kann dal)ei wohl nur iioniseh geiueint sein.

Anljerdem schließt er seinem Brief eine Aufstellung über das 8teueri)liiehti''e AhmI
hei (lin. 1— 12); diese hat ihn besondere Mülu« gekostet, weil, wie er sagt, der

Inspcktionshcrielit des K'omograniniatens für die einzelnen Kategorien des liodcns

keine speziellen k'onti enthalten hat. Das lieiLU wohl, dieser Bericht war lediglich

topographisch geordnet; es mußteii aus demselben die zu der glcielien Kullurart

gehörigen l'arzellen erst herausgesucht und zusammengestellt werden.

Dreimal kommt der Ausdruck !ifTa()i()(')V(a vor (lin. 15, '2l\, 37,;»H). y\ii l(.l/.t(Mer

Stelle ist wohl gemeint, daß der Komogrammateus die Zahl der unbewüsserlen

Aruren an das Stcuerl)ureau einzureichen hatte; dies hat er eben bei den meisten

abgelehnt. Auch ii\ lin. 23, wo es heißt ^ifTudoryftfJCii' fn-' arroü, sollte man
zunächst an das Gleiche denken; aber mau kommt damit zu einem Widersi)ruch

mit lin. 81— 'Ml Denn in lin. 2)'. wird die Zahl der „eingereichten" Aruren mit

1850 ang<'geben, während an der zweiten Stelle gerade gesagt wird, der Komo-
grannnateus habe nur 127 eingereicht. Offenbar ist in lin. 24 statt i'.t' (cvtov zu

lesen vx' i^uanov, damit stimmt überein, daß hier von lUTudidövai f-ig i:ri()Xi-il.'iv

die Iiede ist. Die iziöxfil^ig war aber gerade die Anfgal)e des Dorfschreibers.

In lin. 34 ist von dem tv xetfalaUo Xöyoq die Rede. Das bedeutet sonst

(z. B. BGU. 529 lin. 5) summarische Abrechnung. An unserem Ort speziell heißt

es, glaube ich, die allgemeine Maßangabe über das Gut, welche das Kataster

enthält: diese hclicf sich auf 4300 Aruren. Vor der Versteuerung in jedem ein-

zelnen Jahr mußten natürlich die unbewässerten Aruren davon abgezogen werden.')

Der Dorfschreiber hatte nun die meisten der angeblich uubewässerten flg nhlQioöiv

ribv öiu rov Iv veffahdcp löyco (1y]navd^fi0äv (sc. ccqovqCjv^ angegeben, d. h. zur

Einrecbnung auf die steuerpilichtige Zahl. Diese steuerpflichtigen Aruren werden

hier o^ioÄnyoi. genannt (lin. 3S).

Letzteres ist wichtig für die Auslegung des ^rerminus bnöloyni uvdQfg in

BGU. 5G0 lin. 2, bezüglich dessen ich schon früher die Ansicht vertreten habe, daß

es Leute sind, für Avelche das Gut Steuer zu zahlen liat.^) Erledigt kann die

Frage hier nicht werden.

'Ex^-hg xttttöxov

Tof (pvkaxu vo-

liC^cov öoi dvva-

1) Ob sie dann nicht nach einem niedrigeren als dem normalen StcuerHat/, docli bo8tc<icrt

wurden, i.st eine andere Frage.

2) S. meinen Vortrag „Aus den griechischen Papjrusurkunden" S. 33 a.a.O.; ubwcicliend

Wilckeii Ostr. 1, 2.ö4, P. Meyer D. Lit.-Zeit. 1900 p. 2346.

39*
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''Ol' fieru 1.1 Cav

(ÖQUli Ttffltl'O') ' ^T'O

yuQ i'vy.tag (Jvdylcov]

in\(c\moi' x(d «AAoT»g

10 ()vo fiöyis foi' ri'jg

ßfßQfyiuinjg (ct^'jQ-

TiÖU.
[ ] Tof'TO

öt ayfVfTo
[ ] ^i-

K tö rbv x(0[ioy()(^aniiutE(i)

U> iisradidöinu

T« XfQioöevrixä

fn) xarayeLoiivca

tx«^T[oi'] HÖotig

xi]v ipfiffov. "Iva

'20 luvroi aii€Qtiiyö-

r€Qov fx^jg^ TQ^^-

(pco fJot ort a[:t]b Tci)\v\

^leTadod^fiöcjv

fig ijri(!xBrl)Lv

v% avTov (?) (og Ixi . . [.

.

26 yiie'vojv rjji i;r| >/r]-

TXmii'i'rj xcd aßQO-

X03i (ccQovQäv) "awr xul TiQog

&nOKCCTfOTä-

Hovai l 3

Oav niiQi X
;;

'\

30 Eig l l

TXr][iiv\r]\v

{ccQovQdi) Qxt,. Tag

yuQ Xoi7c[ag) dg 7iXriQa6i\y]

r&v öt xul jrQog

räv diä tov iv XE^)aX\aici]

ar» X6yov öi^iiav&ELdüv

yn ttVTov ßsßQsyiiivicJv)
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n:ccQ£iX€v /xt) /itra-

dovg ^S ofioXoyovs

ovöus.

lin. 12 Hinter dor liückc Spnrcn einer Dnrclistrcirhung, elicnno in lin. l:i. lin. 11

Diese I>oi JreiHlcUunfj di's cretcn Drucks von mir verlcHone Zeile Ist i. J. IDO.'i von Wilckrn

riehtij^ f^elcsen; gleichzeitij^ aiicli lin. 17 iii] — sxairroy; '20 «/«fpi/irörfpor t'xV? *""^ "^^ 7i«Qtly.tp

(irj. lin. 17 1. Kamyriox^vai.

Gestern wurde ich des Wüclitors ha1)liat"t, in der ^leiniing dir die IJereelimin^', <lie

du verlangtest, scliickeu zu können. Diese werde ich binnen einer Stunde schicken;

denn ich habe, indem ich durch zwei Nächte mich seihst und zwei andere dazunahm,

(nur) mit Mühe die (Rechnung) des l)ewilssertcn (Landes) fertig gebracht. Das geschah

aber, weil der Dorfschreiber, als er den Inspektionsbericht abgab, nicht von jeder

Kategorie (separat) den Kalkül aufgestellt hat. Damit du nun beruhigter bist, schreibe

ich dir, daß von den von ihm (1. von mir?) als der künstlichen IJowässerung bedürftig

und dürr zur Kontrolle angezeigten ungefähr 1850 Ai-uren bis zum dreißigsten nur

127 als dürr und künstlicher Bewässerung bedürftig bezeichnet worden sind. Denn

die übrigen hat er zur Erstellung der ca. 4300 bewässerten, welche in der allgemeinen

Abrechnung von ihm aufgeführt sind, ausgeschieden, indem er sie nicht anzeigte, weil

sie gleichfalls steuerpflichtig seien,

lin. 24 Verbinde netcidod^eidäv vx avrov (? inavtov?) eis BTcCöxsrpiv cjg xtA.

lin 24/25 ixt ..[..'ly^evav; der Syin erfordert ein Wort in der Bedeutung

von „binzugekommen".

lin. 27 Über die Bedeutung von xal JtQog vgl. Wilcken Arch. 1, 130 Anm. 1

;

vd. noch P. Amh. 2 n. 79 lin. 32.

Nr. 106.

HERAKLEIDES AN APOLLGNIOS.

luv. Nr. ai3.

Papyrus J{. 23% Br. 8 cm. Fayüiii (?). A'^ p. C. 98.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der untere (nicht abgebrochene) Ivand scheint abgeschnitten zu sein, weil a\if

dem Verso (das auf dem unteren Rand des Recto — verkehrt — geschrieben

ist), das Wort 'HQaxleCdt^g, das offenbar eine erste Zeile der Aufschrift ge-

bildet hat, fehlt.

Auf Herkunft des Stücks aus dem Fayüm deutet ^LXayQKottjg in lin. 5.

^iXuyQCg ist bekannt als eine Korne im Arsinoites (F. Teb. 24 lin. 89, P. Fay.

Towns 34 lin. 1, 8, 27; 86 lin. 12, 18; 230; BGU. 20 lin. 1.
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Der Verfasser dieses Briefchens scheint ein GiMindfitiick gekauft /,u hahcn

und schickt dem Adressaten, der sein Vertreter sein muß, Gehl, um es zu be-

zalilen. Doch soll dieser vorher die Größe nachmessen, auch sich ül)er den Ertrag

informieren. Letzteres soll geschehen durch die Auskunft des yvoxSxf^s'^ das Wort

ist olfenhiir eijie andere Form von yvotöTiJQ und erinnert in der vorliegenden An-

wendung auf Grundstücke unmittelbar an die Cognitores iiraediorum im Stadt-

recht von ^lahica c. GH—Gö. 'O yv(ööT)jg övv rC) hstoxo) ' es kann gemeint sein

ein zweiter Kognitor oder auch ein Miteigentümer des Grundstücks. Das yQ((}i(iu

TCJi^ y£(<jQyö(v) kann ^eine schriftliche Bestätigung der Pächter über den Ertrag

sein-, doch wüßte man nicht, wie diese zur Abgabe einer solchen verhalten werden

könnten, und man denkt darum lieber an die Pachturkunden, die ja dem yi'cjötrjS

bekannt sein müssen und über die Höhe der Pachtzinsen Auskunft geben. In

den Namen lin. 7—9 bleibt manches zweifelhaft.

'IlQccxkiCö j;<g)> ^AnoXXcovkoi

TW {flXixc'iXlp) ItdQHV.

2Jo(pov fih]fp6ta (öqu^ikcs) /^

;-,
X(d /lioyfw fpiXuyQicÖT)]v

(ÖQuxuccg) QXß X(d Mvo:t(c {ÖQayjiäs) x

vmI Taßovv
{
V ] Ko:iXQ . . v

ÖQaxi^iäg) Xe xal Olxodo^ijtQU (?)

IIu&vijs (dgccxi-iocs) •O' y{CvETai) (ßQUxticcg) <^ ^ff«

jO ^Eai) ovv ye yvä(5rt}g

6vv TW netöxcp aö(pa-

X{t,')]xaC öe diä tov

yQcqi^ux
{ £ } og xüv yecoQyü[v)

X(d xüv TfQSößyxiQOJV

15 xri\g\ 7r.Qoö6d[o]v
, ntxQi'idag

(cvxov xbv yi;oi/(V), TCQog xb

alQÜv (sie) 7tXiJQ03(jov ' ßXi^e

Ö£, [Ujöevl aXX(p doig

XciXxov. "Eqqoöo.

«.Q ("Exovg) d6vxeQ[ov'\ Av[x'\oxQKroQo{g)

KulöciQog iVf()[o]va TQaiavoiy)

2Jfßa<3Xov ^>aä[(p']L y'.

nii^Ltpov de /to[t] xfj tgCdi

övccQiov Iva xatiXfri (sie)
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[g] Tj) rtzQuöi TtQog öe, 26

idv (Jot öoxtj.

Voi'so : |lin. 1 'II()(iy.X£{dijg], liii. "2 yi:tokhoi>(co tiJ) ((iXtuto).

lin. 11 TTQfaßvTtfjoiv uacli Kniijoktnr von Wilckcii. lin. ^ö/UG xarAOj/ | er j,'ilit hier

keinen Sinn; 1. xorrAO"«.

Ilnakloidcs seinem liobstou Apollonins riiniJ. Irli habe dir den Petorninthis,

den SoliTi dos Sophos, geschickt, der 40 Draclnnon niitliekonunen hat, und den Dioijas

ans IMiila;,n-is (mit) 132 Drachmen und den ^lyops (mit) 20 Drachmen und die

Tabus (mit) 35 Drachmen und den von Pathne (?) (mit)

Draclimen, macht 23G Drachmen. Wenn nun der Saclivcrslilrtdige mit dem Koni-

pafTuou dich vermittelst der Schrift der Pächter und der Altesten über das Erträgnis

sicherstellt, miß den Umfang ab, (sodann) zahle für den betreffenden Teil. Al)er

sieh zu, daß dii niejuandem anderen das Cicld gibst. Leb wohl.

Im 2. Jalir des Imperators Ciisars Nerva Trajanus Augustus, 3. Phaophi.

Schicke mir aber am dritten einen Esel, damit (ich?) am 4. zu dir komme, sei

so gilt.

lin. ö ,{hoyäg ist bczeu^rt.^ P. Oxy. 013.

lin. (') liier und im folgenden ist zu {ÖQU^fiäg) 7,u ergänzen: fiAj/ffora (liu. 4).

lin. 7 Pajv i\<'iTQtav oder Koxtq .opv: beides bleibt mir unverständlich. Ob

<^«;ro^ Ko7irQ(ov'( Aber der Name ist nicht bezeugt.

liu. 8 Olxoöo^UiTQa scheint mir hier ein Nomen propr. vorzustellen.

lin. 9 77«0-i/)/g könnte aufzufassen sein wie Kotctqcov, also (jcixhy Uäd-vtjg?

Aber ein solcher Ort ist sonst im Fayüm m. W. nicht bekannt.

lin. 16 Das Verständnis von TCQOg to icIqüi' (1. (cIqovi^^ sc. nsQog) verdanke

ick einem Hinweis Wilckens auf seine Bemerkungen Arch. 1, 157,

Nr. 107.

ISCITYRION AN HEUONEINOS.

luv. Nr. 3 Voi'so.

Papynis II. 27 lir. 12 nn. Tlioadoli»]iia. Mitte des 3. .Tlid. p. ('.

Cursivc. Unveröffentlicht. (p]rster Druck Nr. 12.)

Auf dem Kccto eine Rechnung, anscheinend über den Ertrag konfiszierter TFäuscr.

Der nachstehende Brief gehört zu der Korrespondenz des Ileroncinos, von

welcher eine große Anzahl Stücke in verschiedene Papyrussammlungon gekommen

sind. Dieser Heroueinos wird von seinen Korrespondenten als (fQovTiöti'jg bald
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von Tlicadolpliia, bald von Qqu(jco bezeichnet. Die Melirzalil der an ilin ge-

richteten Briefe geliürt nach dem iicriclit von VitcUi (Atti del congresso intornaz.

di sc. storiclie [abgelialten 100;;] II p. IMG) der Florentiner Sammlung, mehrere

davon sind schon venifFentlicht (Vitelli Ateno e Roma 1003, 2r)5; Comparetti in der

Festg. für Gomperz (1902) SG ff.j. Weitere Stüclvc beT*Grenfell-IIunt Fay. Towns
u. 133; Gradenwitz Arch. 3, 405; P. Keinach Nr. 52—5"*. — Die ungefähre Zeit-

])estininiung des Stücks ergibt sich daraus, daß nach den Mitteilungen von Vitelli

(am zuerst ang. Ort) einige datierte Florentiner Briefe zwischen 250— 2G0 fallen.

tiFQOv ovx avijk&ag (sie) allä-

^ug Tov Xöyov. Tai,änavog

6 yuQ ivtbg. tj^iegäv XQiäv

rovro Jtoifjöat ovx i^toCyaug.

ndvxa ovv vTteQ&insvog

aveX9f

Iva ^ul XU TtQÖg ös t,i]xi]-

&evxa Xij(i^ux{atjg. (2. Hand.) 'Eqqö-

10 öd^id öS tv^o^ua.

(l. Hand.) 'IlQavdvat qQo(^vxi6xlij) 0aadtk{(f£Cus)

u (ßxovg) &G)d- xO-.

Nr. 108.

IIOEION AN HERON.
luv. Nr. 334.

Papyrus 1[. 13 Br. 12—14 ein. llerkimft iiiihckannt. Schrift des 2./3. Jhd. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

'SIqCgjv "IIqcovl xa (piXxKXcoi

XuCqslv.

Exel 6 vlog (lov zliovvöiog wv %aq l^ol

iyqa^i (?oi, (ag i^ov iieXlomog hXd^slv

nQ6g öe xal ovx ii8vvi]^)]v öiä xb i^ih

liEX(}siag lypvxa^ ejtffixpu [de) öoi

xbv ocdeX(fbv avxov ziCdv[iov jcoiovv-

xd /iov xbv xönov ag inov övrog 7ttt()u
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öoi. '^(STCacfe T« aßuöitavrd öov JtuidCu.

'Eqqöö&^uC) öS evxon^ai)

Verso: "IIqojvl n^agu) X 'SlQimvog (fCXov.

lin. 9 1. äanaaui.

Der Satzbau ist mangelhaft; ovx idrwy'i&t^v fällt gegenüber i^ov ^lekXovTos

aus der Konstruktion und das öi in lin. () ist mindestens überflüssig.

Nr. 10<).

APION AN EPAPITU0D1T08.

luv. Nr. 289.

Papyrus IL C% Br. 13 cm. Herkunft uuhekauut. A*» p. C. 298.

Cursive. Unveröffentlicht.

Idjtlav ^Ercci(pQod{roj ädelcpä yr^uilQEiv^

ÖQax^cIcg rsTQaxeiUag

dxxcoxoöCas yiivtraC) \ "öa.

Is \ll xal id \" xccl t,ll 003* y.

Auf der Rückseite ein Fragment einer Urkunde von 297/8 p. C.

lin. 4 1. öxrofxocr/a?.

Nr. 110.

SAUAPION AN SEINE MUTTER.

luv. Nr. 443.

Papyrus H. 21 Br. IIV, cm. Hcrkuuft nuLekanut. Etwa 3./4. Jlid. p. C.

Cursive. Unveröffentlicht.

Am oberen Rand verletzt, sonst unbeschädigt.

Die Altersbestimmung beruht auf dem Schriftcharakter.

'drji.ujtoovÖL JtoXXcc xuCqhv.

rgäcpcj (Jo[t] dtiä 'IIXiodaQov tov i)^-

Leiptigor l'apyri. I. 4U
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6 Tf'(>[o]i» ((Tcb KuiduQfCug iitXhov k^tiivat

IttI ti)v KuTCudo'/Mcv t\)()0)iiivo^^ ^VX^h

fitvog (')7t(<jg okoy.hiQOvödv de xca v-

yiuivovduv ccxol((ß(o xai to tcqoO'avvi]-

/i« (Soi 7t(^oyiG} TtiiQu roig i7tii,f.vovn£ d^eotg.

10 "IIÖJj :roXläxig (Soi InidriXa TifQi tf^g

ö(otijQCug Oov aal öv ovx iij^Coxtg (sie)

/tot LmöxElXai. Kuv 8iä Xoyov /iot

ntii^s ü (MoxXijQd^eyig i] ojj yg,

Iva afiiQini'og ojj/if}, ccXXä kog

16 vin' hXiyioQÜ tu tceqI öov ^i) xo-

(iiöcc^isvög öov yQcciiiiara. Tu-

ia öh a^iaöco rbv ndxQiova

liov "üccl iv xü^i eXd-o) TCQog viiäg

ivu v^iäg TtQoöxvvj'jöo) duu :toXXov

20 jj^xivou. zlvvuOd^uL dh Tivd^iöd^uL xu

TCtQi iiiov ä:tb xüv i]H£X£()cjv

xom eöxiv NeCXo^) xul aTtb EvduC-

fiovog xcd SiJtb xüv iX&övxcov

:iQbg vfiag. Ti)v y.vQCuv ^lov adeX-

26 (pi)v TCoXXä ^QOöayÖQSvs Ta^öLV

xal xbv ocöeXtpöv /lov ZgjlXXov kccI

xovg (pCXovg Tcävxag iisd-^ mv

ionäö&cd (jb £V-

XOfJicci noXXotg

30 jjpdvotg.

Verso : 2J^ccQa:r{ij)v xfj iir}[xQl ..].. z/i]nijXQovdi.

lin. 3 1. ^jjftjjrpoürj.^ ebenso auf dem Verso. lin. 9 1. ^««Ifvoüfiori. lin. 13 1. niiitpov

(nicht Ttifiipai). liu. 15 dXtycoQw das (» mehr einem i ähnlich: der Abstrich nämlich

A'erdickt, so daß der Kopf nicht heraustritt. lin. 20 1. dvvaa^e,

(leb) Sarapion, nieiuer Frau Miittei" Demetrus viele Grüße»

Ich schreibe dir durch unseren Heliodoros von Kuisareia, da ich beabsichtige,

nach Kappadokien abzureisen, bei gutem Befinden und mit dem Wunsch, daß ich dich

wohlbehalten und gesund finde; und ich bete für dich zu. den hiesigen Göttern. Schon oft

habö ich dir wegen deines Befindens geschrieben, du hast aber nicht befunden, mir zu

schreiben. Schicke mir wenigstens mit einem Wort (Botschaft), ob du wohlauf bist,

damit ich beruhigt sei, aber bis jetzt schmachte ich nach deinem Ergehen, da ich
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kcinon liriof von dir bekommen habe. Wahrsohoinlicli aber werde ich meinen Palron

bitten, und in Bälde komme ich zu cucli, dnniit. ich euch ii.'ich langer Zeit bc<,M-üße. Was

mich betrifft, kannst du aber von iinscnen Leuten erfiiltren, von Xeilos und Eudaimon

und denen, die zu euch gekommen sind, (irülie vielnuil.s meine Frau Seli\v(!ster 'i'aesi.s

und meinen Jiruder Zoillos und alle Freunde; mit ihnen wünsclie ich dir Cicsundlieit

durcli lange Zeit.

liu. 7rc(Q(c rofg Vul}j;iirisn)us für zuq' olg (Vitclii).

lin. IH 7/ ci')g ij'^: die Ivosung nacli Anregung von Vitolli.

lin. 15 Die Übersetzung von öXtyojQCo voigesclilagen von Vitclli.

Xr. 111.

13JUEF AN ISIDOIIOS.

Inv. Nr. m.
Papynis II. 20 IJr. 15 cm. Herkunft unhokaimt. Sclirift des 4. Jhd.

Cursive. Unverüüeutliclit.

. [ ] . (ov -jiuiQeiv.

JJqI) [UV [Trcijvrcoy sv^o^kci tm vxl^töToi &f\(Jy\ J^fpl

T'lS ^^S vyCag xul oloxhjQfag, iva vyitvovxä de xcd

J^ävaC (j£ d^tho, xvQis /lou cidf.?.(fs, ort dzißd^iv Evöt-
f

ßtoc; fig n]v xo'jfiijV elg tÖ yfcÖQytnv xal ov% fvQov royg

. . o(y;|joi'g iv TW yscoQytcp iQyat.ofitvor>g ovre rä Ffp«f>r/'[o]w

na Fl

ovre rä zJLxau'(Qxov' dllä fl (Ivv zJiövno} öti dox'>lox's iH'^^f'A^ll

(iXlot)g, i'va &[Q]y(iö(oöLV (.sie). Ei7rti> /«ot ort (CQyvQia ovz txf-\ig, 1^

idv

xäl d O-f'Aftg ii€ ((7reli)-fiv fxet y.al lud^Cidai t-Qyärag^

xal (jvv avxolg iQyädoiua xal xa^anidonf-v t6 yfiOQyi\o\v.

ylvtiyQaijjov i^ioi, all' op« //)) dneb'idtig di'riyQcal;ai //ot

TtfQl rovtov. Oldag yaQ^ ort xaiQÖg idriv. F/'(jO"t df, xvql-

6 [lox) (idsXcpSj (ki 6 äöe).(p6g (jox> ijlx^fv ä:ib Tojv l''>

Tcäyov, e%cav JtQaL7toaLTovQa\v], fig rijv "Ouaiv evD^v

xal iv avtfj iöriv ' dTCijvtijöfv de
j
f 1^ g f^VPlV • •

tfj i Tov 'Ejialcp iii]v6g. 'A(S7cä^[on,\iv (sie) öe Tcävxeg ol iv r\ii\

olx\Ccc ^LXQovg re xal jisydXovg. Fvad^t dh, xvqlb iio[v]

40*
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i»0 [("|f)lf]Aff)l«l, <)iu rl alöyfog ü'zcaxijl '\(1ug uvr6. \l%'Tiy[^Qa-

rbov fioL TifQL ojv ßovhj x(d /<f/ur{0)j4. .] • ?/S ^fQl on>.\..

ovöflg [y^ii) U'oxXti iiHiv, ovre ZoW([/t]og JieQi dTj^nöCojv

.... 1'.

jß :ro).Xoig xQÖvois,

'AVQii {lov uöehpf..

Auf (lein Veiso : 1...|to) '/.vQ\{(p ((dfhfö) /ion '/o'ifkijpoj . . . ttuqI \vfVF..((o..

lin. 1/2 Die cingcklaniuicrton Stellen nicht durchlöchert, sondern dunkel. lin. i)

sl 1. tlxa. lin. 22 Oder \Ti\ceQfvoxi-i:l?

Vor allem bete ich 7,\im höchsten Gott wegen deiner Gesundheit und Wohlbefindens,

daß dich mein Schreiben gesund und wohlauf antrifft. Du sollst wissen, mein Herr

Ih-uder, daß Eusebios in das Dorf auf das Gütchen kam; und er fand die nicht

auf dem Gut arbeitend, weder auf (dem Teil) des Gcrastios, noch auf dem des Dikaiarchos.

Ich habe aber . . . mit dem Didymos geschickt, daß er andere Sklaven miete, damit sie

arbeiten. Er sagte mir, daß du kein Geld hast; und wenn du willst, daß ich dorthin

kommo und Ai'beiter miete, werden wir auch mit ihnen arbeiten und das CJut bestellen.

Antworte mir, aber sieh zu, daß du nicht verabsäumst, mir zu antworten. Denn du

weißt, daß es an der Zeit ist. Wisse aber, mein HeiT Bruder, daß dein Bruder jüngst

vom .... Pagus im Besitz einer Präpositur in die Oase gekommen ist, und er befindet

sich in derselben; er ist aber in sie gereist . . . am 10. des Monats Epeiph. Wir

grüßen dich alle im Hause, die Kleinen und die Großen Wisse aber, mein Herr

Bruder, .... Antworte mii-, was du willst . . . Denn niemand bedrängt uns, auch

nicht Zosimos wegen der Steuer (?) . . .

lin. 9 Hinter elxa (s. App.) ist wohl zu ergän/en avrbv. Das Ei über övv

ist unverständlich. Auch das finale ort ist merkwürdit;.

Nr. 112.

ANWEISUNG AN EINEN SITOLOGEN.

luv. Np. 475.

Papyrus II. \2% Br. 10% cm. Oxyrhyucliitischer «au. A" p. C. 123.

Cureive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist linksseitig abgerissen.

Dieser Papyrus und die fünf nachfolgenden entsprechen einem Typus, der

schon durch P. üxy. 516, 619—21, 625—6, 630—2 (vgl. auch 618—5) wohlbekannt
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ist. Es sind Amveisungen an die Sitologon, juih Uopots an CJptrcido, wclclic die

Aussteller der Anweisungen bei ihnen besitzen, den Anwcisungsoinpfiingorn l)e-

stinimto t^uantitätcn auszufolgen. Die Sitologon sind bekanntlich die VerwaUer
dos staatlichen Getreidesteuer-Älagazins; Grcnfell und Hunt liaben (in der Kinl. zu

P. Oxy. 51()) bereits richtig betont, daß diese i\lagazine ausweislich der hier in

Rode stehenden Anweisungen auch Privatdepots ainiehmen und sogar ein An-

weisungsverkehr auf dieselben zugelassen wird.

KlcivdLo]g Alovi'ariavbg öitokoycoi "Slrpfcog tott^cov)

XcdQ€i]v. zfic(6r£iXov ag exeig fiov d-t'narog

Axb y\£vy'ifiurog tov öieXd^övrog g (tTovg) 'AdQUcvov KcdduQog

xov K~\vqIov zfidviion TltoXe^diov rov UtoXinalov

] öajCQFfU^tccQrdßcig TQi(c[x]oötag oydoyKov- 5

} y -
XU r\QHg i'jULöv xoCiviKug) rgdg y{Cviria) -s- tjcy ^ ^. "Erovg g

u'ivTo\xQc<roQog KcdöuQog TQcaciv\ov] ^Aöqiuvov Stßudtov

•/Zrtjj(wj4(?)l ^~ (2- Hand.) Afotnüg IrcixQOTciog) x6[xi\ ^QOY\^By^^Qun^^ivov KXavSCov

j\Iovv\iixiuvov 0e6i]ndi.oiiui [o(}]xQitoy-ciQrccßfi^ XQia\>ioöCag^

6Y^8oi]y<,ovxa xgetg i/juiöt» xoCviicag XQstg y{Cvtxui) -ö- xjty [^ x] *•'

^]yog IJavyli^ g.

Xr. 113.

ANWEISUNG AN DIE SITOLOGEN.

luv. Nr. 474.

Papyrus If. 10 Vg «r. 9V, cm. OxyrhyncliltiscUftr Gau. A" p. C. 127 oder 128.

Cursive. Unveröffentlicht.

Vgl. Einl. zu Nr. 112.

Kxvföidrjiiog xal UciQCCTTfcov fiiad^oncd

ovdiug 'IovX{ ) n(okX.rj( ) dt 'ATioXXiovCov

yQaHliax{iag) öixoX{6yoig) ZLyxe(p(c{
) ;fa/f()£(.r. Jiud-

xiCXaxe cccp^ ou 6;u£T£ zkq' vfielv i/jf^iaxgg

nvQoi) ysvij{fUixog) lk (exovg) Tgaiavoi) 'Adgiiwov KuCöugog

xov KvqCov nex^öeCQBi "Slqov ccxo TI^'xvi]/ )

^t(^ .... ;ru()[o]i5 ccQXKß(ug) ovo xixuQXOv y{ivBxai) -^ -ö- ^ ^

.

L . . 8e'K{a)xov A\ xf\xoHQäxoQog KcdöuQog Tqmuvov

'AÖQiavov X[£ßaö]xov iiij{vbg) KuiöuqsCov d. 2^€g(ijntLa}^e&u?)
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Darunter nach cinom Spatnim verwischte Hoste einer zweiten Urkunde, wahr-

scheinlich gleicher Art. Vgl. Nr. 1 IG.

lin. 3 Zliyxf(p(c{ ) ist oirenl)ar dassolhc Dorf, das in P. Oxy. nl5 lin. 2 ii. ()

und öl7 lin. mit 2Jivyx[ ) oder ^iy>i{ ) al)brcviicrt i.st. Der vollständige

Nnnic ist m. W, noch nicht überliefert.

lin. 4 Man erwartet {h'(uirog, und wahrscheinlich wollte der Aussteller dies

siucli schreiheu; aber was er iiingesetzt hat, kann nicht für &B^uctog gelten.

Vom O' '/j. B. hat er gleich die ganze linke Hälfte sich erlassen.

lin. 9 Ob iv- oder öoidtxdtov ist nicht zu entscheiden.

Nr. 114.

ANWEISUNG AN SITOLOGEN.
luv. Nr. 470.

Papyrus il. 8 IJr. 12 cui. Oxyrliyucliitischer Gau. A** p. C. 133.

Cursive. Unveröffentlicht,

Vgl. Einl. zu Nr. 112.

ztiov[v](}io5 /lioviyölov) 6ixol{6yoig) Xiß(bg) roTt^ccQXiag) IJvqcov xw/u);(g)

^^iaöxi{i)X{axE) cc(f cov 'i%trE [lov h> d^f^iuri {%vqov) ytin'iijiutog) it, (eiovg)

l-idQiav[o]v KaCduQog rov KvqIox^ /iioyivei flhXCöxov

ÖLcc ^Loyevovg fiiö&ojvov KoQG)ße{cog?) rÖTt^cov) ccQvc'ißag

SJttä yCiyEtat) -5-
^. L u] AvroxqdtoQog KaCdaQog 'TQ(ayiavov

'AÖQiavov Ufßuörov fpuäcpi Tu.

lin. 1 iuIqhv fehlt. — Evqcov xcoiu] kommt in P. Oxy. 270 lin. 22 vor.

Anscheinend gibt es ein Dorf dieses Namens auch im Fayum, BGU. 818 lin. 2;

vgl. auch Einl. zu Fay. Towns P. 23 a.

lin. 4 Ein Dorf KoQäß{ig'f) findet sich in P. Oxy. 45 lin. 9. Vorher ist

violleicht einzuschieben (ßcno).

Nr. 115.

ANWEISUNGEN AN DEN SITOLOGEN.
luv. Nr. 480.

Papyrus H. 10 Br. l^j^ cui. Oxyrhynchitischcr Gau. A* p. C. 133.

Cursive. Unveröffentlicht.

Vgl. Einl. zu Nr. 112.
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An eine erste Anweisung zugunstcu des ApoUonios, Sohn des Demetrios,

welche bis lin. 8 reicht, ist eine zweite, spätere (lin. 8— 10) zugunsten des y\]m]loni()s,

Solm des Eutychidcs, {uigchiingt, in ganz abgekürzter Fassung, nicht einmal das

Verbuni diciörtiXov cuthaltend, das vielmehr aus dem vorhergehenden zu sup-

plieren ist.

^i]}iritQLog /lioy{tvovg) öi(Toh)yoj) MovC^{o^>) t67c[(oi>)

yaCQBiiv). /Jiä(JriiXo%> 'i\v tyjig

liov Iv 't>-f/((«r/) ijtvQov) yEvi\{\iarog) it, {txovg)

ylÖQLUvov Ku(C)0a()\og] toü Kx'qCov

'ATCoklcJvloj Ai]in]x{Q{ov) ovö([ag) C

2J«vox("^''?) dQt[cißij^ ijuiöv yilverai) "s- L.

(^'Erovg^ uj 'AÖqiuvov Ka{{)f)ccQog rov Kx^qCov

<Jhic}(fi I. \47Co)Mo{vUp) Einv^id^ov)

(<itT(('(ß)jv) i'ifuöv rt'lr]ci:()T(oj') j(^o{(i'ixag) Ivvia

yiivixuC) \ ~^ ci ^ 1 Xo{l(iK)-uu 10

lin. 1 Movijiov totc^cot) : der Name auch in P. Oxy. 515, G13, 033.

lin. 2Jfvox( ); Dörfer namens I^tvoxü^ig (P. Oxy. 47 lin. IG, 740 lin. 37,39),

ZevoxaXsvo) (P. Oxy. 80 lin. 11) sind bekannt; ob unser Name damit zusammen-

hängt, ist fraglich.

lin. J Das Resümee in Ziffern ist falsch und sollte lauten a ^

.

Nr. 116.

ANWEISUNGEN AN EINEN SITOLOGEN.

luv. Nr. 477.

Papyrus II. 12 Br. 1% cm. Oxyrliyncliitisclier Gau. Etwa a" p. C. KW/4tH.

Cursive. Unveröffentlicht.

Vgl. Einl. zu Nr. 112.

[ ] 0eayfy£i <tir'' > > '

|©^U>7'o> g] roTCccQxUig <Poßc^ft^>{i/~T6yc(G)v)

[;|ra<'(j£H'. zJucö^tsilov üs *Z**S /"^'^

[^i' d^Bfiuti^ (tivqov) yevi'iiiarog rov h>((jTÜ}t{og)

[^{fTovg) [4ÖQi]ccvov rov KvqCox> '-/(xJti'df/ &t(ov{og)

\^\\i^'cit^}l Toa^oa*) tg^/^j/iov V) :tQUXTOQ£U(g

nu^BQxtj Tda:((Dv) -T- ve y{lvBtai) -s- nsvx'ti-
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xovTu TCtvxe. ovöia (sie) ktco d-eixccrog

zfiovvöCov 2JuQuz(o)t'og.

10 (2. Hand.) &toiv ^/iyjl(Xt(og) Sfuytvei öiro).{6yo)) g~xoxuQy(Cug).~

zJiäöreiXoy tap ujv ix^cg Lv d-ffiu{ri) [:ivqov) y(^ev)t']{yiurog^ xov

H' (It?VS) Tquluvov yiÖQLuvov KidöaQog xov KvqCov

'Aqölvoi} &icov{og) ^ty^'/'i^TfiS*:^) :iQuxxoQHag ücifiijQy.ri)

x{6)Ti{pv) UQxüßug a't'xoöi iiiav y{lvfxui) s- xa. &tMv ötö(ijiieC(>)[iui).

lin. 6 Pap. ^^rj(?), ähnlich lin. 13. lin. 8 1. oiiaas. lin. 14 Pap. ? (= z[6)n(ov).

lin. 3 Ein Dorf nanieus <Po(i . ^og ist sonst im Oxyrynchites nicht nacliweisbar.

lin. 6 [..]..vcaQi] xorc^av) ist, Avenu die vorgeschlagene Auflösung riclitig ist,

fiuffiillig. Es könnte wohl nur Heimatsanga])e für den Theon sein, eine solche

nennt aber sonst nur den Ortsnamen ohne den Zusatz xoxav.

lin. 7 Zu naßsQxii vgl. P. Oxy. 101 lin. 4,37; Nr. 533 lin. 17.

Nv. 117.

ANWEISUNG AN DIE SITOLOGEN.

luv. Nr. 473.

Pai)}Tus II. 12 Va lir. ^% cm. Oxyrhyuchitischei' Gau. A" p. 0.443.

Halbunziale. Unveröflfentlicht.

Vgl. Einl. zu Nr. 112. — Empfänger nicht genannt.

I^UQunlcov /tioyivovg öixoXdyoig

Ahxvi] (XEöijg ^alQHv. ^laöxeC-

hcxE ctg Bx^xi ^ov Xoinäg iv ^^e-

fiaxL xov öi£ld-6vx(og)U [sxovg) AvXt^qCov (sie)

'AvxojvCvov xov KvqCov tcvqov

ccQxaßijg riniöv xixuQxov xoCvi-

nag ovo yiivBxai) s- j ^{olvixiig) ß. Lg AvgißCov ^Avxo3viv{ov)

KtUöaQog xov KvqCov Tvß[L .]

Auf der Rückseite einzelne schwache Schriftspurou.

lin. 4 1. Avgr]Xiov.

lin. 2 Mixv)], nicht (das sonst wohlbezeugte) Uixvi}.
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Nr. 118.

PACHTVERTßAG.
luv. Nr. 481.

rapynis 11. 9% Br. cm. Oxyrhyiiclios. A" p. C. 100/1.

Cursivo. UnveröfFentliclit.

Thormous, die Tochter des Theon, verpachtet an Bolphis acht Aruren auf

vier Jahre um den Zina von 150 Artahen Weizen und 120 Silberdrachmen jährlich

und eine Arure zu nicht erhaltenen Bedingungen.

'EfiCö^coöev 0EQ^iovg Oeowos ^y]tQbg

'Ek[B]vT}g ajt 'O^VQvyyojv zölecog /tfT« xvqCov

tov ttvÖQbg no7tl[C]ov IIsrösCQiog tov "Hleitog

an[b] rfjg ciVTT}g TtöXecog Bölfpei XQ'i]iiaxCi,ov-

XI injtgbg To&evtog anb fp&axscog Tligörj 6

Tfjg iTtLyovijg elg ext] xeöGaga cczb xov ivsöxa-

To[g] xexccQXOv xal eixoöxov exovg ^AvxavCvov

Ka[C\<SuQog xov KvqCov xag v7taQ%ov(iag avxfj X€qI

x[ij]v ^>d-cjxi^v KQovQccg öxxa, adneg kitl xov 8b-

ovTog xaiQov xaxeöJtSiQeiv (sie) 6 Bölcptg tcvqü 10

jU6v ^1 t'ipiCöovg^ ;i^Xo)()oi) dh ix xov (iXkov inxC-

6ovg &0XS xal inl \x\ä äXXu ext] xqCu öJtEiQui xal

t,v[X^a^ij6ca bfioCojg xb /i£v rif^uöv nvQa, xb öh

akXo 7JßLöv x^(^Q\.o]ig, izl de xov l^yf^dxov kvi-

avxov elg ßQ&öiv TCgoßdxojv xcd xoCxy^v, kx<po- 16

qCov xal (poQov xav [ojAojv kqovqüv 6xroj knl

triv xexQaexCuv xax ixog aTCoxäxxov nv-

Qov ccQxaßäv XQidxovxa xal äQyvqlov d(>ct;U/uö(v)

exttxbv £ixo(3L xal xbqI xi)v avxi)v x(b^r]v

ällijv ocQOVQav ii[C]av, rjv izl xov 20

Hier bricht der Papyrus ab.

Verse : MC{0d-G}(JLg ?) .... d änb xov xd {hovg) idacpäv

CO
lin. 10 1. nataaneQel. lin. 18 Pap. dpa^f^

41*
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Nr. 119.

UNBESTIMMBAREN INHALTS.

(Fragment eines amtlichen Schriftstücke?)

luv. Nr. 224.

Papyrus II. 12 Br. 19 cm. Hcrkuiift uiibekaniit. A" p. C. 274.

Cursive. UnvcröflFentlicht.

Im Verso aus zwei Columnen bestehend, linksseitig abgebrochen. Die Breite des

fehlenden Bruchstücks ist nach llecto lin. 4 auf mindestens 30 cm zu be-

rechnen.

Der Inhalt dieses Papyrus ist aus den erhaltenen Resten nicht mit Sicherheit

zu ermitteln. Das Recto scheint einer Anitsurkunde anzugehören. Col. II des

Vcrso enthält ein Eulogium auf die Wohltaten, welche die Gnade des Kaisers

spendet und eine Ermahnung an irgendwelche Leute, welche, statt diese in ge-

ziemender Dankbarkeit anzuerkennen und ihre Mitbürger zu gleicher Dankbarkeit

aufzufordern, irgend etwas anderes getan haben. Nach seinem phraseologische^^

Stil könnte man dies für ein rhetorisches Fragment halten; die Datierung beweist

jedoch, daß es aus einer Urkunde stammt. Man Avürde eine Proklamation irgend

einer Amts])er8on annehmen, wenn die Schrift nicht eben auf dem Verso stände.

Bei letzterem Umstand wird man wenigstens nicht an die Originalausfertigung

einer solchen, sondern höchstens eine private Abschrift davon zu denken haben.

Für die Provenienz des Papyrus sind innere Anhaltspunkte nicht gegeben;

er ist zusammen mit anderen größtenteils, aber nicht ausschließlich aus Oxy-

rhynchos stammenden erworben.

Recto.

Schriftspuren einer Zeile.

]toig . . . [ ] . . dvui II... (öv -^[/ijöv i? . v

] jtQO(pcc(}£L kvoildv .[.J.v [..]««- roig ixaötax6&L «(j;uo[i'(r]f.

t]«!/ anuQtLa[v] rag xovijqCuq 6vvsxG}[g ocjvoQ&oviiivav.

[{"Etovg) . AvroxQcitOQog KaCöaQog AovxCov /JoynxCov AvQi]Xiavov FoO^txov

MsyCöTov KaQjtixov MsyCötov UaQJ&ixov MeyCöxov BQetavvLxov Me-

ylöxov Evöeßovg 2eßa6tov

b [Monat, Tag.]

Verso.

Cbl. L

^yMiag ti?[.]
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] ii,OQXOvvtav

] . ix Tilg zurQCa[g

]a dg vxovQyCüv ß

]i/ övvyQUffo^-

] . lörcivta xalg %o-

\y}]QCaiq ]v xäv 8b ...

^aöcv avtoig vzrj-

]£i/o)v x^v XE Jtqg- 10

](yO"»;vat xuLVTjV

Jojg övv xolg

\xXhv ]?ty \a\xovoCu5

] niQl [.] . öo . [
15

M
Hier bricht die Columne ah.

Col. II.

iv(pQo6vvijv UV jtttQEöxBV T^v xEXiotdxijv. Tovxovg Ttöjg

ovx civ noklGt dixaioxsQov xo0a.[v]ra xccl xi]Xixavxci äd^göcog fx^v-

xag äyad^ä nagä rijg uxt^Qäxov [iByakodiogCag xov ccvöqioxüxov

xäv Tcanoxe Avxoxqux6qcov AvQriXiavov slg jjapav xs 6|uoü

xul ö7tovöi)v XEQi xb ögd^äg xai ci[^'\ijXo:tQicy^6vcog xäv vTtuQ- ^

^ävxav äyad-av iiKpOQOV^uvovg /3to{)i/ ^tgociyoixo; <[["Exovg) g/ AvxoxJ

("Exovg) g/^ [A]vxoxQdxoQog KaCöuQog Aovxiov /joiiixiov AvQijhuvov

Fovvxixov (sie) MsyCöxov Kuqjclxov MeyCöxov Evöeßovg Evxvxovg

Verso Col. U lin. 1 1. TfletoraTTjv. lin. 3 1. ccvdQiiotÜTOv.

Recto lin. 3 In ayiUQXiGi\y] ist der Ausatz zum co so unsicher, daß ich es

nicht eingesetzt haben würde, wenn nicht die Ergänzung zwingend wäre.

lin. 4 Der Titel Britannicus maxinius ist für Aurelian nach Angabe von

Groag (Pauly-Wiss. 9, 1356/7) bis jetzt nur einmal unsicher bezeugt in [Brit]-

tan(nicus) maximus CLL. 3.12333 und wird durch unseren Papyrus sichergestellt.

Verso Col. II lin. 5 i\^'\riXo7CQayii6v(og ist sonst m. W. nicht bezeugt,

lin. 8 Fovvxixov (= Fto^ixov) hat Parallelen iü Guticus und Gutticus C. I. L.

12, 5548 und 3, 7586.
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Nr. 120.

EINGABE AN DEN stQccxtciQ ievixorv.

luv. Nr. 004 Rcclo.

Papyrus H. l.'J IJr. 20 ciu. Oxyrhyuclios (?). Nicht vor August 89 p. 0.

Cursive. Unveröffentlicht.

Der Papyrus ist am recliten Rtiud in der Breite einiger Buchstaben, ferner unten

in unbestimmbarer Länge abgebrochen. AuL^erdem i.st er am rechten Rand

von lin. 2—8 dadurch lädiert, daß hier die obere FaserBchicht sich von der

unteren abgelö.st und nach rechts abwärts verschoben hat. Dabei sind ein-

zelne Buchstaben gänzlich verloren gegangen; der Rest steht schief, ist aber

in dieser Lage, sei es durch Zufall oder Absicht, festgeklebt oder -gebacken.

Der Inhalt des Stücks ist ein Gesuch an den TtQÜxtcoQ IsvLxav — ich habe

übrigens die im Text allein vorkommende Abbreviatur in :tQa(xtOQeCu) — cf P. Oxy.

712 lin. 8; 825 — aufgelöst, weil sonst die Beifügung des Individualnamens des

Praktor zu erwarten stünde; allenfalls ließe sich auch statt dessen der Plufal

TCQdxroQEg annehmen, bei dem (nach Analogie von ßißhotpvXaxsg) der Individual-

name leichter vermißt werden kann — in welcher eine IveivQuöiu in Aussicht

genommen wird. Über die genannte Behörde wissen wir nichts Sicheres; sie

kommt vor in P. Taur. 13 lin. 14 und 23; P. Oxy. 2, 286 lin. 15; 712 lin. 1 und 8;

825; P. Teb. 5 lin. 221/2; P. Magd. 41 lin. 5; P. Rein. 7 lin. 35. Die Meinungen

über ihre Kompetenz sind geteilt; Grenfell-Hunt P. Oxy. 2 p. 279 und 4 p. 178

sowie P. Teb. 1, 56 halten sie für zuständig im Verfahren gegen Personen, welche

in einem anderen voiiog wohnen als der Kläger; Gradenwitz Arch. 3, 30 für Ge-

richtsvollzieher schlechthin, wobei der Titel nur ein historisches Rudiment (von

der einst ihnen obliegenden Beitreibung der Fremdensteuer) sei; Reinach (P. Rein,

p. 40) für kompetent gegen die Griechen und Kolonisten (z. B. IltQdai rf/g im-

yovfig) im Gegensatz zur enchorischen Bevölkerung. Im letzteren Sinn könnte

man darauf aufmerksam machen, daß der (verstorbene) Schuldner in unserem

Papyrus genannt wird iQ^^LaxCöag UeQdijs tiig iTtiyoviig. Indessen empfiehlt es

sich, bei unserer noch sehr unsicheren Kenntnis von den Kompetenzen bei der

Exekution die Frage derzeit offen zu lassen. Vorläufig sehe ich keinen zwingenden

Grund, die ^evixav TCQccxroQes für etwas anderes zu halten als gewöhnliche Ge-

richtsvollzieher. ^)

Ob es sich in unserem Fall um die Vollstreckung eines gefällten Urteils

handelt, ist nicht sicher zu stellen; als Titel derselben wird ein dtifiööios XQW^-

1) Wenngleich daneben auch andere Beamte mit Vollstreckungshandlungen befaßt er-

!)cheineD; vgl. außer den unten zu zitierenden Urkunden noch BGU. 239.
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ttöfiös genannt, der aus dem xutaXoystov beigebracht wird. Xq)]i.iutlö^u)s ist eiu

vieldeutiges Wort und kann sowohl eine Vertragsurkundc bezeichnen als ein

gerichtliches Dekret, wenngleich es, soviel ich sehe, weniger zur Bezeichnung

von Urteilen gebraucht wird, als von anderen Dekreten (Zustelluugsverfiiguugeu,

lQij^iuti()^iol iiißadeCag u. a.; BGU. 578 lin. 6; 832 lin. 13, zu ergänzen auch in G13

lin. 4; P. Oxy. 485 lin. 4; 719 lin. 3; P. Flor. 56 lin. 2). Danach ist es mir

zweifelhaft, ob ein vollstreckbares Urteil vorlag; es sieht mehr danach aus, als

ob direkt auf Grund einer Urkunde gepfändet werden sollte (was namentlich

dann, wenn sie die Klausel xad-dcTtSQ ix ötxijs trug, nach peregrinischem Recht

begi'eiflich wäre). Allerdings war ein Zahlungsmonitorium vorausgegangen. Der

Kläger hatte nämlich den Schuldnern durch den 7Cqc(xto3q (lin. 10/11 : rijs ovv

rovTov \ßf.Tu]ö6ösa}g ysyovvCag uvrols öid o[ov]) eiu Exemplar irgend einer Urkunde

zustellen lassen, offenbar mit einer Zahlungsaufforderung (iV eiöüöl lin. 10), was

an das moderne Mahnverfahren erinnert; vielleicht ist eben dieses Mojiitoriuin

mit dem öij^ioöios yQi^naTiößbg gemeint. Für die Vollstreckung in bestellte Hypo-

theken ist ein solches Verfahren, wobei natürlich Einwendungen des Schuldners

vorbehalten geblieben sein müssen, jetzt besonders aus P. Flor. 56 (vgl. auch Oxy.

485; 719; BGU. 888) ersichtlich. In unserem Fall ist allerdings von Konventional-

hypotheken keine Rede, vielmehr soll in das ganze Vermögen vollstreckt werden.

Im einzelnen bestehen große Schwierigkeiten, hauptsächlich bedingt durch

die UnVollständigkeit des Papyrus.

Zunächst die Übersclu-ift. Ich habe die ersten drei Worte gelesen als i|

<jvyx(((paXuLä(jecos) ;uf{()<^t^^|Uo{), wobei övyxsffuluCcoöig das Gesamtprotokoll; x^^~

QLöiLug die Amtsführung bedeutet; letzterer Ausdruck ist auch bezeugt in P. E. R.

A. N. 295 (s. oben zu Nr. 102, 7) xiQiöyLoyQätfov (1. itiQiönoyQcitfov) = Rogierungs-

sekretär. Dabei betone ich, daß ich hinter 6vyxE kein Abkürzungszeichen sehe; doch

hat dies nichts zu sagen, weil sie in diesem Papyrus \Viederholt sehr reduziert sind.

X€iQ<^i)öliov ist übrigens, wie ich bemerke, recht unsicher zu lesen'); die ersten

Buchstaben könnten auch auf XQV gedeutet werden, aber das folgende und der

Sinn paßt nicht. — Unverständlich ist sodann der Schluß der Zeile, wo wieder

steht: 'jEx (}vvx[. Sollte hier an ix (jvvxlgCöecog zu denken sein? Das würde eiu

Urteil voraussetzen und dem ganzen sonstigen Inhalt widersprechen. Eine Deutung

weiß ich nicht.

Im folgenden ist die Konstruktion unsicher. Dem gewöhnlichen Stil würde

am besten eine relativische Einleitung entsprechen: ov] in[6]^{L(fa) [e]x rov xuric-

Xoy{eiov) dii(iioöCov) xQi]fiariö(igy a|tö . . . ^sradovvca^ aber sie führt zu der

Schwierigkeit, daß dann in lin. 9 die Wiederholung [rov] 8i]Xoviuvov xQ}i^iur{Löfiov)

unerklärlich wäre, auch ist dann für das Sl.[ in lin. 8 keine Ergänzung zu finden.

1) Vom X ist der rechte Querstrich unten nach links abgebogen. Erblickt man dariu

eine Ligatur von ^t, so kaun man aach direkt ^'^"'f'^oü lesen, ohne das zweite i oinacbiebcn

zu müssen.
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Denkbar ist, daß es gelautet hat : 'E7r[ö]()(icra) .... di]{ii6öLov) ;^()_rj.uaTicr/ii6y —

,

dann lin. dilÖTceQ ((^(lü) t(ov)], lin. 10 öijXov^tvov XQi]iiur{Löiiov)] diese Stili-

sieining ist unzweifelhaft auffallend, weil ungewöhnlich, ermöglicht aber die Ge-

aamtkonstruktion.

Liu. bereitet Scliwicrigkeiten insofern, als zunächst das Aktivum yaxubovvui

(statt fierccöo^TivuL) voraussetzt, daß ncl)en [ritCoiöu, zu erg. in lin. 8] noch eine

Apostrophierung des Praktor erfolgt sei, wofür kein rechter Platz ist. Außerdem

setzt Tu i'zEQov voraus, daß früher uvxlyQacfu gestanden hal)e; wie das einzu-

ordnen wäre, weiß ich nicht. Klarer wird man darüber sehen, wenn das vor to

txiQov stehende Wort entziffert sein wird.

Im allgemeinen vgl. zu unserem Papyrus noch P, Oxy. 712.

Die Herkunft des Papyrus aus Oxyrhynchos ist nicht bloß deswegen wahr-

scheinlich, weil er zusammen mit anderen von dort herstammenden erworben ist,

sondern auch wegen des i'x[6\Q{i6a) — freilich sehr schlecht erhalten und nur

nach Analogien und den Raumverhältnissen entziffei-t — in lin. 3; wie die Ver-

glcichung von ]\ Oxy. 485 und 71!) mit BGU. 230, 578, G14, P. Flor. .55 und 5G

zeigt, ist das Wort in diesem Zusammenhang für Oxyrhynchos charakteristisch,

während im Fayum und in Hermupolis magna ^laQsxoixLöa gebraucht wird.

Auf dem Verso ein Bruchstück einer Rechnung.

Im nachstehenden gebe ich zunächst ein Bild der Urkunde, welches die

Rjlumverhältnisse und dementsprechend die Möglichkeit von Ergänzungen zum

Ausdruck bringen soll. Freie Räume der Urkunde sind auch hier durch freie

Räume wiedergegeben. Schräge Strichelung /// zeigt an, daß an der betreffenden

Stelle die horizontale Faserdecke verschoben ist; das darauf folgende steht im Original

schief abwärts. An solchen Stellen sind die auf beiden Seiten der lädierten Stelle

stehenden Buchstaben zusammenzurücken und Ergänzungen unzulässig. Auf den

übrigen freien Räumen kann ergänzt werden; hier sind Verscheuerungen denkbar

und teilweise sicher.

Et, 0vvxexB^Qö^lov ^£ViXG3imQ\i]^ do^i^e d^ exövvx [

i
'

''
X _

TtaQaÖLOVTOv xat a;<ou0[.] ölov rovdiov[.^ov xuLaiioir[.]öT03vax [. . .] ay .

f7c[.]o[.]xToi' xaxaXoy^drj'iQTiiJiat1(3^0 . ov XQ^vl.-]? *T?V? iT ^^* Q • ^11^^^'

doiiLXiuvov ösßuöxov ysQiiavixov fi.[J]yo(S(j6ßa0xov idjceQiTt a^e/fcpö [///]cjv[

o(p€Llo[i6vav iioi V7C0 ciQJiuV d^eo)vo(J xov aQJtaijöLoö xav a . ///. o t»^(?^ v[

7tO XQl]liaXl(5UVX06 7t£Q0OVX1j6 SJtiyOVt]0O0fl§X1}lXcCXSVx[f] . XBVyQS[
M

I

'
*

'

' * '

_
*

yeyovvLuöxcp (pa (iijxov i]^ ^§[-]v ov£[.] naöL^.lvovuQy dQttxl//ti(ov x[.

x£(pa X vTovTOUT);(Jv;tf^;^()ovt^;t. a^ .. [. . .]to///xcov. dta[
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VLOiö Kca xif]Qov a^ioiri aai7CcciivQeiivei8o:)(jirr}rjovi>r[wroi>\ 10

doöecööysyovviaö ccvtoiö öiuö[. .^ri]Xtovöu [ir/voö xoiax <?[

^uaö(LOiducvXvTrjdeaö injöl.l i^cjscoöyeyo svsx^'Q^t^^ ^^^ iL

TCUQ . [
^.QO .§ .1. TCQ^ '^<^\_-] ^^'QX9VT^ j:avtu kqxu txiT\ .]i'l

[
'

'

'l.«.[
Hier bricht der Papynis ab.

7i| avvxs{(pid(am(}to}s) ;tf{()<(t)(r/ioi) l6VixC)v 7tQa{xroQeCus) t] (Jrov^) ^doiu-

t(i(ivov) Mex{dQ) 0-. 'Kx (?tji'x[

UciQu z/toi'( ) rov xal *^xou(?[t]i(«ow) ^Cov rov /1iov{ ) [r]oü x«l ////(5jt[o1s

Töji' ciK [. . .] «y .
I

fn'|o]()(f(J«) |<^]x Toü x«n(;Ao}'(f^u) öiiQioaio .) xqijuutiöilo . ov XQ^l'\p\ ^T?VN'

7J
y/rT[ox|()«[T()()o]g JüdduQos

I

Jo(iitiavov 2JtßccaTov VfQUUvtxov fi\if\i'bg 2JfßuöTov id tceqI 7t\Q]('.^fxog [t]öv

6(fFilofiH'0)V (loi v:tb ytQZak(ov) Otojvog rov U^xuijaiog xüv an-ö X1^g i<.vr{i\g) [. . . . 5

TtökUiog) xQf]!it<ri(i((i'Tos TleQöov xi]g tTCiyovTig^ ög iuri\Xlax^v^ nur lvyQd{cpovs)

[^öiwd-yxus (?)

ysyovvCag tw (r^cc/t(fi'ajO-) lii]{vl) rov i] (ßrovg) 05[o]f» Ov£[(S]xaöL[a]vov ccq-

yiyqCov) öquxuojv ;(J[£^i/ftav

xe<pfd(aCov) x[ul Tw]y rovtrou t% vjcsQXQOvCa{s) a:.a() . . [. . .] töxav . dta

[ TOÜ

d>;AoiJ/t£Voi» ;^()7;/(«T(Ky/iov) tö £t[£]()oi/ /i^ratJoüvta Tofg ^«[vtou

i'Iofg x«(. x>L)/(>oj'o'(/iotg) yiiioCri xul ITcqLVQEi tv ddööi. T/]g ovv tovtov {fi£ra- 10

Jd<?£Mc: yeyovvkcg uvxoJg dta o[ov] xy x xov öi£X(ß-6vxog) /tti/vög A'o/'«;i; x[ca

/f )/()£-

/u«g /tot (Jt' (cv(x(öv) kvxi](j£cog iu]d[h] . . . . ijOetog y€yoy(vC(cg) IvsxvQc'c^a Ul x\

nuQ . [ '\.Qo .s.i. jiQuixxoQdag) xu {jnrK^^oi/T« nr«rr« 'AqxüUov) tnl

x\o]v

[
' ]«.[

Hiev bricht der Papyrus ab.

lin. 1 cyj'xf ohne Kürzuugszcicheu. lin. 3 in[6]Q{iGa) ohne crlialtenCH Kürzunp,'«-

zcichen. — In ^Cifta^'ö/«? . ilas a über die Zeile gezogen wie bei Abbreviaturen. Der

letzte Buchstabe kann v oder v sein. lin. 4 In tß ' das / in zwei ziemlich parallelen

Strichen. — In Tt[Q]ä't,tbig das p vcrnmtlich nicht ausgelassen, sondern durch oinc stattgchabto

Verschiebung des folgenden Deckstücks nach links verdeckt. lin. r> Die beiden Schrift-

spurcn an den Rändern der Vorschiebung (///) sind die beiden Stücke des n von üno. lin. 7

ftij(ri) Kürzungszeichen kaum erkennbar. Hinter toxmi' zwei parallele leicht gckrümmto Ver-

tikalstrichc mit einem schrägen Strich. lin. 11 Über ytyo entweder v oder das y über-

gezogen, lin. 12 av{t(bv) ohne Kürzungszeichen.

Iioipxlgor Topyrl. I.
*
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Aus dorn Hauptbuch der Amtsgcbahruug der Praktoria Xenikon, 8. Jahr des

Domitian Von Dion( ), alias Akousilaos, Solin des Dios, Sohnes des Dion(
),

alias Amois, von den .... Ich habe aus dem TJegistcrbuch eine öffentliche Urkunde

(JJcscheid) beigebracht, deren Datum vom 8. Jahr des Imperator Caesar Domitianus

Augustus Germanikus, l-i. des Älonats Sebastos (lautet), betreffend die Vollstreckung

lur die mir von Harpalos, dem Sohn des Theon, Sohn des Ilarpaesis von derselben

Stadt ..., geschäfteschließend als JJtQGriq xi]q iniyovijg^ der gestorben ist, auf Grund

von schriftlichen Vereinbanmgen geschehen im Moiiat Phamcnoth des 8. Jahres des

göttlichen Vespasianus geschuldeten 1000 (?) Silberdrachmen Kapital und Zinsen für

den Vei'zug desselben. Deshalb (? bat ich von den Ausfertigungen? der) genannten

Urkunde die eine seinen (?) Söhnen und Erben Amois und Pamyris zuzustellen, damit

sie es wissen. Nachdem also die Zustellung desselben ihnen durch dich gemacht ist

am 20. des verflossenen Monats Choiak und mir keine Zahlung noch auch .... ge-

schehen ist, pfände ich [durch die] Praktona das gesamte Vermögen des Har-

palos ....

lin. 2 Ob zlCov^og) aufzulösen ist oder /JiovivöCov) bleibt ungewiß.

lin. 3 Hinter KuiöuQog hat schwerlich etwas gestanden.

lin. G Ich habe hier övvd^i'iy.ag ergänzt, weil OvyyQucpug nach dem vorher-

gehenden IvyQCi^cpoi'g) kaum möglicli ist.

lin. 8 Ob hinter röxojv eine Sumraenangabe gestanden hat?

lin. 9 Statt f«[i'Toü kann allenfalls auch To[vrov gelesen werden.

lin. 12 'P&ix ÖKfvlvtijöeag. Bezeugt ist ;K(>«Q^JT>;(?tg (BGU. 362 IX 9; XVI 19);

hier kami alleufalls auch öi,a{v]Xvri]ae()3g gelesen werden. — Bei . . . ijösag wäre

alncarilaeGyg (etwa firjö^ ajtaLxtjöecog) am Papyrus möglich, ist aber sinnlos.*) — Ob
am Schluß ItiI x[6nGiv zu lesen ist (vgl. P. Oxy. 485 lin. 31; 48G lin. 16; BGU. 888

lin. 21; P. Flor. 36 lin. 15) ist mir zweifelhaft.

lin. 13 Statt .e.l. läßt sich auch xfig lesen.

m\ 121.

RECHENSCHAFTSBERICHT BETREFFEND DEN "Idiog Xoyoq.

luv. Nr. 605.

Papyms H. 15 Br. IGVg cm. Oxyrliyiiclios. A" p. C. 151/2.

Cursive. UnveröffeDtlicbt.

Der Papyrus ist am unteren Rand und an der linken Seite abgebrochen. Der

Umfang des letzteren Defektes läßt sich nach linn. 8 und 14 auf durch-

schnittlich etwa 25—30 Buchstaben bestimmen.

1) Auch nictriatioi (für niarwatfo^) wäre möglich; aber eine Tollbefriedigende Lesang gibt

auch dies nicht.
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Der Inhalt ist eine Eingal)e eines gewesenen ttqkxtojq «(»j'rpfxfjg flin. 20) an

den ßaöihxog yQumiarevg {'OlvQr<yxdro\' fehlt), worin er, venmlaßt durcli eine l)ci

der Inspektion des Procurator Idioii Logou i. .1. 147/8 ihm erteilte Weisung (lin. G),

die Quittungen über die Einlieferung der dem idiog Xöyog angezeigten Kingiiiige

vorlegt. Der in l^Vage stehende Prokurator führt das Gentile Klavdtog] da für die

Jahre 1138 und 140 ein Claudius Julianus als Idios Logos bezeugt ist (P. Cattaoui

R. col. VI lin. 1 im Arch. 3, Gl vcrgl. mit P. E. R. 107 nach Mitteilung von Wessely

in Denk.schr. der Wiener Akad. ph. bist. Cl. 47 IV p. 100 s. v. Klavdiog), so kaiui

man daran denken, hier denselben Mann zu suchen, wobei freilicli eine ziemlich

lange Amtsführung vorausgesetzt werden muß. — llbrigens reicht dieser Praktor

die Quittungen nicht oder nicht bloß über seine eigenen Ablieferungen ein : in

lin. 0/10 ejiricht er davon, daß die ytvoiifvoi TCQÜxroQEg Quittungen erbalten haben

und in den vorgelegten kommen verschiedene Namen von TtQc'cxtOQsg vor. Viel-

leicht war unser Mann den übrigen als Vorstand vorgesetzt.

Der in der Urkunde genannte yQc'apcov Iv lÖCco X6ycp rbv 'O^vQvyxe^ttjv ist

vielleicht derselbe Beamte wie der in P, Fay. Towns 23 a lin. 3 erwähnte yQannurevg

vo^wv XLVcov IdCov Xöyov. Die Ergänzung der Lücken ist zum Teil unsicher; was

ich eingesetzt habe, ist nur als ein vorläufiger Versuch zur Erläuterung der Ur-

kunde aufzufassen.

Über einzelnes s. den Spezialkommentar.

[
]oj rcj xal SaQaTclavi ßa6LXLx[a y]()a/t-

fiat£l Raum frei

[^«(xi ] . . tQog EvdaCno[v]og [aJTc' ^O^vQvy-

l{(itG)v) 7c6XE(.<ig yEvofiivov JtQccxtoQog

l^uQyvQiit^g. KeXavöd^slg iTtKpeQSiv a;to]%ag (<7tb k\ ecog y ro[y x(c(l) a(yTov)

erojvg yivtcjvdvov KaCoagog rot) KvqCov JCQhg

[tö ] TtccQad-iöd-ai zag <J;t[o;|^a]g räv xata-

XCOQLöd-evTcov {/10t, flüchtig korr. in 6oi) v'Jt inov

[roi3 TCQccxtoQog tw(?) TCQog rf] rov IdCov X\6yov ImxQOJt]] reo Td[T6j iv löCn Xöyoi ö

rbv vo^ibv yQd(povxi~

\ic7th rov a\ sag y etovg 'AvtcoveCvov r]ov KvqCov Jtqbg tu Iv \8ia\XoyiöiiCi

XQu^-evta t[c)] la («Tft) vTcb KXavdCov

I^IovXlccvov (?) Tov jtQbg xo) idCco] Xöya nQodwavGi 6yLv\y$ t]?)v Aino-

xQcixoQog Ka[C^(}UQog Tixov
~

[AlXCov 'AÖQiavov lävxavsCvov 2Jeßaö]xov Ev0eßovg tvyrily rjovff Tiuxa xqdvovg

yBvoiiivovg 3CQdix(xoQag)

[ xaxajxsxoJQixavaL övv üX[Xo]Lg xovg &vij-

xovrag köyovg t§j xöxs
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10 [^v IdCoy X6y(p tbv voiihv yQC((poii]Ti 'EquCvco ncd iöx^j^ivat avrov ccjtoxccg tov

TF. a (ttovg) y.(d ß (trovg) l-h'tojvCi'ov

[^KaldaQog rov KvqCov^ ccXlä xcd rJoO «Ifjg y (txovs) Iv l4lei,avdQeCa iöxti^ivai

avrov UTCox^v ötcc UaQccrctoovog

[
(?vi/(?) t]oig (Ukoig TtQaxroQöi irsQoiv xoTCaQXEiGjv

a()7Cf.Q uv^Evrixäg ItcoC-

[tfo/i£V oyv T« (hnCyQtt(p](C vjtstdi.afuv el h'oxog e'njv ro (sie) oqxo).

(^'Etovg) L£ AvtoxQatoQog KaCöaQog

[Titov AlXCov 'AÖQiavov 'AvtojveCvov 2J]fßu(jrov Evdfßovg /^»/vöfg] AÖQiapov

(2. Hand.) it{y. (l. Hand.) "Eöti dh tön' ccxo-iCw tu ccvrCyQu((pa)'

Ifl [^Tov luv a (ßrovg)' *EQ[ieivog 6 yQcccpojjv hv iöCoi Xoyo) tbv ^O^VQvy^eCtijV

&B(ovi xal itiQcp ®icivi xcd tolg

[ccXXoig jCQKXtoQöL (?) toTtjUQx^ffig xccCqeiv. KutfxoiQlöiai [loi Xoyov

BlöTtQcc^Ecog ^-xh jMex^q

\ßc3g tov a (cTOVg) AvtorvECvovl^ rov KvqCov. ["Etovg) ß AvxoXQatOQog

KaCöaQog Titov AiXiov Aöqluvov AvtaveCv-

[ov Ueßaötov Monat, Tag. T/Jg de] tov ß (ßtovg)' 'EQ[i£ivog 6 yQdtpcov iv

löCcp Xöycp tbv ^O^t^Qvyxeittjv

iQeojvL xcd 6tBQcp QiojvL ] . [.] ' tonuQidug xuIqbiv. Kute-
tov

XcoQCöate HOL tfj xe Qüd-

20 [/iijvog TOV y (ßtovg) AlXlov AÖQiavov AvtojveCv^ov KcdöuQog tov KvqCov

xax avÖQa tav diccysyQccnjisvav viulv

[ ] öe(ii](ieto}nai. Kcd tfjg tov y (ttovg).

'EQlLBlVOg 6 yQKCpGiV Bv IdCcp

[X6yco tbv ^O^vQvyxtityv ]..cö xal Qicovi TTQCiXtcoQöc (sie) xulATciavi

xal 'HqccxXbCg) tat

[xal JVOfg ^letä tijv tov Ilaxav dgCd^iD^öLV

xal A[i]ovv(iCc)

[ ] xal ZccQUTcCowi tco x\al . ."jciitiavc)

xal /diovv^icp TG

26
[

]•••*• ['J^W^^r ] ^QdxtOQ^L ttQ'

yvQixfilg] ^''ßh

[tojtaQxeCag ]•[•]•[•]"•

[ ]••*»

Hier bricht der Papyms ab.

Auf dem Verso: (2. Hand.) ]...fiiov rvTtov 7tQo6cpG)vij(fEC)g~ [
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lin. 2 Pap. itQuxTQwg. lin. 13 ti 1. ij. liii. 19 Das roi^ iiaclilr:i;,'licli von (.TBtci-

Hand nach^ctragou. Vor totcocq^hus nicht Xi(i{6g); eher f<.';rrj(/l(wroi').

lin. 3 Die Ergän/Aing KeXfj^öd-fig InupiQFiv a7co\xi<g ist aus frt-ii'r llaiitl g(^-

niaclit; daß a7r.n%as in lin. 4 wiederkehrt, ist stilistisch unerf'nMilici), al>cr aiii' alle

Fülle unvermeidlich, da zu ~\yag iu lin. '•> eine andere Ergänzung kaum denkbar ist.

M.an kann auch an v7tox(ci,iig Dg e)Mßov ((:io]y((g denken ; dabei Avärc aber auf-

fallend, daß nicht von ccvTiyQcufa uTtoyßiV die Rede ist, da doch die Originalieji

erst nachgetragen werden sollen (lin. 12/13).

lin. 5 ist schwierig; oyov i-jtiXQO'Xii kann wohl nur zu rf/ rov IfSlov A]ovoi»

imtQon\] ergänzt werdeii. Im übrigen ist, glaube ich, die Ilauptsacbo, daß in

lin. 4 das <7ofc (wo 6 flüchtig korrigiert ist aus /t) einfach hinausgeworfen wird.

Solange man es drin behält, wird der ganze Sinn schief. Danach hätte unser

TrQCixrcoQ das xaray/oQi'^eiv der Xoyoi des i'diog Xoyog beim ßa(ji?.r^bg yQumiaTfvg vor-

genommen, während er es doch immer beim yQc'afojv Iv rCi idfo) Aoj'f-j tut (lin. '*,

15/0, 18/9). Man müßte denn ein doppeltes xuraxontC^siv annehmen, dann wäre

aber dieser Begriff zur Einreichuug bloßer Rechnungen degradiert — denn elfektiv

zahlen kann man dieselbe Summe nur einmal — und es gäbe dann uTCOfid über

die bloße Rechnungslegung! Richtig verstanden heißt Y,axayü)Ql't,uv rovg Xoyovg

hier die Guthaben abstatten, was ja allerdings mit Rechnungslegung {y.ax üvdQcc

lin. 20) verbunden ist. Behält man ferner das öoi (statt des ganz unmöglichen

(iol) bei, so kann in lin. 5 das ]oyoi' iytiTQOTcfj xCo x6[xb\ Iv löici Xoyo) xhv vonov

yqäffovxi nicht mehr von icaxaxoiQiO^ivxcov , sondern muß von nuQccd^iöd-ai ab-

hängig gemacht werden-, dann kann aber in lin. 5 nicht Toftf], sondern muß tö

\)ivv\ gelesen werden, wofür der Platz kaum ausreicht, und endlich: wie soll dann

die absolut notwendige Ergänzung in lin. G \u7ch xov a \ tcog y txovg . . ] gram-

matisch verbunden werden? Mit der Eliminierung des (int ist dagegen alles in

Ordnung; TTccQcc&iöd^ia hat seine Bestimmung nicht im nachfolgenden, sondern in

der vorhergehenden Lücke zu suchen, die damit auch ausgefüllt wird (z. B. :i(tbg

xb iv xoi d)]iio(jtco ] ^aQad-eöd^ai und der Empfänger der xhxkxcoqiöhoC ist

immer der idiog Xöyog.

Im übrigen handelt es sich noch darum, die hciden asyndetisch sich folgenden

Dative tTtiXQo^fj und yQ(<(povxi in das richtige Verhältnis zu bringen. M. E. em-

pfiehlt CS sich zu lesen xöi TTQog xfj xov iöCov Ajoj'ou Itcixqotc/i] to) r()[TcJ Iv idfo)

Xöyoi xbv vo^ibv yQa(fovxi. Sonst wird der Gehilfe auch 6 naqn xivog (Genetiv,

nicht Dativ) genannt; hier aber verlaugt der Dativ TCQog, ahgosehen freilich

von der Möglichkeit, eine Korrektur vorzunehmen : i:fLXQo:ii\(^g^. Dahei wird die

Lücke fast vollständig ausgefüllt. In lin. 5 habe ich xov TtQÜxxoQog ergänzt.

Sonst folgt auf xaxaxmQC^eiv noch Xöyov (linn. 9, 16) ; aber hier kann Xöyav nicht

gestanden haben, weil es nicht von i(7tb xov a \ tag y txovg getrennt werden

kann. Eher wäre es z. A. von lin. 6 denkbar.
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lin. IG Jii der Lücko iwi nicht nac.li lin. 2;") Xtßhg (xoTfaQxfCug) /u ergänzen,

weni^sten.s nicht mit Sicherheit. Denn die in hu. 25 geniiuntcn TTQuxroQeg hßog

TOTTciftxff«? können die TTQay.roQfg irtQcov xo7TaQifiC)v f5ein, welchen nach lin. 11/12

für das 3. .Jahr von Sarapion in Alexandri<Mi die Quittung behäudigt worden ist.

ISr. 122.

EINGABE AN EINEN STIUTEGEN.
Jnv. Nr. 220.

Papyrus JI. 8V2 lir. SV2 «">• Arsino'itlschor JJezIrk. Zeit des Antoiilnus Pius.

Cursive. UnverölFcntlicht.

GfoihoQcp (iTQa(r)]yoTi) ^Aq^ivoCtox) 'IlQdlxXeCfJov negCdog

jtciQct JlroXläxog AeovCdov rov
[ Ov TtuQtxo-]

pLida ccTtb dtaXoyfig ^Q[j]]natiöiiov ccv[rlyQcc(pov tovxov

tb iöov di vTtt]Qitov'\

/ictado^ijvat rw do' tt[yx^ov di]lov[ii]i[vo} Ivamov iv

eidfj. ("Exovg .. TCxov AiXCov ^Aöquwov]

Uvtcovtvov KaldaQog xov Kv\ß(ov "Edxi öh rov ;^(>7;/xaTK?/ioi5 xo ävxC-

yqatpov xöde

'

]

VLxaial.] 6 IsQEvg xal «();|rt(5frxa(9r7)g (jXQa(ri]yoi) ^JqöivoCtov xatQSLV. ]

Tov df.doiievov vTCo^ivlijuaxog avxCyQacpov ^exccöo&ijxco ag ^Q6xHtai. "EQQCJdo.

("ßrovg).. AvxoxQaxoQog]

Kal0aQog TCxov AiXCov '/t[ßQiavov 'AvxcovCvov Ueßadxov (Monat, Tag) -]

dcoQog (3E(ji]{neCconai). "dgeiog 6 x[^ul

TißiQCiovi xal ojg [y^Qt^lioi-xCt^ei

aA'9'.[.]. xal xe%i[i\XiaQ\2t]xox v7Co^ivi]-\

HaxoyQarpov Tt . [

lin. 6 Für das Jahr 159 ist ein Archidikastos namens NixöXaog bezeugt in

BGU. 888 lin. 5; aber es ist unmöglich; hier NtxöXalogl zu lesen; au ist ganz sicher.

Tsr. 123.

AKTENABLIEFEßUNG AN DAS ARCHIV,
luv. Nr. 482.

Papyrus 11. lU }h\ 13 ciu. IJczirk vou Meudes. A" p. C. 136.

Cursive. UnveröfFentliclit.

ITagä ^hXCöxov öXQaxrjyov MEvd[i]öCo^v.

'AvayQa(pi) x;;ro/AV>;/[mri<?/iräi/ x[ar]a-
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XcoQiöd'ivrav €lg x^v Iv jra[T]()[. . .]rj

ßißXiox)^i[y.i]v rov flxoörov Iror'g 'Ad[Qiuj'^ov

KaCöKQog rov Kvq{oi). Eiol de' d:tb x.~ r,

yidQUcvov icjg Tvßt vm T6[i{og) a,

xal a:ib ycß Tvßt ecog Me^ilQ y T6[i(og) «,

nal azb y Mey^iQ Iwg xä rov ainov

}it]i'hg T(5//o[g] Tc

xccl äzb x/5 Me^dQ e'oig d (Z>a()/toöO-t 10

Td/J05 « XXXX
y{Cvtrai) [6//ot)] rd/iot ö~. XXXX
Y'Erovg x yivroxQ((r^o()og KuL<j[aQog^ Tquluvov 'AÖqiuvov

[^SEßaörov] flHiQiiov^i^ 8 ~. XXX
(2. Hand.) z/.[ ]. to ..[....]...[. .]o ...[.]..

.

lö

/i . . [ ]/tf
{
..«{....(/£... t g.

(3. Ilaud.) M(iQy\og Ov^lrtiog <I>i({v(7t7[og TQinpa-

v\i']av[b]g ß[i]ßXio(f'vXu^ ^ruQl^Eyhjcp^u). Elöiv

dh XG3V TCQoaiQsräv (?) ol TCQOxful^Evoli röfioi

rtööKQEg, y{{\'srai) r6ii{oi) 8. "Erovg slxoörov 20

A'uroxQuroQog KidöccQog TQuia.lyo]v !A8QLavov

.^£[/3]a((jr)oi) ^aiitvad- eixd8i. (Sclmörkel)

Tü(/ioi) 8.

Verso:-(3. Hand.) y/[n;]o;^>} ßißlliocfv^Mxog] rfjg iv IJarQix... ßißXiox^iijxijg) ..[

f<:[;r]6 yl8f)[i(i]i>ov xcc tag fpunsviod- (sie) 8 [(T]üv rd/iots 8.

liu. IG 7,. A. vielleicht /i..[.(?£(?//]//£('«/(«(; zum Schluß wohl reCöccoag.

Verso liu. 2 flfunevcod- verschrieben für <lHc()iiov{)^i,



Corrigonda.

Im 7\i>pnrat H. 10 Z. 7 v. n. 1. Htatt liii. 17: lin. 8.

Nr. 3 S. 12 Z. ß v.o. ntatt 'in cxlonso' üch: (Ilcdeiitung von iv ixrüxTO) zweifelhaft, vgl. .S.28 Z. 22 v.o.).

Nr. i nnd 5 akzonhiicro ntatt ürffprivt) durchwegs 2*Tffp«rrj.

Im Apparat zu Nr. Htrcirlic die Bemerkung zu lin. 7. . Der Text ist korrekt.

Nr. It} lin. 1 1. Btnlt 7r(o'()fi:) AvQ7jXtog{?) l. 7T...pfi'?. Danach ist auch in der Einleitung der

Name zu iindcrn.

Nr. 'A'il II lin. Iß iwt statt .[...].... f.
jo/rov vicUeiclit möglich ;tf. . .] . . «Jdtjpirov.

Nr. 40 II 25 akzentuiere (ifjp((i|/M5 (vulgär für orpQvog).

Nr. r»ß lin. 21 braucht v\:rn\ntvov(iKi , das liltrigenH mit einem 'sie' zu verschen war, nicht an-

genommen zu worden; was dagestanden hat, Idoiht zweifelhaft.

Nr. 57. In der Einleitung war zu lin. -1/5 noch zu licmorken, daß auch das Patronymikon des

AchillcuH untergebracht werden muß.

Nr. 50. Im Kommentar zu lin. 14 1. nceQc<rT}9^rT\cc].

Nr. ß4 S. 204, In der Einleitung (ad b)) akzentuiere ixarovTUQxog.

Addenda.

S. 87 ist 7,n den Urkunden, welche die dem späteren pignus Gordiaiium entsprechende Klausel

enthalten, auch der von Brcccia in Rendiconti dei Lincei sec. V vol. XIII p. 123 vcr-

öfTentlichto Florentiner Papyrus aus dem 1. Jhd. p. C, lin. 17 fg. (Nr. Hß der Gesamt-

ptiblikation) zu zitieren.

S. 74 (/.u Nr. 28 lin. 23). Der Florentiner Pajtyrus, in welchem (lovotvniog (oder eigentlich

adjektivisch /ioi'oru;ros) vorkommt, ist in Vitollis Publikation Nr. 50 (lin. 116).

B. 90. Anknüi)fend an meine in Anm. 1 angef. Untersuchung über die Statthaltcrli.stc der

Thcbais teilt mir Sccck freundlichst mit, daß der Präsidat des Fl. Strategiua nicht lang

über 349 gedauert haben kann, da er schon im Anfang der fünfziger .lahrc Prokonsul

von Konstantiiiopcl gewesen zu sein scheint und 35.'J als Prokonsul von Achaia nach-

weisbar ist. Den Nachweis dessen stellt Seeck für seinen bald erscheinenden „Urief-

wechscl des Libanius" in Aussicht.

S. 119 fg. (Nr. 38). Der in diesem Papyrus, sowie in Nr. 14 und 06 auftretende Präses

Fl. AsclepiadeB Hcsychius wird, wie mir Seeck, gleichfalls im Anschluß an meine „Statt-

halterlisto" mitteilt, auch durch Libanius Ep. 914 für das .Jahr 390 oder Anfang 391 als

Präsos Thcbaidis bestätigt.

S. 122 lin. 5. 'I>X{äviog) UsTtrliuog Eingoniog ist, wie Seeck mich gefälligst erinnert, wohl iden-

tisch mit dem in der Inschrift von (lizeh, mitgeteilt bei Milne a bist, of Egypt. S. i;t5,

genannten KXccvöiog 2Jenxiiiiog Kirpöntog; das — übrigens absolut sichere — 'l>l(üviog)

des Papyrus wird einfache Gedankenlosigkeit sein, hcrvorgei-ufcn dadurch, daß um jene

Zeit fast alle Leute <Mäviog heißen.

S. 139. In dem in Anm. 1 zit. Florentiner Papyrus Nr. 36 (lin. 11) steht, wie ich am Original

gesehen habe, nicht (^[aipüjj/] (das der Herausgeber ausdrücklich als unsicher bezeichnet),

sondern der Rest eines f, also f[(yi'roi'], in vollständiger Übereinstimmung mit unserer

Nr. 41 und P. Grenf 2, 70. Das Wort ^dvcc war also für die Prautgeachenko technisch.

S. 312 (zu Nr. 107). Über die Abfassungszeit der Korrespondenz des Heroneinos vgl. ncuestcns

Wessoly im Anzeiger der Wiener Akad. 1900 S. 35 fg. ; seine Bemerkung, daß die mit

hovg (x datierten Briefe schlechtweg in die Zeit des Macrianus und Quietus gehören —
wonach also unsere Nr. 107 vom Jahr 260 wäre — scheint mir durch den von ihm S. 41

angef. Brief nicht begründet; ich sehe nicht, warum nicht andere Briefe mit solchem

Datum auf andere Regierungen zu beziehen sind. Unser Stück kann, soviel ich sehe,

auch auf das erste Jahr dos Valerianus oder des Traianus Decius bezogen werden,

welche beide im Herbst zur Regierung gelangt sind.
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knaii . . . 07. XIV 6.

kndvTiog 07. IX 3, XVI 24.

"/tTfiog JIO. 4.

^;r/s- 01.4, 18. AiQTjhoeyl. Sat-

Tiog.

linig 02. 1 2 u. ö,, II2 u.ö. KlctvSiog

A. SaiTiog.

'Anitov 100.1; 121.22.

'Anlwv 50. 3, 22. AiiQriliog 'A.

yinlwv NiKavTivoov 60. Vcreo.

knlfov, V. der Appiane 0.115.

— V. des Ploution 22. 28.

ylTtoXXivÜQiogyY. des HermapoUon

17.29.

knoXkoSwQcc , Mutter des Ktistes

dos älteren , Tochter der Tages

07.:XIII21:

yliroXXöSoüQog ßO. V 7.

knoXX6öcoQog 80.3. 'laidaQog'AnoX-

XoätoQov{f).

/l7toXX6d(aQog'AnoXXoSmQOV 04.118.

UnoXXodoiQog ritxürog, V. der

Tlienaraunis 08. 3.

knoXXödcDQog, V. des ApoUodoroa

04. 1 19.

— V. des Hermodoros 04. 1 19.

— V. des Isidoros 87. 3; 88. 3.

— V. des Kornelios 04. 1 19.

— V. des Nearchos 04. 1 19.

;/ffoUa)r84.Vl2;07.Vini2;XX20.

/InöXXcav 40. 3, 26. AifQTjXiog 'A.

.^n'oUMvmvos, V..desPleni8 07.X3.

knoXXoividrig 07.X18; XXVI 14.

kitoXXwviog 40. Verso; 101. 1 29;

100. Verso; 113.2.

knoXXt'oviog 6 xal ÜQdnog Anol-

Xcivlov 03.2.

knoXXmviog 6 xccl ^nXoKVQiog 101.

II 13.

knoXXwviog 40. 5, 19, Verso. Aiqi]-

Xiog 'Ao knoXXcovlov.

knoXXmviog Briüätog 58. 11.

knoXXwviog JrnirirQlov 115. 5.

knoXXmviog 'EQfiov 101,1120.

knoXXv)vtog EitvxiSov 115.8.

knoXXmviog "Ilgavog 55. 10.

knoXXwviog riaevvoaoQßovxov 07.

X 4.

knoXXwvovg XaiQi](iovog 94.1121.

yf7roUa»j'ioff,V.desApolIonio840.6.

— V. des ApoUonios, alias Kro-

nios 03. 2.

— V. des A ... . ys 93. 11.

— V. des Eudaimon, alias Kro-

nios 03.11.

— V. des Herakleides 100. 1.

— V. des Hcrmopliilofl 93. 4.

— V. des Horion 12. 12.

— V. des Pasion 47.3,20.

— V. des Salion 93. 4.

— V. der Soeris 03. 4.

knoXXav .
.

, V. de9Herak(l ) 70.4.

;r7toXlojs,V. des Ktistes 97. VIII IG.

— V. des Plenis 97. XXII 10.

knniavi] 'Anltovog 6. II 6.

knnittv6g 121. 24. Saqanlatv &

xal 'Ao.

kn . . .vg 'AnoXXtovlov 93. 12.

'AQu^iiig 2. 8.

AQavovg'EyxOTxovvtogfi'! .XIY II.

'AQavovg Xtxovviog 97. XVII 19.

'Agccvovg VevaaanX^viog 97. VIII 6,

XVII 7.

'Agstog 122.9.

"AQSiog Oi. 60. ^»XäviogUo.

'Agsiog ö xai fülvxcav 'A^fuovlov

90.118.

*AQf:mtijg, V. des Sosas 27. 12,33.

Aqs...,Y. des Horion (?) 101 . II 3.

kQTitovg 9,4,6; 10.13,8; 32.1.

AiQr]XlaA. i] xaVHQ(ovovg'*HQa-

vog.

'AQ9wTrig, V. des Pe . . tion 69. 2.

kglav 41. 3.

'AgiLivOig, V. des Horos 92. 3.

'AQnafiaig 97. X 7, XIII 10.

— V. des Theon, Großvater des

Harpalos 120.6.

ZignaXog Oitovog xov 'Agna^otog

120.6,13.

'A(fnoxQC(Tlo)V 98. 1 12.

kgaiviog 63. 6. ^Xdviog Eitöluiog

kgaiviog.

*AQ<sii)tfig, V. des Psennesis 2.6.

kgaivÖT} 6io}vog 110.6,13.

kQttfiiddiQa 95.2.

.Jferffi/dwpa3.l2,7,16,IIC,20. Ai-

Qt]Xta A. IloXvSevxovg.

kQtfiilSioQog vlbg 101.14.

kgrf{USaQog 'Egfilvov 08. III H.

kQTf(d&ü}Qog, V. des Hormapollon

100. IV 17.

'AQvm9Tig 97. X 12.

— V. des Kolluthos 92. 9.

— V. des TaurinoB 97. XIV 14.

kQxiyiyrjg 'Jlgmilcovog 100. III 14.

kactUij 47. 10,21.

kaa(i(ov{?) 100. III 18.

kaxXüg 73. 1,6.

kaxXriniäiTig 64.1; 99.120.

kaxlTiniccSrig 04. II 16. 'lalSagog 6

xal 'A.

kdxXriniccSrig 14. 10. 'Vküvtog //.^

'llavxiog.

A8clcpiadc3 38. I4,7u.ö. Flavius

A" Esychius.

kaxlrinidSrig aa. Ib. ^Xuviog'A.

'Jlavx'og.

kaxXriniäSrig J(OQo9iov 66. 12.

kaxXrinidSrjg 'Eq(iIvov 98. 1 8.

kaxXriniddrig Ttfio^iov 66. 19.

kaxXTinid8r,g,\. des Di.... n 94.19.

kaxXrjniodwQa 101.1126. 'Tyia y

xal A..

kavyxglxiog 40. II 10,13, III 10.

kavyxQiTog, V. des Serenos 98. 1 2.

H(atres) 38.12.

'AxQfjg 88. I 3, 13 ; 97. XXffl 22,

XXV 13.

'Argfjg 88. 1 6. AvQi]Xtog 'A.

Argfjg 'Egfilrov 87. 7.

^ATQiig neXftXi ) 97. 1 19, XIX 22.

'AtQi'ig, V. des Bekis 22.4,27.

— V. des Horion 05. 17.

AiXrivrig 07. IV 9.

AHdvav Fevpctdlov 97. IX 26.

AigrjXiogf AigriXia 8> passini; 4,

6,7,8,9,14,82,33; 5.112,4,6,13

6.1I2,18;8.2,4,6,6,16,16;9.29

10. 13,11 12,16,22,33; 11. 11,13

12.1,7,11;18.6;14.4,5,14;16.1

17.0,27; 18.1,2,27;19 4,6—

9
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29 ; 20. ü, '2
1 , L>S ; 2 1 . G ; 2a. 7, 29 ;

'

24. 11,12; 20. 13.14; 2M. 2,ö,0,
|

21-26; 20. 1,3,4,9,20; «2.9,10,

12; aa. 112; «4. Vcreo.',; :KJ. 2;

:17. 3 ; SS. 15,6; 80. ;{, 5 ; 42. 3, 5,

(•), 24—26; 4r>. r,,8, 23; 4«. 3, 24;

40.3,8,9,25; '»0.3,10,22; öl. 3,

7,8,11,21 ; .'»:{. 3, 18; 54.9, 19 ;55.

3, 8 ; Ti«. 3, G, 13, 23 ; 57. 4, 40,

VcrHO 3, 4 ;
5S. 25 ; 50. 4, 29

;

HO. 1; «1. 4, 18; 02. I 3 u. ö.,

113,19; 05.4,7, 18; 00,21; 80.

8; H:\. 2; S!. 11 16, VII 7, 12, 13;

H5. 4,5,6,8,17; 80.5,7; 80.1,

7; 00.120; 07.11,2,3, XXXIV
25,26.

Avaitvinc IS. 2, 7,18,27. AvQi'ßiog

A" n xc() KXtc'crOT,i.

'Arpd-övios, V. der Didymo 45. 8,

10; 00.3.

— V. (Ich jSIikkaloB 50. 5.

yIrfQoSißia 'Ax'^^iiog tov x«l wtt-

Qan{ ) 00. 1 4.

ylliÄXüg Jiov 05. 1.

kxdXtvg 10.121; 84. II 17, V 13;

100. III 7; 101.18.

'iX'XXtvg <i •Kctl 'KQiioSo)Qog 84. I

10 11. ö.

yl^t^-lhvg u xcd 2^aQa7t{ ), V. der

Aplirodisia 00. 1 4.

ylX(X'^tvg I) xai 101. 1 30.

'AliX'Uvg 57. 4,40. AiQriXiog 'A.

v'ihg Ei](>KQic)rog 57. Vcrso 4.

AxiXlevg 0. 2, 26. AvQ7]Xiog k. 6

kxiXXtvg 0. 4. 'Egiiiiag 6 xcd 'A.,

V. des Tithoetion, alias Sara-

pammon.

'AxiXXtvg''IlQ(ovog, V. der Tesnens

«.12,8,17,112,19.

'AxiXXivg, V. dos Agathos Daimon

101.112.

— V. der Dometria, alias Tcreue

04. II 4.

— V. des IlermaioB 94. II 2.

— V. des Theon 110. 10.

;/ . . cix6viog 00. II 1.

^.o(pO,Vatoidearecu8 100.III22.

/L..(üv, V. der laidora 0«. 1 14.

Uavins . . (Gonit.), V. doH Ilorion

07. VI 12, XV 27. :

Bä{>(ic(QQg,\

.

des I'oHidonioH 07. X

I

.
'

B«(7('Ako? 00. 1,8. 'hXävtog Ba". i

BctalXHng'EQitov 100.1115.

BaalXuog, V. des Sergios 25. 5.

Bei9 ... . :U.31.

Bfixtg 08.1115.

Bfixig 22. 4, 27. 'T>Xccving Rf,xig

ylrp/yroj.

B(v . . r 85. 5. AvgriXiog B. .V(i-

/iMj'i'or.

Heronicianiis 40. II 2. Flavius

Lcontius n.

Biaßtxog 80.5. AvQt'}Xtog B"

.

Briaciiiiinv 100*11118.

Br]<JceQUov 4«. 5,11.

BrjdctQiaiv 07. III 4. nXijvig v x«l

B. 'I'uXX . . .

Brjffap/ojt', V. des Achillcus 57.

Verso 4.

BriG&g, V. dos Apollonios 58. 11.

— V. des Klaudios Chouis 63.3.

— V. des K . in . i( ) , Großvater

des rhoibammon 08. II 4.

BT](j6do}Qog JioaxovQiSov 100. IH9.

Brtdovg i] x«l Tfv9&g ^iogx6qov

94. 1 15.

ZJjxTojpfios,V. desEudaimonOS.lO.

B6X(ptg 118.4,10.

BovxöXog 0. II 6. UaQaniav inl-

xXr]X' B".

Bovxig 07. XXIV 7,11.

BvX^iog (?) Koi(ia<jiov 100. II 6.

JB . . .
.

, V. des KoUouthos 07.

XXXIV 19.

raXärr^g, V. des Sarapias 04. II.

Gcnnadius 40. III 16.

rivräSiog 98. 1 14.

rsvvdöiog jLxaiÜQXov 100. UI 6,

IV 18.

rfri'cdioc.V.dcsAuxanon 07.1X26.

rsQrrGttog 111. 8.

Ffp^vrio?, V. des Amonios, Vs. des

Hermaos 100.1121.

riaaiog 80. 1 ; 54. 13. i'Xäviog

Aihog riöGtog.

Uttvxlag 10.122.

rXccrxng 100. IV 2.

rxvxotv 00. Um. 'iQftog 6 x«l r.

rroiifTt'iQ (y) , V. de« AurclioB Sil-

Iciiios 81. VII 7.

roQyth'iof 40.11 17,11124.

Jaifi . xT<i?) 04. I9.

Ja VI i,X MixxäXov 48.9, Vcrso (ohno

Mik").

Je 07. II 6.

Ai,nr]rQiK 04. 1 5.

jTj/ifjTpi'n 7} xal TBQivg 'Ax^XXioig

04. II 4.

Jj]\i.i]tnia i] xal TtQdjg 'Epfi ....

04. 1 4.

JrjHTjrpi'a ij xttl TiQfvg EiiTV^lSov

00. 1 8.

JTj/ijjrpi'a 17 xrtl TeQtvg 'II 94.

117.

Jrt\u\rQia i) x«l Tigtvg TloXlfUiwog

04.111.

jT\\iT]XQia 32. 10. Äi^(;r\Xla. J. i\

xal y/roußapior.

Jrjfirjrpi'a 30. 6. Ai'QTilla J. Ei-

yivlov.

JrjfiTjTpi'a lOj. I 20. 'EpfUovTj rj

xal J.

Jr](ir,TQla 101. I 26. ' IfQaxiaiva

1} xal d.

Jri(ii]TQla Afiiiojviov 00. 1 2.

z/rj/iijrpios 3. I 5. AvQrjXtog z/rj/irj-

XQiog.

Ji^lu'lTQiog 3. 1 2,9, II 3, 19. Ai^Qi]-

Xioe J" o xcd KoQvr]Xc'(g.

Jr]nt'iTQiog 3. 1 17. AvQi'jXiog Jo 6

xcd KnQVj]Xäg Atovvalov.

Dcmetrius 38.12,14.

jT}(ii'iTQiog k(ia^oviov 100. II 18.

Jr,iii']TQiog Jioyivovg 115. 1.

Jr]\ir\xQiog., V. des Apollouios

115.5.

— V. der Isidora 00. II 6.

— V. des KyroB 100.11 10.

JrjftjjTpow? HO. 3, Verso.

Jidviii] 31. 13; 33. II 3; 00. 2.

Jidv^LT] 45. 8,25 (allein). AvQTjXla

J. ArpOovlov.

Jldvtiog 32.6; 87.10; 04.116,19;

48*
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!M;.Tn; »7.1X13; 100.1113;

|(»S.7; 111.'.).

Ji',Ti'//«s' rhwtyQf)^- 1>7. 1X14, XVI 1 1.

j!i)riing Sl. VII 12. Av(t7iling J'>

.

So. 8; SO. 7.

Jn5i'/(0s' ^'>- 1,7. A-itQi'iktog Ji"Xa-

Ji'fVriioc 101.11 '). 'lr,i()(OQog it x«) J.

j!()v(tog 'EQiitlnv 'Väov 1)4 I 12.

Jiih'inx: Iholfuninv 112. 4.

Jü)v\iug . . . ro;(f(;r( ) 07. XVI 17.

Ji'Jt'/ioc, V. (lc8ncnniii)ollon,alin8

DioHkoroH 4. 7,34; 5. II 3,1'..

— V. .U'K U'on 101.113.

— V. (Ich KtiHlcs 07.1113.

— V. des Ktifltcs, Großvater des

ricnis des jüngeren 07. IX 20,

XXITll.

— V. der Tatriphis 03. 14.

JitiKtciQxog 111.9.

JixalaQxo?, V. des GeunadioB 100.

Ill 5, IV 18.

Ji'noiQog, V. dc8 HoroH 07. VII 19,

XVII 17.

Jtoyüg 100. 5.

JtOYtv7]g 1 14. 4.

Jioyivr\g 'luXioKoi' 114.3.

Jinytvr,g, V. dcH Deuietrios 1 15. 1.

— V. dcö Sarapion 117.1.

Jinxh'ig 8.8; 0.19; 00. IIlO.

JioyvG'tu 8«. II 10,11,12,19,20,21,

22

Jtovvaing N. 8; 0.19; 41.1; 04.1

13; 108.3; 11«. 1; 121.23,24.

J(ovrr>iog Jiovvoiov 31. 12; 114.1.

Jtovvotog 'lovXiov tov Jiovvgiov

31.2.

.J^o^'('c^o?2^nf(^a:tl'cüJ'os31.2G; 110.9.

Jtnvvatog, V. des Dcmetrios, alias

KoruclaH 3. 1 17.

— V. dcHDionysioH 31.12; 114.1.

— V. der EuB 3. 1 8, II 2.

— V. des Julio.s 31. 2.

Jior{ ) <) xccl'AY.ovolXctog Jiov tov

Jiov{ ) TOV xof) 'j4fLoiTog 120. 2.

Jiov{ ) () xal 'Aiiö'ig, V. des Dioa,

GroDv. des DioD(), aliasAkusilaos

120. 2,

Jios 102.12,12.

^Tog TOV .Jinr( ) toü x«l JZ/toirof,

V. doH l)ion( ), alias Akousilaos

120.2.

Jiog 'llQÜTOg 10. I 20.

JTng, V. dcH Acliillas 05. 1.

— V. der lldcno 101.1132.

Jin(J)iOQläi]g 00. 2, G.

S. auch JtoffxovQiÖTig.

JionxoQidrig 'T/n'iojro? 43. 7.

JtöaxoQog 3. I 10; 04. I 2; 07. XV
11; 101 113.

Ji6r,KOQog 4. 7,33; 5. II 3,1.0. Av-

Qi'ihog'EQ(ttt7t6llo)V ö xal J'>Ji-

Öt'jlOV.

JlÖdXOQOg KoTTQtOV 101.18.

ziiöoxoQog vlog /Tfpixieors 00.

I 2.

J(60xoQog 'I>aa(
) (?) 101. II 8.

JtöaxoQog, V. der üesiis, alias

Tenthas 04. 1 15.

— V. des Polydeukcs 101.1131.

— V. des (der ?) Thmoneus 00.

18.

JioanovQiSTjg 00.125; 101.123;

104. 26.

JioaxovQldrig 34. Ver80l,5; 35.

5,7, 'AvQi]Xios J. HiXßavov.

Jio(i>iovQiSi]g NscfQxlSov 100. IV

16.

JtoaxovQlAr,g,Y. dcsHcsodoros 100.

II19.

— V. des Ok»'anios 13.5.

Jt . . . . r kaxlr]nio:6ov 04. 1 9.

Jto..., V. des Aurelios PaeHia

85. 4.

JoniTTiog, V. des Ilerakleios 3(},4.

/}o\iiTiav6g 58.7. *PXüviog'AvTio-

vtog ^o

.

J(0Q6^£0g 10.114,29; 20.15.

Dorotheas 38.l2,3u. ö.

z/copöO^fO? 02. I 33.

JaQoQfog 100. IV 3. ^[<xxä(tlog ö

x«l J".

JioQÖd-fog 'Epftov 100. II 12, III 12.

JoyQo^sog 'l^Qccxog rot) xal Eiat'

ßiov, V. des SilbanoH 47.10.

Jo)Q69eog KgaTi . . .
.

, V. der Ale-

xandra, alias Sarapias 101.1128.

JwQÖe^iog 2:dßavov 99. II IG.

Jo>Q69eog, V. dos AsklopiadoH 00.

13.

J(OQ(on' 07. IX 7, XVI 11.

JojQuov t'KÖTfQog, V. des Andro-

niko? 97.1X22.

JioQioiv, V. des IlernieinoH 100.

II 23.

Jo)ai9(og 10.123.

'ii-ZXvvrj 07.XiV7.
— MutterdcHKponycli()807.XIV'.i.

'Eyx{ ), Vater oder Mutter de«

Kalasiris 07. XVII 9.

Ei9 43. 9.

'EUvti 100. II 4; 101. 1 10, II G.

'EXkvt] i] xal Ta (iig 101. 1 11.

'EXivT} T] xal na9(OTog 00.

I 7.

'EXh'ri Jiov 101. II 32.

"EXBvog 101.1127.

"EXtvog 'EXivov 100. IV 14.

"EXhvog; V. des Helcnos 100. IV 14.

'Ei,«x€>v 90.111.

'Ji^axwr f) xal JJixvßCcg 00. 1 14.

'E-ndya^og 97. IX 4, XVI 16.

'Knavio. .. 97. IV 6.

'EnarpQÖthxog 109. I.

']<:niovvxog 92. 4; 97. V 9, VIII 3,

7, 13, 22, XVI 3, XVII 12, XXI

17, XXII 3,8,20, XXIII 1,9,13.

'Ejtöjvvxog {ityag 97. VIII 8.

'ETfwwxog 'Eyxi'i'r]g 97. XIV 9.

'Enchvvxog 'l'^yxi ) noQQj]ß{ ) 97.

XIV 12.

'Envwvxog na9'fQHOv9to)g 97. VII

5, XV 18.

'Enwvvxog TlaTföTog 97. VII 2G,

XVII 8.

'FjTtwvvxog Uaxviuog 97. V 14.

'Enmvvx^? 2J«rff»'wros 97. XII 10.

'Enwvvxog Tjjovrto? 97. V 15.

'Eitwvvxog,y.d(isKt'iBteiidl.Xliry.

—V.desPateloli8 97.XI15,XVIIlö.

— V. des Plcnis 07. XVII 10.

'EQitvov(pig 7. 7. XaiQi]H(ov Ila-

viaxov 6 xal 'EQitvov(ptg Wiß-

lilviog.

'Eptf vovqpi s , V. des Petearsemtheus

104.4.
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' EQiicaog (i x«l ^Ivnvßuov
'

EquuIov

\H.n 10.

' Ei^naTog ft x«i 'l'Hiiwv IJuQoniojvog

'.)<{. I 5.

J'J(>(««foc 6 x«} . . . tov Jtovi ) *)'t. 5.

' ICQUcefag /i^ii-Jitoig Ol. Jl'2.

' JCQiiccing 'JCguniov 1(4. I H.

'JCQiicifog II ?>•'». 1.

KQuatog Kaaaüi'fSQnv 10. J27.

' l'lQjinfng, V. dru ircriniiiog 1)4. l 8.

— V. <k'H Jlcrninios, alia« Anul)ioii

i)4. II 10.

— V. des ncrinaiiimou l.'i.l.

llorinaion 40.11 8,9,12,13.

'Kqhccuov 'Kpfuirnv W). I 2'.t.

ICniiatov TvqÜvvov tM). Il4; 100.

III G.

iJ(i/( all iKor 1 (U . 1 1 7

.

'

Kqucciiikov '/JpuKi'oi» 15.3.

' ICQitäiiiiiov 'EQiilrnv J)S. II 5.

'EQfiäiiiiMV HuQceTTuiiiiojrng 10. II 7.

'V'Jpiiti/i/iMi' 'I'oißcinno)vog 101. 1 18,

'£()/(a'/(i(WJ'. V.dCHTithocslOO.IVl.

JJp/tarof'/JiS U2. 1,2,5,13,10.

'7ip;(«rri')'00s 'isTiov 100. IV 12.

'J*Jp;utoc ///»oji't'ou rtpoi/nor 100.

II 21.

'A'p/(f<n-oUf.jr 4. 7, 2(5; 5. IIlH, 14.

ylvprjÄJOs ii. " x«i JiöonoQog

JlSv(LOV,

' EQiianöXhov 2-\. 31. 'l'Xdviog 'IC.

' ICQH«7r6Xlo)V 17.28. 'l'XdiVtng 'IC.

'{7tnXXivc((>iov.

' EQliaTTÖXXlül' /iQtflllSt'oQOV 100.

IV 17.

' JCQiianöXXojv öiO(piAou 90. II 8.

' EQin<7röXXo)v 'ilQiovog 101.II2'J.

'Jip/tfirn'd/l/lwi;,V.de8Pinution{)8.l6;

101.1130.

'Eniut og 04. 1 i).

'KQiiftag »0. II U.

' Ennsictg %ciX TIirovxio)v 101. 1 IG.

' Ej(tni'iceg 'llfpuiGTäTog 100. II 24.

' EQiitiug 'Päov, V. des Didymos

04. I 12.

']CQiii!ag, V. der Komarchis, alias

Paula »3. 16.

'EQ(ifivog 121. 10 u. ö.

'EQiifivog kiniavlov 100. 11 16.

'j'Jp/tffros JioQioying 100. il 23.

'JCQittTvog ^]nv9ö>viig 00. II G.

' JCQiihfrog, V. dcH HormaioiiOtJ. I 'j'.i.

— V. doH PaiiiuiiiH 00. VII 6.

'i'Jp/.fj? 0:j. l'J; 101.1122.

'EQin'ig 20. 23 JrpjJifOir ' E(>iii'ig

'J'Jp/n/ff, V.dc.4 Apolloiiin.M HM.lhJti.

— V. doH Basilrios 100.11 15.

— V. »Ich DorothcoH (00 11 12,111 12.

— V. des Aurclio» l'liilanmion 02.

I 3 u. ö., II 3,10.

'i'Jp/ii'«? ö x«l /IxiXXhvg, V. doH

'rithoction, aliaH Sarapaiiimon

0. 3.

'EQiiictg 1.2; 2. 2,11.

'Jip/i/ffff 4. 'J; 5. II 5; (. II ;j. AvQi'i-

Xiog 'K. i) Kcd Jv'po'r/oc.

'JCQ(ilug 0. 7,20. Ai'Qt'jXtng 'K. ö

xcd 'lntQuivng '-IvovßUorog.

'JCQiilag 14. 4, 14. AvQt'jXiog ' E.

2^iXßavov.

'JCQ(ilag 10.4,20. AvQi'jXiog ' E. 6

x«i 2^iXovav6g.

'ICQ(ilag 0. 31. Ai)Qi]Xiog ü 6

Xßi 'E.

'ICQuiag, V. dc8 o« Plii-

lanimon 15). 3,13, Vitho.

HcnninuB 40. 1 7, 12 u. ö.

'Jip/ifro? »5 xorl ilu'ovTtoyr 101.114.
'

Eqiuvoc Ö x«l 'InXüötXjog 101 . II 1.

'Jipjufroj 0. 31. ^IvQi'iXiog' EQfiivog.

'KQiitvog JCvXoyiov OS. II 3.

'EQ(nvog, V. des Artomidoros 08.

III 8.

— V. des Asklepiadcs OS. I 8.

— V. des Hatres H7. 7.

— V. des Hcrmainiiion 08. II 5.

— V. des Papnouthis 42.7,25.

— V. des Phibion 101.16.

— V. des Tithoötion 8.2.

'EviuovTi 84. III 10 u. ö. ; 05». 7 \ 05. 3

;

00. 1 10.

'EQiiiövt] Tj xal Jr,HTjTQl(ic 101. 120.

'EqiiiÖvt] 1} xal Gtttßig S4.1Ilöu.ö.,

IV 18.

'Jip/udrrj 2^aQa7iio}vog rov xai

'IlXiodmQOv 04.116.

'Eqiuovt], M. des Fhibaleon 17.6.

' EoiKiyn-iig (-hnTliini' 00. llr>.

'i;p/id»^..jpo5: (»2. 1 22; KU. II H».

EQ(ll'ir)(-l(tn^ 42. *). Aix>f'jXli)g
'

E''

.

'E(}iini)o)nng S4. I 10 ii. ü. .'ijriXXhvg

it y.(t\
'

Eq'' .

E^{>\iin)(.){i(ig .Vnroi/.ofJcipoi' Ol. j IH.

' Kp/i d»^<bpo»,\'. flcH NoarclioR 1 (M .3 1

.

E^Qiiöq iXng '.lnnXX(>ti'inv OIJ. :{.

KpiioTÜoc, V. dcH TriadrlplioH

20. 1,20.

'Eiui( ) i) xcd 'I'ißi 1 04. II 15.

']Cq(i . . . ., V. der Dcim-tria, alias

'rcreiiH 04. 1. 4.

'E()>'9Qtng (»2. I 5 ii.ii., U 5,20.

'I'Xüviug 0'vX:Ting KprO^piog.

"Epws,- 20. 0.

Eq . . . . , V. des Aiulroniaciio« 07.

XX 8.

'Ea{yXvTr,g i\. -ug?) HU. 21.

Evytviog, V. der Denictria UO. ö.

Ev()((iiiori6rig 2Jc(Xio)rng OU. 4.

JCi'öcnnovlg *>). 2, 27. Ai'Qr,Xiu 'E.

i] y.«) Evg.

Eväaifiovlg 'ifpcöjoi' \)'t. 3.

Eidaiiiovlg 'lai()mQOv 101.1123.

Evöaliioiv 84. 117 ; 1 10. 22 ; 1 2 1. 2.

}CvSal(io}V ö xttl KQOi'tog ^tnoXXoi-

viov 03.11.

Eiöaiiuov 6 xal ntxtMß{) XutQi]-

Horog Oa. 18.

J'Ji'-rtai'/twr 4.0,10,32: 5. II 2, 13.

Avnt'iXiog KüdTcoQ n xnl Ev.
^

Evf>c(i(io)t' /{/xrf.jpi'ioT' OS. I 9.

Jit'()«('/«Mr,V.de.'<AIcxandro8 08.l7.

— V. <les Aminonio.'* 04.118.

— V. dc8 Kulluthos OS. 1114.

— V. des Kulas 04. II 12.

— V. flcB Toth(o.iC8 S4. VI 21.

lCr6n^i og 20.8,14. Ann'iXing E"

.

Jii'OtK?, M. des Sklaven Ku8tei»liio8

20. 7.

EvXöyiog 100.11120, IV 11.

— V. des HenniuoH OS. II •{.

/ii\iiat>ioff,V.de8Silbanos 100. UM.
E{<(iÜQGig 'Ifovlov 07. X\ I 8.

Ev:nüro>Q>?} 100. III 10.

Evg t; xal ///«/«Mra'pov 101.129.

Evg 0.2,27. AvQTiXia Ei)Aaiitov)g

T] xal E.
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Kvg Jiovviflnv, M. flcr TcsncuH

:I.I8,1I2.

/iiW^ios «3. »5; »7.1X5, XVI 14;

IM. (->.

Ki'Ghßing 47. 11. IJdßavog Joqo-

0^^ov ' UQccnoi xov x«l Kvdfßiov.

Ki''()Ztrfiog 2({. 7.

EvavÖQyis 2J>. 1,20. A^^Qt]Xicc K.

iiiToi/i/off (»51. G. fbXüvtog E, IIq-

fitviog.

Kvröving i)l . X 20.

KizQÖniog 518.15. ^läviog 2<tjr-

rlning EvTQoniog.

JCi'irvxi'VrjffSJ. Il22. AiQijUog Ei. d

xal NaQ ....

J5l;Ti';i;i'Ar]s llls. ylliprjAiojMTjrpo-

fJ'o)(ii'f-ji' (5 x«} E.

i'Ji'ri7('dj]s,V. <lC8 ApoUonios 1 15. 8.

— V. der Doractria, alias Tereua

»G. I 8.

EvTvx'og 34. Verso 4. ^Iccviog E"*

.

7.riviiyivi]g 34. 10; 35. 12.

ZrivöSorog (»2. 1 33.

Zr\v6SoTog 37. 3. ^^{»pijilios Z"

y/A . . lou.

Zmßmog 111. 22.

Zt;)ff»/i057vaTM''rtos»7.Xl7;XXII13.

'm/as, V. desTyrannos 100.UI17.

'mioScoQcc 33.1110,19.

'lIXiöScoQog 04.55,58; 110.4.

'IIXloSwQog 04. 11 6, ZccQccniwv &

nal 'IL, V. der Herraione.

'IlXiöSwqog, V, der Tereue 94. II 4.

7/Xt?, V. desropliosPetBiriB 118. 3.

'Hitiaiiog, V. des Horion 07. IX 6.

'JlQcciog, V. des Heraklianos 51. 8.

7/paiffxos 83. 3.

IlQaxXüfuuov 09. 1 7.

7/caxia/i/iMV 30. 4. 0^wv f) xai 'Jf.

'llQaxXcifi^cov ©fotpävovg 08. III 9.

'IlQaHXäiinioi' 0(O(piXov 09. 1 27.

'llQctKXela 101. I 27. yi . . uptf tj

xal 71.

'HQaxXsicc i] AvGifiäxov 27. 10, 32.

7f()axXft(yT]? 101. Es.
'llQaxXtidi]g knoXlmvlov 10«. 1.

7fpaxiHos 85. 14 ; 48.9; 121.22.

I. Eigennamen.

7/pa'xif»of fi xal J[7or()R7r(« . . . 81.

17.

IlQÜxXuog 8U. 5. y/rp" 7fp''.

'JlQÜxXBiog 0({. I 20. AvQi'jXiog'II".

7fpaxlf»os33.Il5,7.28,2'.»,VcrHol;

(»4. iTi.ü. 'PXüving '!['>.

'IlQicxXtiog ^nusTTiov 5l(». 4.

'IlQayXHov 00. im.
'UQu^Xioiv 33. II 3, 22. 'hXüviog 'II.

'ÜQaxXicov TvQävrov 08. III 7.

'llQaxXi'ig, V. des Plcnis 07. 1 12,

VJII 15, XIX 15, XXIII 6, 17, XXV
7, XXX (5, XXXI 20.

— V. des Sithoonthes 97. VIII 19.

'HQUxXiavog 51. 7, Verso 1, AiQTj-

Xiog 7/" 'IlQaiov.

7/pax(i ) 6 x«l IloXifioyv 04. II 3.

7/p«x(i ) 'AnoXXbiv . . 70. 4.

7JpaxX( ),V. des Horion 97. XVII 23.

7fpä5, V. des DioB 10.120.

Herodes 38.12.

*HQmät}g, V. der Eudaimonis 05. 3.

'HqwS'iwv 04. 1 7.

— V. des Archigenes 100. IIIU.

"JlQiov 16.3; 108. I, Verso.

7/p(ar 9. 2,27; 10. II 22. Ai,Qi]-

Xiog "IL

"IlQoav Tov NsiXov 27. 6,9,20,38,39.

"TTpoir, V. des AchilleuB 3.12,8,17,

U2.
— V. des ApoUonios 55. 10.

—
" V. der Aurclia Aretous, alias

Heronoiis 9. 4; 10. 1 3,7, II 12.

— V. des Sarapion 31. 27.

'IlQoivslvog 107 11.

7fpwrot)s9. 4,0 28; 10. 13,8. Av-

prjiia y/pTjrovg ?} xccl 'HQCJVOvg

"Ilgavog.

'HQcovovg IIccvIgxov 10. 1 30.

'Ilavxiog 14. 10. 'Mdvtog kaxXr)-

Ttiddrjs 'llav^iog.

H(e)8ychiu8 38. 14,7 u. ö. Flavius

Asclepiades H(e)Bychiu8.

'Hßvxiog 60. 16. ^Xäviog XaxXt]-

JtiaJrjs 'llövxiog.

'[I(paiaTäg, V. des HermeiaB 100.

II 24.

'Htpaiazifov 94. II 19.

'Hipaiarltov kvxiv6ov 101. II 14.

\

0ai)<r»ff2H. 2; 48.4,12,18; 97. IIIO.

— T. des Kollouchis 8. 4,16; 9.9.

Gatßig 84. II 16 n. ö. 'Epjiidrij i) \

x«l O. l

earßi g8i.IV IH.'EqiuÖvti 7) xalO.l

0«t7<«frrds 8. 6; 9. 11. AiQr'iXiog

KdarojQ « xal 0.

0fuyhrig 116.1,10.

0t« . . . 58. 18. AvQTiXt og Gta . . .

0t(iig 29. 9. Ai)Qr\Xia 0.

Qtru\iovvig knnXXodwQOV üiynoxog

08. 2.

Qtv6xoroi)Xig{%. Givaxoxovfixig) 27.

6,9,14,25,34,37.

GeoöwQog 98.116; 100. IV 13;

122. 1.

OeöSojQog 51. 8, Verso 1. A{<qi]-

Xiog 0" Jnfivyviov.

©tddüjpos 56. 6,23. AiQi]Xiog 0»

IliQioSov.

GeoStoQog 47. 1 ; 48. 1 ; 49. 1 ; 50. 1
;

51. 1; 52. 1 ; 55J. 1. ^Xüviog 0o.

0f6ScoQog 101.1118. 'leiSwQog 6

xofl 0s68o}Qog.

0f6doiQog II 94. 15.

0e68(aQog, V. des Mallos 10 1 . II

1

2.

— V. dos Mikkalos 58. 12.

0eorLVT] 33.1110,19.

0fdn|tos 100.1113.

— V. des HeruiogenoB 99. II 6.

0foqpai'7j5 02. 1 9.

— V. des TIeraklammon 98. Uli.

0s6(pdog 98. III 11.

— V. des Horaklamraon 99. 1 27.

— V. des HermapoUon 99.118.

0fQ{iov&io}v til. 17.

0iQHOvg 0to}vog 118.1.

©^«r 30. 10,16; 31.1; 55. 11; 97.

XXVII 14; 110.14; 121. ISu.ö.

0io}v vl6g 94. II 10.

0i<av 6 xal 'HQaKXcc(i(ttov 3w. 4.

©ioiv kxiXXiag 110.10.

0io}v xov AQnai]Ciog, V. des Har-

paloB 120. 5.

0io}v 0i(ovog 94. II 13.

©t'wv, V. der Arsinoe 110.6,18.

— V. des Theon 94. II 13.

-- V. der ThermouB 118. 1.

Qybovsvg ädioav.6qov 96.18.



I. Kigennamou. a43

QQvttig 97. XXIX 3,

Gwiug 81.30.

f)ihvtg, V. des Lois 84. II 7,

'Jßois, V. des loanncs 100.118.

'ItQamaLvaT]y^al^T]iiT}TQia\0l.l26.

"JiQCC^ S^vojvog 0+. H 11.

''IsQa^, V. des Ncmesion 08. 1 5.

— V. des Pachymia 55. 8.

— V. des Dorothcos 47. 11.

— V. der Kyrillous 4.8; 5. U 4.

'Jxavög 07. XXII 5.

'//(or^rj? GS. 9.; 72.1.

' JvaQOOvg «i.l 10.

'lovd-iov, V. des Henninos 00.116.

'JovXiavog 121.6. KluvSiog I. (?)

'lovXiav^g, V. des Ilorion des

älteren &8 25.

'lovXiog 'loviictrög 52 13; 53. 12.

'lovliog, V. des Dionysios Jll.2.

'lovX{) JloUjiO li:j. 2.

"IjtnaQxog 100. 11 12.

' Imtiag 4. 16.

'laiöioQa 'A . . avog 00. 1 14.

'löidc'oQu Jrjiir]TQlov 100.116.

'laiöi'oQa, M. des Haies 10.6.

IßiSbjQCg 102.19; 111. Verso.

'ißiSoQog ö xal ytGxlT]itidcdi^g 04.

II 16.

'lalöagog ü xal Jidvnog 101. II 5.

'lGi6(OQoguy.al GtnS(OQog 101.11 18.

'laläoQog 84. VII 13. Aigriktog' I»

.

'laiScoQog 1 7. 3 ; 20. 4 ; 2 1 . 4 ; 22. 3

;

2:J. 5: 8:1.113,22; 84. 3, Verso 7;

85. 3; 80. 9; 87. 6,30; 45. 4; 40.

4; 47.1; 48.1; 40.1; 50.1; 51.

1 ; 52. 1 ; 58. 1 ; 55. 1 ; 58. 3 ; 59. 8

;

00.7; 01.6; 04.7 u.ö.

'laiScoQog y/jto/Liddwpos (?) 89.3.

'l<si8(üQog yinoXXodtäQov 87.2; 88. 3.

'laidtoQog 'Ovpw^pglov 100. III 19.

'laiäcüQog, V. des Amraonios 100.

119.

— V. der. Eudaimonis 101.1123.

— V. des Markos Aurelios Screnos

10. II 15.

— V. des Silbanos 101 128.

— V. des Silbanos, alias Sercnos

101. U 27.

'laxößnvXog 04. 68.

'l(SX<'>ßovXog 80.2. ylin>»;'i(Of 'l".

'laxvQiov 107. 1.

'laXVQicov 'laävvov OCK 9.

'l(oävvT]g 'Ißöirog 100. II 8.

'/toai'j'jjs . . . . ov 00. 18.

'/«ävi'Tj?, V. des Iscliyrion 90. 9.

'Iwvüg 37.7,29.

'Imviog, V. deBEumarHis 97. XVI 8.

losephuB 88. 1 10.

'laai'icpog KaXXtviKov 25. 2.

'laGijfpog, V. des Pinution 100,

III 3.

7 rptog (Gcnei), V. des Pinu-

tion 98. III 10.

KdXnrdog 80. 8.

KaXaoiQig 97. VIII f).

KaXaniQtg 'Kyxi ) t>7. XVII 9.

KaXaaiQig Euvun ... 97. III 7.

KaXiig 97.Xm 12, XVI 26.

KaXi'ig KaiirjTiog 92. 10.

KaXXlvtKog 99.112.

— V. des losephos 25. 2.

KaXXiazQarog 10. 1 28.

Kcciifjvig 97.Vni25,XI4.

— V. des Kales 92. 10.

— V. des Pekysis 97. VII 24.

— V. de8Plenis97.XI 10, XIV 29.

Kdrtanog 48.3,24; 49.11, Verso

(allein). AiQriXiog K» Wairog.

Kccnfig, V. des PiaB(?) «7.IVU,

XXXIII 22.

—,— fJroßv. des Paapantiot()(?)

97. xxvnie.
KuTtitav 88.17,8,12.

Capiton 88.112,14.

KuQOVQig 17. VII 20, XVI 21, XVII

16; 104.3.

— V. des Plcnis «7. IX 10, X 22,

XVI 21.

KuQnäviog 91. 7.

KdaaavSQog 10. 1 27. 'EQfiuTog Kaa-

aärSgov.

KäatcoQ 41.1,3; 84. IV 17.

KäaraQ 88. 3. Aigi'jXtog K.

Aaarwp 4.5,10,16,17,18,21,26,32;

5. II 2, 13. Aigriltog K. 6 Kai

Eiöuifiav.

KüaroiQ 8. 0; 9. 11. AiQi'jXiog K. 6

x«l 0avitccat6g.

A'affrojp, V. des Sarapion 50. 10.

KutuuXt] . . 97. IV 12.

KuxivTig, V. dos Zosiinos 97. X
17, XXII 13.

KuTTaXi] (vgl. KaraaXT)) 97. XXIX
11.

KsXfXvTtg 101.11 17.

KfXfXvTig 12.7. AiQi'jXiog K. IIXov-

rw/ivovg.

CennthiuB 88.12,11 1.

Kt'paXog 78. 3.

KXavdiog 100. Hill.

KXuvöiog linig 2:aluog 02.1 2 U.ö,

II 2 u. ö.

KXavöiog ['IovXiav6g{7)] 121.0.

KXavdiog KXtOYtvijg 82. 9.

KXavSiog Mowartctvog 112. 1,K.

KXavStog Xovtg Br^aü 08. 3.

KXtäv^Tig 18.2,27. AvQi]Xiog Av-

cöviog o xal K.

KXiOYhrig 32. 9. KXavSiog KX.

KoXXavxLg 8. 4, 16 ; 9. 9. AigriXia

K" Oai^aiog KoXXovxiog.

KoXXov^og 32. 3; 97. VI 4; XIV 20;

100. IV 4.

Koiioü^os 82. 10,12. AigriXiogK.

KoXXov&og 101.114. NiaQxog 6

xorl A'.

KoXXov&og 'AqvÖ}9ov 92. 9.

KoXXov9og B.... 07. XXXIV 19.

KoXXov9og EiSai^ovog 98.1113.

A'oiloüO-os, V. des Phoibainmon

98. 1 13.

KoXXovxig, V. der Thacsis 8. 4 ; 9. 9.

Ko\ic(Qx\g 1] xal IlavXa 'EQfLtlov

93. 16.

Kovvagog 21.14; 102.12.

Ao;r;tJ/s 97. VII 25, XVII 3.

— V. dos Patelolis 97 . XI 8, XVIII 9.

Kongiug 8. 1 3,8,16; II 21. Aigi]-

Xiog K. KoQvriXä.

Kongiag 101.114. 'Avxiavivog i>

xal K.

Kongiag, V. des Dioskoros 101. 1 8.

— V. des Lytis 100. II 22.

— V. des Pasion 05. 13.

— V. des Pinution 100. IV 16.



;m4 I. Eigennamen.

/vorrpf/s 80. 1. Al'Qi^hog K" 80. 8. [

/\oT . Q^ovg (Gcnct.), V. des PobouH

97.1I11,XX14.

A'o(»rj)/l«s" ö x«l TQiüöthpog 101.

If 2G.

]<OQri]Xug :M 2,9,17,114,19. A{>-

Qi'jXiog ^riiij'iTQiog ö Kctl K. dio-

vvaiov.

KoQvriXüg, V. des Koprcas Jl. 1

3

H,l(;, II21.

KoQvi'jliog yfnoXXoöioQOV J)l. Il8.

KoQtn'jXtog, V. der TncphcrHois

:n.ii.

KnvXäg Eidce'movog Ol. II 12.

KovXCitg, V. des Proons 28. (J.

7vot> . . . T» reö>vtQog 07. VIII 17.

/v()(Yr* . . .
.

, V. des Dorotheos 101.

II 28.

A()r]i'«r/os(?) 4. l.*).

KQÜrtog 03. 2. .^ffoJliwvtoj « xai

K" /InoXXiovIov.

KQoviog 4. D ; 5. II 5 ; 0. II 3. Ai-

(ti'jXmg 'KQlulag ö xal K"

.

KqÖvioc '.)'\. 11. /'Jvdai'/iw»' o xul

Jv'p" /tnoXXwrlov.

l<rri(siör]iiOg IIH. 1.

/vr/(7rrjs yh'ÖQOficcxov 07.1X24.

KriaTTig /tvnvßnorog 07. XXIX 7.

KziaTi]g TtQfaßvtfQog /InoXXoäwQctg

TayfiTog 07. XIII 21.

Krir,xi\g yinoXXwrog 07. VIII 16.

KriiiTrjg Ji8v{iov 07. III 3.

Kriat>]g 'Knoivvj^ov 07. VI 10.

A'ricrfjvT vetoTSQOg 2Jü)iiarog 07.

XVI 5.

]\TiCTi]g TtQtaßvTtQog 'I>a .... 07.

IX IH.

Kriartig, V. des AuielioB rieni.s(?)

07. 1 3.

— V. dcsriciiis dcsjüngeron, Sohn

des Didymos 07. IX 20, XXII II.

Kriari^g vn'oTtQog, V. dos Hyros

07. XIII 17.

KrvTiog 52.3,21, Vcrso. 'J>Xccviog

K" Möexov.

KvQiXXog 100. IV 4; 101.117.

KvQiXXog üaQnnidöiQOv 100. III IG.

KvQiXXor>g 4.8,1(1,18,19,21,31; 5.

II 4. AigriXia K. 'li^ccxog.

Jvf>eo?«0. 3; 42.3; «0.3; «6.4.

AvQj'jXing Ko 'PiXccn(io)rog.

KvQog /fufiMvinv 100. IV 7.

KvQOg Jt^fl7]TQloV 100. II 10.

Ciinifl 518. 1 2.

A'w/iarr/os NetXd^iKovog 100. II 20.

Koiiiüaiog, V. des Bylinios (^?) 100.

115.

K.iv.iO R^aa 08.114.

Jaßfdi ) (?) 07. XXIV 9, XXVII 17.

AaKavi'ig 07.VIö.

AfovTüg 112.8.

At6rTiog{AiQTiXiogA.nat>TaivtTov)

07. 1 1, III 6, X IG, XIII 2, 10,XVn

27, XXII 13, XXXI 17.

Aeövnog 100. III 20.

AewvT{iog), V. des Paneneus 07.

XX 11,18.

Leontius 40. II 2. Flavius L. He-

ronicianus.

Leonti . . 44. 1 8.

yfe...T(), V. des Plenis, Groß-

vaterdosPamonthcs 07. XVII 18.

Aioiv 84. III 1 u. ü.

Attov Jiöviiov 101.113.

Ai(.)v UctQ-oovTog 100.113.

Asoivh^ceg, V. des PtoUas 122.2.

AoXovg 07. XX 3, XXIII 24.

AovxQj'jTiog Ol. 4 u. ü.

AovxQr'iTiog 5)1.8,9. A. NtiXog.

Avaüg 27. 10,14,32.

Avainuiog^ V. derllcrakleia27. 11.

Avxig KoTiQtov 100.1122.

AvTig, V. dos Sergios 100.1114.

A . (oig yi\iHMviQv 84. II 8.

ACiig Gioviog 84. II G.

A . . .9fog 21. C). AvQTiXiog A . . .-

&fog TloXXiorog.

A . . VQCi ij Kul 'HQuxXeici 101. 1 27.

MnylatMQ 80. 2.

Maiaovg 5)1.8.

MccKaQiog 5)4. 10; 5)5. 13.

MaxÜQiogd xal^copo'S'fOflOO. IV3.

MaxäQiog Tivov&iog 100. IV 8.

Maxägtog, V. des Paniskos 40. 10.

— V. des Serenoa 07. X 2.

MaXävnog 07. XII 13.

MälXog efoSu>Qov 101.1712.

Mü^tltog Ma^ltiov 00.117.

Mü^inog, V. des Maximos 100. II 7.

MctQXiXXirog 00.11 13.

Mi'cQxng AvQrjXiog ^fQffVog 'lai-

äwQov 10.1115.

MaQKog OüXniog 'l'aiviTiTTog Tqv
(poiViav6g 125). 17.

Afor(ix(
) , V. des Pckysis, Großvater

doH Pamonis 07. VII 23.

I^fuQQi'jg 10. 4.

MuQaaXXü 84. VI 21.

Matrona 5)8. 1 2.

MciTQÖn'cc 518.13,5,0,9,13. yl^prj-

Xia M.

MiXag 83. 4.

— V. des Aurclios Iloros 85. 5.

MtXiTiog 38.16,16.

Mty.v(ov 07. IX 19.

Mirnuog 0. II 4.

MtrvXog 31.3.

MtQaig 80. 1.

Mriväg, V. des Taurinos 103. 1,11,

VerHO.

MriTQodojQloiv 11. 13. A^'QTjXing

]\[. ö xal EvTvj^ifii^g.

MUy.aXog 50.5,29. AvQi'jXiog M'>

/1(p&oriov.

MiKxuXog QtoSioQov 58. 12.

Mlxy.cdog, V. des Daniel 48. 9.

MovxoQT}f)( ) Wtt'OßiQiog 02. 5.

Mor , V. des Pelous 07. XX IG.

Mnaxog, V. des Kyntios 52.3,21,

Vcrso.

MovvocTinvog 112. 1,9. KXavSiog

M».

Mvoxp 100.0.

M 85. 5. Af'Qi'jXiog M

NccQ 3. II 22. Ai'Qr'iXiog Ei-

tv^lärig ö xal JVap ....

Na(f{Qwg 07. IX 11, XVI 18.

NtavSQog NsÜvSqov 7. 13.

Nfav^Qog, V. des Neandros 7.13.

NeaQxiStig,y- desDioskuridcs 100.

IV 16.

NtuQxo? 20.7; 90. III 2.

N^aQxog 20. 1,13. AigriXiog N.

NiccQxos xal KoXXov&og 101

.

1 14.
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N^KQ^Og 'iTToXloÜötQOV 94. I 18.

NtaQ-j^og ' l'JQiinS(''}Qov 10. I 31.

NeiXtqiiLai' , V. des Komasios 100.

II 20.

NtTXog 2«. 8; 110.22.

Ntilog (10.21. AvQt'jho? N"

.

Nsiloe: Or». 7,18. Ai'Q7]Xios N" 'yf/t-

NeTX(i>: 511.8. AovxQi'jTing NtiXos-

NtTXog, V. (lo.i Ifcron 27.6.

— V. (Ich riiibaloon 17.0,27.

Nt(iKiiXXa :i:i. 114,10,11,13,19,20,

21,22.

NfiuniMv ' I/,)axng !>S. I 5.

Ntxi>vtr]g, V. de» Panebchunis

101.5.

NixavTivoog 5t2. 12.

— V. des Apion '»0. Vcreo.

Nilammon ;{S. I 2,8,10.

lE^kicüv, V. des Hiciax 0-1. II 11.

X)Xvnni6So)Qog, V. des Silltanos

100.112, IUI.

'OXviiniog 101.1115).

'OXv(iniog 18. 1. yf^prjl/o? Ö" Z'/i-

/?«roü.

'plt..... 10.4.

'On'jtruiiiog 07. XYII 26.

'Ol' »/'ff/ (10s 07. X 10.

— V. des rapaithis 07. XXV 25,

XXVIII 7, XXXIV 5.

'OvvovrpQig H\\. 8.

'OvviorfQiog, V. des Isidoros 100.

III 19.

OvaXfQiarog 04.29,38.

Oi'XTttog 123. 17. MäQKog O. 'I'al-

vmnog TQVfpwriccrög.

0^)X::Tiog «2. 1 5 u. ö., II 4, 20. 'Mäviog

'O. 'EQv&Qiog.

Ovrßcoii) 07. VIII 18.

0,.ßt&Ql) 97. XIII 9.

JT««7r«rriwr( ) JTia KanfjTog 97.

XXVII IG.

naßüg 97. 1 16, XIX 19, XXIII 20,

XXV 10.

naßüg <r» 07.118.

Jlayävig 104. 2.

nafjaig 28.10,14; 54.19.

Leipziger Tapyrl. I.

Uuiiaig IS. 1, VciHO 1 (oliiio Aiir.).

AvQf'iXing II.

Ilccfjntg Sr». 4. AvQi'jXing II. Jin . . .

Ilcdjaig HO. 5. Avq" Ilafjntg Ila-

Ilca-iaig, V. der Teeus 28.2.24.

Ihci^tQfinvrfig, V. des lOjionychos

07. VII 5; XV 18.

Ila&oox-g, V. des Leon 100. U.^.

IIay,fig,Y. dosl'ainoiinißr)7.VerBO 3.

Ilnxotßig IIctTfjTng 104. 7.

IlüXnxng 07. IV 10, XXIX G.

llalXf'cStog 98. 1 IG.

Ilniuvig 07. TX IG, XVI 15.

— V. des Pokysia 07. IX 2, XVI 23.

Ilniiovvig 2:i. 7, 29. AVQr,Xtog Tl.

Tlanoinng 57. Verflo 3. Avgi'iXiog

U. IIccxi'jTog.

Ilaiiovrig 'EquIvov H4. VII G.

nauoi'rig ntxraiog 97. VII 7, XV 3.

Ilrtunovvtg 'I>UTQfjTog 72. 2.

riaiiovvig, V. des Pleiiis 97. VI 15,

XV 25.

— V. des Plcnis, Großvater des

Horion 97. XIII 22.

— V. der Silbaneia 12. 1,

— V. des Aurelios Soitos 85. 6.

nciuvQtg 120. 10.

ncquov&ng 97. VII 17, XI 6, XVII

14,21. XVIII 12.

nc<nwr&T]g nXijvtog Ab . . .t{) 97.

XVII 18.

nc<(i(or9r]g TlXi'iviog 97. VII IG.

Ilaiunv^Tig "SIqov 97. XXXI 5.

TJor/uüj'/? 19.9. AvQi]Xtog Tl. TIisv-

Tog.

Tluiitörig Tlsxvaiog J\fa(ix( ) 97.

VII 2.3.

TTcciUKovig Tor . ( ) 77.4.

Tlttvaiievg Wernti'9ov AtifvgwGiog

7G. 2,-3.

TTai'äs 2.8; 101.113.

TTcireß^^ovrtg 104. 3,4.

TJcrrfßxovi'iJt Ntxm'rov 104.4.

TTav&ßxoiivTg- Toro^ovg 7. 4, 12,

Vcrso 2.

TTaveßxovrtg. V. des Petearsem-

theus 104. Vcrso 2.

— V.de8Pete8Ucbo8l04.1,Ver8o2i

Ilavfonvg l^iXßarov 08.111.

Ilnvinxog 1.3; 2.3,11; 7.2,28.

Ilavl^xog Muxc/Qtot^ 40. 9, 20.

Ilavlaxng, V. des Aiitonas, Groß-

vater deH Ilcron 10.14,7.

— V. des Cliaireraon, alias Eric-

noupbis, Sobne« dos i'scinininis

7.G.

— V. der Hcronous 10.130.

77o;v7'>](.(), V. des Tbeon (?) 97.

XXVII 14.

TTavoßxovvtg, V. dos Pctcarscm-

tbeus 1.3,9; 2.9.

TTavovnigfY. des Papnoutbis 54.9.

TIai'ßvsvg Aeiovrlox' 97. XX 11, 18.

Tluvavov . .
.

, V. dos Patololis 97.

XI1G;XVI1I11.

TTcivralvsTog, V. des Aurelios

Lcontios 97. 1 1.

UavtctXion' 97. VII 22.

TTav . aiog 97. VI 9.

TTu^äg, V. der Sarapiainc, Dio-

iiysia, Ileliodora, Tbeouinc und

Nemesilla 33. II 2, 10, 19. •

ITanKl^ig 'Ovrialnov 97. XXV 26,

XXVIII 7, XXXIV 5.

TTccTraTd-ig J7aroryj/To?97.XXVIIl6.

TTctTtvov&tog 28.9,17.

TlaTtvovO^ig 42. 7,25. AiQt'iXiog Tl.

'Equivov.

nanvov9tg 54. 9. Ai<Qi'iXiog Tl.

TTavovniog.

TlaTKovTiög 'Evx{ ) veömQog 97.

XIV 17.

nKTtiovTüig 'Ei'xi) TtQtößvTfQog 97.

XIV 16.

HKQäg 97. VII 3, Xn 17, XV 20.

naafintg 73. 2,3 ;97.VII 18,XVII 15.

— V. des Ploii8()97.XXl8,XXVI

1, XXVIII 9.

TTugUov 47. 3,20. 'PXävtog TTaalav

AnoXXwviov.

TlaGUOV KoTTQtOV 0.'>. 13.

TTaeUiv, V. des Horion 07. VI 2.

narayfig 97. II 8, XIII G, XXX 14,

XXXI 21.

— V. des Papaitbis 97. XXVIII 5.

n«rfi.bl»?97.XVl3,XIX20,XXIP

21,26, XXVI 10 XXX 7.

44
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JJuTfXioXig 'Eitavvxov 97. XI 16,

XYIII 0.

llurtXüiXig Ko7r(ii~iT05 97. XI 8,

XVIH 9.

nuTtXöiXig navevnv{ ) »7. XI IG,

XVIII 11.

llattXwXig ntQMXog 07.117.

^(cr^XwXtg A'o . . . 1)7. XIV 10.

IIuToXwhg .i...v{) 07. XX 4.

Ilaxfig, V. des Pakoibis 104. 8.

— V. (Icfi rtollion lOJ. 24.

ncetOfiyErg 72. 1.

n«roi-s 104. 20.

HuTOvg "SIqov 1. 7; 7. 11.

Uarovg, V. der Scnnesia 7. 19.

— V. der Titos 2. 4.

nara^ß^ig 97. VI 8, VII 11, XV 14.

— V. des rienis 07. VIII 24, XIV 28.

— V. des rienis, Vs. des Psensa-

plcnis 07. VII 1.

— V. des Pscnsaplenis 07. XV 16.

narrifito? (?) "SIqov 07. XXXI 7.

TTarcös, V. des Eponychos 97. VII

26, XVII 8.

TlavXa 0I{. 16. Ko^iaQj^lg i) xal

TT. 'Egfifiov.

riavXog tiH.lCi. AiQriXtog IJo.

TIcivXog nXoxänov IH. 8.

UavXog, V. des Pachymis 20. 6,

21, Verso.

JIuvGiQig TtQSßßvtfQog, V. des Sa-

rapion und der Sarapous 10. 1

5,24,117,10.

TlKvXog 24.11,13. Ai)Qi]Xiog U.

kO^rivoSwQov.

narf,g{7) 07. XXIV 10.

7T«;(o/ufvsmT;i'ios07.Vl6,XIVl9.

Ua^vuiog, V. des Aur. Paesis 8G.ö.

][c<xviiig G4. 52,67.

Ifocxviiig'iö.H.Ai^Qi'lXiogn.'IiQaKog,

Ilaxt'iiis 20. 6,21, Verso. AvQriXiog

IT. nctvXov.

naxi'ing nXi^viog 07. XVII 20.

TTa;;^i»fi«S,V. des Eponychos 07.V 14.

— V. des P . . . 55. y.

TT«fo.. 27.31,36.

TJa . . og (genit.) 00. III 3.

Hfßibg, V. des Koros 07. VIII 1,

XVII 11.

mtvg A.orpi) 100. III 22.

Thiöoiv »2.2,3.

TTexvc^i,- 0(t. I 17.

riixvaüg 00. I 14. 'E^wxwv 6 xal TT.

TTfxi-mi,-07.Il5,Vl3,XlV21; 104.6.

TJtKvdtg KanriTiog 07. VII 24.

Jh%i,aig naiiiviog 07. IX 2, XVI 23.

UtKvöig, V. des Pamounis 07. VII

7, XV 3.

— V. des Pamonis, Sohn des

Marko 07. VII 23.

— V. des Plcnis 07. VIII 21, XVI

2, XXI 19,21, XXIII 10.

neXsiX{), V. des Ilatrcs 07.119.

neXovg 07. XX 22.

neXovg Koit . qiovg 07.11 11, XX 14.

mXovg Mov .... 07. XX 16.

nfftftovot;s(?)07.XXVl6.

nmväg 07. XIII 18.

mnv{äg), V. desPIenis 07. XV 29,

TTiQydciiiog 34. 12.

TIiQYd(uog 61. 10. ^Xccviog ITo/t-

Tii]iog TT".

TTfetx/Lfjs, V. desDioskorosOG. 12.

neQioöog, V. des Taurinos 5G. 13,

— V. des Theodoros 5G. 6,23.

UsQwg, V. des PatcloÜH 07.117.

nißäg, V. des Plenis 07. XVIII 5.

— V. des Plenis, Großvater des

Iloriou 07. XI 12.

nBGovQig 07. III 13, VI 10, YIII 11,

•XIII 10, XIV 26.

— V. des Horion 97. XVII 4.

— V. des Pias (?) 97. XXVII 8,

XXIX 8.

— V. des Plenis, Großvater des

Horion 07. XI 13.

TTfrfKpöf/iO^fvs 104. 2.

nsTsaQGf^t&svg'EQitvovfpioglO'i. 3.

nsreciQOBnQ-Bvg Tlaveßxovviog 104.

Verso 1.

nftBaQae(i9evg üavoßxovviog To-

toi'iTog 1. 3,9,11, Verso; 2.9,10;

7. 4, Verso 3.

TlETiÜQaig 101.11 14.

TTfrffiiivis, V. des PetechouBiB

07.1.

TTsrf.ufv«», V. des Sisois 02,8.

nstt(moiJ9ig £o(pov 106. 3.

TTfTttfovjros Ilttvtßxovvtog 104. 1

;

Verso 1.

TTtrfjjwrffig Tltvtutiriog 67. 1.

HtTtoßO 03. 18. Eidaliiojv & xal

TT. XniQriiiovog.

ntzi'taig, V. des Sili)ano8 28.7,26.

IhroatQtg 74. 2.

JltToaiQig "SIqov 113. 6.

TTfrcfpis 118. 3. Tl6nXiog U.

TTe . . rlmv 'Aq&mtov GO. 2.

TT(a?(?) 07. XXIV 9, XXVII 16/7.

Tltivg, V. des Pamonis 10. 9.

- V. des Pinoution 10.7.

TUxüig, V. des Apollodoros 68. 3,

TIlvovxImv 42. 9.

TTivouTicov 10. 7,10 (allein). Ai-

ei'lXiog Tl. TIiivTog.

JJivovxliov 24. 12. AvQTiXiog FI.

Xwraiog.

Uivovtlüiv 101.116. 'EQ(L(lag o

xal TT.

TIivovtUov 101.114. 'EpjiM'os; o

xal n.

TIiTOvriiov ' EQ(ian6XX(üvog 08. 1 6
;

101.1130.

IlivovrU'iv 'I(oßi^(pov 100. III 3.

TJivovzioiV 'I qpios 08. III 10,

IhrovxUov KoTtQ^ov 100. IV 15.

Tltvovxlojv TJoXXavog 101.15.

Throvxuov S oSoiqov 08.1 10.

Tllßwv 07. XXIX 10.

TIxanctQl ), V. des Plenis 07. XI 7,

XVIII 10.

nXfivig 07. VI 13, 14, VII 4, XV 6,

20, XVI 6, XXV 19, XXXII 14.

nXfjvig vtwxBQog 07. II 21, III 17,

X 23, XI 6, XVI 7, XVIII 13,

XXXIV 3.

nXfing IfQtiig vswxsQog 07. XI 21,

XXII, XXV 23, XXVIII 3.

nXfjVig vtiäxBQog . naXl. . 07. XII 15.

nXrivig TtQBßßvxfQOg 07. XIII 19,

XIV 22, XXVI 4, XXXI 1 l.XXXIV
13.

nXfjvig {&nb GvvBtag) 97. XV 4.

nXfivig (inb Via9ovg) 97. XV 10.

nifivtg 6 xal 2«eog 97. XXIU 12.

mf/vig 97. XXXrV 25,26. AiQtj-

Xiog n, vimtBQog,
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nXiivig 07.13. AvQi'iUos n. rtw-

TtQog Kxletov.

rikfjvig it xorl ]\i]n<xQU>)v 'I'nli. . . .

5)7.1114.

rikfirig )l7ToXlo)viuvnv 5)7. X .'t.

nirjvis }inoUwTog 5)7. XXII 10.

nifirig 'KnMvvxov 5)7.XVJI10.

Jllring'jrQaHXtovg 5)7. 1 12, VIII 16,

XIX 15, XXIII ö, 17, XXV 7, XXX
(;, XXXI 20.

TD-f/rig Kcqn'iTing 5)7. XI 10.

mring KaQOvQiog 5)7. IX 10, X 22,

XVI 21.

Tllfing vii'iTeQng KTinrov Jtäviiov

5)7. iH, 1X20, xxini.
Tlkfing Ha^iovriog 5)7.VI 15, XV25.

mi'ivig riaratß^tog 5)7. VIII 24,

XIV 28.

mfivig IJfxvaiog 5)7. VIII 21, XVI

2, XXI 10,21, XXIII 10.

myi'ig nefuci 5)7. XIII 18.

mrivig nsnr{&) 5)7. XV 29 {vim-

TEQOg).

Tlh'ivtg ne<sä 5)7. XVIII 5.

7/b-;i'fsn)ta7r(Y()()07.Xl7,XViniO.

nUtvig nh'ivtog 97.1112.

Il/J/vig HrirO 5)7. XXXI 17.

rikring nriTG{ ) 5)7. XVII 28.

lai'ivig 2:TQÜß(ovog 97.113, XX ö,

XXIII 25.

mfjvig Tx(hvGUog) 97. XIV 13.

IJliirig Tvgävov 5)7. II 14.

IIlt)vtg 'Povßt{ ) 97. XV 7.

mfivt? WvQovi?) 97.VI17,XI9,XV

24,XVin8.

niiirig'SlQiojvog 97. IV 1(3, XXIV 2,

xxvn 7, XXIX 2, xxxm 20.

nXi'ivig, V. des Horion, Sohn des

Tamounis 97. XIII 22.

— V. des Horion, Sohn des

Pesa. . 97.XI12.

— V. des Horion, Sohn dos Pc-

souris 97. XI 13.

— V. des Pachomieus 97. VI 6,

XIV 19.

— V. des Pachymis 97.XVH20.
— V. des Pamonthes 07. VII 16.

— , — Sohn des Le...t() 07.XVn
18.

mfirig, V. des PlcniH 97.1112.

— V. dcH PKcnHupIcnlH, Solin dcH

I'atncl.thia 97. VII 1.

mlcov 97.XV0.
JJioxfc/to?, V. dcfl Paulos IH. 9.

ni.ovGiar6g 451. 2, ß.

nXovaiog 42. 24. AiQr'ihog Tl.

niova{) naai'iiung 97. XXI 3, XXVI
1, XXVI1I9.

laovrnyivne,^. des KclelytiH 12.8.

IIXovraQ-j^og, V. des Agathos Dai-

mon «.112,19.

nXovrUov 5J0. 3,0.

niovriwr 'Anlwvog 22. 2H.

77/1 . . . . cj . . vff'oTfQog vlög 5)7. VI

1, XIV 23.

77oJf/ta»'-i>/?, V. desChinychisir».?.

HoUiLwv 27.3.

IloXiiioyv 94. II 3. '77pax(A ) 6 xcl 77.

TIoXiiKov, V. der Demetria, alias

Tereus 94.111.

77oUtj() 113.2. 'lovX{) 77.

nöXXav K4. VI17; 101.1113.

— V. des L . . . theos 21. 6, Verso.

— V. des Pinution 101.15.

IIoXvSEVK-qg Jiogx6qov 101.1131.

noXv3tvxrig N 101.112.

TloXväsvxrig , V. der Artcmidora 3.

12,7,10; 3.110,20.

UoiLTfqiog Gl. 9. (T'Aavtos TT» IlfQ-

yäiiiog.

TIovtGÖv^ig, V. des Tchout() 97.

XXVII 12.

TlonlXiog IJiTGtQig rov "IlXeitog

118.3.

nÖQvig, V. des Horos 104. 7.

noQcpx'<Qtog 97. lU 11.

TIoGidönnog kvti{) 97.1X25.

TIoGtdioviog BaQßägov 97. Xl.

rtoGuhonog SIqs . . 10. 1 24.

nöGtg, V. des Psenetymis 97. X 6.

nÖGToviiog 6 Kul^Slgog noatovfiov

«7. 1.

nöGroviiog , V. des Postumos, alias

Horos 07.1.

Ilovat' 14. 0. A-figiiXiog 77.

77patf . (), V. des Horos 97. VHI 4.

np£;iuovvts97.VI18,XV28,XVn6.

TIqsiiqüs Ti]Ovzos''Sl(fOV 78. 3. ,

IfQriuhvig 97. VIII 2.

IIqigxj] ZaitQlaxov 101.1117.

ITQoniig 2S. 6, 25. AiiQriXiog Tl.

KovXwTog.

TJ(joaTäxt}g, V. des Andronikos 97.

XIII 20.

riQonog 9. 33.

7frtfj'vo(To()/?ow;i;o9,V.dcHApollonio8

97.x 4.

nrcftror'O 97. XXVII 11.

nrit( ), V. des Plcnis 97. XXXI 17.

77nrff( ), V. des Plcnis 97. XVn28.
TTroXf^Latog 7.10; 81. 11.

TTroXeiiaiog 32. 9. Ai'Qi'ßiog TT.

TlroXfiLcäog, V. de.sDidymos 1 12. 4.

— V. des Ptolcmaios, Vs. des Üi-

dyuios 112. 4.

ThoXXüg AfcarlSov 122.2.

nroX^Xyliov ITarfitog 104.23.

Tlrovigi?) 97. XVII 13.

n log (genit.) 100. n 10.

77 . . . ovg (gcnit.), V. des Silbanos

54. 19.

n.....Tax{) 97.xrvi6.

Za^ris 2. 8.

ZaiTig, V. des Aurclios Apis 61 . 4.

— V. des Klaudios Apis 02.12,6,

n2.

ZaXovGTiog 99. 124.

i:c(Xi(ov 93. l).

LaXiav 'AnoXXiovlov 93. 2.

ZciXiav,V . de8Eiidaimonido8 93.4.

Zaiictß{ ) 97.Vno,XV21.

Zcnißäg, V. des Hermes 20.2.3.

Lavsiit.. .,V.de8Kala8iris97.IU7.

Savaii ) 97. XIV 8.

ZavGvO^g 97. VH 12, 14, XI 18,

XXVII 2.

— V. des Eponychos 97.XniO.

^a...i.() 97.XVn6.

EaTTQtxovi^) 88.8.

ZanQiGxog, V. der Priekc 101.

ni7.

ZanQlav 9. 2,26. AijQriXiog kx'i-

Xsvg 6 xctl 27.

ZaQanä\nL(ov 81. 16.

2;apa7ra;iftwt'10.Il33. AiiQT^XiogS.

Laqaitüyniiov 8.2,15; 9.3,12. Ai-

4A*
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Qi'jliog Ti9or,Tto)v n x«l 2J.
'

Eq-

Hyivnv (b.
'

EquIov tov xai 'tX'^'

2^«(ian('ciiiU')r, V. (Ich Ilcrinaniinon

10.117.

2:aQa7Ticärrj 7T«|« »5i. 112, 10, 19.

2:nQc<:riüg 101.1128. )ilf^civf)Qa

l\Q«TL . . .

wrtpUTr/a-g FceXurov 1M.Il.

2^(XQ((Tti(i ... Stl. 17. 'ilQäy.Xtioq ö

Kcd 2:.

i:«Qani6o)Qog, V. dos KyrilloH 100.

TU IG.

2:ciQäg H. 5, 0, 10, IG. AvQi'jUog 2,'.

"Slgtrog.

2JaQcig, V. dos AiirolioR

11.12.

liaQCcnicar nQfcßvttQog 10. litO.

2:((Qanlo}V 10. II 24 ; )Hi. 8 ; 3 1 . 6, 10

;

82. 8.

Sarai»ion 8S. I2.

2:c<Qa7tl<ov JM>. 117; 101.120, II 2;

110.1, VriHO; llit. 1; 121.1,11.

2^aQanlo)v 50.10,23, Vcrso. Av-

QTjXtog 2J. KücTOQog.

2^c(QantbiV ü x«i 'Anniuvög 121. 24.

^^'apcTriMi' iniv.Xi\v BovxoXog 0.

117.

UuQanuov, o nctl ' HXioöc'tQog, V.

der Ilcrmionc JM. Ilf».

ücxQcenlov Aioyivovg 117.1.

2^c(QonTUi)v 'Ugiovog 81. 27.

2JaQc<nUov navßiQiog 10.119.

wcrpofjri'wv, V. des Dionysios 8 1 . 20

;

110 9.

— V. dns Ilenuaios, alias Philjion

2:c(Qan{) 04.1113.

2JaQU7r{) 00. I4. Ax'XXevg ö xal 2J.

2^C<QCi7T0vg TIcCVaiQlOg TTQiCßvtiQOV

10.15,117.

HuQccnovg 10.1124,29. X. TIuv-

(jftQiog.

2:aQnätr,g 20.9,12.

HtiLnQ(oviog 45. 5, 23. Aig^Xtog

2^" 2JfH7tQ(ovlov.

2^etiTtQmviog, V. des Sempronios

45.6,24.

I 8<'norion 40.11 12,14 \i.ö.

I

2Vj'rr/i)(t; lIurniiTog 7. 18.

2Jfrvi)(tig y^ev&önov 1.2,8.

2Jf:TTiiitng 80. 4.

2't?rr//i/oe 8H.I5. 'I'Xäviog 2,'" Jiv-

TQüTTtng.

2't7rr( ) tK'i. 4.

2'fpr/i'og OS. I :{.

l^fQi'lvog 24.11. AiQj'jXiog 2'" 7't-

^yoi'iTog.

2V())y)'0s 10.1115. ]\fftpxos ylvpr;-

Xiog 2'" ' fdtöi'oQov.

2-fpr/t'os 101.1127. 2'»;/?ai'ös (i

xal 2'. 'laifif'nQOv.

2^fpr/i'os 10. 1 1 ö xai 2'".

2"fpi|i'05 .-/yaO-oxl^oi'? 100. III 8.'

ZfQyvog kai^yxQlrov OS. I 2.

I^tgr/vog MctxaQtov 07. X 2.

2Vpy»o? 40. U 19, m 13.

2JiQytog 25. 4. 'I'Xävtog 2^

2Vpxvos (= 2^f'pj'(05) y/iTiog 100.

II 14.

2'! 0-0 eöj'fl-7js 'J/paxÄt'or? 07. VIII 19

UiXßctvtla 12. 1, Vcrso 1. yli'pjj-

^/a 2'. TlafLOvring.

UiXßctvi], M. des Sklaven Sarapion

20. 8.

IJiXßavög S4. II IH; 07. IX 15, XVI
19;0S.I1I9;100.1V13; 101.17,

25, 1117.

ZiiXßctrbg 6 Kcd ZJtQfjvog 'latdwQOV

.101.1127.

2JiXßc<v6g 51. 3,22, Verse 1. Ai-

Qi'jXtng 2J'>.

liiXßurög 84. VII 7. AvQijXiog 2:'>

rrtoGtfjQog (?).

2:iXßc<v6g 2S. 0,11,13, IG, 26. Av-

Q7]Xiog 2'. ntrt]6iog.

üiXßKvög 54. 19. AiQ'^Xtog Z,o

TI . . . ovg.

UiXßarög 85. 6. AiQTjXiog H" Ti-

\io9iov.

2U^a:i'os 80. 20. 'I^Xäviog Z"

.

2:(Xßav6g 19.4,29. AvQ^Xiog'EQ-

(Lsiccg 6 xal 2f.

2^iXßc<i'bg Jo)Qo9^ov 'Ugaxog tov

xal Eiiotßiov 47. 10.

HtXßavog EifLa9lov 100. III 4.

2kXßavbg 'leidÜQOV 101.128.

I^iXßnrbg 'OXviinioSötitov 100. II 'J,

im.
2J(Xßai'(')g,Y. dos AiniiKniiiios 40. 1 1

.

— V. des DioskouridcH 84. Vcrno 5.

— V. des DoroUicos 00. II iß.

— V. dos Ilenneias 14.4,14.

— V. des Olytnpios 18.1.

— V. dos PanooGus 08.111.

2JiXovc<v6g H. 2JiXß(n'6g.

2"(ffö(V 77tTf//fj'" 02.8.

2:xo7nXXH'<g 07. IV 4, XXIX 13.

linfjQtg yiTtoXXoiviov 08. 2.

l^öixng 85. 6. AvQi'iXtog ^'> /Ja/tor-

ving.

2'rMo)r 07. XXXI 13.

2'ofpi'a, M. des Aurelios Pinoutioii,

Frau des Pieue 10. 7.

2'o(jpdi', V. des PctermuthiH 100.4.

2Vorof'cr 08. 1.

2Vfp>'öpjoiir 40. II 2, III 2t.

llrt^xlvj] 4. 11,32; 5. II G, 13.

2>f<Faroüs 4. 11,19,23,33; 5.117.

2Toro f/r/c 81. 1; 82. 2.

2rp«/?7/ 07. XIII 3.

2:rQÜßoiv 07. XXXI 9.

— V. des Horion 07.XXU6.
— V. des Plcnis 97 II 3, XX 5,

XXIII 25.

Stratcgius 88.118.

2rpci;ri/j'(o^ 88. II 9. i>Xuviog w''.

2V.p« 88.113,23.-

2Vpos 08. III 5.

2:t-pos 97.x 7, XIII 4.

{nXfjvig ö xal 2;t'-pos 97.XXII1

12.)

2V'posKr/ffrou vsoniQOV 97. XIII 17.

2h}.... 94.12.

2;coxpaTTj5 33. n 12, 16, 23 ; 07.

XXIX 5.

— V. des Aurelios topliainc»

97.12.

2:wiucg 97. IV 8.

2w/£as, V. des Horion 97. III 8.

— V. des Horion des jüngeren 07.

XXXIV 18.

— V. des Ktistes des jüngeren 97.

XVI 6.

lAoaag 'Agedtrov 27.12,21,32.

2(0Tt'i(f 73. 1.
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i"ü)r/-()orirTxoi" 4. 13. 'SlQiytvy]g 6

xctl 2,"" ..wi'oc A'pTjj'«noi' (?).

^.V.fTpwr 1)4. II 11.

ü (i(Tt.jpo?, V. des rinution

\)S. 1 10.

T«fi (1/1 » f'ff» 5 1 (>. 1 , 2 1

.

Tcißnvs 10«. 7.

7'«/?o)i; 07. VII 21, \VII22.

T«yfi?, M. der ApoUodorii 1)7.

xni2i.

^'«»/ffi^- 110.25.

Tcc9iüTig 'Pißing 1.7.

l'ax/.aör 1)7. VII H, XV f).

7>qtoC'0^(S 00. 7.

T«r.(), A'. dos rninmonis 77.5.

Tra- .Qig 10.8.

TuTtüälig 07. XX 1, XXIII 23.

Tanioig 12. H.

Tc<T(>Trpig Jidviinv Oll. 14.

TccvQlrog 07. XV 19; 00. II 19.

TavQirng 85. 17. yli'pjyÄios T'>

.

TavQtvog »'»(J. 13, 24. AvQi'jJiiog

T" TliQiöSov.

TavQivog kxi'XXov 100. III 2.

TavQivog 'imuorlov OS. IIl.

T(cvQlvog 'Aqvv)9ov 07. XIV 14.

T'ai'QLiog Mr^vä 10»l. 1, 11, Verso.

Tcn'Qlvog W og 07. VII 2.

Tai'Qoi' 74. 1.

7« itig 101.111. 'EUvTi i]

xca r.

77?«f.,i( ) 07. XXIV r>, XXVII 13.

Tkivg 2S. 2, 7, 9, 13, 17. AvQi]Xicc

T. ncnjaiog 28.24.

7tit( ), V. dc8 Horion 07. XXXI 16.

Tfvf .. .. 0.V7.

Tiv&äg 04.115. Bi]aovg i] xctl

T. JioaxuQov.

TtQtvg 04. II 4. .Jrj/irjTpia i] xcti

T. ytxiXXto)g.

TtQtvg 04. 1 4. Jjj/ujrpi'« i) xal

r. 'Equ ....

TfQtvg 00. 1 8. JriiiT]TQicc tj xkI

T. EvTvxldov.

TsQSvg 04. 1 17. .Jrjftrjrp/a ^ xul

r. 'II

TtQfvg 04. II 1. Jri^LT^xgla t} xul

T. IloXiittovog.

TtQtvg 'llXio<iihQnv Ol. II 4.

TtQtvg 'i'nfnoi-n- . . . 10. I 1«.

TtQH,g{7) "ilQov 04.15.

Ttntilh,( ) 07. XXIV 8. XXVII 9.

Tfdvtvg :i. 1 2, 8, 17, II 2, 18. Av-

Qr,Xia T. .'l^iXXhog "JlQiovog.

Tnl'üig 07. VII 10, XV 8.

Tr,ovg "Jipov, V. (?) des I'roimaH

78. 3.

lVjQ7,g 0. 11 t.

TiptQÜov 122. 10.

Ti&or,g 100.114.

Tii^ofig ' ICQ(i(iii(i(ovoi: 100. IV 1.

Ti{yofis, V. des Aurclios Scrouos

21.11.

7'iO-OTjTi'wr 8.2,15; 0.12. Avq^-

Xtog T. ö xnl ^.Vtparra/i/iwj' Kq-

(itlvov.

TtO^ojjUov 0. 3. AvQt'jXiog T. ö

xcd 2Jc<Qa7tc:iiiio)V 'Eq\Üov roü

xal 'ij^iXltiog.

Tußig yiXt^dvSgov 04. II 17.

7"//töO-foe,V. des A8klcpiade8 0G.19.

— V. des Aurclios Silbanos 85. 6.

Tivovd^ig, M. des Makarios 100.

IV 8.

Tiaöig 12.2.

TiTwg riaTovTog 2. 4, 10.

7xüjrff(js), V. des Plenis 07.XIV13.

T(iTivTt{) 07. XXIX 14.

TvBfptQaöis KoQvuXiov 81. 11.

To9tvg 118.6.

ToO;yc /irdai'/ioros 84. VI 20.

7oro//i% V. des raucbcliounis 7.4.

TovQßiov 08. 1113, G.

TQiäSfXffog 20. 3, 20. AvQjjXiog

7'"
' E(>iio(ftXov.

TQiäSeXcpog 101.1126. KoQvriXag

b y.ccl T.

TQiüöfXrfog 'üziov 100. III 21.

TQVcpojv 04. 1 G.

7'()i'qpwi'(«i'6g 12B. 17. Mägxog

OiXTTiog 'I'cnvirtTTog T.

TgomQ 07. XXIV 3, XXIX 9.

TvQavi'og 57. Verso 3; H4.II16;

100. IV 9; 101.1130.

TvQccvvog 'IIXk'c 100. III 17.

TvQoiri'og, V. des Herakleon 08.

im.

TvQavvug, V. dc.s Ilcniiaiun 90.

II 4; 100. III 0.

TvQctvog, V. dcH rieiiis 07.IIJ4.

7>«rt()77orfffoi{>ioc07.XXVlI 12.

Txovrig IV 14, XXXIII 21.

Txovrig viög 07. IV 13.

7';i;of)r(f, V. des E[)Oii}clioH 07.

V15.

'Tytcc T) x«t 'A(rxXii7TioA(o(tc( 101.

II 25.

'T[ivu<)v, V. doH Dio.-ikorides 4«l. 7.

'rn-£p^;i;toi' 20. 4. AvQr]Xla. 'T" i]

V.«L 'AimiJVÜQtOV.

'TTtfQhXiog 02.1 11.

'lHävi-:x7rog 123. 17. MCtQ-Kog Oüi-

niog 'h. TQvrfcortnyog.

'l'ccXX . .
.

, V. des Plenirt, genannt

Honarion 07. III 4.

'I'äog, V. der lIcrmeiaH, Großvater

des Didymos 04. 1 12.

'Lan{ ), V. des Dioskoros (?) 101.

118.

'Largfig (?) GO. G.

^avQi'ig 7G. 1.

— V. des Tammunis 72. 2.

^»or— , V. des Ktistcs, des älteren

07.1X18.

^tßaXtoiv 17.6,27. AvQTJXog *.

NeiXov.

'I'Tßig 104. 20.

'I'ißig <I>tßUovog 100. IV G.

'Mßig, V. des A. I'hibion 42.26.

— V. der Tathotis 1.7.

^tßiior 04 1.

4>/ßi'(ür42.2ü. Al'Qi'iXiog '/•" i'lßiog.

^ußUov OG. I 5. 'EQfiuiog 6 xßl if"

l^agcctidivog.

^ißiwv 'Equivov 101. 1 G.

^ißiojv, V. des Thibis 100. IV 6.

^ißi ) 04. II 15. 'Eq(i{ ) 6 xal i'tßi ).

inXüSfXtpog 101. II 1. 'iip/jfrof ö

xttl <lK

iuXdmim' 40. IUl2; 101. HO.
rpiXäinLoiv 02. I 3 u. ö. II 3 u. ö.

AvQt]Xtog <&" 'Eqiiov.

'I'iXdfuuüv Off i>. 'Egfitlov

18.3,22.
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«T'iAa/t/tojv, V. des Kyros 42. 8;

3». 3; 50.3.

'I>däniio)v (?) V. (loH Kyros 06. 4.

riiilamraon 40.112,4 u. ö.

'Pdavrlvoog, V. dcB AntinooB 101.

II 24.

'IuXan6XXü)v 34. 10; 85.13.

'MäatQtog 100. III 16.

'hiXiaxos 123.1.

'PtXiexne, V. des Diof^onca 114.3.

'/vAoxi5(.ros»7.IltlO,X]I12,XVl22.

€>iXoxvQiog 101.1113. 'AnoXXötviog

!) %a\ 'IK

iuXo^äQantg 13. 26 j 17.26; 28.29.

*» ..!'«.. . 10.12.

'PXdviog 14,0; 17.3; 17.28; 20.4;

21.4; 22. 3 ; 23. 6 ; 33. II 3 ; 34. 3 ;

3r,/3 ; 37;ö, 30 ; 45. 4 ; 4C.4; 47. 1.

4kl;40. 1; 50.1; 51.1; 52.1;

53. 1; 55. 1; 58. 2; 69.7; 60.7;

fil.G.

'Häviog Bfjxig 'ArQi'jTog 22.4,27.

23.31; 25.4; 33.113.

idäviog 'IlQoi-KXfiog 83.115,7,28,

29.Ver80 1 ; 33. II 9 ; 34.Verso 4

30.1; 38.16; 47.1,8,20; 48.1

40. 1; 50. 1; 51.1; 52.1,3,21

53.1; 58.7"; «1.9; 02.16 u. ö

114,20; 03.6; 04.1 U.Ö.; 60. 16

80. 19; Do. 1,«.

FlaviuB ÄBclepiadee (H)e8ychiu8

38. I4,7u.ö.

Flavius LeontiuB ßeronicianua 40.

112.

'Poißccii(i(oi' 88. 8.

^Xävio? tf'0(/?a'ii(iwj' 25. 8.

'l'oißäitnav KoXXov&ov 5)8. 1 13.

i>oißäinio)v K.iv.{) Briaä 98. II 4.

'Poißä^iuov, V. des Hermammon
101.118.

'I>ovßt{), V des Plenis 97. XV 7.

'I>Qiß, V. des HoroB 92. 1.

«P . . . . , V. dos Taboa 97. II 8.

Xceßalag, V. deB AntinooB 49. 9.

XciiQi'ifiav 94.1119.

XaiQ^^uov IlavlßKOv 6 xal 'Eqis-

vov(pig Veimiviog 7. G, 14,23,V. 4.

Aaiprjfttov XaiQTiiiovog 94. 1 16.

XcciQtKiow .Ve«r( ) 94. II 21.
j

XaiQTiiKov, V. dofl Aiboutios 51.11.

— V. dos Apollonus 94. II 21.

— V. des Chaircmon 04. 1 16.

— V. des Eudaimon, alias Petco-

bis 93. 18.

— V der Oplielia 94. II 18.

XnQiTMv, V. des Aurelios Didy-

moB 89. 1.

XfftfpfiSig 09. 1.

Xivvxig 101.118.

Xivv^ig, V. dos P . . . rcuH 15. 1.

Xivv^ig rinStficivd'iog 15. 7, 11.

Xomg 02. II 10 u. ö.

Xovig 03. 3. KXccvdtng X. Briffü.

Xo..., V. des Patelolis 97. XIV 10.

XQctt{ ), V. des Chaircmon 94.

1121.

XQVßiyovog 101.13.

Xtxovvtg, V. der HaraouB 97.

XVII 19.

Xöyraig, V. des A. Pinution 24. 12.

X . t . . . . ^w • • . V. des Ammonios

49. 12.

»Paiff 97. IX 8, XVI 20.

— V. des Kanopos 48.3; 49. 12.

Vefifitvig, V. des Ericnouphis 7. 7.

'i^ffi(or«-j]?,V.desPByro8 97.XV23.

^^svctvovßig 10.131.

Wsvccvovn ... 10. I 18.

Wevstv(ii(; Jlöaitog 97. X 6.

Wsr^ccfiatg 97. VII 9, XV 2.

V£v9airT}g, V. der Sennesis 1. 8.

Wft'lievd^rjg 'AnevQmßiog, V. des Pa-

nameus 70. 2, 3.

^^tvfuovd'rig 'AfiiVQwaiog 75. 6.

'ffi't'j'jtrts Tov 'AQairjßwg 2. 6.

WfvvoöOQßovxog s. IlaBvvoaoQßov-

Xog.

^IfivoGlQig 104. 19.

— V. des MonkoresC ) 92. 6.

WBvaanXi'ii'ig üccTatß&iog 97. XV
16.

WevaanXijvig UX^^viog Ilccte^ßd'ios

97.V[I1.

^PsvactanXfjvig, V. der Harauoua

97. VIII 6, XVII 7.

Wevvaxxovvig 97. X 12.

U^tvT 74. 2.

Vf j'OT'9^rjs(?) V.dcsAmenroBis 75.4.

'i^n'wiptoj/7aff()rr](Jrjr 97. XVIIi 2.

WvQog 97. VI 19, XI 4, 19.

WvQog Uftnmv9ov 97. XV 23.

W....,Y. des Taurinos 97. VII 2.

'Slxtüviog 99. I 24.

'Slxtäviog 13. 6. Ai'Q^Xiog 'ü.

"SlQtig 97. XIX 13.

Sl(i8 .
.

, V. des PoHidonioB 10. 1 24.

'SlQiyivrig 82. 7, 12.

'SlQtyivr\g « xal 2M(pQOvla%og ..otrog

KQr]re<Tiov (?) 4. 13, 16, (ohne:

alias Sophr. u. Sohn des . . .) 17.

Slv{) 97. XIV 6.

IßpjS (SlQtig), V. des Saras 8. 16;

9. 10 (ohne Aurelios).

'SIqiojv 84. IV 6.

'SlQiojv 97.1X9, XII 20, XVI 13,

XXIII 4, XXVIII 18.

'SlQiiov vlög 97. XIV 24.

'SlQioiv 100. lU 11; 108. 1. VerHo.

'SIqiwv 12. 11. AiQi^Xiog 'Sl. 'AnoX-

Xcoriov.

'SIqIo)1' 58.26. AVQT^Xiog'Sl. ifQUt'

ßvTiQog 'lovXiavnv.

'llQiav 'AQt,..{1) 101.113.

'HqIojv 'AtQiiTog 05. 17.

'SIqIiov BciviTti.. 97. VI 12, XV 27.

'SlQloiv 'H^uariov 97.1X0.

'ilQicov 'HQayiX{ ) 97. XVII 23.

'SIqiwv Tlaaiovog 97. VI 2.

'SIq{ü)v TltaovQiog 97. XVIII 4.

'Slgicov nXrjViog üaiiovvtog 97

XIII 22.

'SIqIojv nX^viog ntaa{) 97. XI 12

'SlQicav nX7]vios UfdovQiog 97

XI 13.

'SlQioiv StQccßfig 97. XIII 8.

'SIqiwv 2kQÜß(at'og 97. XXII 5.

'Slgicüv 2^wfLaTog 97. III 7.

'SlQioiv vfwTBQog JOthnarog 97

XXXIV 18.

'Slglcav TsXb{ ) 97. XXXI 16.

'SIqIcov 'Slglcovog ^mfiarog 97. III 8

'Slglcov, V. des Haies 19. 6.

— V. des HermapoUon 101. H 29

1
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'SIqUov, V. doH ITorion, Sohn des

Sonm 07. TU 8.

— V. dc8 Plcnis D7. IV IG, XXIV 2,

XXVII 7, XXIX 3, XXX III '20.

'SlQosli. 1; 97. XV 17,XXXIV 16;

104. 3.

'Slgog 07. 1. 77(J(Trov/to? ö xal 'ß»

7To(TTOV/iou.

SlQog 'AofiivOiog 02. 3.

'SlQog JihoIqov 07. VII 19, XVII 7.

'SlQog mßonog 07. VUI 1, XVII 11.

SlQog nÖQTiTog 104. 6.

'SlQog nQcta.i) 97. VUI 4.

'SlQog <I>Qil 02. 1. f6.

'ßpos, V. des Pamonthcs 07. XXXI
— V. do8 Patomi( ) 07. XXXI 7.

^StQog, V. des Patua 1. 7; 7. 11.

— V. des Pclosiris 118. 6.

— V. der(?) TeouH, Großvater doa

Prcmraa 78. 3.

— V. der TereuH (?) 04. T G.

'SlrpiXla XaiQTniovog 04. II 18.

...TO|iar(), V. des Didymoa 07.

XVI 17.

II. K()NIGE UND Kj^ISEK.

KlEOPATRA III UND SOTER II.

BaaiXtvQvrcov KXtoTtäzQag ^xai^ ßaatXecog UroXt^Lcciov inixaXovii^rov 'AXf^dvSQOV TOÖ vloü G(&v

'luXo[ir]r6Q(ov Zioti'jqwv (rovg ly rov xa) i a. C. 104 1. 1.

Alexander i und Berenike.
BaaiXtvövTcov UxoXnuilov rov iniy^aXov^ivov 'AXt\äv8QOV x«l BiQivl%r\g xifg &dtXtpfis Otüv 'luloftrj-

TjJpwv i'roi's 15 a. C. .9,9 2. 1.

Ve.spasianus.

Otbg Ohtanaaiuvög p, C. 76 120. 7.

DOMITIANUS.

Ai}X0v.Qär(OQ KalßuQ JofUTiavbg Seßaazbg rsQfiaviKSg 88 120, 4.

Trajanus.

AvxoHQäTWQ Kataag N^Qva Tgaiarbg I^tßaarbg 98 lOG. 20.

ITadrtanus.

AiroxQÜTüiQ KcdaccQ Tgaiccrbg 'ASQiavbg Z^eßaarbg 6 Kvgiog 133 114. 6.

AvToxQdrcoQ KaTaag Tgaiarbg 'Adgiavbg i:fßaaT6g 123 27. 1; 112. 7; 127 oder 128 118. 8; 132 114. 6;

13G 123.13,21; 138 IG. 8,23.

Tgaiavbg 'Adgicevbg EtßuGxog 134 72. 6.

TgaiKvb? 'Adgiavbg KctiGag d Kvgiog 120 27.18; 122 G7.4; 123 112.3; 124 68.7; 126/7 118.5;

131 71.1; 133/4 116. f), 12.

'Adgiavbg KaToag ö Kvgiog 133 114.3; 115.7; 136 123.20.

'Afigiavbg 6 Kvgiog 128 60.5; 130 70.3; 136 73.5.

Antoninus Piu.s.

AvTo-Kgüzcog KaTaag Titog Aihog 'ASgiavbg 'Avtavivog 2ißaarbg Eiaeßrjg 138/9, 139/40, 140/ 1,

151/2 121.3,6—8 u.U.

Aigi'\Xiog 'Avtavivog KcäGug 6 Kvgiog 143 117.4,7.

'Avxutvlvog Kaieag 6 Kvgiog 145 74.6; 160/1 118. 7.

Airo'iigätag KccTcag Tirog AiXiog 'ASgiavbg kvTcoviivog Lsßaaxbg Eiaißrig unbeat. 122. 4, 7.

Marcus Aurelius und Verus.

'AvTcaveivog xal Oifigog ol Kvgtoi £(ßaazoi 165 76.1; 168 76.5.

Marcus Aurelius und Comsiodus.

Aixoxgdxogtg Kalaagtg Mägiiog AigriXiog 'Avxwvtvog xal Aovxiog Aigi]Xiog K6fiiiodog 2^ißaarol

*Agiuviaiiol MriSixol üag&iyiol rigiiavixol ^agfiaxixol Miyiaxot 178 10. 1 10, II 4.
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COMMODUS.
0H»? Könundoe lHli2 10.112'.».

Ski'Timhis Skveim's.

AvtifuijüruiQ KuicuQ yiovxioc 2<V7rr('/uoi: 2^tovPning Kvahßi^^ 7Ttpri'r«| HtßuaTbg 'ASiaßriviKOi uii))CHt.

81. 1,9.

Ski'Timius Skvicuu.s und Cahacalf.a.

y/ovxiot: 2:^hnzifuog l^tovfjQog x«) MtiQxn^ AvQi'ihoi 'AvTovtfvog Et^aatol 2<)() 77. 1,

2Jfnvi'iQOS xal 'AvtartTvog EvGhßhi'i 2Jt(if(r,Toi 2()r> 78. 1.

MaCKIN'US und DiAnUMEiNIANUS.

MäQ'ung Sr^ovfiQog AIuxQhivoe xcd 'AvTMVivog ^ueiiovit.H'iccrug KulauQf? ol Kvqioi 218 79. 1.

EliAdAHALTM.

AvzoxQÜruxy KaTaag MüQKog Ai<Qi'iXiog AvTOJvTvog Kiohßiig Ei'tvpjg 2Jhßc<f;Tl)g'A<iQiav6g 220 8.3,13,14.

TW jitTu vi) xf hog ©fov 2^tovr'iQOV 'Avrwvivov Mtya'/loy S Irti 220 {). IG.

Sevkkus Alexander.
AvzoxqÜx(j}q KaTaaQ JVf«pxog AiQi]liog ZtovriQog'AU^cevSQog Eiatßijg EvTvxi}g l^ißuaxog 233 0. 8, 24, 25.

Gibg Zfovi'iQog 'AXtiavÖQog 226 10. II 13.

GORDIANUS.

AiTOKQäxo)Q Kctiaag MüQuog 'AvTwriog roQ^tavog Kißtßijg Evrviijg l^tßciGTÖg 240 82. 11.

MtcQy.og 'AvTwvTvog rogSiarbg Kalaag 6 KvQiog 240 10.1134.

PiiiLiri'i.

A'ino-KQOiTOQtg KaleuQtg Müqkoi 'lovXioi <I>lXin7Toi Eiaeßtig Eviv^tig 2Jtßt<GToi 247 11.4,10.

Valekianus UND Gallienus.
AvroKQuroQig KuiGuQtg JlnvnXiog Aiyivving OvaXtQiavbg xccl FlovnXtog Aixlrviog OvaXfQiavbg FaX-

Xir,rbg Ei'GtßtTg Eiirv^tTg xcrl TIoi'TTXtog Aixtvriog KoQVi'jXiog Oi'aXtQiavbg 6 ItQioTCcTog Kulaag

^tßaGtoi 2r)6 8. 1 1, 15, II 15.

Ol KvQioi i](u!}v OvctXtQiKi'bg x«l ruXXn,rbg 2Jtßc(GTol 257 83.1.

Ol KvQiot OiaXfQiavbg xal rc(XXn]i'ug xai KoQVJ]Xiog OvaXtQiavvg ^tßaaroi 256 3.114,14.

Macjuanus und Quietus.

AiiToxQÜTUQfg KaiGUQfg Tirog ^ovXoviog 'loi'viog J\[cexQictvbg x«) Tizog 'PovXovtog 'Jovviog Kvfizog

KvGtßhi'g ICizv^tTg HtßaGxol 201 57.15,35.

AURELIANUS.
AvzoxQÜzoyQ K«iG«Q Aovxiog Jontziog AvQrjXiavbg FcoQixbg (Fowr/xoc) MiyiGzog KaQnixbg MiyiGzog

nrtQ^txbg M^YlGTog ÜQtzavi'ixbg MtyiGzog EvGtßijg ZißaGzög unbeHt. und 274 IIJ). H. 6, V. II 7.

DlOCLETIANlS.

Avzi)XQicr('}Q rüing AvQi']Xiog OvaX^Qiog JtoxXrizinvbg xal AvzoxqÜzwq MüQXog AvQi^Xiog OvaXtQiog

Mc<^i(iturbg IVp/iar/xoi i\f^y<orof l^uQfiazixol MtyiGzot xal 'I'Xüviog Oi'uX^Qiog Koyvazdvziog xal Füiog

Oi'aXhQiog Ma^niiarbg ol 'EnirpavtGznTOi KaiGagtg EvGtßilg Evxvxtig Hfßaazoi 293 4.2,5,1110.

o\ KvQioi ijiKov dio-iiXifTiarbg xul ]\[a^ifiiai'bg 2^tßaGzol xal . . . oi xvQioi Kmvaxdvxiog xal Ma^i/wof-

i'öc oi 'Enirpavhazarnt KaiGagsg EvGtßtig Einv^fig Sißaazol 205 2S). 18.

o( KvQioi iiiKüV zJtoxXr]ziaibg xal JMa^t^tavbg StßaGzol xai Koivaxävxiog xal ]\[a^ifuavbg oi 'Eni-

(favhczazot KaicaQfg 302/3 81. 1 7.

oi Kvqioi i^niov Jo xal M" xal K» xal Mo ZtßaGzoi 299/300, 300/1 84. I1I4 U. ö.

linpi). DioclctiainiH et Afaximianus Augg. et ConRtantius et Maximianus nobb. Cacss. unbent. 44.11 1.

CONSTANTIUS UND MaXIMIANUS.
oi JvV'pioi iinwv Kiüvazcivxtog xal Ma^nitavbg 2^Bßaßzol xal oi Kvqiot ijfiiäv Sivffgog nal MaiiiiTvog

oi 'Enitpaviazaxoi KataaQsg 306 0. IIl7.



ITI. Consnlar-Datieningon. 3r,3

Valkntinianus I., Valens und Gratianus.

Ol TU nciVTCi i'iXMi'rfij f^fff^rorcfi 7';/iwi' aliovioi AvyovdToi Oi'ccXEvnvtavbg x«i Ovdlevg xal rgaiiavös

371 40. 7; 372 60. 6 (in 50. 6: o[ alän'ioi Ai'y. am Schluß); 52. C (wie 60. G).

Ol ÜKiTTÖTui ijiiwv OvccXhvr. xorl OrüX. x«l rgnTtarltg ol ctii'ovioi ßaaiXfTg 372 47.7; 63.0.

Ol fttnTtt'tTcci i]\iö)\' xalXlviiioi uimvioi Ävyovaroi 372 40. C; 61. T).

VaLKNS (illATIANUS UNI) VAT.KNTINfANUS II.

<^Ol fitGrrÖTKt ^''IXX Oi'üXtvq xcfi rgnTiarug xcd OvctXfvrivicevbg ctlt'»vioi Atyovaroiy nn^afähr 375

34 1

<^Ut Bupra^ ol cciöirioi x«l rQo:Tc<invxni Ai>yov6toi ungefähr 375 86. 1.

^Ut Biiiira^ Ol au'nvioi ßaaiXtTg ungefähr 376 64.7.

AnCADIlIS UNH IIONORIUS.

ol nürra rixiofreg Seanutat t)/iwi' 'AQ'ncithog xal OvioQiog ol alt'ovioi Ai'iyovatoi 398 60. 10.

Emikkn.

ol ösanÖTKi i]\iä}v ol 'A\iiqä.t8g unbcst. 103. 12.

III. C0N8ULAK-DATIEKUNGEN.

'Kt) rfig TMV KvqIiov ijuiür ^ioxXi]Tiarov 2Jtßaf>Tov rö f xal i^[ah,ifuavov I^fßaarnxi zb d^ vitarlag 293

293 4. 1 ; 6. II 1.

'Trtuxtlug Novmitov Tovaxov x«) 'Arviov 'AvvXXtivov tmj» XaftitQorävwv 295 20. 15).

'Etp' vndTcov Toji' KvqIiov ijiuov KcovoTavrlov xal jVfa^'fi'ai'oü 2J£ßa6rwv t6 ? 30G 6. II 1.

'TnctTBiag Tiov SeG:roTtor ijnüii' 'I'Xctviov OraXtgiov KcovaTavtlvov 2^tßaGT0v rb. " xal vou xov 'Rni-

rpKrt()TÜT0v KuiGaQog 319 oder 320 10. 1.

'TTTceTtlng Oi'prro»' x«l TToÄf/ti'oi' tmv XannQOTc'irwv 33S 07. I 7, XXXIV 23.

jVffr« Tijv vnctTticiv OvccXevTtviKVov Avyovarov xal 'PXavIov Oi'äXerrog Aiyovßrov 3GG 13. 1.

'T-raTsiag rö)V dtmTorwv ijiiiöv 'J>X{((viou') OvctXn'Tiviavov rb ß xal OväXEvrog rb ß (xal rQariccvov (sie))

Tii}v (iio)vlo)v yivyot'arojv 3f!S 33. TI 1.

'T-ncntlag rov f)hiirrÖTnv ijiuo}' Fparifa-or tov altoviov Avyovntnv tu ß' x«l JlQußov rov la/in-porarou iirÜQ-

Xov TOV itQov TTQKiToiQiov 371 45.1; 4G. 1 ; 68.21; 60.1: 'I'Xctviov l\iaTiavov u. 'I'Xavtov llqößov.

'TrTUTflag Joniriov ^[o(i^CTov rov Aa/tTporarou iirÜQiov rov Ieqov ttqc(ito)qiov xal 'I'Xavlov 'Aghir&iiov

xov XaiiTTQoräxov xo;nrou . . . azQarionMV 372 86. 1.

'Tnaxeiag Joiitriov I^Ioö^nrov rov XafinQOTÜxov tnaQ^ov tov Uqov 7TQaiT(0Qiov xal AQit'9tov xov Za/iJtpo

tcctov aTQaTi]XäTOV ?>72 47. IG; 48.20; 61.19; 80. 2.

'Tnaxelag Jo(iittiov MoStarov toJi Xa^nrQordxov indg^ov xov Isgov ngancogiov xal Agiv9iov xov iajwtpo-

xdxov 372 40.22; 60.20.

'Tn^artj'a? Jontxiov Mod^axov xctl 'Agfvd'lov xwv Xa^mgoxdxcov 372 62.19; 63.20.

'Tnureiag xwv öfcnoxCov iiiuov OvctXevxivtavov xal OvdXEVxog xüv alavlcov Aiyovaxcov xb S' 373 84. Vorso 13.

'Trrarfi'ag xov Sfonörov 7;;uüi' 'I'Xccviov Fpart- (s. OvaX(vxivi-)avov rov alwviov Aiyovaxov xb . xal

xov XcniTrQOxdxov 374 oder 390 23. 1.

Mtxa rijv vTtctxfiav xov Sfanöxov ruiüv Fgaxiavov xov alcoviov Aiyovaxov xb y xal 'Exin'ov xov la/tTrpo-

rdxov i-näg^ov 375 61. 1.

'Thraxfiag xiöv Sianoxiov r]iiwv OiidXerxog xb . xal OvdXsvxivtccvov xb . 376 oder 378 80.12.

'TTcaxEiug xov dfOTtöxov i]\ubv Fpauavoü xov alcoviov Avyovcsxov xb 8 / xal «r»>l(av/ou) MtgoßuvSov xov Xafi-

TTgoxdxov 377 17. 1.

'TVrarfias 'I>Xavicov Ev^fQ^ov xov Xc((nrgoxdxov xal Hvccyglov xov Xa^ngoxdxov i-ndgxov 381 20.1; 28.1.

'Tnarslag i>Xc(vio}v 'Arxcovlov rov Xa^ingoxdxov xal 2^vaygiov xov Xaitngoxdxov indgxov xov Ifg'ov ngaixca-

glov 382 21. 1.

Leipziger Papyri. I. 46



354 IV. Beamte, Ämter, Behörden.

Mira riiv inarflav MfQoßavdov xb ß xai SaroQvlvov r&V Xuiingordtotv 384 02. 1, 16.

MtTcc Tt;i» VTrarf/«»» 'J'ij'xo/tTjpov xcrl KXftcQxnv tcöv Acf/urpordrar 385 G2. 124, IIl; 02.1117 (twv lufiito,

inÜQXMv).

'Tnarflag roü öiandrov tjhüv Qeodoaiov roü alcoriov Aiyovarov xb ß Hai iI'i.(ticviov) Kvvriylov xov laiin^o-

xuxov 3SH 22.1; 03. 1.

Mtxu xljv vTTcttilav xov ihanSxov T}fL(äv Gsodoaiov xov alojvlov Aiyovaxov xb ß xal ^Ictvlov Kvvtiylov

xov XccinTQOxdxov 380 87. 1.

'Tncixtlag Tifiaaiov xai IJQniiwTov xö)v XafinQOxäxoyv 389 88.14.

Domino Noßtro FlavioValcntiniano Iviniore qvmrtum et Flavio Ncoterio viro clarisaimo coneulibus 390 88.1»

'Tnaxflccg xov StOitöxov rjiiäv OiaXevxivtavov xov alcovlov Aiyovaxov xb d xal Neaxeqlov tov XanitQOxäx'jv

390 80. 1; 05 1.

'Tnaxtlag 'PXavlav Taxiavov xov XccfinQOxäxov indgxov xov hgov ngccixaglov xal l^fi/ia^ou tov Xaiiit(fo-

xdxov Scnb ijrapjjcov 391 14. 1.

Msxa XT]v vncexiiav ^XuvImv KaißaQiov .al jitxixov xtöv Xc<iinQOxdx(ov 398 60. 1.

'Tnaxtlas xö)V Seanoxütv rjn&v Ala^tniavov unbest. 18. 23.

'Tnaxslag ^Xavlcov ... i .... v xov Xa^jiQOxdxov indg^ov roC Isqov nquixaglov xal tov Xafingoxdxov

&jfb indq^wv unbest. 42. 1.

IV. BEAMTE, ÄMTER, BEHÖRDEN.

adjutor 49. III 16.

coraes 33. 11 8.

commcntariensis 40. III 16.

dyoQcivoida 4. 30.

dyoQaröiioe 1. 3; 2. 3; 7. 2,17.

<<7taiX7]xi)s iXaiov 04, 2.

ftjraJTTjr»/? xtginrav 55. 2.

&Q^dQioe (?) 35.6.

äo^ag.

d. TTttvog TToXtojg 4G. 5, 19. d.

ßnvXfVTijg Tlccvbg nöXfojg 45.6;

J*>. T). ((. ßovXfi^Tct) ThnXBnalSog

50. 4. d. ri']g IlKvonoXixtov icf/i-

nQÜg TTÖXs(og 00. 3.

(i();^ffov 0.1116; 7.15,23; 10.II3;

10.8; 2J). 17.

&QXi(fiKaaTrig 10. Il; 122.6.

&QX(ov 83.1110; 34.19; 87.27.

c5r. xf]g ;Kc.'.pors 34.20; 85.22.

ßaaiXixbg yQnmiKXtvg 121. 1.

ßit'ffpixidQiog 83.113,22; 41.3;

100. III 13. ß. xd^ecog Tjytuo-

r/aff 0jj/?a/dosl7.3;2O.4;2I.4;

22.8; 55.1. ß.tfiixd^BasM.d;

«) lateinisch.

curator 40. II 9, 13. c. civitatis

(H)e(rmupolitanae?) 40. II 8.

ß) griccliiscli.

dnb ßti'srpixiceQuov xd^fojg r]ye-

Hoviccg erißaiSog 22.3; 37.6.

ßißXio^ii-nri.

'AÖQiavi) ßtßXio&t]xri 10. II 25. ij

iv TlccTQiy. . . ß. 123. 4 Verso.

ßtßXtocpvXal, 0. 31; 123. 18 Verso.

ßißXiotpvXayisg iyxxriaeav ' Eq(io-

noXixov 3. IIl; 8. 1 ; 9.1.

ßori^ög 97. I 4, VIII 14, XVI 4;

101.1122; 102.12,12. ßoriQbg

xov Xoyiax7]Qiov xal SiccaxoXsvg

97. 2. ß. xov XoyiatTjQiov 90. 6.

ßovXevxrig 3. 1 2, 7, II 6 ; 4. 6, 9, 32

;

5.112,6,13; 0. 113; 8.7; 9.11,

31; 18.2; 19.5; 34. Verso 6;

88.13,6; 40.1125,1117,17,20;

41.1; 4-2.9; 48.8; 45.6; 50.4;

57. Verso 4; 59.6; 00:8; G2. 1

3u.ö; 113,19.

yvaaxriQ 05.7,18; 00.21.

yvwaxTig 1^0. 10.

ygutiiiuxivs 9.81; 95.4; 113.3.

Praeees Thebaidis 33.118; 88.1

4, 7u.ö.; 40. 112,4 u.ö.

snporstationarius 40. IIl 7 13.

ygatpftov,

xb iv 'Eq{iov TioXd yQtttpttov 5.

119.

yv(ivaa{){?) 97.14.

yviivaaiuQxO 151.1 4 u.ö.

yvnt'C(aiaQxy']Oag 31. 27; 88, 3, 4.

yviiraaiaQXOg 4. 10; 5. II 6; 0. II 3;

29. (y. 'AX^avSQftag) 6; 84. III

1, 9, VI 3 u. ö. erg.; 94. I8(?);

101. II 10.

StxaSdQxTi? 57. Verso 1.

ötxdTtQOJXOi 88. 4 ; 84. II 2 n. ö.

dtaaxoXivg 90. 2.

iixaioSoxTjg 57. 23.

dixaaxijQtov 88.117,26,28; 80.3,

6,6; 37.28; 40.14; 48,-17; 58.

10; 58.19; 04. 24 u.ö.

i^dxxag 51. 8, Verso 1 ; 02. 1 9, 10

u.ö, II 30; 04.9,60; 98.13,111.

i^riyrixtvoag 4. 9; 5. II 5; 9. II.

iinw^VS 84. Verso 3; 110.6,13.

indqitcc 84.10; 85.12.

I
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inttQxlcc 0r}ßah'iog UJl. Vcrso 1; Ol.

5; «2.I2U. Ö.,II2, 18; ««.4.

inagj^og 051. U. 2Jvnnaxog <) Xa(i-

TtQOtciTog ?. 14. 2. 'VXäviog 2Jv-

ä'/gtog <) XafinQorarog ?. 28. 1.

fi Xa(i7fQ6tccTog Anb inägj^iov

42. 1. 'Eyiriog 6 XunngoraTog ?.

(»1.3. 7't}'jjo;(j}(>os xkI KX^ciQXog

ol XccinTQOTaToi ^. (»2. II 17.

^nciQxog 04. 11. ol &civna(Jirota-

ratoi H. 04. 89.

inixsinfvog rf/g 'AXf^arägelag 102.

18.

intx^ilifvog tfjg ;|;f(poypa(3p/a5 ^fi-

/?oij)? 00. 1.

l7tiyiQtTi]g 04. 31.

^jr//(t;i£rrj? 50. 12; 58.11; 04. G;

»7. XXII 10. i. i69rivog 45. 11;

41.10; 5t). G; 00. ö. i. nXolcov

55. 9.

iirtaTQaTTjyog.

i. {(') Kgäriatog) 32. 9 (KXccvdiog

KXfoyhi]g).

intrT]Qr]Ti]g.

i. tQceni^Tig 3. 1 6. i. Kttididtoiv)

yfi'TjO 70.1.

imTQOTtog 94. 11 2, G; 97. I 2
;

112. 8.

(v9i]vidQX^S 4.9; 5. II 6.

Svyoarärrig 02.122; 102.1110.

ijytiuov 33. II 9, 2G; Fragm. (p. 98,

99)9; 30. 11; 09. III 20. Ein-

zelne (vorl. Mitteis, mölangcs

Nicole 1905, 372 fr.): 'I>X. lirga-

rT]yiog ö öiaarifiÖTciTog xöfieg x«l

T)yt(ui)V 33. II 9 (= Strategius v.

pcrfcctissimus Comce praeees

Thcbaidis 33. II 8) Zeit unbest.,

nach andern Quellen 349 bis

Hpiitestena 363'). i>X.'IlQäKX{tog

o XcqnrQ. r]y. 33. II 6, 7, 28, 29,

Vorso 1 ; 04. 1 und (fehlerhaft 8.

p. 113) 35. 14 (A.D. 368). h Xa\in.

T]y. 'I>X. 'AvTmviog Joiuriavög 58.

6 (A. D. 371). 6 Xann. rjy. 'lov-

Xiog 'lovXittv6g 52. 13; 53. 12

(A. D. 372). b Xtt[iit. r\y. i>X. Ei-

Tvxin? 34. VerHO 4 (A. D. 373).

6 XaniT. i'iy. 'I>X. IlnjiTti'iing TTfp-

ya/uo? Ol. 9 (A. D. 375). ö Xaitn.

ijy. 'PX. Ai'Xiog riantog 30. 1. 6

6iaai]n6T. i)y. 'I>X. AiXiog Ftaatog

54 13 (A. D. 37G oder 378). 6

TTpoTjyrjffa/tfrot.' Evntßiog (Pracf.

Augustalis?) 03. G (ca A.D. 380).

Xafijr. ijy. '1>X. OvXntog 'Kqv-

&Qiog 02. 1 5 u. ö. (A. D. 384). ö

Xcciin. T}y. 'bX. KvzöXittog 'Aga^-

riog 03. r> (A. D. 388). n XaitTt.

T}y. 'Id. iVarZ/uo? KvTQÖniog 38.

1 5 (vor A. D. 390). (i Xann. rjy.

'I'X. 'AfS)iXi]niäSrig 'llar^iog (== Fl.

AsclcpiadcB v. clarissimus pr.

Tliobaidie) 14. 9; 39. passim;

00. 15 (A. D. 390) Fl. Leontius

BcronicianuH v. clarißHimus pre-

Bcs Thcbaidis 40 passim (Ende

des 4. bis Anf. des 6 Jhd.).

ffyfnovlcc.

T]. erjßciiSog 17.4; 20. 4; 21.4;

22.3; 23.5; 84.3; 35.8; 37.6;

45.4; 40.4; 47.2; 48. 2; 49. 2;

50.2; 51.2; 52.2; 63.2; 65.1;

68.3; 69.8; CO 8; 01.7.

^yf/tot'ixTj xa&oaicoaig 04. 23 u. ö.

rjysiiovfui} td^ig 49. 16; 51. 14;

03. 3.

rjyoviifvog 34. 12; 35. 14.

i'öiog Xöyog 121. 5 u. ö.

KfrpaXaiaTrig 40. III 17; 47. 3; 48.

4,9; 49.10,13; 50.11; 51.10,

12 ; 52. 4, Verse; 53. 13. X. 'Ttps-

>ljT(öi' 48. VerHO. x. IlToXntalSog

50. Vereo. x. ragaixttQlav 89.

2,7.

KBcpuiXaiiotlcc 62. 14

Kcofidgxrig 28. G, 26; 47. rso 1;

09. II.2; 85.7; 80.6.

ncofioyQctmtccTevg 106. 14.

XfLtovgyetv 05. 10.

XetrovQyla 05. 12.

XsiTovQyog 06. 10.

XoyiarrjQiov.

ßoT]&bg tov XoyiffrriQlov xal Si-

aarnXtvg 90. 2. ßori^bg ToO lo-

yirfTr,Qlov 90. 5.

Xoyiariig 10.117,8,12,14.

Nnvitiov 10. II 2G.

rvxTor}TQÜrr,yog 39.8; 40. III 16;

42.3; 50.4.

ovffi'rt 'EgitnrrnXirfKj'i 101. II 11.

ovai(( Taiiium'i 101.1121.

6rp'fi^idXiog^'\.\l 3, 23 ; 34. VersoS;

57. 2; 04. lu.ü.; Ml. 20; 80.20.

i'np. Tf^^fWf iiytiiorlug ütjßctidog

17.3; 23. 5 ; pbenBO 1 5. 4 ; 40. 4

;

47.2; 48. 1; 49.1; 50.1; 51.1;

52. 2; 53. 1 ; 58. 3; 59. 8; 00. 7;

Ol.G. ü ri'ig rd^H.yg dtp. 04.20.

6(p. IniTQonfjg 17. 29; 23. 32,

ebenso. 6rp. rd^Kiig iiytiioviag

rfig {'iHT^Qag 0t]ßceiSog 84. 3;

35. 3.

nQcanoaiTovQcc 111.16.

nQcavöiQiov 14.2; 18.3; 21.3; 42.

2; 45.3; 40.3; 47.18; 48.22;

49.23; 50.21; 61.20; 68.24;

69. 4; 85. 2; 80. 3.

^TtaQxog tov hgov jrpairtapiou.

i'Xdviog 2!vdyQiog ^n. zov Uqo^

TtQccircoQlov 18. 3. <I>Xdvioi Ta-

Ttavbg Sn. etc. 14. 1. i'Xdvtog

üväyQiog 6 XctfiTTgörazog {. tov

legov TTgaitbiQiov 21.2. 'PXdvtoi

... 6 Xciimgotcitog InaQxog roü

IfQOV 1tQaiT0)Ql0V XC(l ...6 Xafl^TQ.

&nb indQxoiV 42. 1. 'l'Xdvtog Flgd-

ßog 6 XafnTQÖtatog InuQxog tov

IfQOv itQctiTiofilov 45. 2; 40. 2.

jclofiitiog Modtarog in", roü ItQOv

Tfpairojp/ot; 47.17; 48.21 (6 Xtqi-

TtQÖrccrog ?.); 49. 23 (ö Xaiirrgö-

taros l); 50. 29 (ebenso); 51.20

(ebenso); 86.1 (ebenso); 80.2

(dito). Ugößog 6 Xaimgötatog

L tov ItQOv itQaitoiQlov 68. 24;

69. 3.

jrpaxTojp 121.ÖU.Ö. ng. dgyvQi'

xfys «8. 1 ; «9. 1 ; 73.1; 74. 1

;

121.2,26. :rp. /tgy. Xdganos

78. 1. ifQ. &gy. 2kn]VTis (?) 74. 1.

1) S. Addenda.
46'



.^56 V. Militärisches. — VI. Götter, Priester, Feßtc und Hoiligtiimer. Christliches.

if(fK%toiQBla 11«. 6, 13; 120. 13;

|f>7xwJ' Jrp. 120. 1.

n(fC(tt6iLtvog xiQwvwv 85. 6 (Pap.

1fQOttO\t.).

itQenßevaag,

ol iiQBaßtvaavTtg vn^Q fr/g inag-

Xlag 84.10; 85.12.

HQÖKyQog »7. XXII ö.

7tQ07ioltt(v6iLevog.

TtQ.
'

Kq\iov n6Xs(og 87. 8.

7rp«)|»/ioff 40. III 17.

nQ. rf]g 'lip/tojroiircor 40. II 16.

iTQ. xara Tryv 'EQfionoXiroiV 40.

III 6.

^mäqvog 87. 4 (vo/ioö 'Epfiovjto-

A/tov); 40. 3 (riy? 'Ti/»T]>ltrüJi' «rf-

Aföjs); 40.26VerBO; C2. 1 34.

aitaTto8iY.xr\g 08. III 11.

eixol6yog.

IS. "ßqpfcae x6no}V 112. 1; 118. 8.

xw/iTjs rdjrtav 114. 1. <r. JVfftvij

li^(ST}g 117. 1. ff. ff roÄttpx^ttff

110. 1, 10. ff. inomlov 'lUov

CO. VI 20. ff. xro/iTjs MaySmXmv

MiQTJ 85.7.

ffTpnrrrjyds.

0f ödöjpoff ffrp. 'Agatvolxov 'J/pa-

xAfi'dou (ifgiSog (Zeit des Anto-

oinuB rius) 122. 1. ffrp. 'Agai-

volxov 122. 6. ^iXlöxog ffrp.

.Iffvd/jffi'ov 128.1.

aviißoXctio'/Qccrpog 25. 8.

ra(ifiov 35. 17. oiala rcffUßxt}

101.1121.

Ta|is i]yt{iovlag QrißalSog 17.3

20.4; 21.4; 22.8; 28.6; 84.8

35.3; 37.6; 45.4; 46.4; 47.2

48.2; 49,1; 50.1; 51.2; 52.2

53.2; 55.1; 58.3; 59.8; CO. 8

61. 6. T) noXintiTi xu^ig 38. 11

1

Tcü^ig Tjysfioviif^ 49.'16; 51. 14

63.3.

rgaTce^a.

ri iv 'Eqiiov jtiXet Mia^tarüv

TQunB^a 4. 22; 9. 16.

vitaxog 6. U 1.

VTir]QkT\g 42. 7, 18, 20; 122. 3. A,

Tjjff ^7tiTpo7r>}s 82. 9 {AijQriXiog

riToXfftaiog).

inofi{%xT\g 35.6; 62.l6u.ö.; 04.

26; 88. 9; 102. I 2. v. iQvaov

TtQÖtrojv 24. Verso 6; 62.13,

17,26. V. XQVOov 02. Il3u.ö.

V. jupi'ffoö ßovQdmvatv xcfl »rpt-

fiinlXov 87. 1.

vno(Lvr]n<ieToyQdrpog 4. 16.

(pvXa^ ruf l'(f(av 9. 34.

XHQKJiioyQatpQg 102.19.

XftQoyQutplcc 90. 4.

XQvamvrig 02. 1 13, 34, II 8 u, ö. jr.

inagxfiae SrißaUog 61. 6; 62.

12, 16 a. ö., 112; 68.4.

fxatdvrapj;os\pj 6d. 60; 97. IX 10;

101.113.

xd/ifff 33.119; 89. 9. xd/ieg xwv

(fTQaxicoxwv 85. S.

xOfUxdixog 84. 6; 35. 6.

novxovßigvdXio" 40. II 22.

ve6XexTos 85.

y. MILITÄRISCHES.

oitTfQKvög 6. II 7.

jtQi(U7iiXäQiog 41. 1.

TtQUuniXov 87.2,6.

ßxQaxriXdxTig 47. 18; 48. 23; 51.21;

86. 4.

(fxgaximxTig 32. 14; 68. 7; 64. 2;

85.8; 97. XII 18, XXV lö.

axgaxKaxixoe

ia9Tjg ffrp. 60. 6. jrlctftv^fs <itg.

60. 13.

ffrparoioyfa 64. 10, 13

tlgcov 84. Ver8o7, 8; 35.5; 55.2;

61.14;62.I3U.Ö.U6

VI. GÖTTER, PRIESTER, FESTE UND HEILIGTÜMER. CHRISTLICHES.

&Hjrccgd-fvog 48.4; 60.2.

'AimMVtiov 80. 3.

'AnöXXwv 101.1120.

ftpjjif^ar£t5ffas 83. 3.

Deus.

In Dco aeterno 44. 1 8, 9.

didxovog 43. 10. iXdxtoros «J. 25

3,5.

iHnXriala.

il üa&oXixf) i*. 48.2.

inl(fri(toi iififgai 80. 1.

iitluKonog 48. 8, 6.

Tjgöiov 97. IX 10, XVII 26.

©fds" 90. 1,2. d 0. 6 navxoKgaxag

108. 12. 6 vi/jiffros 0B6g 111. 3.

©oTjpiff 31. 21.

{^pcm 1.2; 2.2.

hgsvg 1. 2; 2. 2 ; 10. I 1 ; 71. 1;

83. 8; 122.6; 97. U 21, XI 21,

xm 16, XXI 1, XXV 23, xxvn 5,

XXVni3, XXXIV4. legBvgOo-

i^gidog Kttl "IdiSog.^xal Zagd-

ytidog xal rcov &XX<av 9smv 81. 2l

Itgths 'Ait6Xhovoi 101. 11 20.

"laig 31.21.

xa'O'oiixÄs {xcL^oXfKt] i*%Xr\<sla) 43. 1 ..

xavTjqpdpog 1. 2, 2. 2.

«affroqBdpOff 97. I 4, VI 14, XV
17^, 26, XIX 13, XXXI 14.

nvQcndg 81. 14.

Zagdnig 81,21.

oxttvg6g.

ol tl\uoi erccvgol 00. 10.

XQiOTiaviHÖg.

ßißXla xQiiuuvmd 48. 13.
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AlYvntiog 07 XXVI 13, 21.

UXfiärdQdct 20. 16; 45. 14, 15, 17;

46.12; 57.19; 68. 8, 16; 60. 10;

102.I3U. ö.IU.

'4Xf^avSQev$.

i] 'AXfiavSQioiv 38. II IG, 23;

4«. 13; 47. 12; 68. 15; 50. 14.

Uvnvoivg.

f] rmv kvxivoiav 88. I 15, 18.

kvxivoi? 101.1117.

yfrnroov ;rd>ljs 4. 6; 6. Il 2; 61. 4;

C2. 12 u. ö. «2. n 2,18; 63. 4;

101. 1 28, n 23.

'AQ<sivolxr\g (sc. vo\i6g) 122. 1, 0.

/; IloX^iicüvog (ifgle rot) k.Q<t. vo.

27 3. 17 &B(ilarov (leglg 83. 5

UqO. vo. t] 'IlQaxXeldov ficp/?

'Aqo. vo. 122.1.

'AffQinri 68. 7.

Graccia 44.1112.

äJioxXr]ziavov nöXig 65. 3, 4.

JioanoQiSov (iiQig 00. 2, 6.

'EUtjvixoc 20. 7, 16; 07. XXVI "J.

'EnTanoXig 63. 7.

'EpftOjroXi'rrjs 3. LI 1 {vo(i6g)\ 4. 7;

5. II 3 ; 8. 1 (j'0/jds).3 ; 0. 1 (ro/jo's)

4; 16. 1; 22. 6 (»'o;td?); 28. 1

(vo/xdg); 34. 6; 37, 4 (vofjdj); 38.

13,6; 40. II IG, III 8; 64. 4 (vo-

fids); 85. 8 {vofiög); 86. 7 (vo/idy).

*EQH07ioXivi.x6g 101. n 11.

'EQUonoXlng 3. 1 2, U 3.

'Epfioö 7t6Xig 3. I 2, 4, 7, 9, II 0,

9,12; 4.4,8,10,22; 5.114,6,0

6. 112; 8. 7; 9. 12, 16; 12. 3

13.3; 14.6; 17.7,16; 10.5,11

21. 7; 22. 4; 23. 8; 25. 3,6; 20. 3

VII. GEOGRAPHISCHES.

a) Länder, Nomoi, Toparcliicn, Städte.

'Oaatg 64. 2 u. ö.; 111. 16. 'Oaaig83. II 2 ; 34. 12, VcrBO, 6 ; 36. 14

;

37.3; 30.3; 41.2; 42. 4; 42. 20;

66.6; 61.14; 62.13 u. ö. II 3 u.

ö. 66. 5; 84. Uli; 101.16,7, II

8,10; 103. 1,11, Verso.

HermupoHs 38 1 1 ; 40. II 8.

KQIL(bv9ig 07. III 14, XXI 26 (?),

XXin5, XXXI 19.

eftßai 07. XXII 9.

erißacKÖg (?) 20. 16.

erißatog 34.9; 35. 12.

0Tißalg 17.6; 20.6; 21.5; 22.3

23. 6; 88. Verso 2; 84. 3, 13

35. 3; 87. 6; 45. 6; 46. 4; 47. 2

48.2; 40.2; 60.2; 61.1; 62.2

53. 2; 65. 2; 68. 4; 50. 9; 60. 8

61. 6, 7; 62. I 3 u. ö., 112, 18

63.4.

Thebais 83. II 8; 38. I 4, 7 ti. ö.;

4^0. II 2, 4 u. ö.

'isQu n6Xig 84. Verso 8.

'hecXix6g 84. VII 11.

Kaioägeta 110. 6.

Ka<«>Jta*oxf« 110. 6.

KonritTig 68. 9. A'ojrrtrdj»' n6Xie

63. 8.

Kovaeirr]g.

6 Kovaalri]g uva (roiiog) 8. 5;

10.16.

Kgjjrixög 4.1X2; 5. II 7.

KgoxodiXav noXig 7.1,16.

KcovaTavilvr} 55. 2.

yievxoÄVpyiTfjg rivoi 84. II 2. Aevmt-

jrrpy/tTjs xdrca 84. II 12 tl. ö.

A(§bg ro7rap2^"(^*y^^^y"*5^0B)114.

1; 121.6.

Me^^tjffio; 123. 1.

lityäXr] 36. 2.

'OivQvyxdxi]gl2\. 15u.ö. Ö|fpi))-

XHTüiv jtöXig 121.2.

'O^VQvyxog.

'O^VQVYx<>iV n6Xig 31. 21 u. ö
;

118.2.

nct9vQig 1.2,6; 2.2,7; 7.6.

ilßO'i'ptrfje 7. 8.

i] &vbj TonciQxia rov JJaOvptTOt;

7.2.

TlaronoXirrig.

i} TlavoitoXizibv XafiTtQu noXtg

60. 4.

ricivbg «6Xig 46. G, 9; 46. 6, 19;

58.12; 60. G.

HartjJrrjg Rva 84. 1 6 u. ö.

iTarpri 02. 4.

üaTQT] xärco 84. 1 16 tl. ü.

IlaTQix . . 128. 3 Verso.

nsQi nöxiv &v(o. 16. 9, 84. m 2,

u. ö. Jlfpl nöXiv xätoa 84.

III 7 u. ö.

nt'pffTjg 1. 3; 2. 5; 7. 7; 118.6;

120.6.

mgalvfi 1.8: 2.4.

riroXsiialg 50. 4 VcrßO.

'rw/ta/xdsO. 14; 10. II 12; 88. II 0.

Taficciog 8.18,8; 20.2.

2:orivT]{?) 74.2.

Zvi]vr} 64. 3.

Tebaeie a. Thebais.

' TiiinXlvTig 48 Verso; 51. 3 Verso 1,

(Gau). 'TipTjXix&v nSXtg 48. 6;

40.4. ^ 'Ti^rjiitöi' 40 Verso.

XÜQai 72.3; 78.1.

etttStXtpla 83. 6; 109.11.

K63it(ioi{7) 100.7.

.b) Dörfer und enoixia,

ttcc. Des Faijüm.

Üa^vrif 106. 9.

27oxyo}ra/ov Nfjoog 81. 1; 82. 1.

Teßxvvig 16.4,12; 27.8.

^iXaYQiaxTis 106. 6, Tgl. ^daytils^
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yiQtojg (Jon. zu Nora. liQig? 28.4,

0, K; J«>. HO; 101.II2Ö.

BeQxvs »D. I 3.

Bovvol KXfonccTQcis 18.7.

<9^i/?(r)vOis»}).l9, 16. (8. auch Tfl-

ßöir»tg.)

Sorfwg (8. auch Qwzimg) (Genct.)

ir>. 9.

eQctyri 18.7.

0fM'»s 10. 14; 21.18; 28. 16; 02. 2;

»7. XV 4.

f)oith(ag (e. auch Qoxiwg) (Genet.)

m. I 26.

'7/?itDf 04. 18. V^jQ)«' Tfco(?) 09.128.

fiß DoH IIormopolitiBchen Nomo8
'Ihov {inolrnnv) 84. VI 20.

A'fpxä(s?) 0J>. II 3.

AtßvTT] I^tciiifog 22. 10.

J^fayJwX« M<G»} 84. VII 2. 7; 85. 7

u. ö. 80:8.

Mix€)hg 02. 1 10.

MoiQCYi H.r,,S; 0.9,19; 10.16.

MovvQig 20. 7, 17.

naxr; 00.1117.

IleaXä ö4. 4.

X£va'frfr){>(s 0. II 4; 07. 10.

2:evonPö} 00.111.

IJxogiäv (Genot?) 84. VII I.

io/ioidö 00.116.

'loiSiov "Ogog 07. XI 20, XXI 2,

XXV 24, XXVII 4, XXVUI 4,

xxxrv 4.

Avxmv {Avyiav[ii6)iiTi]=Avxoi?) (•(>.

11.20, X 13, XXX 14.

Nfjuog 70. XIX 13.

» KoQwße{ ) (Gen.) 114.4.

/ Mtrvri niori 117. 2.

. naßiQXT} 110. 7, 18.

• nitVT] 118. 6.

Ikoiifbjg 22. 10. AißvTt^ 2:.

Telßö)v9tg statt des üblicliercn

eii.ßMv9ig 37. 8.

Tfxfpxf ... 84. II 17.

Te^eQXf96}9ig 103. 6, 9.

Tf/ifcxt'pxf? 00.11 18.

TH'f/i<Mts 00. II 16.

TfQtivßv^ig {TfQTOvßv^ig) 80. C,

18; 00.114.

Tiix9f0ig (Gen.) 00, II 12.

TifLwr9ig 22. 6.

Tooi) 00. 1 19.

TQf](S&i9 04. 20.

Xvffts 00.121.

yy- I^es Hermonthitischen Nomos.

niwv (Genit?) 07. H 7, III 13, IV 2,
j

XI 17, XIII 11, XVI 26, XX 7,
!

XXI 22, XXII 23, XXni6, 11,

XXVUIO, XXIX 12.

ntvni ) 07. XXIV 2, XXVII 7,

XXXIII 20.

Svxanflvog 07. 1 14, XIX 18, XXIII

19, XXV 9, XXXI 19.

TvTii )? 07.XXTX2.

ma9ovg (Gen.) 07. VII 4, XV 10.

M. Des Oxyrhynchitiechcn NomoB.

UevoK{ ) 115. 6.

2iyxf(pa( ) 113. 3.

'SVQWV XtD/lIJ 114. 1

i>9mxig 118.6,9.

4>oß.iiov (Gen.) 116.2.

"atptg 112. 1.

c) Lokaliiaiiipii. xkfiqoi iiinl töxoi.

xXf]QOI.

b /ioxlriirtccSov x. 10. 14. x.

Avlritov 07. IV 9. x. 'AvÖQOvixov

07. IV 7, 17, XXIX 4. 6 rXccv-

xlov X. 10. I 22. o JiavXav{?) x.

23. 16. oi Jiovvalov xa\ Jio-

xliovg X. 8. 8, 0. 19. b Jcoqo-

9^ov X. 10. I 14,2^. Jaoi-

9iov X. 10, l23. X. ixrbc j;fo-

/i«ros j'Tjffov 07. XXIX 15. x.

ixTog XMlic(Tog{f)vriaov xcclx^Qöov

07. XXIV 4. X. 'Enavoa .... 07.

IV 6, X. G{b)rog J7avrTjp( ) 07.

XXVII 14. X. Gr]ßfav{ ) 07.

XXVII 16. X. eoviridog 07.

XXIX 3. 6 KaXXiaTQÜtov x. 10

I 28. X. KccTctccXT} ... 07. IV 12.

X. KccTvaXrig 07. XXIX 11. x.

A'rtörov j^roi'^i'wrog 07. XXIX 7.

X. NidQxov 00. KI 2. x JT«a-

TtavTioni ) /Ttä KKnijtog 07.

XXVII 16. X. JTaiaxou 97. IV

10, XXIX <?. X. n«ftojr'( ) 07.

XXVII 11. X. nia Kan[T)tog] 07.

IV 11, xxxni22. X. nia nt-

aovQiog 97. XXVII 8, XXIX 8. x.

niao}vog{?) jrwf{.aro?07. XXIX 10.

X. mi]viog 'Slglavog 07. IV 16.

X. Tlkriviog 'Slglojvog ev nTvri{ )

07. XXIV 2, XXVII 7. XXXni 20.

X. nXrjvlog 'Slglavog . if T'vtj( )

07. XXIX 2. X. nrv7j( ) 07. IV 6.

X. 2;xo«fU^(as 07. rV 4. XXIX 1.3.

X, ZaxQatovg 07. XXIX 6. x.

2mh& 97. IV 8. X. rßi(ov{ ) 07.

XXIV 5, XXVII 13. K. TtaHßi{ )

07. XXIV 8, XXVII 9. 6 Ti]Qwg

xaX MtvtXäov x. 0. 11 4. x.

T(iTji;«( ) 07. XXIX 14. X. Tpco-

tf( ) 07. XXIV 3, XXIX 9. X.

Txovviog TtQbg v6tov 07. IV 14,

XXXin 21. X. Txovviog vlov

97. IV 13. X. Txovffi ) Tlovt-

a6v9iog »7.XXVni2.

nxoX . . ivm . . .ra 22. 10.

nxoXä 8. 1 10, II 10.

Uxifm Koi^Tiog 2. 7.

ruivia. ii r. na^iftmg 1. 6,6, 2.7.



VIII. Abgaben. — IX. Monate. 359

rdnog iimQvyos , IIXriviccvi)e 07.

XXIV 12.

ylpjri(jrpaTfJOff (6 Kai 'Al&aitvg)

10.14,7.

aa) von OxyrliynchoB.

(Inn^av oder Avnlmv) ituQtfi-

ßoXfig 80. 7.

ßß) von Ilermnpolifl.

ndlftog &nriXlcorov 17. 9, 17; 03. 1.

T6nog SimQvyog Bot^eop 07. XXIV
n, XXIII 7.

TÖnog Uafpioig 07. XXIV 10.

(1) Pliylc üiid Demos.

'AX&aitvg (Demos) 4. 14; 10. I

4,7.

ft) (ifnpodtt.

nSletag hß6g *\. I 2, 7, 9, 11 8,

7,12; 20.4; 00. II.

(pQovglov &7tT]li(''iT0V 4. 7 ; 5.

113; 0. 112; 00.17.

q>QOiyQlov Xißög ft. 8; 0. 6, 18;

TiJ^roc itf(fixo>liaTog f/'roi JTi« Aa-

ßfa{ ) 07. XXIV 9, XXVII 17.

rönog ;|;cf»(iaTop {iiyalov 07. XXIV 6.

l^taatnovafiiog & xori 'Ai.9aifvg

i. 14.

12. r,; 15.2; 2». 10; 20.8,10;

05. 16.

yy) von einer unbekannten Stadt.

nöltmg &7tr}limT0V 57. 6.

«ii'j'wra 10. 26.

&vi'tovix6g.

&rriorixal inißoXccl 0, Uli.

ägovQa . .cov 02. II 21.

ßceXciviK6v.

vnsQ ßaXccviKov 00. 3.

yhtoiKTQla

insQ yBafifTglag 07. 2.

iriiiöaia 0. II 11; 15. 13; 18. 20;

10 24; 103.12; 111.22.

ijißoXi] 00.1.

iroiy-lov, iniQ 73.2.

fmitfQiafiol 0. 11.

^pTj/tofpuiaxia.

(Q. txvo? 82. 1.

^(T^tJ? 45. 11; 40. 10; 58. 13; 50.

11; 00.6.

ifiiurtre >loi''d'ou (lorofiäxcov 57. 10.

xarovjxa 0. 11.

xavf'ov (i4. 21; 07. III 16, XII 19,

XVII12(?); lOl.IIlu.ö.; 103.

4,5.

titQi<sn6g 08. 1 3, II 1, ni 1.

VIII. ABGABEN.

Hegirtfiög 'AigiavsTog 08. 5 u. ö; 04.

1 3 u. ö., II 4 u. ö. ; 05. 6 u. ö. ; 00

I6U.Ö.

fieQiGfibg 6cvaK{ ) 74. 3,

vccvßiov 70. 6; 03. 2 u.ö.; 94. Il

U.Ö., IIl U.Ö.; 95.1 U.6.; 90.1

2 a.ö.

vaüXov nXolcov 65. 9. v. it. %aXa9'

alwv 04. 10.

p xal v 81. 1.

axonÜmv, vneQ 08.4; 70.2

onovii].

vneQ (tnovSfig 97. II 10 u. ö,

avvT^XtqiK 04. 39.

rAfff/ta 97. XXTI 11. ^»j/idffia «öv-

rofa r. 20. 17; 22. 26; 23. 26;

24.9; 04.41; 97.1X20.

r//tj; KQftag xofl (ijri>pov 84. VII

4,10.

TtfLi] nvQov 84 pass. t. n. elg rö

'yfft/iwi'froi' 80. 2.

n/iTj qpofrtxos 70. 4.

vntQivSixtiwv (?) 84. VI 23.

(poQSTQov 97. II 9 u.ö., III 12, 14,

XI 19. XIX 14, XX 9 u. ö., xxni
-3, G, XXV 11 u. ö., XXVI 2, 4,

xxvn 4, xxvm s, lo, xxx 9,

12, XXXI 18.

(fÖQog 07 passim.

qpvlaxirtxöv.

vnhg (pvXaxirixov 08. 4.

XSiQ6yQa(pov.

vn^Q Xdyov j;«fpoypaqpov 97. I

16,18.

XftQ(ovd^iov.

vnig ;jffpwva|/ou 71.8; 75.8;

77.4; 78.2; 70.4.

XQVrtCCQYVQOV.

xb ffpctyftarf urixof XQ- ^^- '^•

XQvabg ßovQdiovar 87.1,8.

XQvaög nQifitnlXov 87. 2.

XQvabg riQmvoiv 84. Verflo 7; 85.

6(?); 01.14; 02 pass.

XatiuxTtubv.

iifh(f ^(»MartxoC 00. 8. 72. 8.

Kalcndae Octobrcs 88.11.

Jtog {9m9) 4.4.

IX. MONATE
(außer den ägyptisclien).

2:fßaaT6g (©«e) 120. 4.

'AS(iiav6g {XolaW) 9.16; 128.6 V.

Katoägiog (MfffopiJ) 118.9.



360 X. Maße und Gewichte. — XI. Mflnz.en. — XII. Abbreviaturen und Siglcn.

X. MASSE UND GEWICHTE.

üpovQn «. II 6; ft. 9; 10. I 13,32,

:I4, II18; 15. G; 18.8,9, 11,13,

H,18,Vcr80l; 10. 15,10,20; 20.

10; 21. 12; 22. '.), 21, 22, 24; 2^.

16; 105.27,32; 118.9 u. ö.

&QTäßr] 18. 11, M; 10.18,21; 20.

12; 21. 17; 22. 18,19,24; 71.3;

75.4U.Ö.; 77.5; 78.3; 70.6u.ö.;

8:». 9; 105J. 1 u.U.; 112. 6,9; 113.

7; 114.4; 115.Gn.ö.; 11«. 7,14;

117.0; 118.18.

ygäniLct «2.1127,31.

9r]aavQiy6v 07. XI 22, XXIII 6,

XXVn 6, XXXI 20, 8. auch n4-

TQOv 9Ti0avQiic6v.

xtQafiiov 30, 3.

Kviöiov 20. 16.

XlzQu «2. 1 7 u. ö., II 6 u. ö ; «4. 37,

47; 80.5; OOpaBsim; 100 pas-

«iin; Htqui 'JraXixal 84. VII 10.

fiiTQi)T'qg 81. 2; 82. 3.

Iiirgoi' 'A^Tivatov 18.18; 10.23;

20. 15.

(i. Ar^itoaiov 70. V 6, XII 0, XVIII

20, XIX 5. (i. Sriii. I,vgt6v 83. 7.

lt. 9T]aavQix6v 07. V 7, XII 6,

XIII 20, XVIJI, ir,, 21, XIX 8, 11,

XXU 17, XXIV 17, 21, XXV 2, 5,

XXVm 2, 14, XXXII 4 u. ö.,

XXXIII 2 u. ö., XXXIV 2 u. 4. 8.

auch &T]GavQiK6v.

fA. 6oxtK6v 84.111,13.

(i. iioSlcov 07. I 15 u. ö., II 20,

IV 1,V 6, XII 4,21, Xm27,XVIII

19, XtX 4 u. ö., XX 1, XXI 8, 12,

XXIT 17, XXIII 20,21, XXIV IG,

20, XXX 16,19, XXXII .H.

(L. tpoQixöv 07. V4, XII :\, XIII

25, XVIII 18, XIX 3, XX 22.

XXI 7, 11, XXVI 4, XXVII 5,

XXX 8, 18, 8. auch «popixöc.

fiödiog «3. 11; 07.1X21, XII 23 u.U.,

XXIIlOu.ö., XXXI Gu.O.

l/ffrrjs 04.4; 88.6,10; 07.1X21,

XIX 5, XXU 10.

oity^lct «2.129,35, IIl2u.ö.; «4.

7; 102.1,7.

nfixve 30. 18.

axoivlov «. n 6.

(poQix6v 07. XI 22, XXXI 20, s. aucli

(Urgov qio.

Xotvi^ 84.11121; 112.6,10; 115.

9; 117.6,7.

SQttXfin 1- 1*^; 2. 9; 8. I 4,11,18;

7.9,21; 8.10; 0.17; 10. 1 9, II

8,30;11.2,12; 15.11; 16.15; 18.

13,15; 27.22; 30. 11,13,16; 31.

32; 73.6; 74.4; 7«. 4; 80.5,7;

84.V8U.Ö ; 10«.4u.ö.; 100.3;

118. 18; 120. 7. Qvnagal iQU-

Xiial «7.3; «8. 6; «0.3; 72.3;

78.4; 07.2.

xcpartov 00.5,6; 108.8,9.

fiva 10.136.

XL MÜNZEN.

v6(ua(iu «3. 8; 08 passim; 100.

III 9; 102 passim. ScQyvQiov

xaivov 2J(ßa6Tä>v vd/ucfia 4. 20;

5. 119; 6. Il8(ohne xa/voö); 12.

15 (ebenso); 84. VI 24. XQ^'^''^'

v6(itß(ia oßgv^ov «3. 11. ;jpu<»oi)

vdiuafia 00. 4, 6.

vofuafiÜTtov 34. 2, 7 ; C2. II 15 u. ö.

;

87.6. xpvffoü voftiffftarf« 18.22;

34.5,7,Verflo,9,10; 85.6,9; «2.

II 30. jjpvffoü ro;iKJ;tdna ajrila

«1. 19. j;pu<ioü foftio/fctria Si-

anoTiticc ccnlä «1. 11. xQVOov

vo{inJ(iäTia dianoTixa ti;|;upaxr(K

di'sojda 13.9.

6ßoX6g «7.3; «0.4.

TÜXuvTov 1. 10; 4.20; 5. II 9, 14;

C. II 8; 10. 19, IIB; 12.16.18;

17. 19; 20.15; 81.23; 32.10;

84.IV19U.Ö.

X()cXy.ovg 72.3.

Xaiaivog 35.16; 40. lU 13.

XII. ABBREVIATUREN UND SIÖLEN.

Abbreviaturen.

«, 2 oder ähnl. = aiitö? 07. XXI
19, XXn 3, XXIII 12, 13 u. ö.

ad = advocatuB 38.1 3 u. ö.; 40.

17, 12u. ö.

ad \l = advocatus dixit 88. ö.

;

40. Ö.

ttde

iieX(p6g 84. V 7.

= &9eX<p6g 78.3; 04.1118.

aSf = äSeXtpri 03. 6.

a = &XXog, aXXag 70.2; 76.5;

7«. 1; 70.6,7.

A\i = Aniimvtog 70. 1.

av = &v8Qsg Ol. 2 u. ö.

&vtiyQ = ivrlygatpov oft.

a«aiT'=» &Tcalxiiais 97. XXV 10.

anaO = idem 09. passim ; 100. UI

6,8.

un£<si'== &7ttaTäXrieav 07. XX 6.

&nriXtmxr}g 93. 1.

'AnoXXmvtog 03. 11.

aiff= &QiOTBQ6g 31. 10.

opy—= &(}YV<fiov etc. 84.VI 26, 26

«(^y'sa AifYvifi.Ki^ 68. 1 5 78. L

X

X
ano



XII. Alibrcvitttiiren und Sifjlcn. 361

CtQ = ^QTäßT} 1051. 1 U. Ö.

(vpro == ciQToyidnng U7. V 9, XXI 8,

XXII8,XXITI1,1S.

aQxit(> = fKQXifQocTEvGcc; S5l. 3.

a = «f'.rds-otc.OT.XIII 18, 14, XVI
27, XXX II; 121.11.

ft;j/= (ij^&flg *)7. XXX 14.

nx &ri = ft;|;t'()o{>i)x?] Sl. I 4.

(i"(7) = ßaXnrixnv? ßj>. H.

^ X , , ,

Ulli ty o.ii.=-= (hßXinrpvXa^iv Jyxr»;-

ffKor :». II 1 ; S. 1 ; {). 1,

/ior=/Joi-xoioc1»7.XTV'24,XXVl4.

^oj'i/= ^ot'Afi'rr/'c »'>< Vcrso 4; fiO.

3; 02. LS, 17,20,118.

ßrp/ = ßf^vKfixKiQio? 17.3; 20.4;

21.4; 22.3; S:i. 113, 22; «0.9;

«7. r,; 100. III 13.

c = claiissimuH 5VS. I l ; 40. TI 2,

4 11. ö.

cninm = coinnicntarieiisis 40. III

10.

*/ = '/Irszat oft.

yf i> = yfvdfin'og t)7. XXXI 3.

ytrTj( ) n. ü. = yfi-rj/raro? oft.

y< = ylrttat oft.

Fo = oi-yxi'a 02.1 32 u.ö., II 13u.ö.

YQ = ypafi/ittTH's J*»l. !'••.

yw . yt'/i= yt'iii'«(i«ofC'Z^''"S ^^* ^^^

I u. ü.

(1/ = (lixit :;S. 13, 4 1I.Ö.; 40.17,

II u. ü.

S- = drji(oc»os' t>7. XIX 6.

rff X/ = ÖtxÜTTQOTOI S4. III 2, 12.

dti= 6i](ioala 101. paBRim.

di/= diu oft.

öia(po== dtürpoQOV 07. XXXII 5, 6

u.ö.

dioa = ^rotfxopos 04. I 15; 00. 1

2,8.

Jfttj' = TfTpa/iTji'o? 07. 1 11 .u. ö.

c = (II)ennupoli(tanuH?) 40. II 9,

13,1117,13,16.

tyyiYQ = ^yyfypa;i/t^«'o?07.III 18,

XXIII. 10.

tiS/ = (tdme, -vTa etc. 27. 40;

80. 21.

Leipciger Tapyrl. I.

t = CxaaToi; Ol.pnsHini,

sXfi^ = iX(irfOt,nuv 07. XXXI 2, 1 1.

fio»' = iXni7roYQct(f i'i\}i,r,((v \)1 . I 10,

XXV4, XXVIII 1,XX.\ 4, XXXII

10. 17, XXXIII 1 u.U., XXXIV I,

11.

t§/= ficiyon' Hl. 2.

f|/= ^laxTMp 02. 1 9, 10 u. n.

^|il/= f^rjyrjrjyV? 110.0,13.

fTteg/= i7tfQ(0TitQ^h(g oft.

tTTjTrjp' = iniTtiQi]Tiig 70. 1.

<-(»rjfto«f v = tQr,(ii}fjvXrtxl(( OH. 1.

/•Jp = /'Jpjioi" (n-oA»»:'» lOJJ. Vcrso.

tff^ = frtn^ftp/t^rfj 101. paHBiin.

X
tß = 'tf>iov, fT;|;«;(fv oft..

Hp = 'l'J:Tfirp 7»>. 5; 70. 4, 0.

r, -= ijntQivögi?) 07. XXI 19, XXII

3 ohne Kür/,. Zcicb.

rjyrjs = rjyf^fioviyfjg 04. 20.

VY = T}yefi('ov JtJl Verso 1.

rjjt = i^jti^p« etc. 07. XXIII 12, 13

ohne Kürz. Zeich,

tjft = -quBQtvog 07. XXI 21, XXII 8

u. ö., XXin 2 u. ö. ohne Kür?;.-

Zeich.

rine = idem 07.XXI 23 ohne Kürz.-

Zeicb.

Tjjttp = idem 07. XXII 20 ohne

Kürz.-Zeich.

9 = 9f6g 25.8; 00. 1,2.

&- = OfjffKi'pixos 07. XI 22, XIII

20, XVIII ir,, XXIII 0, XXVII ö,

XXXIV 11.

9t](s'= d-TjaavQÖg H4. I 4 u. ö.; 71.

1; 75. 1; 77. 1; 78. 1; 70. 1,

9-rj«r= •O'rjffwup/xot,' 07.passiin.

i6ko = iduorixög lOI.passiiu.

x^ u. a. = xa/ 70. 1; 77.2; 0». 2,

11; 04. II 6 u. 0.; 05. ü; OO! I

4 II. ö.

xa = xavrovC?) 07. XVII 12.

XKf?) = xccvorog 07. XII 19.

x/= KtQCCTIOV 00. 5, 7.

xtp = xegÜTiov 103. 8, 9.

xt(p/ \ == Ktcp(tXai(OTi'}g 4H VcHO;

xetpaX/ ) 50 Vcrso.

x«;rp = xsj^QTinattxa 7. 28.

x' = xXfiQog 07. XXIX 2—4.

xlrjp^ = xXi'iQog 07. IV u. ö.

xirjp' = xXTiQov6(iog 07. III 3 u. 4.

xlijpo^ = xirjporö/io^ 84. VI 21.

xo = xoUtj/j« 0:J. 20; 04. 1 21, II

22; 05.8; 00.121.

XTT) = xrf;/ia(?) 70. 1.

xri/= xriffrrjs 07. paBfliin.

x" =- xoSfii] 77. 1(?); 10:j. 6 n.«.

xco/ioyt» = xwjJoypaji/taTtvs 105.

14.

ift'x/ =^ if 11X04,' so. 6.

Ifvx' = /ffvxonrpy/rrjs 84. II 2u.O.

i = XItqu 02. 1 20 u. «., II G u. ö.;

84. VII 11, 13; 80. 0; OS.pasflim;

lOO.paflBim; 102.17.

X = XoiTtog etc. 80. 7,
o

loi' = idem 07. pafiflim.

jt = (if'rpor 07. XX 22, XXI 11,

XXVII 5.

^axpop= ft«xpo;rp6ffai7rosl.4; 2. ß.

fif = ^t^TpTjfi« 75. 1; 77. 1; 78. 1;

70.1.

jif = (lirQov 07. paBsira.

(ifl = |uclt;i;pMS 1. 4, 9.

ftBQ/= /ifpjfffids 08. 1 3, n 1, in 1.

ftf/t/, /iff(fT/= jiffi^rprjrat, ftajt^-

rprjxt 84. 14 u.ö.

fifr/ --- fu'rpTjff«? 84. II 9 u. ö.

/tfr == jttrprjr^s' 81.2; 82.3.

ftfr = fi/rpor 07. passim.

/ifra|?ö = ^itraßoXi'i 07. I 11, XIX

16, XXI 1, XXV 6, 22, XXX 6,

XXXIV 3.

liiTfvsx = fUTfvtx^fvTog 91AU 18.

ftfrprj"= idTQTiiicc 71. 1.

;tf rprj == ftfrprjO'fr<rai 07. III 17.

liBT^ = n^roxot 70. 1.

jijj = /tTji'd? 07. pasgim.

Yiri = jATjrpön^oii? 71. 1; 75. 1; 78.

1; 70.1.

ItJl
= /iTjrpo's 12.2,8; 17 6.

/ifj == ftrjrpds 10. 0, 7, 8.

ft/ff = fiia^oitoXoyla 18 VorflO 1.

^ B= ftddtoff etc. 07. pasnim.

46



3ß2 XII. Abbreviaturen und Siglcn.

V = ntvTtxoCT^ (2yo) 81. 1.

1^= vavßiov 7». 6; 04. II 4.

ffM= »'fa>repo<:J)4.I10;07.pa88im.

1'/, 1', j'o/, vo = v6iuirncc oder

voiuofiÜTiov öfter.

= (5rf<(taros? 07. IX 2, XVI 23.

ovo = dvöiin(roi) öfter,

ö = oiXi'i 27.3); 81.10,80.

o'^ = 6ßol6g «0. 4.

o/i/ = (i/ioioyM 4r>. 7.

Ofiot = fiiioltos 07.1 19.

0^0}? = ()lioi(og 07. paRBim.

opt = dQzvyav 07. XI 17, XIII 11,

XVI 26.

ocp / oder oiprp /= dfpcpiKidltogll.Sj

29; 28. 5, 32; 38. II 8,23; 84.

Vcr80 8 u. ö.

p = perfectisBimus 38. II 8.

5r/= Ttagä oft.

«/ (oder') = TtöXig 25. 3, 6; 101.

I7U.Ö.

n) = «poxf /ftff05 08. 21 ; 04. I

21, II 22; 05. 13; 00. I 22; 07.

mi7,Xl3.
n = nQoati9iiifvov 07. XIX 4.

irav^ = Uarlaxogi?) 70. 8.

jfar) = jr«rG/(?) 07. VII 10, XV 8.

n/nol= 77fpl Tldkiv 84. III 7, V 4,

VU 2 u. 0.

jrfpt = Tlfpl nöXtv 15. 9.

« = n6Xtg 101. 1 6.

jtiTj' = UXTivig etc. 07. paesim.

nXoi = nXoloov 55. 9.

jtoo= Tldcrovftos 07. 1.

pr = praeses 40. II 2, 4 u.ö.

pre = prcaes 88. 1 4, 7 u.ö.

n(f/=iiQdxv(OQ 08. 1.

«G« 00. 1 ; 73. 1 ; 74. 1.

Trp = itQiaßvTiQog 58. 25 passim.

itQfaß == nQtaßvregog 07. IX 13,

XIV IG.

iig/ ,7tQox/: ngöxtiTai, ngonslfifvog.

itQodTiAy = ngoati^mivov 07. XIX
3, XXI 11, 12.

Trpo^ =» TtQOXQilci (?) 07. XXX 11.

nv = nvXrj etc. 81.1; 82. 1.

p --= ^xaroffr^' (ly^) 81- 1-

pi»' = QV7taQ6g öfter.

Q = ixarovTaQxos 00. 50; 07. IX

19; 101.113.

ff+ = asffrj/if /ojftai (?) 70. 8.

= ffctfrjftc/ojftat oft.

ffTJ

ff£ = ffmff/jo? 07. XXI 17, XXII 20.

(Txo' = ax6nfXog 08. 4; 70. 2.

coxvo' = 2Juiivonalov 81. 1 ; 82.1.

cri/ = aTixoXoyla (?) 07. XIII 10.

avfl = ßvfißiog 84. V 4.

ff;^oi/ = ff;jolcr»Trix({? 100. IV 3.

rett = rtrtJlojfrjrat 81. 1; 82. 1.

xi/ = Tfjtij etc. 84. IV 2 U.Ö.; 70. 4.

. = Tonanyla 84. III 6.
ro' , r= TOTToj öfter.

«>= vioff 84.117; 07. XIV 7.

v\ = ^Ttip oft.

vnoSiv.1 = vnoSly.rr\g 88. 9.

V = vir.

v(ir) p(erfecti8siniuB) 83. II 8.

v(ir) c(lari88imu8)88.1 1,4 u.ö.; 40.

II 2,4 U.ö.

qpa = 4>arp»7s (?) 00. 6.

tpa= «tafterw-a 70.4; 07.XXXIU.

(jpt = rp/XrotTO? 100.2.

(pXI = ^>Xäviog oft.

1=
()p($()o? 07 passim.

= rpdoetQov 07. XXVIII 6.

= (poQiii6g 07 pa.sgim.

qpot = qport'il 70. 4.

(pop(T = (p(ipfrpot' 07 paRsiin.

(pv = qpv>lax(7tx<(y 08. 4.

foS = fpQOVTiarijg 107. 11.

X = Z«5fia 07. XXIV 4(?),XXIX 15.

X = x«^P«'»' öfter.

X = x'^Xnovg passim.

r = z«>l'">» ^ 72. 8; 03—00 pass.

;ja = Xäga^ 72.3; 78.1.

y
X= Z xoiXkoI oder ^o/ftx«; 08—00

pasHim; 112.6, 10.

X = ivvia xolvixtg 115. 10.

X = j^crpii/pffqpov 12 Verao.

X = ajf»pw»'«l'oi' 71.3; 75.3; (7.

4; 78.2; 7I>. 4.

jroip' = xoiqISiov 07. XXIX 18.

X9U = ZP'J/'«^*Kft»' 5. II 6; 0. II.1;

18.3.

Xon = idem 10. II 33; 82. 10.

XQv/ = XQvaög Ol. 19 u.ö.

X = ;i;o);tcfrtx6t' 00.3; 72.8.

a(i/ = miioXÖYtiocc etc.. 50. 22; Ol.

18 u.ö.

cJftoX/ c= a>f(olo/r]aa etc. 42. 23;

02. 113 u.ö.

ft)p" = 'ißpoff 07. 1.

wpt/ ='flp/aiv 07. III 8, XXIV 2.

Äpovpa = V 0- n 5,6,10; 8, 9; 10.

I 13(?), 19,20,22,23,24,25,27;

Ol. 1 ; 101 passim ; 105. 27, 32.

&(fTdßri = "5" 84. I 11 u.ö. ; 07.

pnssim; 112. G, 10; 118. 7; 114.

Ö; 115.6,10; 110. 7,14; 117.7.

teMg t= A 8. 7,8,10; 20. 24; 28.

24; 48.6; 46.16; 07. XXI 9,

Sigleii.

XXIV 22, XXVI G, xxvmi2,
XXX 20.

airögO) = S »7. XII 22, XIX 2, 3,

XXI 9, XXVIII 12, XXX 20,

XXXII 5, XXXIV 8.

cA = iavtov 84. III 6 u. ö.

ylverai =.
\
(oder —- 04. 1 21 ; 1 22

;

08.20/l;05.10u.O.)

YhsTai == / 07. 3 ; 08. 7 ; 00. 4 ; 70

3; 71.3; 72.4; 78.4; 74. 5; 35

4u.ö.; 77.6; 78.4; 79. 6 u.ö.

01.3U.Ö.; 05.8, 13; 90. 121,22

112.6,10; 118.7; 115.6,10;

110.7.

itivägioe SB K 04. 17 u.O.

dfoxiiv *=- < 1. 10 ; 7. SO« 24,
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VerHO 4; 10. TI21; 1«. 1.1; 08.

7; 72. 4; U. 4, 6; 74. 4, 6;

08—00 paHBiin.

igaziiTi = i 11.3;07. 3;«0.4;70.

H; 72.3; 70.4; 80. 5; 84. 1 u.ö.;

Ol.u.ö.; 100. 4u.ö.; 100.4.

hog = j 57.22; 71.1; 72.3; 75.

1; 83.6,7; «3. 2 u. ö. ; 04. I 1

u.U., TT 1 U.Ö.; 07])a88im; 112. 3;

113. 6; 114, 2; 117.4.

fro? = L ptoletnäisch u. römiscb,

oft.

filcc (?) = a 07. XIX 4, XXn 11.

|,?fft;jS = y 88. 7; 07.1X21, XIX
5, XXII 10.

y, 6ßoX6s =
j
/ 03—00 iiassim.

^ CT

1 dßoXo? = — 03—00 pasHim.

2 oßoXol = = Ol. 8; 03—90 pass.

3 6ßoXol = /* Ol. 2 U.Ö.; 08—00
passim.

4 dßoXoi = /? Ol. 6; 03—90 pass.

5 6ßoXol = /^07.3;00.4;03—00
passim.

nQoreQOV = a 07. XIX 4 (?), XXII

11(?); 101. II 11, 21.

TtVQÖg = \ 71. 3; 75.4 u.ö.; 77.

5;78. 4;79. G,8;113. 7; 114.2;

115.3,10; 110.4,11.

nvQov {&QTäßri)=^ 7 1. 3 ; 75. 4 u.ö.;

77. G; 78.3; 70. 6 u.ö.

-t"!- (entstanden aus -I7
~ö-) = nvQoü

&Qrccßr] 83. 9.

räXavrov = 7V 1. 10; 7. 21, 4;

(ptolem.).

räXccvrov == 'Z 10. 1 9.

<r 4. 21; 5. II 10; 0. II

8; 84. III 10 u.ö.

rdXavtov =
J

12. IG; 102.IIpaH8.

in^Q = ^ 108. 3, G f^.

y, =
J
10. 1 13,22; 71.3; 75.7.

„ == ( 03—OOpaBsitn; 07 passim;

08 passim u. oft.

y, = L 115. 6.

„ = ^ 103. 4, 6.

y^ = ^ 10.123.37; 84.113; 00.

6, 7; 97 passim; 101 passim;

118.7; 122.10.

•% = d 10. 1 13; 84.11 7,9; 07
passim; KUpasHiiii; 117.7.

V» = > '8. 4; 70. ß; 07. IX 21,

XII 4, XIX.'lu.ö.,XXI14, XXIV
18,22; XXX 8, XXXII 21.

UO = q 05. 10, 07 passim.

200 = C^ 11. 3; 84.11115,20, XIX
r»; XXIV 14 u.ö. ; 100.9.

900 = T* 07. XXXIV 11,21.

= {'
L 10.19.

JOOO ,

oder ^ 84 passim ; 08.

00 passim.

10 000 = rv 04. 17 u.ö. ; 84.iIl2J

u.ö.

Abschloß einer Zahlangabe = ^^^

13.16; 121.3,0.

Dasselbe = // 84. 1 1 u. ö.

= / öni0;0.Il8;10.I

9, 13, 2ö, 32, 37, II 34; 84. II 19.

&QY/ 12,16.

Dasselbe •= n<j i. 21, 11. 8.

^{ = unbekannt 102111, II 2.

ScßäaxavTos 108.9.

cißQOXog 105. 2G, 30.

&ya96g 40. II 19; 110. Verso, II

3,0.

üysiv 07. II 18, XXX 14.

Ccy^Xri 37. 9.

«iyopaffiv 8. II 8.

&YQa(f>og 32. 4.

dypös O.UG; 23.16.

iStXffi] 2. 1; 10. II 10; 10. 2; 30.

21; 00.2; 93.6; 110.24.

&öfX(p6g 1.6,7,9; 2.6; 10.16,11

24; 28. 10; 80. 10; 81.17; 38.

I 9; 50. 14,24; 78. 3; 84. V 7;

03.9; 04.12, 13, n 13; 00.117;

97. XV 9; 101 II 3; 108.7; 100.

1; 110.26; 111 1 u.ö.

&driXog 87. 23.

idialQtTOi 1. 6; 2. 6; n 6; 88.

ni6.

xm. WORTINDEX.

äSoXog 10,22.

dft 8.18; 4.24; 0. U 10.

(cfilivriarog 3L21; 85.32.

^^TiXonQaYiiövojg 118. Verao II 6.

C(9tTr,aig 27. 20.

6c9Xriri]g QU. 20.

cc9Q6o}g 110. Verso 112.

tti'^QlOV IG. 11.

al/ia 28.16.

a'iQstv 8.16,12; 4.24; ß.II10;13.

18; 19. 20; 24. 3; 27.26; 104.

13; 100.17.

alo^ävtad-cct 35. 8.

alrla 40.1110.

aiti&a9ai 37. 7 ; 40. HI 9 ; 04. 61,66.

aWvios 17. 2; 22. 1; 23. 2; 83 ni;
34.2; 84. Verso, 14; 35,2; 87,

2; 80.1; 46,2; 40.1,7; 47, 8;

48.8; 40.7; 50.9; 61.6; 62.8;

68. 7; 64. 8; 65.7; 60.11; 58.

22; 59. 2; Ol. 2; 08. 1; 66. 2;

101. II 10.

&xa&aQaia 10. 19.

&ii^Qniog 18. 11.

ftxfjpaTos 110. Verso, U 3.

ixtpSwog 13. 11.

&yioXov9Erv 40. III 16, 22.

&7ioXov9o}g 8. II 12; 4. 14; 5. II 8;

9.21; 20.13; 80.9; 62.10; Ol.

7; 02.IU.Ö., 113, 19.

ftxorfir 25. 4,6; 82.13; 40II10;

44.14.

SxvQog 8 118; 4. 28; G. II 16; 02.

n 13, 28.

ixvQoiaig 27. 20.

äxwXvTog 20.11; 30.9.

iXT]9iig 40. II 6, 9.

aXn(paQ 10. II 4.

&XXd<J«fiv 107. 3.

iXXriUYyvri 10.20.

46*
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^XXÖTQiog 50. 21.

äloyo? 1 1 1 .
'20.

rdg 1)7. XXXIV 11, '21.

fdotv IS. 18; 10.24; 20.10.

«,/«|rjiar7)s 07. VI 11, XV 22.

üjiaQria HO. Recto, 4.

^lieXiTv 111. 13.

AitfQifivla ÖO. 20.

iqifQUtrng 10."». 10; 110. 14.

<v/(fr«j'rfT]rog 20. G.

fcinttXöiV 1. 5,6,7,8.

tt;«7)o«5ov St. 12,3,7,0,10, 113,7,12;

4. 7,8; 5 II 3,4; «II 2; 8. 3; 0.6,

13; 12. 4,11; 15.2; 17. 8,16;

2». 9; 20. 3,4,10; 80.6; 57,6;

05. n.

ScvaßdXlHV 104. 17.

ävccyeiv 04. 4.

icvayiYvmßKUV 18. 19; 82. 8; 38.

13,4.

&vayKccTos 18.8; 18.16.

icväyvmaig 82. 12.

&vctyQÜrp(iv 8.12,7,9, II 3, 7; 4.

7,8; 5.113,4; 0.112; 8.3; 0.6;

12.4,10; 15.2; 17. 8; 28. 9; 20.

3,4; 57.5.

(Vrnyp«(p»j 128. 2.

ccvaS^X^"^^'- 48. 8; 55. 3.

^cvaSiSovai 4. 17; 27. 19; 85. 10.

((vccSoaig 20. 14.

AvaSoxrj 48. Verso.

CcvceiQfCv 5 II 4.

UVaiTT}TOV (?) 0. II 6.

<5;r«x( ) 74. 4.

&rccKQi6ig 4. 15.

tcvaXafißävfiv 10.1121; 88. II 3,

25,30.

icraXloxHv 10. 12; 07. III Anfang,

XXI 15, XXVI 8; XXVIU 1.5,

XXXI 1, XXXII 12, 19; XXXIII
r. u.U., XXXIV 12; 102.10.

ecvaXoyla 108. 3,7.

^vdXo)(ia 18. 19; 22. 15; 28. 22;

24. 9; 50. 19; Ol. 12,21; 02. I

7U.Ö.; U6U.Ö.; 07.10, XIII 9,

XXVII19, XXXII, 1; 102.11,

Scvareoüv 83.119.

dcvaviojaig 83. II 6, 8.

dvanavtiannog 22. 12.

dcvccnuvaig 22. 20.

((vaniiiTCiiv 38. II 29.

AvaTiXr]Qnv%< 04. 25.

t(vc(Tt<)Qtfpog 4.19; 5. II 8.

üvaQxog 33. I 25, U 5, 7, 14,20,28.

ca'aaraXnv. 30.9; 40.1111.

^raTQ^rpfiv 28. 12.

ccvnrpntQfTog 20. 7.

nrurpüXavTog 2. 6.

f(v«rfhQHv H. 12; 84. Vcrso 11; 00.

11119.

ciVÖQtiog 110. Vcrso, II 3.

avfyyiXTjalct 20.13; 04.34.

dvitrctt 03. 7.

^i'fXfrig 30. 12.

ävfuog 10.121,29,35.

Avf^aXloTQicoTog 10. 1 40.

^vsniöäveiazog 10. 1 41.

&%>^QXia&c(i 40.1113,21,23; 107.

3,8.

ScvtxHv 5. II 8; 65. 11.

di/fjj.oj. f ... 41. 10.

Avh^iög 0. II 7.

&ri',yinr 3.13,9, Uli; 27.29.

&vi'iQ 4.9; 5.11 5; 27. 10,20; 81.

10; 8S.I14; 40.1116, III 6; 48.

26; 51. 23; Ol. 2 u.ö.; 118. 3;

121.20.

&v&Qmnivog 20. 6, 8.

Kv9QOi7tog 32. 4; 84. 1; 85. 1; 40.

II 13; 58.17.

iiviivcii 104. 27.

CitHCirdvKi 110. Vcrso 17.

avofiog 30. 9.

iivo\ioXoyHV 7. 23.

civoQ^ovv 110. Ilccto4.

ävxiyqävpEiv 111.13,20.

ecvriyQCitpov 3. U3; 0. 21,23; 10.

15; 31.8; 84.111,12; 80.1,16;

121. 13,14; 122. 3 u.ö.

(ViT/'d/xos 33. II 4.

(irrtxc:^iffravcft84. 18,20; 85. 19,21.

dfrixvTjfuov 12.2; 27.13,

&vtinaQaßaivfiv 20. 8.

ScvTiTtoieiv 10. II 16.

icwnig^etog 10. 1 11 ; 11. 5; 18. 16;

20.14; 21.20.

&V(o 7.2; 8.6; 10.16; 15.9; 17.

16; 40.11^1; 84.l6tt.ö,

ivoniffio 4.2; 5. II 7,

cc^iöXoyog 4. 16.

a^t6niaTog 84. 11; 85. 13; 40. II

16, III 6.

ü^iog 82, 2.

&^iovv 10. 11 21; 17. 30; 22. 2H;

23.32; 87.25; 40. U 12,20, III

8,14,24; 41. 3,13; 42. 11,20;

80.20; 110.11,17.

ScoiyrjTog 40. III 8.

&..6furog 22. 18.

tcitayoQtvftv 44. 1 3.

ccnuQTi^fiv 105. 11.

^naiTtiv 35.9; 41.8; 111.20.

ccTrcäTr]Gig 04. 68; 07. 1 12, XIX 16,

XXIII17, XXV 7,10; »O.pasBira;

100.0.8.

&nc(VTiiv 0. II 6 ; 48. 1 1 ; 40. 14 ; 50. j

12, 23; 51. 13; 58. 8; 04. 4,6; '

111.17.

ccna^ccnXiög 27. 29,36.

6c7taQyvQi6it6g 108. 6.

ttnarri 04. 26, 32.

^ntivai 40.1119,22.

äntXccvrtiv 37. 28.

ccneXtyxtiv 37. 27.

änfXtv^iQog 27. 10,32; 00. 1 11.

&niQXta»ai 03. 7 ; 102. 1 3, 12, II 4

;

111.0,11.

^Ttfvxeo^td 20. 6.

^n^X^ir 3. 1 4, 11, 16 ; 4. 21 ; 5 II 13;

0.118,9; 7.24; 15. 6, 10; 27. 20,

29; 81.22.

dnriXiwtrig 1. 7; 2. 8; 8. I 10, 11;

4.7; 5. II 4; 0. II 3; 10.117,27,

34; 17.9,17; 30.17; 81.26,27;

57.6; 00. 17; 08.1.

&nXoüg 0.U6; 10.112; 01.11,20;

02. 1 12,

&jfoyaXccxTi^siv 31.20.

6inoylyvf(s9ai 20. 9, 10, 13; 45. 15;.

40. 12; 49. 17; 51, 16; 50. 12;

04. 40.

&noyQd(psiv 8. II 4; 8. 3; 0. 7,31.

AnoyQatpi^ 8. 11 26 ; 4. 16 ; ». 33.

&7toiHiivvvtti 4. 9i 5. II 6; 87. 29;

47.13.

inSdBiiig 00. 8.

inodi96vat 1 . 3, 1 1 ; 2. 4, 10 ; 4. 1 7,
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21,31; r>. II G; 10.19,41, II 8,

32; 11.», 12; l'i.l7; 1:1.17,23;

I«. 15; 17. 20; 1». 19; 20. 13;

:n.U; :W.II 22; 41. 0,11,14,10;

(»4. 22.

f:nÖSoaig H. 11; 0. 17; 1«. IG; 8«.

II 13; 04. 15.

änoövEii' 40. III 22.

<vffo{>i't/ffxfM' 40. iii 3, 19; or,. h.

ännxKO^i(fT<ivni 18. IG; 2H. 21; lOö.

28.

c'(7rnKtro9Ki 40. II 22.

nnn^Qtvai 40. III 2; 1. «rroxrfrai.

änoxQiveiv 82. 1,5,6; 88. II 15;

80. 5.

(XjrnxTflrfiv 40. III 2 (l'ap. anoxQi-

rni).

rcnnlaiißävHv 18.20; 81.34; 85.

13; 8«. 13; 110. H; 111.5.

tcnokuvtiv 20. 5.

ecjtoXdneiv 10. II 12; 31. 6; 50. 14;

55. 12.

('(noXXvrra 35. 15.

t'inoXoylct 58. 18.

dnolvfiv 00. 13.

anovoia 1 10. Vorso, 1 14.

AnonlTiQOvr 30. 8; 45.20; 48. 16;

40. 19; 50. IG; 53. 15; 55. 13.

inoQta 80. 7.

anoöTÜlHv 02. II 14,29; «4. 8 u.ö.;

07. X 13, XX G.

änoTaKTixog 28. 7, 27.

ecTtöraxTog 13.12; 20.11; 21.16;

118.17.

änoxivEiv 81. 33.

icnotfcäviiv 82. 14; 33.116,14,26;

84.20; 35.21.

tcnötpaßig 33. II 7 ; 44. 1 1.

CiTtOtpiQHV 41. 14,

ccnoxri 20. 14; 34. 7; «1. 17,21; 62.

I 12 u.ö., II 7 u.ö.; 85.14; 80.

15; 07. III 17, XII 19; 123.Ver80;

121. 3 u.ö.

aTfQÖ%Qitog 04. IG.

&Qui 23.27; 07. XXVIII i;

icQyvQixos 121.3,26; 08. 1; 60. 1;

73.1; 74.2.

icqyvQiov 8.14,11; 4.20; 6. II 9,

10,14; 6.U8. 0.17} 10.19,41,

118,30; 11.2.3,12; 12.7,15,16,

18; 14.7; 15. 11,13; 10. 15; 17.

IH; 18. 15; 27. 22; 20. 15; 80.

11, 13; 10. III 13; 41. 12; 04. 12;

84. VI 24, VII 4; 111. 10; 118.

18; 120.7.

KQyvQO? 64. 27.

UQtn] 40. 1120. IG, III9, IH.

c'(Q'iy^in]aic 121. 23.

«(ij{>fiOir 18.3; 42.(1; Ol. 12.

UQirtXfQÖg 1.4; 12.9; 15. 3; 27. 8;

28.2; 20. 2; 81. IG; 54.3.

fipxf fr 38.1111,20.

«p/idsFiv 88. II 4.

ÜQHnv'in 41. 16.

üi^TtayTi] 04. 53.

iiQnd^HV 40.1117,22,23; 41.12.

KQTUog 40.11116.

(vptoxön^os 07. V 9, XXJI 3, 8, XXIII

1,13.

tcQtonoita 07. V 11, X 11, XXXII 13.

((Qy^aio? 4.5; 6. II 2.

apXHt- 34. 19,20; 35.21; 30. 6; 42.

9; 45. 6; 50. 3; 110. Recto 3.

(cQX'iaxQog 07. III 11.

iiQXiyiojQyog 07. VIII 23.

ftp);j;roi;i»5i' 07. XI 4.

((OäXiVTOg 34. 18; 85. 20.

('iGr\[iog 27. 5.

üenälea^cti 104. 18; 108.9; 111.

18.

&atri 0. 4; 10. 1 3,8,30; 31. 18; 32.

10; 88.16.

äezQäyttXog 4.2; 5. II 7.

ica(paXna 4. 15, 17, 19 ; 6. II 4, 9 ; 10.

1.4,12 1119; 11.14; 14. 11; 28.

23; 58. 20; 50. 27,30; 61. 17; 62.

112,21, U7,22; 63.11; 00.7.

tcGtpctlrig 37.26; 40. III 26.

CiGrpciXl^llV 106. 11.

aaxoXo . . 80.

4

tivu^lü 40.1111.

&TsXrig 38. 1 8.

&r6nri(ia 80. 7.

A^iyovOTog 48. 8; 40. 7 ; 51. G.

ai&aigfTOg 17.9; 18. 4; 1». 12; 20.

21. 8; 22. 7; 23. 11 ; 26. 6; 45. 7;

46.9; 40. 8; 51. 7; 54.8; 56.12.

ai9tvtla 38.110,7,28.

av^fvnxng 121. 12.

ttv&ig 07. XXX 15.

tci'Xi] 8. 1 3,5,9, 12, II 11, 25; 1«. 10.

tti'Xöir 10.135.

KVTCtQXtTv 20. 11.

ai<TUQXt]g 20. 12.

avTt^ovaiog 20. 6.

«l^^o{>^ 3.14,11; 0. II 8.

«iToxpffropi« 0. 15.

nvTOVQylu 07. XXVII 10; XXIX 12.

c'^rpaiQtir 37. 19; 40. 12,28.

t((pc(iQt-aig 43. 12, 16.

«T>/ii^ 0. .3.27,32; 26.3.

utfi^ig 04. 35,47.

«fpopjij/ 20. G.

&(pv(fTiQilv 54. 14; 56. 19.

a;Upai'roi: 37. 27.

tixQi 54. 11; 07.V10, XIII 9.

rixQig 64. IG.

&X^^Qnv 21. 17; 22. 14;63. 7; 84.

VII 4; 02. 2 u. ö.; 90. paseim;

100. III 10.

ßaSil:eiv 104. 29.

ßa9vg 40. 11.10.

ßäXXeiv 3. 1 10; 40. 1 18, lU 2; 90. 9.

ßÜQßaQog 30. 11.

ßaaiXtia 57. 18.

ßKGiXivtiv 1.1; 2. 1.

ßaatXtvg 1. 1; 34. 4; 35. 4; 44. 1 2;

47.8.

ßaathxog 6. HO; 31.26.

ßatptvg 08. III 9.

ßißuiog 11.8; 14. 12; 34. 18; 35.

20; 39.16; 61.17; 62.112.

ßfßaiovv .4. I 13, 16; 4. 28, 38; 0.

1114,19; 10. Ul.

ßfßaiaaig 3. 1 12, 13; 4. 18, 26; 6

II 13; 10.111.

ßtßatxatijg 1. 10.

ßfßaimTQia 2. 9.

ßißXto9iixri 10.1120.

ßißXiov 42.22; 43.13.

ßtovv 110 Verao II G.

ßXccßoe 3.I14;4.29;C.II16.

ßX^TtBiv 106.7.

ßXänxHv 2. 6.

ßori9itv 33. n 19; 34. 20; 85. 22;

41.2,4.
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ßori96g J)0. 2, 6; 1)7. I 4, VIII U,

XII 14, XVI 4.

/^opc^f 1 . 0, 7 ; 2. H ; 8. 1 10, 11 ; 10.

114,17,20,24,30; »1.25,27.

ßÖTQvg 30.4.

ßovxöXog »7. V Endo, XII 9, XIV

18,24, XXVI 4, XXXIV 13.

ßovXto^ai 10. II 19; 15. 4; 17. 9;

10.12; 20. T; 21.8; 22.0; 2».10;

20.11; 27.20; 29.0,12,14; 30.

5,12,19; 33. U 11; 41. 4, 5, 0;

111. 21.

ßovXruLcc 20. 7, 8, 17.

ßovlt]aig 33.1110,10,20.

ßovQdMV 87. 1, 8.

ßQ^X^iv 105.11,36.

ßQtöaig 118. 15.

yaXhäQiog 40. II 10.

yaiulv 41. 5, 9, 11.

ya/io? 27.17; 41.6,7,10,16.

yaaxQoyivriiilcc 31. 16.

yeirvicc 3. I 6.

ydtojv 1. 7, 8; 2. 7,8; 3. IlO; 0.

II 7; 10. I 15, 19, 22, 25, 34;

31. 24.

yh'mici 15. 8; »7.16; 75.1; 77.1;

78.1; 83.6; 84. lOu.ö.; 112.8;
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/itjrpoÄarojp 101.1120.

UriTQOTtoXig 18.18; 19. 24; 45. 13;
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13, XXI 1, XXII 11, XXV 2.'),

XXVII 5, XXVIII 3, XXXI 10 u. ö,

XXXIV 3 u. ö.

vf]aog 07. XXIV 4, XXIX 15.

vixär 44.12; 46.7; 50.6; 62.6;
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olxog 10.19; 11.1; 12. 14; 13.8;
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0,1«; 49. 6, 20; 60.17; 51.5,17
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XIII 10, XXVI 19.

jräXcci 40.1113.
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TtaQÜiitaatg 33. II 6; 40. III 17.

naQccrt&^vat. 38. 1 5; 121. 4.

nuQatvYx<iveiv 29. 12.

nagavtä 36. 6,

HttQatpiQHv 28.4; 43. 11.
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90.7; 103.11.

TCaQtvQtaig 7. 26.

naqix^iv 10. II. 9; 22. 13,23; 23.

18; 24.4; 32.15; 34.14; 85,8;
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ni2,15; 102.113; 122. 7; 123.

19.

nqovor\xr)g 101.1117.
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28.5; 84. 3,4,11; 86. 3,4,13

8U. 10; 37. Ö; 88. 111; 41.3; 44
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Ti.ö.; 84.11111).

Tapa;U£ta 04. 24.

Tae<T/xßeios20.y; 89.2,8; 97.1X9,
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13 u. ü.
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17, XXXIV 23.

'ün-«9atetfr97.XXVll21,XXXni6.
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rjro'ioyotf 10. 1 IG, 20.
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vnn\Uvtlv 54. 15; 50. 21.
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78.2; 70.4.

X^QOog 07. XXIV 4, XXIX 16.

XtXiKQxtiv 122.11.
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im.
constitucrc 44. tll3.

constitiitio 44. II 5.

Corona 44. II fi.

corruptela 44. II 10.

dare 44.117,8.

doclarare 44. II 8.

dcclinare 44. II 6.

diccre :W. 11 8; 38. 1 3, 4 ü. ö.; 40.

17, 11 u.ö.

dies 3H. 1 1.

divereus (e diverso) 88. 1 2.

Latr inischer Index.

divus 44. II 4.

dominus 38. 1 1.

cludcrc 33.118.

esBC 44. 1 f>.

cvocarc 33. 119; 38. 112.

cxpoHaro b. cxspoliare.

oxsiioliaro 40. II 7.

familiaris 44. II 3.

habere 44. II 16.

ideo 44.11«.

illibatus 44. TM.

itninunitaB 44. II 9.

indncore 38. 1 12; 40. II 8.

integer 44. II 4.

intcrvoniro 44. II 10.

ividem (ibidem) 44. H 3.

jus 44. II 9.

justus 44. II 15.

inandare 38. 1 2.

munus 44. II 6, 8.

ncquire 44. II 16.

nobiÜB 44. II 11.

novus 44. II 10.

nuinon 44. I1 12.

oflicium 40.11120,21.

j

parcere 35.24; 40. III 21.

I

parcntes 44.115,1112.

j

perfectus 33.118.

I
perferre 35. 24.

I persona 44.1114,16,1111.

personalis 44. II 9.

persuadere 44. II 15.

placcrc 44. II 1 5.

potcstas 44. II 6.

praecsso 38. 1 2.

praerogativa 44.114.

prex 44. II 8.

Privilegium 44. 1 0, II 14, HI 2.

provocarc 44. lU 3.

recitaro 38.14; 44.16.

rcferre 44. II 11.

roraunerare 44. II 15.

reporarc (rcpararc) 33. II 8.

scriptum 44. 11 8.

servare 44. II 4 Vcrso, 1.

secretarium 38. 1 1.

sententia 44 Verso 1.

sessione, pro (= conccssiono?) 44.

III 1/2.

epecies 44.116, 14,111 2.

subscriptio 44. II 10.

Buscipere 44. 1 7.

Buscripto = subscriptione 44. II

10.

synoduij 44. II 3.

tcmpus 33.118; 44.119.

thymelicuB 44. II 8.

tot 44. 1 6.

nrbicus 44. II 12.

uti 44.17.

victoria 44. II 12.

vir 33. n 8 ; 88. 1 1, 4 o. ö. ; 40. II

2, 4 u. ö.

xysticuB 44. II 3.
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Teilpacht 55, 62

xifii^(iaxog xiXi} 36, N. 1

to7torij^7;(r/«(?) 201

Vadimonium 115

Verhandlungssprache 132, 164

Vindex 115

y^ciiicdöiKaöxBiv 203

y^dQoygarpov (jbnCQ Xoyov x°^ 249

IQVßävcci 190

Zinsen zum Kapital geschlagen ... 44
— Stillstand des Z.-Laufs 44

Zustellung 114









BRIGHAM YOUNG UNIVERSITY

3 1197 22049 7314



\f/ r,

1"


